kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 688. Morgen: Ausgabe, 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 


ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moͤglich 


zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 


moglichen. 


Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichiichen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 


7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen, 


Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Lustigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein- 


räumt, it Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
—— — ́ꝗ́F(Hñ— — —— — a³—— 


Preußiſche Particulariſten. 

Kaiſer Friedrich erzählt in ſeinem Tagebuche, welchen Widerſtand 
die deutſche Kaiſeridee bei den preußiſchen Particulariſten gefunden 
habe. Er ruft gelegentlich aus, wie man mit Particulariſten wie 
Roon und Podbielski überhaupt über die deutſche Frage verhandeln 
könne, und er berichtet, wie Graf Perponcher geſagt habe: „Wir 
werden doch dies Kaiſerthum nicht für gewöhnlich, ſondern nur bei 
großen Hoffeſten oder Feierlichkeiten anlegen“, wie Boyen gefragt 
habe, was der König thun werde, wenn der preußiſche Landtag ihm 
die Annahme der Kaiſerkrone verweigere, wie der Kriegsminiſter 
von Roon die Militärverhandlungen über die äußeren Abzeichen ab⸗ 
zubrechen drohte: „Wir bleiben doch am grünen Tiſch ewig dieſelben.“ 

Der für die deutſche Einheit und Wiederherſtellung des Kaiſer⸗ 
thrones begeiſterte Fürſt erinnerte ſich vielleicht, welchen Widerſtand 
die nationale Einheit ein Menſchenalter zuvor gerade in Preußen ge⸗ 
funden hatte. Die Zeiten waren nicht mehr, in denen ein Freiherr 
von Stein verlangte, daß die Fürſten auf ihre Sonderrechte freiwillig 
verzichteten, um den Einheitsdrang der deutſchen Stämme zu erfüllen; 
es kamen die Tage, in welchen der Gedanke der Einheit als revolu⸗ 


tionär vexſchrieen, die Burſchenſchaft gehäſſig verfolgt wurde, das drei⸗ 
i errat € 


farbige Band als Zeichen ung galt und ein 
Ernſt Moritz Arndt feined Amtes entſetzt, ein Jahr auf die Feſtung 
gebracht werden konnte, weil er, wie es die Bundes⸗Central⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion nannte, „die hoͤchſt gefährliche Lehre von der 
deutſchen Einheit erfunden“ hatte. Selbſt Beckers Rheinlied erregte 
den Regierungen bereits Entſetzen, und als der ſchoͤne Traum vom 


Stadt Theater. 
Freitag, den 28. September. 
„Das goldene Kreuz.“ 

Moſenthal it Jahrzehnte hindurch der fat ausſchließliche Hof- 
lieferant einer Anzahl von Componiſten geweſen, die es nicht vor⸗ 
zogen, fih ihre Opernterte nach Wagner'ſcher Art ſelbſt zu dichten. 
Sein Geſchick, bekannte wie unbekannte Stoffe wirkſam zu verarbeiten, 
ohne gar zu ſehr ins Schablonenhafte zu verfallen, iſt unleugbar; 
ſelbſt dem ärmlichſten Sujet weiß er einige gute Seiten abzugewinnen. 
Am liebſten griff er zu Bühnenſtücken, deren Wirkung ſchon erprobt 
war, und ſchnitt fie zu Libretto's zu. „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ ſind ſein gelungenſtes Werk nach dieſer Richtung hin; ſie 
würden bühnenfähig fein, ſelbſt wenn ein Schlechterer als Nicolai fie 
in Muſik geſetzt hatte. „Das goldene Kreuz ' ift eine feiner geringſten 
Leiſtungen; auch ein beſſerer Tonſetzer als Ignatz Brüll hätte daraus 
nichts Großes machen können. Der Stoff, einem franzöflichen 
Vaudeville von Dumanoir entnommen, iſt ein Rührſtück ſentimen⸗ 
talſter Art, welches ohne Muſik recht wohl genießbar fein könnte, 
mit Muſik aber ſtellenweiſe öde und langweilig wird. Eine recht⸗ 
ſchaffene moderne Oper muß, und wenn es nur der Tantieme wegen 
wäre, einen ganzen Abend ausfüllen; reicht der Stoff dazu von Natur 


nicht aus, ſo muß er auseinandergezogen und mit paſſenden oder 


unpaſſenden Einlagen verbrämt werden. Man weiß zur Genüge, 
auf wie zahlreiche Weiſe dieſe Manipulation vorgenommen wird. Hier 
ein Lied, vielleicht auch ein kleines Ballet⸗Divertiſſement — ſo geht's. 
Sorgen die Theater⸗Directionen außerdem noch dafür, daß die 
Zwiſchenpauſen moͤglichſt ausgedehnt werden, fo füllt in der That eine 
ſolche Oper einen Abend aus. Moſenthal hat im „goldenen Kreuz“ 
von dieſen Hilfsmittelchen den ausgedehnteſten Gebrauch gemacht; 
einen ertlecklichen Theil der lied: und romanzenartigen Muſikſtücke 
koͤnnte man getroſt ſtreichen, ohne daß das Stück dadurch unverſtänd⸗ 
lich würde. Am ſauerſten mag ihm der zweite Act geworden ſein. 
Hier gab ſich eine befriedigende Löſung ſo von ſelbſt, daß es ſchwer war, 
etwas die Handlung Aufhaltendes einzufügen. Indeß ein praktiſcher 
Bühnendichter weiß Rath. In dem Augenblicke, wo die beiden Liebenden 
endlich mit einander einig ſind, und das Ganze mit einem allgemeinen 
Schlußchor gekrönt werden könnte oder müßte, fangen fie plotzlich, ohne 
jeden erſichtlichen Grund, an, ſich mit ſpitzigen und beleidigenden Redens⸗ 
arten zu beſchädigen und ſich ernſtlich zu erzürnen. Und das Alles 
nur deshalb, um den Act noch etwa 20 Minuten weiter auszu⸗ 
ſpinnen! Die Verſöhnung, die dann folgt, nehmen wir als etwas 
Unvermeidliches und Selbſtverſtändliches hin; in Spannung wird die 
Kataſtrophe Niemanden verſetzen. — Harmlos wie das Sujet iſt 
auch die Muſik. Brüll iſt als gediegener Clavierſpieler bekannt und 
geſchätzt; compoſitoriſches Genie werden ihm auch feine beſten Freunde 
nicht vindiciren. Er iſt eine viel zu behaglich und behäbig angelegte 
Künſtlernatur, als daß er ſich damit abquälen ſollte, abſolut Neues 
zu erfinden, oder etwa gar ſich einen völlig originalen Styl zu 
bilden. Wozu auch? Von den Opern leichterer Art, welche im Laufe 
eines halben Jahrbunderts geſchrieben worden find, iſt manche der: 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf., 
ußerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pi. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


deutſchen Kaiſerthrone von Friedrich Wilhelm IV. jählings zerriſſen 
war, da konnte ſich ein Wortführer der conſervativen Partei im 
preußiſchen Landtage erheben und herausfordernd verſichern, daß die 
Armee keine dreifarbige Begeiſterung habe, daß er noch keinen Sol⸗ 
daten ſingen gehört: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, und daß 
Preußen Preußen bleiben, nicht in Deutſchland aufgehen ſolle. 

Das war ein Bekenntniß zum preußiſchen Particularismus, aus- 
geſprochen von keinem geringeren Staatsmanne, als dem ſpäteren 
Fürſten Bismarck, dem deutſchen Kanzler. Freilich, wenn es etwas 
giebt, den Ruhm des Fürſten Bismarck unvergänglich zu machen, fo 
iſt es ſeine Erhebung über ſich ſelbſt, ſeine Ueberwindung des preußi⸗ 
ſchen Particularismus durch das deutſche Nationalgefühl, welche er in 
wenigen Jahren in ſich ſelbſt ſiegreich durchkämpfte. Wie hatte er 
nicht geſpottet über den Idealismus der Demokratie! Wie hatte er 
nicht die nationale Einigung aller Stämme als eine Untergrabung von 
Thron und Altar, als eine Vernichtung aller Legitimität gebrand⸗ 
markt. Aber nur wenige Jahre brauchte er in Frankfurt das Treiben 
der deutſchen Diplomatie zu beobachten, nur kurze Zeit brauchte er die 
nationalen Beſtrebungen Cavours zu würdigen, und er hatte den 
preußiſchen Particularismus abgelegt, um zu empfinden, daß Preußen 
feinen weltgeſchichtlichen Beruf nur erfüllen könne, wenn es an 
die Spitze der deutſchen Nation trete und dieſelbe zu Einheit und 
Groͤße führe. 

Aber wer aus der conſervativen Partei hätte gleich dem Kanzler 
jenen Umwandelungsproceß durchgemacht? Als eine neue Aera an⸗ 
zubrechen ſchien und der Regent aus dem Hauſe Hohenzollern ver⸗ 
kündete, daß ſeine Pflichten für Preußen zuſammenfallen mit ſeinen 
Pflichten für Deutſchland, da war die Berliner Regierung noch ſo 
tief im Particularismus verſunken, daß fie ſelbſt die geplante Feſt⸗ 
feier zum hundertjährigen Geburtstage Schillers einſchränkte, weil die 
geplanten Kundgebungen „weit über das Maß deſſen hinausgehen, 
was bei ähnlichen Erinnerungsfeſten das Hergebrachte“ ſei. Und da⸗ 
mals geſchah es, daß der preußiſche Miniſter des Auswärtigen dem 
Grafen Cavour ſeine „ausdrücklichſte und formellſte Mißbilligung“ 
über die nationale Einigung Italiens mittheilen ließ, da „es 
einer regelmäßigen Regierung nur auf dem Wege der Reform und 
unter Achtung der beſtehenden Rechte geſtattet ſei, die legitimen 
Wünſche der Nation zu verwirklichen“. Das ſprach eine Regierung, 
welche die deutſchen Stämme einigen ſollte. Iſt es verwunderlich, 
daß Cavour antwortete: Preußen habe weniger Urſache, Italien zu 
tadeln, als deſſen Beiſpiel zu folgen? 5 

Um dieſelbe Zeit, als der von Schulze⸗Delitzſch und Bennigſen 
begründete deutſche Nationalverein ſeine regſte Thätigkeit entfaltete, 
verfolgt von den meiſten Regierungen, um dieſelbe Zeit, da die deulſche 
ae e ihrer Gründung entgegenging, kamen in Berlin am 

0. September 1861 an 1200 conſervative Männer zuſammen unter 

der Führung der bekannteſten und bedeutendſten Parlamentarier der 
Rechten. Da waren die Herren v. Gerlach, Wagener, v. Kleiſt⸗Retzow, 
v. Manteuffel, v. Blankenburg, Graf Eberhard v. Stolberg⸗Wernigerode, 
Stroſſer und zahlreiche Zünftler, Paſtoren, Küſter und Schulzen und 
artig ins Volksbewußtſein übergegangen, daß ſelbſt ein Nachbeter, 
vorausgeſetzt, daß er das noͤthige Geſchick beſitzt, nicht vergeblich 
arbeiten wird. Die Liedform, wie ſie durch Lortzing eingebürgert iſt, 
wird, ſofern nur eine mäßige melodiſche Erſindung vorhanden iſt, 
immer mit Glück angewendet werden können. Brüll hat die Er⸗ 
laubniß, nach berühmten Meiſtern componiren zu dürfen, in aus⸗ 
giebigſter Weiſe benützt. Was er ſchreibt, klingt; nur klingt es leider ſo, 
als ob wir es ſchon einmal gehört hätten. Aber man wird ihm deg- 
halb nicht ernſtlich böfe fein können; wenn er einem Anderen etwas 
nimmt, ſo nimmt er es mit ſo liebenswürdiger und freundſchaftlicher 
Nonchalance, daß man glauben moͤchte, er habe zuvor die Erlaubniß 
hierzu nachgeſucht und erhalten. Leichte Waare — leichte Waage. 
Warum ſollte es nicht auch Opern geben, die man ohne Anſtrengung, 
ohne Aufregung hoͤrt? Und wenn ein Werk ohne jede Prätenſion, 
ohne jeden Anſpruch auf Genialität auftritt, warum ſollte man es 
mit dem Maßſtab rigoroſer Kritik meſſen? — Auch in rein techniſcher Be⸗ 
ziehung geht Brüll's Muff über eine angenehme Mittelmäßigkeit nicht 
hinaus; er giebt den fünf Soliſten, welche die Oper zu halten haben, nur 
Dankbares und leicht Sangbares. Die Chöre find ebenfalls angemeſſen 
bedacht; was ſie zu ſingen haben, iſt nicht übermäßig ſchwer und geht leicht 
in's Ohr. Sächelchen, wie der Schlußwalzer des erſten Actes, der 
etwa auf dem Niveau der Fauſt'ſchen oder Strauß'ſchen Tänze zweiter 
Güte ſteht, werden ſtets ihr Publikum finden. Das Orcheſter wird 
nicht gar zu vieler Proben bedurft haben, um Brüll's Muff zu capiren; 
geht doch im „goldnen Kreuz“ Alles ſo glatt und mühelos von 
Statten, daß es der ausgeſuchteſten Unaufmerkſamkeit bedarf, um 
einige falſche Töne einzuſchmuggeln. So viel Anklänge an fremde 
Werke Brüll's Oper enthält, eins muß man ihm nachſagen: die 
neueren Errungenſchaften in der Inſtrumentation hat er bei ſeinen 
Entlehnungen nicht berückſichtigt. In Summa: „Das goldne Kreuz“ 
gehört unter diejenigen Opern, die dazu geſchaffen find, über einen 
Abend, an dem man nichts Beſſeres vor hat, in leidlich angenehmer 
Weiſe hinweg zu helfen. 

Die Aufführung war gut vorbereitet und ging, bis auf eine kleine 
Kunſtpauſe im zweiten Act, flott und flüſſig. Die beiden Frauen- 
rollen waren durch Frl. Slach und Frl. Deutſchmann angemeſſen 
beſetzt, ebenſo die beiden halb und halb ins humoriſtiſche Gebiet 
ſtreifenden Männerrollen durch die Herren Pawlowsky und Halper. 
Herr Heukeshoven, welchem die Vertretung der Sentimentalität 
zugefallen war, erwies ſich als verſtändiger Schauſpieler; als Sänger 
würde er ſicherlich reuſſiren, wenn er vorerſt ſich nur ſeiner entſetzlichen 
Ausſprache entwöhnen möchte. Wir laſſen uns von Tenoriſten, wenn 
fie ſonſt fingen können, Vieles gefallen, wir haben fogar Jahre lang 
den unverfälſchteſten Aachener Dialect, der auch nicht ohne war, über 
uns ergehen laſſen, aber ſo viel müſſen wir verlangen, daß das, was 
auf der Bühne geſungen wird, wenigſtens annähernd deutſch klingt. 
Im vorliegenden Falle handelt es ſich nicht um Sprachfehler, die in 
der Anlage des Organs ihre Begründung haben, ſondern um Ma⸗ 
nieren und üble Gewohnheiten, die bei einigermaßen gutem Willen 
beſeitigt werden können. — Die Chöre fangen friſch und präcis; im 
Orcheſter verlief das Meiſte zu voller Zufriedenheit. 8. Bohn. 


3. Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem ubernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beft 


eitun 


gen auf 2 welche Sonntag einmal, Montag 


ellun 
aveimal, an den Fagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 30. September 1888. 


eiferten gegen den Nationalverein und gegen die deutſche Einheit 
und gründeten trotz des ſchriftlichen Widerſpruches des Herrn von 
Bismarck⸗Schoͤnhauſen jenen „Preußiſchen Volksverein“, deſſen Pro⸗ 
gramm in dem erſten Punkte gegen eine Einigkeit des deutſchen 
Vaterlandes auf dem Wege des „Königreichs Italien“ — das König- 
reich Italien wurde in ſpoͤttiſche Gänſefüßchen geſetzt — durch Blut 
und Brand proteſtirte: „Keine Verleugnung unſeres preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes und feiner ruhmreichen Geſchichte; kein Unter- 
gehen in dem Schmutz einer deutſchen Republik, kein Kronen⸗ 
raub und Nationalitätenſchwindel!“ Das war das Glaubens- 
bekenntniß der preußiſchen Particulariſten in einem Augenblicke, in 
welchem ſich die deutſche Einheit mit nicht mißzuverſtehender Dring⸗ 
lichkeit an der Pforte der Weltgeſchichte anmeldete. Iſt es er⸗ 
ſtaunlich, daß der leitende Staatsmann, als er den erſten Schritt 
zur Einigung der deutſchen Stämme gethan hatte, Gegenſtand der 
heftigſten Angriffe ſeiner ehemaligen Parteigenoſſen wurde? Wer hat 
fanatiſcher gegen die Annectionen und gegen die Grundlage der nord⸗ 
deutſchen Verfaſſung in Wort und Schrift geeifert als die Kreuz⸗ 
zeitung und Herr von Gerlach? Als die Regierung den preußiſchen 
Particularismus in ſich nahezu überwunden hatte, da wurde ſie in 
ihren nationalen Beſtrebungen unterſtützt von der geſammten liberalen 
Partei ohne Unterſchied der Fraction und bekämpft oder verlaſſen von 
der conſervativen Partei, welche noch immer wie einſt der Deich⸗ 
hauptmann von Bismarck der Meinung war, daß Deutſchland niemals 
glücklicher im Innern, geachteter nach außen geweſen ſei, als in den 
Zeiten des ſeligen Bundestages — „des heiligen roͤmiſchen Unſegens“, 
wie mit tiefer Empfindung der deutſche Kronprinz in ſein Tagebuch 
ſchrieb. 

Aber es kam das Jahr 1869. Die Abgeordneten Lasker und 


Miquel hatten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen Antrag zu 
Gunſten der Errichtung eines Bundesoberhandelsgerichtes geſtellt. Um 


dieſelbe Zeit ſtellte der conſervative Graf zur Lippe im Herrenhauſe 
einen entgegengeſetzten Antrag, das Haus ſolle erklären, daß ohne die 
Zuſtimmung der preußiſchen Landesvertretung die in der Errichtung 
eines oberſten Bundesgerichtshofes liegende Abänderung der Bundes⸗ 
verfaſſung und der preußiſchen Verfaſſung nicht zuläſſig ſei. Die 
Commiſſion des Herrenhauſes machte dieſen Antrag zu dem ihrigen. 
Und bei der Verhandlung über den Antrag am 17. November 1869 
ſprach ſich Graf zur Lippe gegen die Idee der nationalen Einheit in 
einer Weiſe aus, weit ſtärker als Herr von Bismarck im Jahre 1849. 
Der Wortführer des preußiſchen Junkerthums erklärte, daß er für 


die nationale Einheit wenig Sympathie habe und in der. 


ſelben lediglich eine unklare Schwärmerei erblicke. Der Antrag des 


Grafen Lippe fand, wiewohl Graf Bismarck gegen denſelben ein 


ſcharfes Schreiben an den Fürſten Putbus von Varzin aus gerichtet 
hatte, zweiundvierzig Stimmen im Herrenhauſe. a 
An dieſe Verhandlungen muß gedacht, an die Entwicklung des 


nationalen Gedankens und der Kaiſeridee muß erinnert werden, wenn — 


heute jene Gruppen, welche ihr Leben lang mit Haß gegen die 
Einigung des Reiches erfüllt waren, wenn die preußiſchen Particu⸗ 


Berliner Brief. 


Bitte Anſchluß Breslau, Breslauer Zeitung! ... Hier Ihr Cor- 
reſpondent, wer dort? Sie, Herr Redacteur? Gut! Wollen Sie 
mir zehn Minuten Aufmerkſamkeit ſchenken, ſo brauche ich dieſen Brief 
nicht niederzuſchreiben. Warum ſollte ich die Vortheile des Breslau: 
Berliner Telephons nicht genießen? ... Sie find alfo bereit, gut, fo 
will ich denn beginnen. 

Wären Sie nur noch eine Woche länger hier geblieben, Sie hätten 
Berlin vollkommen verwandelt gefunden. Die Stadt it vom Theater: 
taumel ergriffen; als ob die betriebſame rieſige Reſidenz fih plotzlich 
in die Hauptſtadt des Schlaraffenlandes verwandelt hätte. Heute 
Eröffnung des Leſſingtheaters, morgen die des Berliner Theaters; 
heute Premiere im Schauſpielhaus, morgen erſte Aufführung von 
„Decorirt“ im Reſidenztheater; hier ein neuer Bühnendichter, dort 
die Neubelebung eines bewährten alten, wie Friedrich Schiller. Kurz, 
man hört und ſieht nichts als Theater. 

Durchkreuzt wurde dieſer Theaterwirrwarr allerdings durch die Ver⸗ 
oͤffentlichung des Tagebuchs Kaifer Friedrichs. 

Intereſſant iſt, was man ſich hier über die Herſtellung dieſes 
Heftes erzählt. Kein Menſch, außer den unmittelbar Betheiligten, 
hat bis zur letzten Minute etwas von der bevorſtehenden Drucklegung 
des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs auch nur eine Ahnung gehabt. Das 
Heft der „Rundſchau“ wurde zunächſt von dem dritten Bogen an bis 
zum Schluß gedruckt. Die erſten beiden, eben die, welche das Tage⸗ 
buch enthalten, wurden einem taubſtummen Setzer übergeben, der 
feine Arbeit verrichtete, ohne die Bedeutung feines Manuſeripts zu 
kennen und ohne jemand etwas darüber mittheilen zu können. So 
war die ganze Veroffentlichung ſelbſt für diejenigen eine außerordentliche 
Ueberraſchung, die ſonſt auch hinter die Couliſſen des litterariſchen Treibens 
blicken. Der Abſatz des Octoberhefts der „Deutſchen Rundſchau“ hier in 
Berlin war gegenüber der allgemeinen Trägheit im Bücherkaufen, ein gradezu 
unerhoͤrter. Aehnlich wie vor Wochen die Münzen mit dem geprägten 
Bilde Kaiſer Friedrichs, flieg auch das Octoberheft der „Rundſchau“ 
im Preiſe. Man hat mir für mein Exemplar ſchon vier Mark ge⸗ 
boten; in drei Monaten wird der Preis gewiß das Zehn⸗ und Zwanzig⸗ 
fache erreichen. Die Wirkung des Verbots iſt in dieſem Falle, wie 
es eben immer zu ſein pflegt, genau derjenigen entgegengeſetzt, die 
man erwartet. Die Nachfrage wächſt nur, und die erregte Neugierde 
heiſcht dringend Befriedigung. Natürlich werden die Nachdrucke im 
Auslande nicht ausbleiben. Ungarn und Holland, das immer ſo 
liebenswürdig war, für unſere geiſtigen Bedürfniſſe zu ſorgen, wenn 
es, ohne Honorar an den Schriftſteller zahlen zu müſſen, eine Aus⸗ 
ſicht fand, ſich zu bereichern — Ungarn und Holland werden wahr⸗ 
ſcheinlich bald mit dem Nachdrucke des Tagebuchs herausrücken. Dem 
wißbegierigen Käufer iſt es am Ende ganz gleich, ob der unbefugte 
Verleger ſeinen Kaufpfennig einheimſt oder der berufene Vertreter 
des deutſchen Buchhandels. 

Neben dieſem Ereigniß kommt, wie ſchon geſagt, in dem krauſen 
Theatertaumel nichts Anderes auf. In der Woche, in der das Leſſing⸗ 
theater unter Blumenthal und das Berliner Theater unter Barnay 
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lariſten fih jetzt als Erbpächter deutſcher Geſinnung und nationaler Em- genug Zugeſtändniſſe gemacht hat. Der Vertrag von San Stefano 


pfindung aufzuſpielen den Muth haben. Es wären leicht auch aus der 
Folgezeit Beweiſe genug für die andauernd gleichgiltige, wenn nicht feind⸗ 
liche Stimmung jener Kreiſe gegen die deutſche Einheit vorzubringen. 
Indeſſen die angeführten Thatſachen werden genügen, um zu zeigen, 
wie guten Grund der Kronprinz haben konnte, noch im Haupt⸗ 
quartier über die preußiſchen Particulariſten zu klagen und zu ſchreiben: 
„Wir bleiben doch am grünen Tiſch ewig dieſelben.“ 

Und dieſen preußiſchen Particulariſten gegenüber ruft der Kron⸗ 
prinz aus: „Ich fühle mich nur noch als Deutſcher.“ Ihnen gegenüber 
ſpricht er mit dem Idealismus, der einſt gefordert hatte, daß Preußen 
in Deutſchland aufgehe, von der Erfüllung des Sehnens unſerer Alt⸗ 
vorderen, jubelt er, daß ſie nun vorbei, die „kaiſerloſe, die ſchreckliche 
Zeit“. Welcher Gegenſatz! Dort das Geſchlecht der erſtarrten Ver⸗ 
gangenheit, hier das Geſchlecht der lebendigen Zukunft, dort Still⸗ 
ſtand, hier Fortſchritt; und wird Fürſt Bismarck wegen ſeiner Wan⸗ 
delung zur Einheit um ſo mehr gefeiert werden, je mehr er ſich ſelbſt 
zu beſiegen hatte, ſo wird einſt in der Geſchichte als reinſter und 
ſchlackenloſeſter Bannerträger der nationalen Einheit und der Kaiſer⸗ 
idee Kaiſer Friedrich verherrlicht werden, der, frei von allem Parti⸗ 
cularismus, mit dem Dichter fühlen und ſagen konnte: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland, über Alles. Blühe deutſches Vaterland.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Septbr. [Rußland und die Pforte.] Das 
amtliche Organ der ruſſiſchen Regierung glaubt ſich bemüßigt, von 
der Freundſchaft des Zarenreiches für die Pforte zu ſprechen, kurze 
Zeit, nachdem man bei der großen Slavenfeier in Kiew auf die 
„Weltmiſſion“ der orthodoxen Religion Hochs ausgebracht und den 
Koſaken den Weg nach dem Goldenen Horn gewieſen hat. In 
Kurzem werden die beiden ruſſiſchen Großfürſten Sergius und Paul 
nach Konſtantinopel reiſen, und angeblich trifft man dort zu dem 
Empfange große Vorbereitungen. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ behauptet nun, die außerordentliche Zuvorkommenheit des 
Sultans gegenüber den Brüdern des Zaren entſpreche durchaus 
den Beziehungen gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen beiden Mächten. 
Man habe in Rußland mit Genugthuung bemerkt, daß die Pforte 
den Aufenthalt der Großfürſten dazu benutze, die Feſtigkeit und 
Herzlichkeit dieſer Beziehungen in den unbeſtreitbaren Intereſſen des 
allgemeinen Friedens zu bekunden. Der Rede Sinn iſt etwas dunkel, 
wenn anders der Telegraph dieſe Auslaſſung richtig gemeldet hat. Die 
Hauptſache freilich bleibt die Betonung des Vertrauens zwiſchen den 
beiden Staaten, eine etwas bittere Ironie des ruſſiſchen Blattes, 
welches zu dem Schaden auch noch den Spott fügt. Freilich im 
Mldiz⸗kiosk fol man dieſe Auslaſſung ganz ernſt nehmen. Iſt es 
doch immer das Beſtreben 8 Moskowiterthums geweſen, 
ſich als Freund derjenigen hinzuſtellen, welche es berauben 
und vernichten will! Mit Peter dem Großen geht die 
ruſſiſche Politik auf die Vernichtung des osmaniſchen Reiches aus. 
Zahlreiche Kriege hat bereits Rußland vom Zaune gebrochen, um der 
Türkei ein Stück nach dem andern vom Leibe zu reißen; die ganze 
bulgariſche Frage iſt nichts weiter als ein Theil der orientaliſchen; 
die Hetzereien in Serbien, Montenegro, Rumänien bezweckten 
nichts anderes, als Rußland die Etappen nach Konſtantinopel zu 
ſichern. In Armenien will das Moskowiterthum feine Hand 
auf Erzerum legen. Der Orient iſt eine Muſterkarte von 
ruſſiſchen Eroberungen auf Koten der Pforte. Die ruſſiſche 
Regierung iſt entrüſtet über den Berliner Vertrag, 


weil er ihr nicht 


tragen und an der Oſtſeite des Luſtgartens eine neue Domkirche durch 
Baumann errichten, ein Muſter phantafielofen Zopfes und ohne jede 
nähere Beziehung zu der ſtaatlichen Aufgabe Preußens und feiner 
Landeshauptſtadt. Schinckel hat in den Jahren 1816—17 eine 
Reſtauration dieſes Baues im Aeußern und Innern vorgenommen, 
namentlich zu der größeren Tambourkuppel noch zwei Nebenkuppel⸗ 
thürme gefügt und auch das Ganze mit ſtrengeren griechiſchen Kunſt⸗ 
formen bekleidet, ohne jedoch den ſtarren, monoton gegliederten Maſſen 
hoͤheres Kunſtleben einzuhauchen. Unabhängig von dieſer Arbeit ent⸗ 
wickelte Schinckel den Plan der Neuerrichtung einer Domkirche als 
Dankeskirche nach überſtandener Kriegsgefahr und zugleich Denkmals⸗ 
und Gruftkirche für die Fürſten und hervorragenden Patrioten. Dieſe 
Kirche ſollte ein nationales Denkmal werden, war jedoch in einem 
Maßſtabe angelegt, daß ſie am Luſtgarten nicht hinreichenden 
Raum fand und vor dem Leipziger Thore in freier Umgebung 
ſtehen ſollte. Nach der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. wurde 
der Plan des Neubaues eines Domes im Luſtgarten unter der Mit⸗ 
wirkung von Stüler zu einer mächtigen Baſilika mit Campo Santo 
nach altchriſtlicher Formenauffaſſung umgeſtaltet. Die inneren Wand- 
flächen der Arkaden ſollten nach den Entwürfen von Cornelius einen 
bildneriſchen Freskoſchmuck erhalten. Außerdem ſollte eine Säulen⸗ 
verbindung des Domes mit dem alten Muſeum und dem Schloſſe 
hergeſtellt werden. Schon damals tauchte der Gedanke auf, den Dom 
zu der Hauptkirche der proteſtantiſchen Chriſtenheit zu machen, ein 
Seitenſtück zu der römiſchen Peterskirche, zugleich aber eine Ge- 
dächtnißhalle nach Art der Weſtminſter⸗Abtei zu London. Ein Theil der 
Arbeiten wurde in den vierziger Jahren bereits aufgenommen, 1848 aber 
unterbrochen, bis 1855 ein neuer Entwurf von Stüler ausgearbeitet wurde. 
Nach demſelben ſollte die Kuppel die gleiche Höhe wie die roͤmiſche Peters: 
kuppel haben, die meiſten Entwürfe jedoch rechneten nicht hinreichend 
mit dem beſchränkten Raume. Im Jahre 1867 ſchrieb König Wilhelm 
eine Concurrenz aus, welche 53 Entwürfe ergab, die jedoch für die 
Ausführung nicht geeignet befunden wurden, wenngleich zehn Ent⸗ 
würfe als hervorragende Arbeiten prämiirt wurden. Zugleich erklärte 
das Preisgericht, daß in der Dombaufrage der Schwerpunkt nicht auf 
die Errichtung eines großen nationalen Denkmals, ſondern in die 
Befriedigung der Domgemeinde durch den Bau einer praktiſchen 
Predigtkirche mit 1600 Plätzen zu legen ſei. Alsdann hat Kaiſer 
Friedrich die Frage des Dombaues wieder aufgenommen, nachdem er 
ſie als Kronprinz eingehend ſtudirt und vorbereitet hatte, und zu 
gleicher Zeit hat der deutſche Reichstag einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer 
Wilhelm ein Nationaldenkmal zu errichten. Mit Recht faßt der Geheime 
Baurath und Profeſſor J. C. Raſchdorff in ſeinem ſoeben ver⸗ 
oͤffentlichten Werke: „Ein Entwurf Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Friedrich III. zum Neubau des Domes und zur Vollendung 
des königlichen Schloſſes in Berlin“ (Berlin, Verlag von Ernſt 
Wasmuth) den Gedanken Kaifer Friedrichs dahin auf, daß nicht 
lediglich eine Predigtkirche der Domgemeinde, ſondern zugleich eine 
Gruftkirche des Hauſes Hohenzollern und eine Feſtkirche der geeinigten 
deutſchen Nation errichtet werde, eine nationale Feſthalle, ein Pantheon. 
Der Gedanke, einen evangeliſchen deutſchen Dom in Berlin als 
deutſches Nationaldenkmal für Kaifer Wilhelm zu errichten, kann 
ſchwerlich Bürgern, welche der evangeliſchen Kirche nicht angehören, 
anſtößig erſcheinen, da die deutſche Nation in dem Kölner Dome das 
edelſte katholiſche Kirchenmonument beſitzt und die Mittel zu dieſem 
Werke von den Angehörigen aller Glaubensbekenntniſſe aufgebracht 

Nun hal Kaiſer Friedrich tot feiner Krantheit 


übergab die Türkei widerſtandslos dem Koſakenthum; unabläſſig 
dauert die Wühlerei an allen Grenzen des türkiſchen Reiches 
fort und der Rubel thut ſeine Schuldigkeit. Und da ſpricht 
ein amtliches ruſſiſches Blatt von dem „gegenſeitigen Vertrauen“, 
welches zwiſchen den beiden Regierungen herrſche! Das iſt wie 
das Vertrauen zwiſchen Wolf und Lamm. Freilich dieſe Liebkoſungen 
ſind keineswegs zu unterſchätzen. So unglaublich es ſcheint, hat 
doch nur zu oft der Sultan den heuchleriſchen Liebesbetheuerungen 
des Moskowiterthums geglaubt und Rußland gegen Europa Dienſte 
geleiſtet. Der engliſche und der ruſſiſche Botſchafter haben ſich lange 
Zeit in der Hegemonie im Serail abgelöft, und auch heute ſcheint die 
Pforte nicht übel geneigt, wieder ruſſiſche Saiten aufzuziehen, 
weil ſie um ihre afrikaniſchen Beſitzungen beſorgt iſt. In dem 
Conflict um Maſſauah hat die Pforte eine Haltung beobachtet, 
welche ihr ſchwerlich zum Vortheil gereichen wird. Sie fürchtet 
gegenwärtig anſcheinend auch den Verluſt von Tripolis. Und 
doch ſollte ſie ihre Blicke auf nähere Gefahren richten. Hat doch 
Rußland oft genug ſchon mit der „Compenſation“ für die rück⸗ 
ſtändigen Kriegskoſten gedroht. Jedenfalls zeigt die Auslaſſung des 
ruſſiſchen Regierungsblattes, daß man augenblicklich auf die Freund⸗ 
ſchaft der Pforte Gewicht legt, während man ſonſt nicht laut genug 
Rußlands Aufgabe betonen konnte, das griechiſche Kreuz auf der 
Hagia Sophia aufzupflanzen. Wenn aber Rußland um die Freund⸗ 
ſchaft der Pforte wirbt, wie der Augenſchein lehrt, ſo hat die Pforte 
alle Urſache, vorſichtig auf der Hut zu ſein. Denn das Moskowiter⸗ 
thum iſt immer am gefährlichſten, wenn es ſeinem Erbfeinde die 
Hand zu „vertrauensvoller“ Verſöhnung bietet. 

Berlin, 28. Sept. [Kaifer Friedrichs Domentwürfe.] 
Wenn je ein Menſch von ſich hat ſagen dürfen, daß ihm nichts 
Menſchliches fremd ſei, ſo ſicherlich Kaiſer Friedrich. Die Vielſeitigkeit 
ſeiner Bildung und ſeines Intereſſes wird durch die zahlreichen Auf⸗ 
zeichnungen des heimgegangenen Fürſten aus den mannigfachſten Ge⸗ 
bieten des geiſtigen Lebens bezeugt. Auf dem Felde der Kunſt⸗ 
geſchichte, der Finanzwiſſenſchaft, der Socialpolitik iſt eine große Reihe 
von Denkſchriften aus der Feder Kaiſer Friedrichs vorhanden, welche 
einſt zeigen werden, daß kein Hohenzoller gerechteren Anſpruch auf 
den Namen, welchen der große Friedrich getragen, hatte, als der 
Denker und Dulder auf dem Throne. Es iſt ein Zeichen ſeiner 
hohen Geſinnung, daß er ſchon ſeit Jahren und dann auch in der 
kurzen Zeit ſeiner Regierung Gelegenheit nahm, die Frage des Dom⸗ 
baues thatkräftig zu betreiben. Nicht zum erſten Male iſt die Er⸗ 
richtung eines würdigen Domes als äußeren Zeichens der nationalen 
Große des deutſchen Volkes in Anregung gekommen. Schon viele 
preußiſche Könige haben diefe Aufgabe geplant, deren endliche Löfung 
hoffentlich nahe bevorſteht. Anfangs des achtzehnten Jahrhunderts 
regte Schlüter die Idee zum Neubau einer Dom- und Hofkirche an. 
Eine alte Radirung vom Jahre 1703 zeigt in perſpectiviſcher 
Anſicht den Schloßplatz von der jetzigen Kurfürſtenbrücke aus, 
rechts das königliche Schloß, links das Marſtallgebäude und 
an der Weſtſeite in der Axe der Königsſtraße die Dom⸗ 
kirche, im Grundriß ein gleichſeitiges griechiſches Kreuz mit hoher 
Kuppel, umgeben von vier kleinen Kuppelthürmen, einer mächtigen 
Säulenhalle an der ͤſtlichen Hauptfront und umbaut durch einen 
dreigeſchoſſigen Palaſt nach Art gleichzeitiger italieniſcher Anlagen, 
endlich mit einer Säulenhalle zur Verbindung mit dem königlichen 


Schloſſe. Die Ausführung dieſes Planes unterblieb zu 
weiteren Ausdehnung des Schloßbaues nach Weſten. Im Jahre 1747 
ließ Friedrich der Große die alte Domkirche auf dem Schloßplatze ab⸗ 


find. 
alsbald der Löſung der Aufgabe mit warmer Begeiſterung hingegeben 
und die früheren Pläne zeitgemäß umgeſtaltet. Es haben unter ſeiner 
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eröffnet wurde, begann er, und ſo währt er bis zum heutigen Tage. 
Der arme Berichterſtatter iſt wie das gehetzte Wild: er hat kaum Zeit, 
die Eindrücke in ſich aufzunehmen, und ſoll Allem gerecht werden. 
Da möchte man beinahe ſagen, es ſei ein Glück, daß das Eine oder 
das Andere in ſeiner Werthloſigkeit ihm ein längeres Verweilen er⸗ 
ſpart. Im Ganzen bleibt doch noch genug des Beachtenswerthen, 
genug des Anregenden, genug auch deſſen, was zu ernſtem und ein⸗ 
gehendem Widerſpruch herausfordert. Dem erſten Erfolge des Ber⸗ 
liner Theaters mit „Demetrius“ folgte ein zweiter mit Hans Oldens 
„Ilſe“. Wohlgemerkt, ein Erfolg der Bühne, der Schauſpielkunſt, 
der Regie — nicht des Dichters. Olden hat der darſtellenden Kunſt 
Lebewohl geſagt und iſt unter die Bühnendichter gegangen. Sein 
Heiner Einacter „In der Singakademie“ ift in Magdeburg aufgeführt 
worden; ich kenne ihn nicht, es wird mir aber von Jemand, der das 
Stück geleſen hat, verſichert, daß es in ſeinem erſten Theil durch geiſt⸗ 
teiche Entwicklung und ausgezeichneten Dialog anziehe, zum Schluß 
aber matt werde und geradezu lächerlich wirke. Es iſt merkwürdig, 
wie dieſe Beurtheilung des erſten Stückchens auf ſein zweites paßt. 
„Ilſe“ feſſelte in vielen Theilen des Anfangs außerordentlich, der letzte 
Act aber wirkte auf das Publikum — ich ſpreche von Thatſachen und 
fehe ganz von meiner fubjectiven Stimmung ab — derart, daß es 
in ein förmliches Hohngelächter ausbrach. Bei den älteren Auffüh⸗ 
rungen iſt dieſer letzte Act zum großen Vortheil der Wirkung gekürzt 
worden. Ich habe mir das Stück in dieſer Geſtalt angeſehen und 
finde es als die erſte Probe eines aufkeimenden Talents überraſchend. 
Ich imme nicht ganz mit der Anſicht überein, die man als die all- 
gemeine der Berliner Kritik auffaſſen kann, daß Oldens Talent eine 
bedenklich nahe Verwandtſchaft mit dem der Birch⸗Pfeiffer zeige. 
Gewiß, es iſt viel Raffinement in dem Aufbau des Stückes, es iſt wenig 
Originalität in den Charakteren, es iſt ſo manches ungeklärte roman⸗ 
tiihe Element in den Ereigniſſen wie in den Perſonen — aber das 
Ganze zeugt doch von einem Talent, das gerade nach der Seite des 
Dramatiſchen ſtark und entwicklungsfähig if. Das Grundübel des 
Stücks iſt die Vorausſetzung, auf der ſich die Handlung aufbaut. 
Natürlich wird mit der Unwahrſcheinlichkeit der Vorausſetzung der 
ganze Bau hinfällig. Deſto großer aber müßte die Geſchicklichkeit des 
dramatiſchen Dichters ſein, wenn er trotzdem die Fäden ſo zu ver⸗ 
ſchlingen wußte, daß wir ihm mit Geſpanntheit bis zum Schluſſe 
folgen. Die Vorausſetzung freilich iſt, wie man ſo zu ſagen pflegt, 
etwas ſtark. 

Ein junges Mädchen, das im Hauſe ihres nahen Anverwandten, 
des Commerzienraths, lebt, wird von Allen für die Mutter eines 
ebenfalls im Hauſe befindlichen Knaben Felix gehalten. In Wirk⸗ 
lichkeit aber iſt das Kind die Frucht eines Fehltritts der Tochter dieſes 
Commerzienraths, die jetzt die Frau eines Ariſtokraten geworden iſt 
und alle Veranlaſſung hat, ihre Vergangenheit in ein Geheimniß zu 
hüllen. Da nun die Gefahr vorliegt, daß es verrathen werden konne, 
muß Ilſe das Opfer bringen, ſich als die Mutter des kleinen Felix 
zu bekennen. Ein ſolches Opfer geht doch ſehr weit über das hinaus. 
was wir als Freundſchaftsdienſt oder als Dankbarkeit für genoſſene 
Wohlthaten gelten laſſen können. An dieſer Vorausſetzung ſcheitert 
das Stück, das indeſſen, wie ſchon angedeutet, dem Talente Olden's 
das befte Zeugniß für die Zukunft ausſtellt. 

Hinter mir im Parquet machte Jemand die Bemerkung, der 
deutſche Dichter habe bier die Franzoſen auf ihrem eigenen Gebiet 


übertroffen. Der Mann ſpielte, wie aus feiner weiteren Auseinander⸗] Poſſart's außerordentlich gefallen. Neben Poſſart hat fih Fräulein 
ſetzung hervorging, auf die Frivolität der Franzoſen an, und es mag f Cramm ausgezeichnet, die junge Künſtlerin, die vom Lobetheater in 
wohl ſein, daß Viele an dem Abend denſelben Gedanken hatten.] Breslau an das hieſige Wallnertheater kam. 

Unzweifelhaft ein falſcher Gedanke. Nichts in „Ilſe“ iſt frivol; vieles Heute Abend wird das neue „Volkstheater“ unter Leitung des 
mag verkehrt, verſchroben, ungeſund, wie ich mich ſchon oben aus⸗JHerrn Fritz Witte⸗-Wild eröffnet. Witte⸗Wild wagt hier ein ge: 
drückte, romantiſch fein — Frivolität aber iſt dem Stücke fern. Im fährliches Experiment. Er will an der Stätte, an der bisher nur die 
Gegentheil! Olden wollte ſicherlich eine ernſte Frage in ernſteſter[ Mufe der Straße Glück gemacht hat, ein Theater beſſerer Richtung 
Weiſe behandeln, in der Weiſe, die man deutſch nennen kann, wenn ſchaffen. Er folgt in gewiſſem Sinne den Spuren feines Vor- 
man überhaupt ſolche Gegenſätze, wie deutſch und franzoͤſiſch, in der Frage] gängers Kurz, dem es eine Zeit hindurch gelang, durch die Aufführung 
des äſthetiſch Zuläſſigen oder Unzuläſſigen conſtruiren will. Was] des „Neuen Gebots“ von Wildenbruch ſelbſt das beſſere Publikum 
franzöſiſch it, kann man in Henry Meilhacs „Decorirt“ kennen] nach dem fernen Ofen hinauszulocken. Leider war die Herrlichkeit 


lernen. Hier ſteht die Kühnheit, um nicht zu ſagen Frechheit des 
Autors auf gleicher Höhe mit ſeinem erfinderiſchen Geiſt und ſeinem 
überwältigenden Witz. Es heißt, Meilhac verdanke ganz beſonders 
dem Erfolge von „Décoré“ feine Wahl zum Mitglied derffranzöſiſchen 
Akademie. Das allerdings wäre bezeichnend. Das Stück iſt, wie 
ſich ein geiſtreicher Zuhörer am Abend der Erſtaufführung treffend 
ausdrückte, ein dramatiſirter Mikoſch⸗Witz. Man erzählt ihn gern, man 
hört ihn gern, wenn man nicht gerade ein Ausbund von Reinheit 
und Tugend iſt, man ſchüttet ſich vor Lachen — das aber doch nur, 
wenn man ganz entre nous ift, etwa am Kneiptiſch. „Décoré“ alfo 
iſt ein ſolcher dramatiſirter Mikoſch⸗Witz und darum gehört das Stück 
nicht auf die deutſche Bühne. Die Berliner Kritik hat ziemlich ein⸗ 
müthig „Décoré“ als ein Stück für Herren bezeichnet; für den 
Theaterdirector bedeutet das den wichtigſten Erfolg: den Kaſſenerfolg, 
denn in Stücke für Herren gehen zunächſt alle Herren, die es be⸗ 
zahlen können, zweitens aber auch alle Damen, für welche be⸗ 
zahlt wird. 

Ein anderer Franzoſe, der uns ſonſt ſchon viel angenehme Stunden 
bereitet hat, iſt im Victoriatheater ausgegähnt und ausgelacht worden: 
Jules Verne mit ſeinem von Busnachs Scheere arg mißhandelten 
„Mathias Sandorf“. Schade nur, daß Paul Lin dau ſich dazu 
hergegeben hat, den franzöſiſchen Text ins Deutſche zu übertragen. 
Wie Lindau das nur möglich gemacht hat, daß er nicht beim zweiten 
Act ſchon eingeſchlafen war, iſt bewundernswerth. 

Das Theater der Lebenden hat mit dem Stück ſeines Directors, 
„Anton Antony“, nur einen mäßigen Erfolg errungen. Das Stück, 
das zum Schluſſe gänzlich abfällt, iſt in ſeinen erſten beiden Acten 
vortrefflich. Man erwartet eine Satire im großen Styl gegen das 
Ueberwuchern des Komoͤdiantenthums. ... Kann es etwas Zeit- 
gemäßeres geben als dieſen Stoff, etwas Dankbareres für die Ge⸗ 
ſtaltung durch den dramatiſchen Dichter? Leider aber verflacht ſich 
das Stück vollkommen und endet mit der Entlarvung des Schurken 
Antony. Der Schurke Antony aber kann nicht mehr als der Typus 
einer ganzen ehrenwerthen Gattung von Menſchen gelten, während 
der Antony des erſten und zweiten Acts in der That ein Repräſen⸗ 
tant jener Klaſſe von Mimen iſt, die in ihrer Eitelkeit glauben, die 
Augen der Welt feien unverwandt auf fie allein gerichtet. Wie der 
Berliner Witz nichts ſchont, ſo entging ihm auch nicht die Selbſt⸗ 
ironie, die in der Darſtellung dieſes Stückes durch die Künſtler des 
Blumenthal⸗Theaters lag, unter welchen ſich manch einer befindet, den 
die Streiche des Satirikers mit unfehlbarer Sicherheit treffen. — 
Seinen erſten entſcheidenden Sieg verdankt das Berliner Theater 
dem deutſch⸗ franzöſiſchen Schriftftellerpaar Erckmann⸗Chatrian. Das 
dramatiürte Idyll „Freund Fritz“ bat in der Darſtellung Erf 


von kurzer Dauer. Director Kurz, der in den erſten Wochen ein 
kleines Vermögen geſammelt hatte, büßte mit dem Schluſſe der Saiſon 
alles Erworbene ein und zog ſich mit Verluſten zurück. Witte⸗Wild 
nimmt ſein Werk wieder auf. So weit wir nach den bisher in die 


Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten ein Urtheil fällen dürfen, be⸗ 


abſichtigt Witte⸗Wild, im Oſten ein ähnliches Inſtitut aufzurichten, 
wie es weiland das Nationaltheater war. Aber dieſes lag in einer 
Gegend, die zwar von dem Mittelpunkt der Stadt und von dem 
wohlhabenden Theile der Bürgerſchaft ebenſoweit entfernt iſt, wie das 
Theater im Oſten, die aber von einem guten und behäbigen Klein⸗ 
bürger⸗ und Handwerkerſtande bevölkert iſt, der ein anſtändiges Ver⸗ 
gnügen aufſucht und mit Geld und Beifall lohnt. Im Oſten iſt 
diefe Aufgabe ſchwieriger, hier fehlt das Verlangen nach einem ge- 
haltreicheren Genuß. Ob es Herrn Witte - Wild gelingen wird, 
Beſſerung zu ſchaffen? Wir wünſchen es ihm von Herzen, denn 
ſeine Beſtrebungen verdienen ehrliche Anerkennung und thatkräftige 
Forderung. ... . Welches Theater jetzt kommt?... Jetzt bin 
ich fertig. Wir brauchen das Kabel nicht länger zu bemühen 
Ich läute ab... Schluß. Otto Wismar. 
Erinnerungen an Bazaine. 

Von einem Freunde unſeres Blattes wird uns geſchrieben: 

Während meines langjährigen Aufenthaltes in Madrid machte ich 
die Bekanntſchaft des daſelbſt in der Verbannung lebenden Marſchalls 
Bazaine und ich kann wohl fagen, daß dieſe Bekanntſchaft, die ſich 
nach und nach zu einer gewiſſen Freundschaft ausbildete, mit zu den 
intereſſanteſten Erinnerungen gehört, welche ich aus dem fernen Süden 
mit heim gebracht habe. ) 

Ein Freund, ein Spanier, ſtellte mir eines Tages in meinem 
Bureau einen unterſetzten, alten, gramgebeugten Herrn vor. Ich war 
nicht wenig erſtaunt, den Vertheidiger von Metz, den ſogenannten 
„Verräther“ Bazaine vor mir zu ſehen. Wie ganz anders hatte ich 
mir den berühmten Marſchall vorgeſtellt, ihn, der durch ſeine Kriegs⸗ 
thaten in der Krim, in Italien und Mexico die Welt mit ſeinem 
Rufe erfüllt hatte. Was war aus dem glänzenden Marſchall gewor⸗ 
den! Ein alter, gebeugter, bedürftiger Mann, bedürftig im wahren 
Sinne des Wortes, denn er ließ ſich mir lediglich zu dem Zwecke 
vorſtellen, um auf den ihm von ſeinem Bruder, einem noch jetzt in 
Paris lebenden bedeutenden Architekten, monatlich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Betrag von 500 Francs einen Vorſchuß zu entnehmen. Dieſen 
Vorſchuß holte fih der Marſchall ſpäter regelmäßig ab, fo daß der 
ſtets am erſten fällige Check bereits immer ſtark zuſammengeſchmolzen 
war. Ich hatte niemals daran geglaubt, daß Bazaine für Geld 
Metz verrathen hat, aber auch der letzte Zweifel mußte ſchwinden. 


Leitung eingehende Erörterungen über die Bauidee ſtattgefunden, und 
nach den Gedanken des Kaiſers ſelbſt hat Raſchdorff die baukünſt⸗ 
leriſchen Entwürfe auszugeſtalten gehabt. Dieſelben liegen jetzt vor 
und gewähren ein großartiges Bild von der Entwicklung, welche der 
Luſtgarten nehmen wird, falls einſt der Umbau des Domes und des 
Schloſſes nach den angegebenen Plänen zur Ausführung gelangt. Der 
Dom ſoll, nach dem erſten Entwurfe, eine Dreitheilung zeigen und 
doch ein ungetheiltes Ganzes bilden, eine Feſtkirche, eine Predigt⸗ 
kirche und eine Gruftkirche enthalten. Vor dem Hauptportale ſoll das 
Erzbild des Kaiſers Wilhelm, umgeben von den Standbildern ſeiner 
königlichen Vorgänger, einen Platz finden. Dazu ſoll das Schloß 
einen großen Banketſaal nebſt monumentalen Treppenanlagen, Auf: 
fahrten und Zugängen ſowie einen würdigen Schloßthurm als Binde⸗ 
glied zwiſchen Dom und Schloß am Ausgange der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße erhalten, desgleichen einen Muſikſaal. Der größere Theil des 
Schloßbaues foll im Stil der Frühren aiſſance gehalten fein, während 
andere Theile ſich der Schlüterſchen Bauweiſe anſchließen, und der 
Dom im Hinblick auf die Muſeen eine etwas ſtrengere Formen-Be⸗ 
handlung erfahren ſol. Die Entwürfe ſtammen zum großen 
Theil aus den Jahren 1885 und 1886. Der Dom zeigt eine 
dreifache Kuppel, welche der Kuppel des königlichen Schloſſes ähnelt, 
während gleichzeitig eine gewiſſe Harmonie mit den Kuppelhäuſern an 
der Kaiſer Wilhelmſtraße hergeſtellt iſt. Der geplante Glockenthurm 
iſt bei ſeiner beträchtlichen Höhe, welche den Rathhausthurm überragt, 
im Stile jener Seite des Schloſſes gehalten, welche ſich der Spree 
zuwendet. Den Haupttheil des Schloſſes auf dieſer Seite wird der 
in üppiger Pracht gehaltene Banketſaalbau bilden. Zu den früheren 
Entwürfen iſt im laufenden Jahre noch ein neuer Entwurf für den 
Dom gekommen, welcher von demjenigen des Jahres 1885 in ſeiner 
Anordnung weſentlich abweicht, insbeſondere nicht drei Kuppeln von 
ziemlich gleicher Höhe, ſondern eine gewaltige, beherrſchende Kuppel 
zeigt, welche die zwei kleineren und zurücktretenden Seitenkuppeln 
weit überragt, ſowohl an Höhe, wie an Umfang. Dieſe veränderte 
Auffaſſung zieht beſonders die Idee des Nationaldenkmals in Rück⸗ 
ſicht. Wie weit die Berathung über den Bau gediehen war, als der 
edle Herrſcher aus dieſem Leben abberufen wurde, iſt aus den be⸗ 
gleitenden Mittheilungen Raſchdorffs nicht zu erſehen. Ebenſo ſcheint 
uns nicht genügend gekennzeichnet, welchen Antheil Kaiſer Friedrich 
gan den einzelnen Motiven der Pläne hat. Nach dem Titel zu 
ſchließen, würde das geſammte geiſtige Eigenthum dem Kaiſer ge— 
hören. In jedem Falle bietet dieſes Werk ein erneutes Zeugniß von 
dem umfaſſenden Geiſte des heimgerufenen Fürſten. Wenn einſt der 
Dombau nach den Ideen Kaifer Friedrichs ausgeführt werden folte, 
to wird die Nation viele große Hohenzollern in dieſer Ruhmesgruft 
zu bewundern, keinen aber mehr zu verehren und zu beklagen haben, 
als den hochſinnigen und edlen Kaiſer Friedrich. 


* Berlin, 29. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“ über den Einſender 
des Tagebuchs des Kaiſers Friedrich lautet folgendermaßen: 

Die von uns erwähnten Andeutungen, welche ein in den Gang der 
3 offenbar eingeweihter Berichterſtatter über den „Einſender“ 
des „Tagebuchs des Kronprinzen“ macht, laſſen für den, welcher 
den Mitarbeiterſtab der „Deutſchen Rundſchau“ auch nur aus dem Ver⸗ 
zeichniß deſſelben kennt, über die Bertönlichfeit welche gemeint ift, kaum 
einen Zweifel: es iſt offenbar Herr Dr. eigen: früher in der 
Diplomatie feiner abt Hambur tellungen, 


in verſchiedenen 
auch als hanſeatiſcher Geſandter in Berlin, thätig, in den ſiebziger 
Jahren aber Profeſſor der Rechte in Straßburg. Seit 1881 lebt Herr 


Dr. Geffcken als Privatmann in Hamburg. de Dr. Geffcken, der 


. elf) miemald -fart der heuer den obme weifel dem ſehr bunt“ 
ufa Kreiſe der Gegner des Fürſten 


wenn man einen Einblick in die geradezu ärmliche Lage gewann, in 
welcher der Marſchall lebte. Er entlieh häufig die allergeringſten 
Beträge. 

Zwiſchen uns eniſtand im Laufe der Zeit eine Art Intimität 
und manche Stunde verging mir im Fluge, wenn der alte Feldherr 
mir ſeine Erlebniſſe erzählte. Wenn ich ihn manchmal beſonders auf⸗ 
merkſam betrachtete, fragte er mich wohl: „Warum ſehen Sie mich 
fo an, Sie können ſich wohl nicht denken, daß ich einſt an der Spitze 
von Armeen ſtand und mein leiſeſter Wink ein Befehl war? Das 
war eben mein Unglück, denn wäre ich in Metz nicht der Erſte ge⸗ 
weſen, Frankreich hätte wohl ſeinen Verräther gehabt, er hieße aber nicht 
Bazaine. Als die Feſtung nicht mehr zu halten war und faſt jede 
Hoffnung aufgegeben werden mußte, ließ ich einen Kriegsrath ver⸗ 


t 


ate 


ſammeln, um einen definitiven Entſchluß zu faſſen. Wir waren gegen] bedeuteten, daß er wirklich 


14 Perſonen, die wir über das Schickſal von Metz entſcheiden mußten. 
Ich ſammelte zuerſt ſämmtliche Stimmen, ehe ich die meinige gab. 
Nicht ein Einziger ſtimmte dagegen und als Letzter erſt gab ich meine 
Zuſtimmung. Alle meine damaligen Collegen ſind zu hohen Ehren 
gelangt, — ich allein durchirre die Welt mit dem Brandmal des 
Vaterlandsverräthers.“ Uebrigens ſprach Bazaine kein Wort Deutſch 
und ich habe ihm oft mein Erſtaunen darüber ausgedrückt. 

Selbſt in Madrid hatte er keine Ruhe vor der Verfolgung durch 
ſeine Landsleute. Ich war Zeuge, wie ein franzöſiſcher Commis dem 
Marſchall auf der Straße ins Geſicht ſpie, ihm die Worte: „mise- 
rable, lache, traitre“ zurufend. Der alte 70jährige ergraute Soldat 
zog gelaſſen ſeinen Hut vor dem grünen, dummen Jungen und ſagte, 
ſich verbeugend, nur: Merci, Monsieur! Solche Scenen wiederholten 
ſich oft, daran mußte er ſich gewöhnen, er, dem die Pariſer im Jahre 
1867 nach ſeiner Rückkehr aus Mexico zujubelten. Als der deutſche 
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Er iſt im Allgemeinen als 1 
principielle Parteiſtellung hat ihn nicht gehindert, vielfach den gengen 
Zuſtand des öffentlichen Lebens in Deutſchland und den Einfluß des 
Fürſten Bismarck darauf in engliſchen Zeitſchriften dergeſtalt En gabe 
daß feine Darſtellungen von der deutſchfreiſinnigen e als Zeugniſſe 
dafür, wie geſunken der politiſche Geiſt in Deutfchland ſei, verwerthet 
werden konnten. Man wird bald erfahren, ob Herr Dr. Geffcken in 
der That der von dem Verleger der „Deutſchen Rundſchau“ genannte 
„Einſender“ iſt. 


Der oben erwähnte Berichterſtatter weiß ferner zu melden: 
„Schon bei der Anweſenheit des Reichskanzlers in Berlin war die 
erichtliche Action gegen die „Rundſchau“ beſchloſſene Sache, derſelbe 
atte gleich nach ſeiner Rückkehr aus Potsdam, wo er vom Kaiſer 
empfangen worden war, eine längere Conferenz mit dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter. Ferner wird uns mitgetheilt, daß der Kaiſer ſofort als Ant⸗ 
wort auf den Immediatbericht dem Kanzler befohlen hat, die Staats⸗ 
anwaltſchaft behufs Einleitung des Strafverfahrens in Anſpruch zu 
nehmen. Am 26. d. M. erfolgte die Siſtirung des Octoberheftes der 
„Rundſchau“. Zwiſchen dem Immediatbericht und der Beſchlagnahme 
lagen alſo kaum drei Tage. Es ſollen übrigens nicht nur in Berlin 
Nachſuchungen ſtattgefunden haben, ſondern auch . alle auf 
Erſuchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft. Herr Pätel hat ſofort den Namen 
ſeines Gewährsmannes genannt, ſo daß daraufhin von der vielleicht 
beabſichtigten Durchſuchung Abſtand genommen werden konnte. Hier⸗ 
nach ſcheint es, daß der Verleger auch ſogleich den Staatsanwalts⸗ 
organen, die mit den Feſtſtellungen beauftragt waren, das Manuſcript 
— dem Vernehmen nach eine theilweiſe nicht mechaniſch, vielmehr vom 
Einſender ſelbſt hergeſtellte Abſchrift zu — weiterem Befinden aus⸗ 
gehändigt habe.“ 
Die „B. B.:3.” berichtet noch: 

Die Verlagshandlung Gebr. Pätel hat, noch bevor ſie Kenntniß da⸗ 
von hatte, daß ein ſtrafrechtliches Einſchreiten geplant ſei, und obgleich 
in Folge der Nachbeſtellungen über 300 000 Exemplare des October- 
heftes der „D. R.“ neu gedruckt und zum Verſand bereit dalagen, aus 
ter Initiative, ohne behördliche Aufforderung, die weitere Ausgabe 
iſtir 

Von erwähnenswerthen Zeitungsſtimmen liegt uns ein Artikel der 
„Frkf. Z.“ vor, in welchem es heißt: - 

‚Sofern der Herr Reichskanzler als Schützer der Ehre des Kaiſers 
Friedrich auftritt, folgt er einem ſubjectiven Gefühl, für das die öffent⸗ 
iche Meinung kaum ein Verſtändniß haben wird. In ganz Deutſch⸗ 
land war und iſt man der Meinung, daß das Andenken an den zweiten 
deutſchen Kaiſer durch die Veröffentlichung der „D. R.“ in das glän⸗ 
zendſte Licht geſtellt und für immer gegen häßliche Verſuche der Ver⸗ 
dunklung, an denen es wahrlich nicht gefehlt hat, geſchützt worden iſt. 
Daran wird der Reichskanzler, ſo mächtig er iſt, daran wird auch kein 
Spruch eines Gerichtshofes etwas zu ändern vermögen, ſofern die Auf⸗ 
Für Wen echt find, und daran halten wir, trotz der Einwürfe, die der 

ürſt Bismarck gegen die Echtheit macht, einſtweilen feſt, da dieſe Ein⸗ 
würfe abſolut nichts Ueberzeugendes haben und zum Theil ſogar durch 
den Text der Publication ſelbſt widerlegt werden. Daß dem Kron⸗ 
prinzen chronologiſche und thatſächliche Irrthümer unterlaufen ſein 
können, haben wir an dieſer Stelle ſchon vor mehreren Tagen zugegeben, 
aber der Nachweis derſelben, der übrigens ſehr mager iſt, beweiſt ab⸗ 
ſolut nichts gegen die Echtheit. Wenn der Kronprinz, wie Fürſt Bis⸗ 
marck ſagt, außerhalb aller 1 Verhandlungen geſtanden hat 
und „deshalb über manche Vorgänge unvollſtändig und unrichtig be⸗ 
richtet ſein konnte“, iſt es da nicht ſehr erklärlich, daß ſeine Aufzeich⸗ 
nungen fih nicht überall mit der Wirklichkeit der Vorgänge auf poli- 
tiſchem Gebiete decken? Da iſt mit einem: „So kann er nicht ge⸗ 
ſchrieben haben“, mit einem: „Es iſt nicht möglich, daß er dies oder 
enes geſagt hat“, weiter nichts ausgeſprochen, als eine Anſicht, die, ſo 
ehr ſie auch der Ueberzeugung 8 mag, keineswegs die Attri⸗ 
Fan Wahrheit bal Dieſe Wahrheit wird ſich in manchen 
Fällen kaum noch feſtſtellen laſſen, da ja einfach Meinung gegen Mei⸗ 
vun ſteht, aber in einzelnen Fällen wird die Feſtſtellung noch mög⸗ 

ein. 
Die „Köln. Zig.“ ergeht ſich wieder in den ſonderbarſten Be: 


trachtungen über den Charakter des Kaiſers Friedrich. Da bekommen 
ir u. d. zu leſen: Base 


ismarck zuzurechnen. wir u. 


land wiedergeſehen zu haben, das, indem es feine ihm früher ge-] Anderen das zu erſparen, 
leifteten großen Dienſte voll Undank vergaß, ihm noch den „traitre“] wehe gethan hat?“ 


ins Grab nachruft. 
Ich werde Bazaine ein beſſeres Andenken bewahren, als ſeine 
wankelmüthigen Landsleute. 3 


$; 


Nachdruck verboten. 
Die ſchlimmſte Pein. 
Von Emil Marriot. 

„Ich will ſehen, was ſich machen läßt“, ſagte der Profeſſor zu 
mir, nachdem ich ihm mein Anliegen vorgetragen hatte. Ich wußte, 
daß dieſe oft geſprochenen Worte in ſeinem Munde keine Redensart 
„ſehen würde, was ſich in dem Falle 
würde machen laſſen“, und ich dankte ihm herzlich. Es handelte ſich 
um ein junges Mädchen, das nach einem Broterwerb ſuchte und das 
ſich mit der Bitte, ihm hierbei behilflich zu ſein, an mich gewendet 
hatte, und welches allen meinen Freunden und Bekannten zu empfehlen 
ich für meine Pflicht erachtete. 

„Sie find fo ſehr beſchäftigt, Herr Profeſſor,“ ſagte ich. „Wenn 
es Ihnen an Zeit gebricht, ſich meines Schützlings wegen zu be- 
mühen...“ 

Er ließ mich nicht ausreden. „Zu ſolchen Dingen muß man 
Zeit haben,“ entgegnete er. „Die Menſchen haben zu Allem Zeit, 
zu jeder Dummheit, ſobald die Intereſſen ihres lieben Ichs in Frage 
kommen. Wenn es ſich jedoch darum handelt, einem Anderen ge⸗ 
fällig zu ſein, etwas Uneigennütziges, ihnen nur einigermaßen Un⸗ 
bequemes zu vollbringen, thun ſie mit einemmale, als ob jede Minute 
den Werth eines Edelſteines beſäße. Ich kenne es, dieſes „keine Zeit 


Kronprinz in Madrid war, gab Bazaine mir feine Abſicht zu er⸗ haben“, das ſchwache Gedächtniß, die Zerſtreutheit, womit die Menſchen 
kennen, den Prinzen, den er perſönlich kannte, um eine Audienz zu ihre Selbſtſucht und ihre Gleichgiltigkeit gegen ihren Nächten zu be: 


bitten. Ob man ihm einen Wink gab, dies zu unterlaſſen, oder er ſchoͤnigen ſuchen. 


den Muth nicht fand, die Bitte auszusprechen, it mir nicht bekannt, 


kurz, er gab beim Kronprinzen nur ſeine Karte ab, wie er ſich über⸗ 
haupt trotz feiner Beziehungen zur Exkönigin Isabella, von der er 


mir mehrere Briefe zeigte, vom ſpaniſchen Hofe vollſtändig fern hielt. 


Intereſſant war ſeine Correſpondenz mit Napoleon und Eugenie, 


der Kaiſer nannte ihn in den Briefen ſtets Du. 


Einige Jahre vor feinem Tode raffte ſich Bazaine zu einer Berz 


theidigungsſchrift auf; er ſchrieb ein dickes Buch über die Belagerung 
von Metz mit detaillirten Plänen. Das erſte Exemplar brachte er 


— — nen 


mir mit einer Widmung, in der er mich ſeinen jungen, braven Freund 
nennt. Als ich Spanien verließ, reichte er mir noch einmal ſeine 


Wenn Einer von einem Miniſter oder gar von 
einem gekroͤnten Haupte erwartet wird, hat er immer Zeit, vergißt 
das auch nicht und ift pünktlicher als die verläßlichſte Uhr. Laſſen 
Sie mich mit all dem faulen Zeug zufrieden! Ich lebe lang genug, 
um zu wiſſen, was ich von all dem zu halten habe.“ 

Er ſtrich mit den Fingern über ſein mageres Kinn und ſein gelb⸗ 
liches, hageres Geſicht ſah in dem hellen Sonnenſchein, der ſich durch 
das Fenſter in die Stube ſtahl, doppelt gelblich und verfallen aus. 

„Ja,“ fuhr er fort, und nickte mit dem Kopfe,“ es giebt viel Leid 
auf Erden, unausweisliches und ſelbſtgeſchaffenes. Einem Anderen 
würde es oft blutwenig koſten, oft nur ein Wort, einen Brief, einen 
Gang, um einen Nebenmenſchen zu retten, und er thut es nicht, 


and, mir Lebewohl ſagend. Ich bat ihn, offen, daß ſein bringt das kleine Opfer nicht, und der Andere geht darüber zu 
Eee eines Ae 905 ihm angethane ie f noch einfehen| Grunde. Ich hatte keine Zeit! ſagt dann ber Selbſtſüchtige. Keine 
und ihm feine Ehre wiedergeben würde. „Ich bin davon feſt durch⸗][Zeit, um ein Wort auszuſprechen, einen Brief zu ſchreiben, einen 
ngen“, antwortete er mir, „aber ich werde es nicht mehr erleben.” | Gang zu thun? Man möchte beinahe lachen! Legt euch eine 
Das letzte Lebenszeichen gab er mir, als ich ihn zur Errettung aus] Viertelſtunde ſpäter zu Bette oder ſteht früher auf oder vertroͤdelt 
Mörderhand von Breslau aus beglückwünſchte; er dankte mir mit] nicht zu viel Zeit beim Eſſen, auf unnützes Geſchwätz und alberne 
wenigen, von zitternder Hand geſchriebenen Worten, wie überhaupt] Vergnügungen ... dann wird euch Zeit genug bleiben, um einem 
alle feine mir hin und wieder geſandten Zeilen ſchon vor Jahren die] verfinfenden Nebenmenſchen hilfreich die Hand zu bieten. Wenn wir 
ſchwache Hand eines Greiſes und nicht diejenige des harten eifernen nur nicht fo gedankenlos, fo bequem, fo gleichgiltig wären! Hat denn 
Feldherrn verriethen. 
Er behielt wirklich recht; arm, blutarm, elend und verlafen — ] vergeſſen, beiſeite geſchoben, ungehört ſtehen gelaſſen zu werden! 
jelbit von feiner Frau — arb er in der Fremde. obne fein Vater⸗J Warum denken wir felten daran? Warum bemühen wir und fo wenig, 


nicht Jeder an ſich ſelbſt mehr als einmal erfahren, wie wehe es thut, 


igt-confervativ zu bezeichnen; aber feine | > 


Selbſtgefälligkeit in eme Schwäche, welche man am erſten einem 
ebenswürdigen, überſchwenglich empfindenden Idealiſten verzeiht. Der 
Kronprinz, der ſein ganzes Bewußtſein mit dem mächtig erregenden 
Kaiſergedanken erfüllt hatte, mochte oft die Erfahrung machen, daß die 
Männer der unmittelbaren Ziele, König Wilhelm und Bismarck, im 
Drang der Geſchäfte wenig geneigt waren, in nähere Erörterungen über 
einen Gedanken einzugehen, welcher den Kronprinzen lebhaft — 
aber noch kein Gegenſtand der täglichen praktiſchen Politik war. 
Kronprinz mochte ſich ſpäter mehr und mehr in die Vorſtellung ein⸗ 
leben, Bismarck habe den Kaiſergedanken nur lau betrieben, habe ſi 
von gm förmlich drängen laſſen. Je öfter er zu feinem 17 

rückkehrte, um ſo e mochte er biefen Gedanken ausgeprägt haben. 

an behauptet von Gladſtone, der bekanntlich die Gabe, geſchichtliche 
Thatſachen auf den Kopf zu ſtellen, bis zur Vollendung entwickelt hat, 
unter allen Menſchen täuſche er zuerſt fih ſelbſt, und von Ignatiem 
behauptet die Fama, er halte ſich zuweilen wirklich für den Gchöpfer 
des Himmels und der Erde. Beide Männer gelten für moraliſch tadel⸗ 
los und unanfechtbar. So ſtellten wir uns vor, daß dem Kronprinzen 
eine Verkehrung der geſchichtlichen Wahrheit allmälig zur ſubjectiv ehr⸗ 
li e 1 T pii geworden und alsdann in das Tagebuch übers 
gefloſſen fei. 


Die „Köln. Ztg.“ fellt alfo den Kaifer Friedrich mit — Ignatiew, 
der ſich bekanntlich den Beinamen „Vater der Lüge“ erworben hat, 
auf eine Stufe. Es fehlt uns an Worten, um dieſes Verfahren 
richtig zu kennzeichnen. 


RB: jhak beheit Bezirksverein der Potsdamer Vor⸗ 
ſtadt] hielt am Freitag eine Verſammlung ab. Abg. Dr. Barth ſprach, 
wie die „Boji. f bi berichtet, über das Tagebuch Kaiſer Friedrichs. 
Kaum jemals ift die ganze Welt durch ein Actenſtück in dem Grade ers 
riffen worden, wie durch die Tagebuchblätter des Kaiſers Friedrich, deſſen 
nhalt ſich Jedermann tief ins Herz ſchreiben möge. Jetzt ſoll ſich an 
ie Veröffentlichung ein Proceß wegen Landesverraths anknüpfen; der 
Beweis, welcher in dem Immediatbericht für die Unechtheit des Tage⸗ 
buches angetreten iſt, ſei aber keineswegs genügend, denn die hervorgeho⸗ 
benen Incorrectheiten ſind keineswegs von ſo großer materieller Be⸗ 
deutung. Die große Maſſe der deutſchen Nation hält ſich überhaupt gar 
nicht an ſolche kleinen Einzelheiten, ſie hat nur den ganzen Inhalt der 
Tagebuchblätter auf ſich einwirken laſſen, und das Bild des Verewigten 
iſt durch dieſe Veröffentlichung keineswegs herabgedrückt, ſondern doch 
emporgehoben worden. (Stürmiſcher Beifall.) Das iſt auch das Urtheil 
der Preſſe aller Länder, alle Welt ſteht vor der Erkenntniß, daß der 
Kronprinz und ſpätere Kaiſer Friedrich nicht nur ein edler, becherziger 
Menſch, ſondern auch ein großartig ſtaatsmänniſch veranlagter Charakter 
war, und daß es ein namenloſes Unglück iſt, ihn verloren zu haben. 
(Stürmiſcher Beifall.) Wir ſehen ihn als einen nationalen, freiſinnigen 
und humanen Menſchen deutlich vor uns ſtehen. Das es keinen natioz 
naleren Mann geben kann, als den Kaiſer Friedrich, dürfte wo 
von keinem Berftändigen beftritten werden, aber gerade besh 
war er auch freiſinnig, denn freiſinnig und kaiſerlich und national war 
immerdar daſſelbe! eifall.) Redner geißelte ſodann den Leitartikel der 
Poſt“, welcher durchaus reſpectlos es ausſpricht, daß der Verewigte als 
Kronprinz nicht nur kein Förderer, ſondern eins der ſchwerſten Hinder⸗ 
nijfe der Verwirklichung des deutſchen Einheitsgedankens war.“ Das 
zeige nur, daß wir nun in eine Situation gerathen ſind, in welcher wir 
allen Ernſtes beſorgt ſein müſſen über unſer moraliſches Anſehen in der 
Welt! Aber das deutſche Volk in ſeiner großen Geſammtheit werde ſich 
nicht irre machen laſſen in ſeinem Glauben an Kaiſer Friedrich, den es 
lieb gehabt hat und an deſſen Andenken es nicht rütteln laſſen wird. 
(Beifall.) Klein und erbärmlich iſt es, ſo ſchloß Redner, zu vermuthen, 
daß man dieſe Tagebuchblätter {i Wahlzwecken mißbrauchen wolle; nein, 
edrich nicht für uns allein, ſondern für 


Andenken 


. . m 
Beifall und wiederholten Hochrufen aufgenommenen Ausführun en ah 
der Verein von jeder Beſprechung ab, und der Vorſitzende ſchloß un⸗ 
mitttelbar darauf die Sitzung. 


was uns felber fo tief gekränkt, fo bitter 


Er verſank in Schweigen und Nachdenken und ich ſaß ihm ſtumm 
gegenüber und betrachtete ſein leidendes, fahles, beinahe finſteres 
Geſicht ... Der edle, ſelbſtloſe Mann, der all' feine Zeit und 
Kraft und feinen Geiſt dem Dienſte der leidenden Menſchheit geweiht 
hatte, der Keinen abwies, Allen helfen wollte und Vielen geholfen 
hatte, beſaß wohl das Recht, die Anderen, Gleichgiltigen, anzuklagen. 

„Wenn ſie es nur wüßten, wenn ſie nur einmal ernſthaft darüber 
nachdächten“, hob er nach einer kurzen Stille wieder an, „ſie würden und 
müßten liebevoller, rückſichtsvoller werden. Verſetzen wir uns einmal 
in die Lage eines Bittenden, Hilfsbedürftigen! Er wendet ſich an 
Jemanden, er wartet auf Antwort, auf Rettung, auf Beiſtand 
Ein einziges Wort der Aufmunterung, der Theilnahme würde oft 
genügen, feinen erſterbenden Muth zu beleben.. Aber das 
Wort bleibt aus, die Menſchen ſagen: man kann nicht 
Allen helfen und er verſinkt. Das Warten, das vergebliche Warten! 
Heine ſagt mit Recht: „Warten iſt die ſchlimmſte Pein“. Laſſen 
Sie nur Niemanden vergebens auf Antwort warten! Haben 
Sie wenigſtens den Muth, gleich Nein zu ſagen, wenn Sie 
nicht helfen wollen oder nicht können... Nur halten Sie keinen 
Menſchen mit leeren Verſprechungen hin, erwecken Sie nicht falſche 
Hoffnungen, was meiſtens nur aus elender Selbſtſucht geſchieht, 
welche den Bittenden „auf gute Manier“, wie die Redensart lautet, 
loswerden will, verſprechen Sie nichts, was zu halten nicht in Ihrer 
Macht oder in Ihrem Willen gelegen ift, erſparen Sie dem Unglüd: 
lichen die bitterſte aller Qualen, die Enttäuſchung. Damit nehmen 
es die Menſchen allzu wenig genau .. „ fie verſprechen, verſprechen 
goldene Berge und der Andere wartet, wartet, während Der, welcher 
verſprach, längſt feine Verſprechungen vergeſſen hat ... Es iſt ein Jammer.“ 

Abermals machte er eine Pauſe und ſtarrte vor ſich hin und ſein 
Geſicht nahm einen eigenthümlichen Ausdruck an ... Es war, als 
weilte ſein Geiſt anderswo, als ſähen ſeine Augen ganz andere Dinge, 
als diejenigen, welche ihn und mich umgaben 

„Hören Sie!“ rief er plötzlich auffahrend, und erhob den rechten 
Arm. „Hören Sie nichts?“ 

„Nein“, verſetzte ich beunruhigt. 

Er fant wieder auf feinen Stuhl zurück. „Es iſt auch nichts zu 
hoͤren“, ſprach er mit mattem Lächeln. „Seien Sie ruhig! Es 
ging mir nur etwas durch den Sinn .. eine längſt vergangene, 
längſt begrabene Geſchichte ...“ 

Meine Augen hingen an ſeinen Lippen. Welche Erinnerung 
mochte ihn ſo tief bewegt, was mochte er gehört haben? 

„Es war in meiner Jugendzeit“, ſagte er, als hätte er meine 
Gedanken errathen .. „Es ift längt vorbei, ich kann ruhig da- 
von ſprechen. Wir waren arm, ſehr arm. Man ſagt, daß der 
Hunger der Entfaltung unſerer Geiſteskräfte ſehr forderlich ſei, daß 
die Menſchen, wenn ſie hungern müſſen, es am eheſten zu etwas 
bringen. Das mag ſein — Einigen mag dieſe Kur ja gut be⸗ 
kommen — es iſt nur ſchade, daß man die Vielen, die daran zu 
Grunde gehen, nicht zählen kann. Mich, für meinen Theil, hätte 
das Hungern kaum niederdrücken können — aber die Mutter und 
drei jüngere Geſchwiſter, deren einzige Stütze ich war, ich, ein armer 
Student, welcher von Stundengeben und Freitiſchen lebte 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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€ chte Nußb. und Mahag. „Möbel, ee Aus 1 5 . des Goldschmied — 


Grösstes 


Special-Geschäft für Damen-Mänt 


am Platze 


Ei. Breslauer 
Ring-, Albrechtsstr.- und Schmiedebrücke-Ecke. 


Den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die 


Herbst- und Winter-Saison 


erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen und empfehle zu bekannt billigsten Preisen 


Regen-Paletots, Havelocks u. Bandagenmäntel 


in den allerneuesten Fagons und Stoffen. 


| Havelocks 
und Visites | 


in Seidenplüsch, glatt 
und gestreiften Mohair, 
Plüsch, Sammet- -Ramaye, 
Matlasse, Curl, Biesen- 
und glatten Stoffen, mit 
-E Marahout-, Pelz- und! 

Feder- “Garnirung. 


Bestellungen nach Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt. 
Fortwährender Eingang von Neuheiten. 


Größte Auswahl. 
Billigfte Preife. 


IM. Raschkow's 
Special-Geſchäft 
für Möbelſtoffe 


empfiehlt in ee Auswahl 
allerbilligſt: [3690] 


Ri: tad 1 25 


. E 4 


5, 6, 7, 


Möbel: Damafke, 
der . Bezug 3.60 4, 
: 6, 7 U 0—14 4 ME. 


Möbel: Coteline, 


der ee e „8, 50, 


Möbel⸗Phantaſte⸗ 


der vollftändir Bezug 
itoe, 5 Op e 12,10 


Möbel hüſche 


3 i in allen Rüancen. 

Möbel⸗Cretons 
RR in allerneueſten Deſſins. 
Ledertuche Jacken 


S à Meter 65, 70, 90, 1.05, 1.20, $ 
f 1.30, 1.50—2.00 Mk. 


Portiòren⸗Stoffe 


mit Borde und Franze, E 
A à Meter 35, 50, 60, 70, 80, 1.00, $ 
1.20, 1.50, 2.00, 280300 Mk. 


Wagenripſe 


; in verſchſedenen Farben 
à Meter 2, 2.50, 2.80—4. 50 Mk. 


Gardinen e 
À à Fenſter 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 
3 s ® 3 . n 22880 0 AN 4.00, 6—10 Mt. i 
n. .. — | Sy Tonite 


AAA NAE ERA in allen Größen, à 4, 5, 7, 10, 


Wattirte Mäntel 


in Seiden- und Woll- 
stoffen sind in Paletots,- 
Visites- und Dolman- 
Façons stets vorräthig. 


Abend Mantel 


Wattirt und unwattirt, in 
schönen Fantasiestoffen. 


| Winter- 
Paletots! 


in Biesen- und Schatten- & 
Stoffen, gestreiften und 
glatten Plüschen, Mat- 
į lasse, Curl, Escimo, in 
einfachen Rock- -Fagons, $ 
sowie auch mit Feder- z 
und Pelz- 2 ; 


Jaquettes, 


lose und anliegend in 

den feschesten Facons, $ 

couleurt und schwarz, 

in glatten, sowie Fantasie- 

Stoffen mit und ohne 

Besatz, in Plüsch, Seide 
und Wolle. 


Fee 


ad 


Be 


"Aufträge von Leinen- 12, 16, 20, 30—50 ME. 
t ar Eduard Blelschowsky jr., Haus Veit Feppige 
Kataloge, Proben 25 „ Breslau, à 0.75, 1, 2, 3, 4, 5—6 Mt. 


gratis 


und franco. Breslau R Nr. 26, Nicolaistr. Nr. 26 „I ticolaistrasse 76. i 
empfiehlt für den Hausbedarf sein grosses Lager í 


fertig gekrumpfener glatter und carrirter Flanelle, Elsasser Bett-, Plüsch-, Croisé- und Piqué-Barchent, 

riehtige Serge und 9 — Fabrikats, Original- Fabrikate professor lager scher Wollwäsche für Herren, 

| Damen und Kinder, Plaids, englische Reise- und Schlafdecken, sowie aller erdenklich fertig confectionir ter, für den 
Hausbedarf nöthiger Artikel. 


Ferner empfehle ich insbeſondere bei [3688] 


Einkauf ganzer Braut-2Ensitattungen u 


Tiſchdecken 


mit und ohne Schnur u. Quaite, 
à 2.25, 3, 4, 5, 6,8, 10—15 ME. 


Qi ufer ſtoffe ſchledenen 


Qualitäten, à Meter 0,35, 0.40, 
0.45, 0.60, 0.70, 1.00---1.50 M. 


Wachsläufer 
und Linoleum 


zu Fabrikpreiſen. 


rE 


Oferte! 


Eine große Anzahl am 
Lager befindlicher einfacher 
und hocheleganter Mu fter- 
Garnituren werden be⸗ 
deutend unterm Koſtenpreiſe 
ausverkauft. 104 


Ain 


nachſtehenden Breifen: a a 9 Julius Rouleaux 
i $ üchen und Inlets Elſaſſer Shirting und eißleinene Taſchentücher É , 
eee e a ws T Chiffon, ? mit bunten Kauten, u Koblinsky & Co., U. Rouleaurſtoffe 
der Meter 45, 50, 55 bis 60 Pf. | der Meter 60, 65, 70 und 75 Pf. | der Meter 30, 35, 40, 50—60 Pf. das Dutzend 4, 5, 6—7 Mk. 1 4 y bre ts ft 14 eite 
3 Hausleinen, Glattrothe Inletleiuen, Elſaſſer Reuforcs, Kinder⸗Taſchentücher, 14. Re ſt e 


der Meter 50, 55, 60, 70—75 Pf. der Meter 60, 70, 80, 90 Pf. bis 1 Mk.] der Meter 40, 50, 60, 70—75 Pf. bas Dip. 1, 1,50, 1,75, 22,50 Mk 


Gekla te $ sleinen in Möbelſtoffen zu kleinen 
eklärte Hausleinen, 


Sophas und Tiſchdecken 


der Meter 75, 80, 90 Pf. bis 1 Mk.] Glattrother und glattblauer Elſaſſer Satin und Wallis Tiſchtücher f 1 unter Koſtenpreis. 
Ungeklärte und 3 An ny. ANET, E Bin a SG . in 2 bunt, 8 Engros-Lager ven 
eklärte Betttuchleinen er Meter 1, 1,20, 1,30, t lſaſſer iqus⸗ 5590 5 ‚Pas Stüd 1 mt, 1,50, 2 Mk. bis È 7 
3 Breite um Betttud 0 1,60 Mk. der Meter 55, 60, 70, 80 3 Mk. Federleinwand, 
90 7 A 
der 240, 150 bib 1,70 DE Geſtreifter 05 Schleſiſche 1 Weißfleinen Tafel⸗Gedeck m Sch etterleiuwaud, 
klär beznalei und Bettdrillich, in weiſt und bunt, für 6 Perſ., das Gedeck, 7, 8, 10 Mk., 1 B h tl 
, 50, 60, 70—75 BP Wir 12 Berf, bas Gee i2, 14 1omt MÌ © = ehäutleinwand, 
vet ee ' 
. be Meter 1,50, 1,60, 1,70—1,80ME., Weiße Bettdecken Elſaſſer imit. Hemden⸗ Thee⸗Gedecke, weiß, Fr) e Kiſſenleinwand' 
nien der es ar 110, 1,15 bis] in Waffel, Piuse mh Danan: Flanell, ſowie weiß mit bunten Kanten, al a S zu Fabrikpreiſen. 
Weiß 1 Satin und ſdas Paar 4, 5 b 6, 7, 8, 9,10—15 Mt.] der Meter 50, 60, 70-80 Pf. ſdas Gedeck 450, 5, 6, 7, 8—9 Mt. u — Proben franco. à 
Damaſt zu Bettbezügen, Rothe Bettockn, rag e i. Weiße Handtücher, — al 17 Rasohkow, | 
1435 Sentim. ret mim Dedortt aet ee einfachbreit ber Meten T5, pf bas Dyb. 4,50; 5, 6, 7, 910 Mt. = ebr 
Breiten nöthig, der Meter 1,30 bis] das Paar 6, 7, 8, 9, 10—12 Mk. doppelt i & b 1190, 1,50, ; 5 8 110 Er e ride 10. 
der ie 4 88 f. 1181 a Elſaſſer Dowlas, 1 Er 5 1 Y Graue Küchenhaudtücher, m lich vite | 
der Mieter 85 Pf. bis 1,2 Meter 35, 40, 45, 50—60 Pf. das Did. 3, 4, 550-6 Mk. — — - 
Züchen und Julets in der Meter 35, 5 Pf en ee Nähma binen gti i 
Baumwolle, Elſaſſer Hemdeutuch, für Damen und Herren, Mangelhandtücher, für Familien und Faupwerker . N 2 % 
der Meter 40, 45, 50, 55—60 Pf.] der Meter 40, 45, 50-60 Pf. | das Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6, 8—10 Mk. [das Stück 80, 90 Pf., 1—1,20 Mk. zu wangen ee N Natur 22 
i in weiß und crême, das Fenſter v. 2,75 Mk. an, Jute-Gardinen, Mtr. v. 60 Pf. an, Möbelstoffe, Teppiche, auch auf? ags S a 00 2 
Engl. Gardinen in ſchönſten Muſtern v. 6 Mk. an, Tischdecken mit Quastenv.3 Mk. an, Läuferstolle pr. Mtr. v.40 Pf. an. N e p a ra turen S 


Engliſche Tüll gardinen in weiß u. crême, das Fenſter 2,75, 3,50, 4,50, 5,50, 6,50 bis 12 Mk., in reichhaltigſter Muſter⸗Auswahl. in Eu, 102 5 und billig bei = Weine 


2 

5 

1 Jute Gardinen, Möbelfiof, Zeppich, Lichten, gi uferftofe an Eugen Nip ooch, © Oswald Nier & 
EEE A He m INNSER] Alte ae; 3.2 = 


er TI — ER = MS 2 


Hauptgeschätt [N° 108 


Pianinos u. Flügel 8 
3 d Theil Gold: und Silberwaaren Inos u. Flügel, — 
PFF / } TETS 85 3 Lage bin ich genöthigt, dieſe nen und gebraucht, 29 e * 
H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. Waaren äußerſt billig zu verkaufen, und bitte Freunde und Be⸗ empfiehlt in größter Auswahl gy 

Gebr. Möbel werden in 5 genommen. em kannte, „wie ein geehrtes Publikum, mich durch Ankauf gene gz, * F. Welz I. Ning 42, Central-Geschäft Breslau 

N ai. ARGU A el zėl in 79. Ohlauerstrasse 79. 

* se- „Gin Wunder! - — ohne Bleiche weiße Wäſche! Pas Mai. Elisahet Münich, geb. Frommberger. Ecke S chmiedebrül i 942 „_Fornsprech -Anschluss Nr. 700. 

wuihäßliche Amerifanijche Waſchpulver 10 Bet. 4 M.] Ring, Bude Nr. 15, uuw. v. Genel vorm. Fuchs. Mit vier Beilagen. 
wur bei E. Stoermer's Nach F. Hoffsechldt, Ohlauerſt. 2425 [Nd WN A NETIS EAN A IAE SENOR IY 


Erſte Beilage zu Nr. 688 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. September 1888. 


[Wegen unerlaubten Nachdrucks von Gewinnliſten!] hatte 
fe am Donnerstag der Lotteriecollecteur Fränckel vor der erſten Straf- 
ammer des Landgerichts I zu verantworten. Der Beſchuldigte hat 
Marienburger Looſe vertrieben, auf ſein Erſuchen um Gewinnliſten erhielt 
er aber vom Comité einen ablehnenden Beſcheid, weil dem Lotteriecollecteur 
Heinze, dem der Generalvertrieb der Looſe übertragen worden war, die 
alleinige Zuſtellung der Gewinnliſten zugeſichert worden ſei. Der Ange⸗ 
klagte ließ nun, um den Anforderungen ſeiner Kunden 0 zu können, 
eine Anzahl Liſten nachdrucken. Heinze hielt ſich hierdurch für geſchädigt, 
er ſtellte den Strafantrag wegen Nachdrucks, trat als Nebenkläger auf 
und verlangte eine Entſchädigung von 1000 Mark. Der Vertheidiger be⸗ 
ſtritt, daß Gewinnliſten ein Erzeugniß geiſtiger Natur ſeien, befand ſich 
mit dem Gerichtshofe aber in Widerſpruch, denn es wurde auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Mark erkannt und dem Nebenkläger eine Entſchädigung von 
200 Mark zugeſprochen. 

[Der bekannte, wegen Hoch- und Landesverrathes zur 
Unterſuchung gezogene Hauptmann a. D. von Ehrenberg] hat 
ſich der Unterſuchung durch die Flucht entzogen. Das Karlsruher Militär⸗ 
gericht erläßt hinter ihm einen Steckbrief. Herr von Ehrenberg war 
während der Unterſuchung auf freiem Fuß gelaſſen worden und batte die 
Zeit dazu benutzt, „Enthüllungen“ über das Treiben der Socialdemokratie 
und über die Zuſtände in der * abzufaſſen. 

[Die Gefährlichkeit des Spielens mit Schußwaffen trat 
wiederum in einer Verhandlung zu Tage, die am Freitag vor der vierten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 ſtattfand. Auf der Anklagebank 
befand fih der 13jäbrige Quartaner Hermann Schentke, welcher beſchuldigt 
war, den gleichaltrigen Richard Lange mittelſt eines Teſchins vorſätzlich 
körperlich verletzt zu haben. Der Angeklagte erhielt von ſeiner Mutter 
die Erlaubniß, den Inhalt ſeiner Sparbüchſe zum Ankaufe eines Teſchins 
anzulegen. Er erſtand dies Ziel ſeiner Wünſche von dem Waffenhändler 
Hippolyt Mehles und begab ſich ſofort, von einer Schaar ſeiner Freunde 
umgeben, nach dem Hippodrom, um die Waffe dort zu probiren. Nachdem 
er dort zunächſt auf allerlei todte Gegenſtände geſchoſſen, wandelte ihn 
die Luſt an, auf ein lebendes Ziel zu ſchießen, und er erſah ſich hierzu 
den etwa 15 Schritte entfernt ſtehenden Knaben Lange aus. „Soll ich Dich 
mal ſchießen?“ Mit dieſen Worten legte er auf ihn an, und bevor Lange 
noch eine Bewegung machen konnte, drückte er los. Es war wohl mehr 
ein unglücklicher Zufall als Geſchicklichkeit des Schützen, daß Lange am 
Kopfe getroffen wurde. Er ſtürzte lautlos zuſammen und man hielt ihn 
anfangs für todt. Der unglückliche Schütze warf das Teſchin von ſich 
und rannte davon. Die Kugel hatte den Lange unterhalb des linken 
Ohres getroffen, aber nicht ſoviel Kraft gehabt, den Knochen zu zertrümmern. 
Der Geheime Sanitätsrath Dr. Lehnerdt, der den Verletzten behandelt hat, 
begutachtete im Termine, daß bei geringerer Entfernung das Geſchoß leicht 
eine tödtliche Wirkung hätte haben können. So iſt der Knabe glücklicher⸗ 
weiſe geneſen, ohne daß dauernde nachtheilige Folgen zu befürchten ſind. 
Der aas entſchuldigte ſich im Termine damit, daß er nicht glauben 
konnte, der Schuß würde losgehen, denn kurz zuvor hatte die Waffe 
wiederholt verſagt. Der Staatsanwalt nahm deshalb keine vorſätzliche, 
ſondern nur fapläffige Körperverletzung als vorliegend an, er beantragte 
50 M. Geldſtrafe. Der Gerichtshof meinte aber, daß eine Geldſtrafe nicht 
den Thäter, ſondern beffen Mutter treffen würde, auch müſſe der erſtere 
einen dauernden Denkzettel für ſeinen Leichtſinn erhalten. Es wurde des⸗ 
halb auf einen Tag Gefängniß erkannt. 

[(Zur Wahlbewegung.] Wie die „Saaleztg.“ erfährt, ift für die 
erſte Hälfte des October eine Zuſammenkunft von Abgeordneten und Berz 
trauensmännern der liberalen Partei der Provinz Sachſen in 
Halle in Ausſicht genommen. Der Verſammlung der Vertrauensmänner 
wird ſich eine öffentliche Verſammlung des Wahlvereins der Liberalen 
in Halle und dem Saalkreiſe anſchließen, in der vorausſichtlich die 
Abgg. Rickert und Dr. Alexander Meyer ſprechen werden. 

olgenden Fall franzöſiſcher Juſtizverweigerung! erzählt 
die Jet Bes Am 28. u d. J. wurde auf Antrag eines Gläu⸗ 
bigers durch Beſchluß des Amtsgerichts Metz über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Bouillon in Fleury das Concursverfahren eröffnet. 
Die von dem Concursverwalter, Kaufmann Th. Großwendt in Metz, vor⸗ 
zunehmende Inventariſirung hatte der Gemeinſchuldner inſofern er⸗ 
ichtert, als er etwa drei Tage vorher während der Nacht mit ſeinen vier 
é ei ontea:Mo 


n fein 
laſſen, woſelbſt er ſich mit feiner Familie angeſiedelt hat. Es wur 
außer den Immobilien nur ganz geringwerthige Mobiliarſtücke vorgefunden. 
Das von dem Gemeinſchuldner mitgenommene Mobiliar wurde von 
Perſonen, die mit den Verhältniſſen des B. genau bekannt ſind, auf 
12000 Mark geſchätzt und der Hauptwerth auf reiche chineſiſche Kunſt⸗ 

egenſtände gelegt, die B. an Ort und Stelle angeſammelt. Bei dieſer 
f a — beſchloß der Verwalter im Jutereſſe der Gläubiger, das Mo⸗ 
biliar in Pont⸗ä⸗Mouſſon mit Beſchlag zu belegen. Verſehen mit einer 
in franzöſiſcher Sprache abgefaßten, gehörig beglaubigten Abſchrift des 
Eröffnungsbeſchluſſes begab er ſich am 30. Auguſt d. J. in Dekan 
des durchaus erfahrenen Gerichtsvollziehers R. nach Pont⸗à⸗Mouſſon, um 
daſelbſt eine Beſchlagnahme (saisie conservatoire) zu erwirken. Da der 


; Fortſetzung.) 

genug! Zwei meiner Geſchwiſter haben die gerühmte Kur nicht aus⸗ 
gehallen und find — wohl an Entkräftung — geſtorben 
Doch davon wollte und will ich nicht ſprechen. Wir hatten eine böfe 
Zeit durchzumachen, als wir noch Alle beiſammen waren, und die 
Zeit wurde beſonders ſchlimm, als ich erkrankte und nichts erwerben 
konnte, als die ſpärlichen Hilfsquellen nach und nach verſiegten und 
ich nicht wußte, was thun, um den Meinen Brot zu verſchaffenn 
Damals wendete ich mich — zum erſtenmal in meinem Leben — an einen 
Freund meines verſtorbenen Vaters. Ich that es brieflich. Meine Bitte 
mündlich vorzubringen, hätte ich nicht vermocht. Auch wollte ich dem 
Herrn das Neinſagen erleichtern. Ich ſchilderte ihm meine und meiner 
Angehörigen Lage und bat ihn, mir und ihnen zu helfen. Der 
Mann hatte meinem Vater viel, wenn nicht Alles zu verdanken; er 
war durch des Freundes Hilfe in die Moͤglichkeit verſetzt worden, 
einen geliebten Beruf zu ergreifen und hatte es durch Fleiß, Glück 
und Tüchtigkeit ſehr weit gebracht. Es war ihm ein Leichtes, mir 
beizuſpringen — das wußte ich. Auf Dankbarkeit gegen meinen ver⸗ 
ſtorbenen Vater, und daß er an den Kindern würde vergelten wollen, 
was er dem todten Freunde ſchuldig geblieben war, darauf rechnete 
ich nicht. Ich rechnete auf bloße Menſchlichkeit, vielleicht auch auf 
eine gewiſſe Treue über das Grab hinaus ... mit einem Worte, 
ich wurde ganz froh und wohlgemuth, als ich den Brief hatte ab⸗ 
gehen laſſen. Die Antwort darauf traf ſehr bald ein. Er würde zu 
mir kommen, ſchrieb er mir, ich möchte ihn an dieſem und dieſem 
Tage zwiſchen vier und ſieben Uhr erwarten. Wer war glücklicher 
als ich! Meine arme Mutter vergoß Thränen, als ich ihr den Brief 
vorlas ... meine Geſchwiſter, die unſere Freude nur halb begriffen, 
lachten ſeit Langem wieder ſo luſtig und harmlos, wie es in ihrem 
Alter natürlich ſein ſollte. Der Tag kam. Ich bat die Meinen, 
auszugehen; ich wollte ernſthaft und ruhig mit dem Manne 
ſprechen und nicht den Anſchein bei ihm erwecken, als hätte ich die 
Abſicht, durch Vorführen meiner verhärmt und verhungert aus⸗ 
ſehenden Familie eine melodramatiſche Wirkung zu erzielen. Als ſie 
fortgegangen waren und ich mich in der armſeligen Stube allein be: 


fand, überkam mich ein Gefühl der Unruhe, das ſich nicht beſchreiben 


läßt. Ich verſuchte zu leſen, zu ſchlafen, zu ſitzen, auf und ab zu 
gehen ... Alles vergeblich; nichts hielt ich länger als eine Minute 
aus. Als vom nahen Kirchthurm die vierte Stunde verkündet wurde, 
war mir, als träfe jeder der Schläge mein Herz, und als müßte es 
mit einem Male ſtille tehen. Eine, fünf, zehn Minuten verſtrichen; 
eine Viertel, eine halbe, eine ganze Stunde. Und noch war er nicht 
gekommen. Bah! dachte ich, er verſpätet ſich, wird zurückgehalten, 
hat zu thun — bis 7 uhr iſt noch lange hin. Er wird wohl 
kommen. Er muß ja kommen; er þat es doch verſprochen. Ich trat 


Friedensrichter nicht anweſend war, begaben ſie ſich nach Nancy und ließen 
daſelbſt durch den Advocaten Lambert einen Antrag auf Beſchlagnahme 
bei dem Handelsgerichts⸗Präſidenten Gering anbringen. Der Advocat 
in Begleitung des Concursverwalters G., legte den Antrag persönlich 
vor. Kaum hatte der Präſident den Antrag 5 als er das Schrift⸗ 
ſtück mit heftiger Geberde auf den Tiſch warf und in barſchem Tone er⸗ 
widerte: „Das punpa ich nicht.“ Die Motive zu diefer Entſchließung, 
ſo fügte er hinzu, ſollten bald folgen. Nachdem er zuvor die gehörige Le⸗ 
itimation des G. geprüft und in Ordnung befunden, fragte er den 
ietzteren, ob er auch im Beſitze eines Paſſes ſei — unſeres Erachtens nur 
eine ironiſche Frage, da doch die Paßkarte mit dem Antrage nichts 
thun hatte. Als auch die Paßkarte vorgezeigt war, verharrte der Prä⸗ 
ſident bei ſeinem ablehnenden Beſcheid, ohne indeſſen einen förmlichen Be⸗ 
ſchluß zu erlaſſen. An die Entgegnung des G., daß durch die Verſagung 
des Geſuches man der Gaunerei machtlos gegenüberſtehe, erwiderte der 
Präſident: „Die Deutſchen haben die Grenze gemacht, mag ſie alſo 
bleiben. Für uns iſt der Mann kein Dieb. Kehren Sie vor ihrer Thür; 
wir kehren vor der unſrigen.“ Mio aus politiſchen, nicht etwa aus that- 
ſächlichen Gründen lehnte er den Antrag ab. Selbſt der Advocat L. war 
über dieſe Wendung beſtürzt und äußerte ſeinem Mandanten gegenüber: 
„Sie ſehen, er vermengt die Politik mit den Geſchäften!“ G. mußte 
alſo unverrichteter Sache abziehen. Inzwiſchen erwirkte der Advocat 
L., der ſich bei dieſem Beſcheid nicht beruhigte, am 14. September cr. 
durch das Tribunal in Nancy einen Beſchluß, wonach der Beſchluß des 
Amtsgerichts Metz in Frankreich für vollſtreckbar erklärt wurde. Am 
17. September er. ließ der Verwalter ſodann die Mobiliargegenſtände des 
B. in Pont⸗à⸗Mouſſon pfänden, wobei fih ergab, daß nur für etwa 200 
Franken Effecten noch vorhanden wären. Der Reit wird wohl unterdeſſen 
verſchleppt worden ſein. Wir wollen hier die Frage nicht weiter er⸗ 
örtern, ob der Handelsgerichts⸗Präſident zur Erlaſſung der beantragten 
Beſchlagnahme competent war. Für uns iſt dieſe Frage heute von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Was zu kritiſiren uns berechtigt hat, iſt das Ver⸗ 
halten eines franzöſiſchen Handelsgerichts⸗Präſidenten, der lediglich aus 
politiſchen Gründen, vom Chauvinismus geleitet, ſich herbeiließ, einen von 
ihm ſeitens eines deutſchen Concurs⸗Verwalters erbetenen Rechtsſchutz zu 
verweigern. Sollte von deutſcher Seite in gleicher Weiſe Repreſſalie ge- 
macht werden, ſo würden die Landsleute des Herrn Gering ſehr ſchne 
Gelegenheit haben, den chauviniſtiſchen Schritt zu bedauern, denn — um 
nur eins zur Begründung deſſen u ag in — erfahrungsgemäß, find 
bei faſt allen hier anhängigen Concurſen franzöſiſche Kaufleute betheiligt. 


Oeſterreich Ungarn. 

x. Wien, 28. Sept. [Die Wiener Antiſemiten und der 
Deutſche Kaiſer.] Ich habe Ihnen letzthin von den Verſuchen 
berichtet, welche unſere Antiſemiten von der Fraction Schönerer — 
es find das die Ultra⸗Deutſchen zum Unterſchiede von der ſchwarz— 
gelben Fraction Pattai⸗Lueger — im Wiener Gemeinderathe ſowohl 
wie in dem gegenwärtig zu feiner Jahresſeſſion verſammelten Land: 
tage Niederöſterreichs unternommen haben, um die bevorſtehende An⸗ 
kunft des Deutſchen Kaiſers für ihre Parteizwecke zu fructificiren. 
Es iſt damit den Herren gelungen, wieder einmal ein Bischen Scandal 
zu machen; im Uebrigen aber hat ihre Action alle Ausſicht, ſchmählich 
in den Sand zu verlaufen. Im Gemeinderathe hat man ſich bis 
zur Stunde mit ihrem Antrage noch gar nicht befaßt, und wiewohl 
mittlerweile bereits zwei Plenarſitzungen ſtatigefunden haben, unter⸗ 
ließen es die Herren Haufler und Genoſſen wohlweislich, denſelben zu 
urgiren. Einen anderen, aber für die antiſemitiſchen Antragſteller 
keineswegs zufriedenſtellenden Verlauf nahm die Sache im Landtage. 
Dort hat der Landmarſchall den Antrag dem Gemeindeausſchuſſe zu: 
gewieſen, und dieſer konnte nicht umhin, ſich mit demſelben zu befaſſen. 
Der Ausſchuß beſchloß, wie ich Ihnen telegraphiſch anzeigte, dem Landtage 
zu empfehlen, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Dieſer 
Beſchluß wurde auf Grund eines von Dr. Joſef Kopp, einem der 
Führer der deutſch⸗liberalen Partei, erſtatteten Berichtes gefaßt, der 
heute im Drucke vertheilt wurde. Der Bericht, in dem das heikle 
Thema mit feinem Tacte behandelt erſcheint, iſt in mehrfacher Be⸗ 
ziehung intereſſant.) Der Bericht des Gemeindeausſchuſſes führt 
) Der von den Antiſemiten Bergant und Gen. im Landtage geſtellte Antrag 
lautet: „Der Landtag wolle beſchließen: 1) an den Feſtlichkeiten und 
eventuell an dem Fackelzuge, den die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
u Ehren Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers Wilhelm II. durch⸗ 
fs, nimmt der niederöſterreichiſche Landtag als folder in corpore 
heil: 2) der Landesausſchuß wird beauftragt, alle Gemeinde - Ber- 
tretungen Niederöſterreichs einzuladen, an dieſen Feſtlichkeiten durch 

zahlreiche Abordnungen theil zunehmen.“ 


deckt, es regnete. Ohne Zweifel wird er bei dem ſchlechten Wetter daß ſie nicht heimkehren mochten, nicht, bevor er gekomm 


fahren, ſagte ich mir und kehrte zum Sopha zurück. Dort ſaß ich 
ſtill, mit gefalteten Händen und wartete. Noch niemals war mir 
aufgefallen, daß unſere Straßen fo viele Wagen paſſirten ... heute 
folgte einer dem anderen. Es war wohl alle Tage fo, nur hatte ich 
früher nicht darauf geachtet. Meine Gehoͤrsnerven waren überhaupt 
wunderbar geſchärft ... das geringſte Geräuſch auf der Straße oder 
im Haufe ließ mich nervös zuſammenfahren. Ich hörte die Wagen 
kommen, das Rollen der Räder, den Huſſchlag der Pferde... ich 
unterſchied genau, ob es ein Laſtwagen oder ein Lohnfuhrwerk wäre; 
je kamen näher, näher — mit Herzklopfen fap ich da und lauſchte 
— ietzt rollten ſie an unſerem Hauſe vorbei — vorbei und das 
Geraſſel verſtummte allmälig. Wie viele Wagen mochten an jenem 
Nachmittage vorübergefahren ſein? Ich habe ſie nicht gezählt. Aber 
es waren ihrer eine Legion. Und ein jeder, der da kam und vor⸗ 
überfuhr, verurſachte mir Herzklopfen bis zum Halſe hinauf. Neben⸗ 
bei achtete ich auch auf jedes andere Geräuſch. Unzählige Male 
glaubte ich das Hausthor Öffnen und mit dumpfem Schlage ſchließen 
zu hören... wähnte, Schritte über die Treppe zu vernehmen und 
fuhr mit angehaltenem Athem in die Höhe. Jetzt muß er es 
ſein! Es wurde halb ſechs, ſechs Uhr. Da kam mir zum 
erten Male der Gedanke: Wenn er nun. nicht käme!? — 
Nein! nein! wehrte ich ſogleich ab. Das if nicht möglich. 
In dieſem Falle hätte er mir eine Abſage geſendet. So herzlos 
kann Niemand ſein, daß er einen Menſchen in meiner Lage ver⸗ 
gebens warten läßt. Ich war erſt zwanzig Jahre alt... dies diene 
Ihnen zur Entschuldigung meiner Naivetät. Auch hatte er mir fo 
raſch geantwortet, ſo freundlich geſchrieben, hatte ſich aus freien 
Stücken angetragen, mich zu beſuchen, anſtatt mich zu ſich zu be⸗ 
ſtellen, wie es ſonſt der Brauch iſt von Reich und Arm. Daß er 
dieſen Weg vielleicht aus Bequemlichkeit gewählt, kam mir nicht in 
den Sinn. Hätte er mich zu ſich beſtellt, würde er mir nicht haben 
entrinnen können. Solche Beſucher finden ſich immer pünktlich ein. 
So aber hatte er ſich den Weg offen gelaſſen, zu kommen oder auch 
nicht zu kommen, wie es ihm juft beliebte... Daran jedoch dachte 
ich noch nicht. Ich glaubte immer noch, daß er kommen würde. 
Aber eine unſägliche Abſpannung bemächtigte ſich meiner. Ich 
wurde ſo krankhaft erregt, daß nun jeder Wagen, der vorbeirollte, 
jedes Geräuſch mich fat zu Thränen reizte. Alles, was Lärm machte, 
erſchien mir wie ein hoͤhniſcher Feind... Die Leute, welche die 
Treppe hinauf und hinab gingen, die armen geduldigen Pferde, 
welche an ihren Karren zu ziehen hatten — ermorden hätte ich ſie 
koͤnnen. Vorübergehend dachte ich auch an die Meinen, die ſich in 
ihren dürftigen Kleidern, in Kalte und Regen, Gott wußte, wo umher⸗ 
trieben.. .. Aber kein Mitgefühl für fie überkam mich, es war mir 


ans Fenſter und ſchaute binaus: der Himmel war mit Wolken bes ganz gleichgültig, ob ihnen fat war oder warm: ich wünſchte nur, 


zunächſt aus, daß der Beſuch des Deutſchen Kaiſers bei unſerem 
Landesherrn gewiß ein bedeutungsvolles und freudiges Er⸗ 
eigniß und ein neuerliches und wichtiges Glied in der Kette jener 
äußerlichen Erſcheinungen ſei, welche beweiſen und wohl auch beſtimmt 
ſind, Jedermann zu beweiſen, daß zwiſchen beiden Staaten ein feſtes, 
auch wohl erkanntes und erwogenes, Intereſſengemeinſchaft beweiſen⸗ 
des und darum Dauer verheißendes Bündniß beſteht, an welchem 
beide Monarchen mit deutſcher Treue feſthalten werden. Dieſes 
Bündniß müſſe jeden Patrioten mit hoher Genugthuung erfüllen, weil 
es als Kern der europaiſchen Friedensliga allen Völkern das un- 
ſchätzbare Gut des Friedens ſichert. Die Deutſchen diesſeits und 
jenſeits der Grenzpfähle haben einen doppelten Grund, ſich 
dieſes Bündniſſes zu freuen, weil darin die uralte, geſchichtlich be⸗ 
gründete Verbindung der beiden ſelbſtſtändigen, von deutſchen Fürſten⸗ 
geſchlechtern beherrſchten großen Reiche, welche im deutſchen Bunde 
keinen befriedigenden Ausdruck fand, nunmehr bei gänzlich veränder⸗ 
ten Verhältniſſen eine demſelben entſprechende Form gefunden hat. 
Wolle man aber dieſer Ueberzeugung Ausdruck geben, ſo wäre es 
ebenſo unwahr als ungerecht, das natürliche Gefühl des Dankes nur 
einſeitig auszuſprechen. „Die Vertreter des deutſchen Volkes in 
Oeſterreich“ — heißt es dann wörtlich in dem Berichte weiter — 
„haben daher auch immer und überall, wo ſie zu ſprechen berufen 
waren, nie unterlaſſen, trotz ihrer unerſchütterlichen Oppo⸗ 
ſition gegen die Leitung des Staates im Innern, ihre 
volle und dankbare Anerkennung für jene Führung unſerer auswärti⸗ 
gen Politik auszuſprechen, welche das Bündniß mit Deutſchland zu⸗ 
ſtande brachte — eine deutſch⸗öſterreichiſche Volksvertretung, welche, 
um ihre Zuſtimmung zu dieſem Bündniſſe, ihre Freude über daſſelbe 
auszudrücken, zu Ehren des Kaiſers Wilhelm II. demonſtrirt 


Üſund des Kaiſers Franz Joſef J. vergißt, würde ſich einer Un⸗ 


ziemlichkeit und, was mehr iſt, einer Ungerechtigkeit ſchuldig 
machen.“ Mit Bezug auf eine Stelle in den Motiven des Antrags 
Vergani, welche beſagt, daß ſich die beiden Monarchen die Hände 
reichen „zum Schutz und Trutz gegen jedes äußere Ungemach und gegen 
allenfalls im Innern vorhandene Feinde“ bemerkt Dr. Kopp in 
feinem Berichte, daß die Völker ſehr gewichtige Gründe hätten, ſich gegen 
einen derartigen Schutz, „gegen innere Feinde“, zu verwahren. Aus- 
wärtige Interventionen, in was immer für einer Form, haben ſelten 
wohlgethan, die Staaten haben an den Folgen ſolcher Freundſchaft 
oft lange zu zehren und das Volk noch länger daran zu leiden. 
Uebrigens haben ſelbſt Perſonen, welche über den Verdacht milder 
Geſinnung gegen Anarchiſten erhaben ſind, mit Genugthuung ver⸗ 
nommen, daß der von einem Staate gemachte Vorſchlag, gemein⸗ 
ſames Vorgehen gehen nihiliſtiſche und anarchiſtiſche Parteien, nirgends 
Anklang gefunden hat. Auch die heilige Allianz und der ſelige 
Deutſche Bund — lauter Verbindungen zum gemeinſamen Schutz 
und Trutz gegen innere Feinde — haben kein angenehmes Andenken 
hinterlaſſen. Im Weitern verweiſt Dr. Kopp darauf, daß der Ge⸗ 
meinderath noch gar keinen Beſchluß über Feſtlichkeiten gefaßt habe, 
und daß der Landtag eine geſetzgebende Verſammlung ſei, die ſich 
„in corpore“ nur zur Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit 
verſammeln konne. „Der Antrag Vergani verlange alfo geradezu 
eine conſtitutionelle Unmöglichkeit, er muthet dem Landtage zu, einen, 
wenn auch alliirten und hochwillkommenen auswärtigen Herrſcher 
eine feierliche Huldigung darzubringen, was für eine Landes- 
vertretung entſchieden unziemlich und er muthet ihm weiter 
zu, inmitten eines „großartigen Fackelzuges“ durch die Gaſſen zu 
ſchreiten, was würdelos wäre, er empfiehlt endlich dem Landtage, 
zu den Feſtlichkeiten, welche die Stadt Wien eventuell veranſtalten 
ſollte, durch Beſchluß ſich ſelbſt als Gaſt einzuladen, ein Vor⸗ 
gehen, welches ſich nicht näher bezeichnen läßt. Faſſe man das alles 
zuſammen, ſo müſſe man zu dem Schluſſe kommen, daß derlei An⸗ 
träge zu Nichts wären, als die ſo nothwendige Einigkeit 
unter den Deutſchen Oeſterreichs zu gefährden, ſie im 
Deutſchen Reiche zu discreditiren, Freunde ſtutzig zu machen und 
den Feinden des Deutſchthums billige Waffen der Ver: 
en. Dann, 
wenn ich Schritte hörte, wenn an der Glocke gezogen wurde und 
Klingeln ertönte, wenn ich hinausſtürzte und öffnete, und dann, ſtatt 
feiner, fie mir entgegenträten und — wie ſelbſtverſtändlich — 
fragten, ob er dageweſen: ich hätte mich vielleicht an ihnen ver⸗ 
griffen. Gott fei Dank, daß mir wenigſtens Derartiges erſpart 
geblieben iſt! Die Guten ſind erſt viel, viel ſpäter nach Hauſe ge⸗ 
kommen. r 

Wieder ein Schlag vom Kirchthum, wieder eine Viertelſtunde 
vorbei. Meine Gedanken fingen an fih im Kreiſe zu drehen. 
Es war eine Höllenpein, die ich ausſtand in der Stunde von Sechs 
bis Sieben. Gott vergebe es dem Manne! Daß ich's kurz mache: 
es ſchlug ſieben Uhr und ich wartete noch immer, wartete, ſtumpf und 
wie betäubt, bis acht Uhr. Dann gab ich's auf. Ich lachte plotzlich 
laut auf und brach dann in Thränen aus ... und jo fanden mich 
die Meinen, welche um halb neun Uhr, durchnäßt und erichöpft nach 
Hauſe kamen. Bei dem Anblick ihrer blaſſen Geſichter, ihrer angſt⸗ 
vollen, auf mich gerichteten Augen habe ich einen fürchterlichen Fluch 
gegen den herzloſen Mann ausgeſtoßen — einen Fluch, der ſich er⸗ 
füllt hat: der Mann iſt in fpäterer Zeit durch feine Kinder tief un⸗ 
glücklich geworden.“ 

Der Erzähler that einen ſchweren Athemzug. 


„Zwei Tage ſpäter“, ſagte er dann, „erhielt ich einen Brief. Der 
Mann entſchuldigte fein Ausbleiben in der üblichen Weiſe. Er hätte 
keine Zeit gehabt, auch wäre er von Geſchäften zu überbürdet, um 
ſich mit mir und meinem Schickſal beſchäftigen zu können. Vielleicht 
ſpäter und ſo weiter. Dem Briefe war eine größere Banknote bei⸗ 
gelegt. Ich habe ihm für ſein Almoſen nicht einmal gedankt, habe 
mich auch kein zweitesmal an irgend Jemanden gewendet. Wir haben 
uns ſelbſt geholfen — das Wie erlaſſen Sie mir wohl. 
Geſchwiſter find jung geſtorben, den einzig Ueberlebenden, einen Jungen, 
und die Mutter habe ich durch meine Arbeitskraft über Waſſer ge⸗ 
halten. Der Junge iſt heute mein tüchtigfter Aſſiſtent, meine alte 
Mutter habe ich erſt vor drei Jahren begraben. Den Herbſt ihres 
Lebens hat ſie in Wohlſtand und Sorgloſigkeit verlebt. — Das iſt 
meine Geſchichte, und an ſenen unvergeßlichen Nachmittag dachte ich 
vorhin und mir war, als führen alle die Wagen, welche mich damals 
halb wahnſinnig machten, über mein Gehirn . . Jetzt bin ich wieder 
ruhig. Es iſt ja Alles längſt vorbei. Aber Eines habe ich davon 
im Kopfe behalten: Ich laſſe Niemanden vergeblich warten. Warten 
iſt die ſchlimmſte Pein, ſage ich noch einmal. Beherzigen Sie das, 
wenn Sie in die Lage kommen, Jemandem unnützes Warten erſparen 
zu können. Viel Leid und Qual könnte abgewendet werden, wenn 
wir das Wort des Dichters recht erfaßten und uns beſtändig vor 
Augen hielten.“ 


i 
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Zwei meiner 


entgegenzutreten, ſei politiſche, aber auch nationale Pflicht.“ — In der 
morgigen Landtagsſitzung wird die Angelegenheit zur Verhandlung 
kommen. Herr Bergant, der fih vorbehalten hat, feinen Antrag im 
Plenum aufrecht zu erhalten, dürfte dabei noch einige mehr oder 
minder pikante Scandalſcenen provociren, das Ende wird jedenfalls 
ſein, daß der Landtag den Uebergang zur Tagesordnung mit über⸗ 
wältigender Majorität, nämlich mit allen Stimmen gegen die der Anti⸗ 
ſemiten zum Beſchluſſe erheben wird. (Dies iſt inzwiſcheu, wie tele⸗ 
graphiſch gemeldet wurde, geſchehen. D. R.) 


Italien 

E Rom, 26. Septbr. [Der bevorſtehende Beſuch.] Da 
das betreffende Programm für den Aufenthalt des Deutſchen 
Kaiſers in Italien erſt während des Aufenthaltes Sr. Majeſtät in 
Wien zwiſchen den beiden Höfen- und den Regierungen vereinbart 
werden wird, ſo wäre jede Mittheilung über die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſtattfindenden Feſte verfrüht, und wir begnügen uns daher, blos 
dasjenige mitzutheilen, was officiell bisher über die Ankunft, den Auf- 
enthalt und die Rückkehr des Kaiſers feſtgeſtellt wurde. Den be⸗ 
treffenden Verfügungen gemäß, trifft der Kaiſer in Begleitung des 
Prinzen Heinrich, des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck und 
eines Gefolged von 12 Perſonen am 11. October um 2 Uhr 
20 Minuten in Rom ein und wird am Bahnhofe vom König, dem 
Kronprinzen und den Prinzen Amadeus und Thomas empfangen 
werden, während die Königin und die Prinzeſſinnen Lätitia und Iſa⸗ 
bella den hohen Gaſt im Quirinal empfangen, wo auch die Miniſter 
und hohen Würdenträger ſich einſtellen werden. In Rom verbleibt 
der Kaiſer vom 11. bis einſchließlich 16. October; am 17. October 
verfügt er ſich in Begleitung des koͤniglichen Hofes nach Neapel, von 
wo er den nächſten Tag nach Rom zurückkehrt, um von dort aus am 
19. früh die Rückkehr nach Berlin anzutreten. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt von Solms⸗Sonnenwalde und die dem Kaifer für die 
Dauer ſeines Aufenthaltes zugewieſenen k. italieniſchen Offiziere, Ge⸗ 
nerallieutenant Driquet an der Spitze, reiſen dem Kaiſer bis an die 
WE Grenze entgegen und begleiten ihn auch bei der Rückkehr bis dahin. 
u Nachdem der Kaifer, ſowohl mit Rückſicht auf die ſchwere Familien- 
trauer als auch auf den Umſtand, daß er Rom noch nicht kennt und 
daſſelbe und deſſen Sehens würdigkeiten eingehend zu beſichtigen wünſcht, 
72 den vertraulichen Wunſch ausgeſprochen, fo viel als möglich frei ge- 
f: iy laſſen und mit obligaten officiellen Feſtlichkeiten verſchont zu werden, 
iš werden diefe Feſtlichkeiten fih auf das Nothwendigſte beſchränken und 
É die Hauptpunkte derſelben eine große Revue über ein combinirtes, 
N vom General Pallavieini commandirtes Armeecorps in der Stärke von 
an 32000 Mann, die große Flottenrevue in Neapel und der Stapellauf 
des neuen großen Panzerſchiffes „König Humbert“ in Caſtellamare 
TN ſein. Das größte Feſt, die größte Huldigung aber, welche 
ES dem hohen Gaſte dargebracht werden wird, wird jedenfalls 
der enthufiaftifhe Empfang fein, der ihm von Seite der italie- 
niſchen Bevölkerung bereitet werden wird, und der Enthuſtasmus ift 
ein ungeheurer. Schon jetzt ſind in Rom über 300 000 Fremde, 
natürlich die Beſucher aus Italien mit eingerechnet, angemeldet, und 
es werden beſondere Vorkehrungen für die Unterbringung dieſer un⸗ 
geheuren Fremdenmaſſe getroffen werden. — Der königliche Hof trifft 
am 8. October hier ein, zu welcher Zeit auch beinahe alle Vertreter 
der auswärtigen Höfe und Regierungen ſowohl im Quirinal als im 
Vatican fih hier befinden werden. Nur der franzöſiſche Botſchafter 
am hieſigen Hofe, Graf de Mouy, trifft erſt nach der Abreiſe des 


Kaiſers hier ein. a 
Belgien. 

a. Brüffel, 27. Septbr. [Italien und Belgien. — Die 
Deutſchen in Belgien. — Die Miſſion Schiaffino.] 
Seitdem die italieniſche Regierung über den Ton der clericalen bel 

iſchen Preſſe Klage geführt hat, kennt dieſe Preſſe dem „befreundeten“ 

talien gegenüber gar keine Rückſicht mehr. Von ihrem Gebahren 
moͤgen die heutigen Zeilen des clericalen „Patriote“ in Brüſſel einen 
Begriff geben: „In Belgien herrſcht Preßfreiheit und Crispi ift nicht 
der Mann dazu, der uns an dem Ausſprechen unſerer Gedanken 
hindern wird. Möge Herr Crispi, der, ſeitdem er der Bediente des 
Herrn Bismarck geworden ift, fiH Alles zu erlauben glaubt, damit 
anfangen, ſich ſelbſt zu achten. Die belgiſche Preſſe hat Napoleon III. 
die Stirn geboten, als er Schiedsrichter Europas war. Sie wird 
fih nicht vor dieſem rothen beſchmutzten Hemde beugen.“ — Die 
Pariſer Preſſe jammert darüber, daß in Belgien der deutſche Einfluß 
zunimmt, daß Antwerpen und der belgiſche Geldmarkt in deutſchen 
Händen iſt, kurz Deutſchland Belgien „moraliſch annectirt“. Dazu 
bemerkt treſſend die liberale „Brüſſeler Chronique“, es fei wahr, daß 
die Deutſchen in Belgien eine bedeutende Stellung einnähmen, aber 
ſie hätten ſich dieſelbe durch ihre Arbeit und ihre Ausdauer erworben; die 
Franzoſen könnten anftatt zu klagen, daſſelbe verſuchen. — Die neue „Revue 
Internationale“ erhält aus Rom eingehenden Aufſchluß über die Miſſion, 
welche der Cardinal Schiaffino bei feiner jüngſten Anweſenheit in 
Belgien zu erfüllen hatte. Der Cardinal hatte in Brüſſel Be⸗ 
ſprechungen mit dem Königspaare, den Miniſtern, dem Nuntius 
Ferrata und dem Cardinal Lavigerie. Der Cardinal hatte zu 
prüfen, ob für den Fall, daß der Papſt Rom verlaſſen will, was nur 
im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Italien, und nur, 
wenn der neue italieniſche Strafeoder direct zur Einkerkerung der 
Biſchöſe und Geiſtlichen benutzt werden würde, geſchehen ſoll — 
Belgien zur päpſtlichen Reſidenz geeignet iſt. Er bejaht die Frage, 
da die katholiſchen Miniſter für dieſe Eventualität die beruhigendſten 
Zuſicherungen gegeben haben, auch die Neutralität Belgiens vortheil⸗ 
haft iſt. Der Cardinal iſt ferner für die Verbindung einer beltziſchen 
Prinzeſſin mit dem Kronprinzen von Italien eingetreten, da nicht 
nur das belgische Königspaar dazu feft entſchloſſen ift, ſondern man 
auch im Vatitan von dem Einfluſſe der fromm erzogenen belgiſchen Prinzeſſin 
Günſtiges erhofft. Er hat ferner die Zuſage erhalten, daß, falls eine 
internationale afrikaniſche Conferenz zur Abſchaffung des Sclaven⸗ 
handels zuſammentritt, ein außerordentliche Abgeſandter des Papſtes 
zugezogen werden wird. Der Hauptpunkt ſeiner Miſſion war aber, 
die Mittel zu finden, wie man der Reife des Deutſchen Kaiſers 
nach Rom den Eindruck, als ob fie die jetzigen Zuſtände in Rom 
ſanctionire, entziehen könne. Der Cardinal Schiaffino hat zu dieſem 
Zwecke an der öͤſterreichiſchen Grenze bei Salzburg lange Berathungen 
mit dem Nuntius Galimberti gepflogen. Beide haben die Modalitäten 
für den Empfang des Kaiſers im Vatican in der Weiſe feſtgeſtellt, 
als ob es ſich in Rom um den Beſuch zweier gleichberechtigter 
Souveräne handelt; ihre Feſtſtellungen find im Vatican und in Berlin 
angenommen worden. Gleichzeitig beſchloſſen ſie im Einklange mit 
dem Papſte, unter den Katholiken aller Länder eine ſcharfe Agitation 
für die röͤmiſche Frage und die Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes in Scene zu ſetzen, daher die Vorgänge in Fulda und 
Freiburg, wie die Weiſung an die Nuntien, ähnliche Congreſſe in 
Deſterreich, Belgien, Frankreich und Spanien zu organiſiren. Es foll 
verhütet werden, daß die Anweſenheit Kaiſer Wilhelms im Vatican 
ui mit der Beſeitigung der für den heiligen Stuhl wichtigen roͤmiſchen 
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folgen des Cardinals Schiaffino ſehr zufrieden. 


Provinzial- Zeitung. 

i Breslau, 29. September. 

Vor mehreren Jahren erklärte einmal ein Mann, der ſich um 
ein Stadtverordnetenmandat bewarb, in emphatiſcher Weiſe, mit der 
Verwaltung der Stadt Breslau müſſe es „anders“ werden, er werde 
„die Finanzen der Stadt verbeſſern.“ Dies Wort wurde damals 
viel belacht, wie alle Verſprechen, die ſo ungeheuer viel in Ausſicht 
ſtellen, bei nüchternen und verſtändigen Menſchen mit ſpöttiſchem 
Achſelzucken aufgenommen zu werden pflegen. Wer nur irgend eine 
entfernte Vorſtellung von dem Verwaltungsorganismus einer Stadt 
von mehreren Hunderttauſend Einwohnern hat, der weiß, daß ſich im 
Handumdrehen nicht tiefeinſchneidende Veränderungen herbeiführen 
laſſen. So, wie ſich die ſtädtiſche Verwaltung in ihren mannigfaltigen 
Verzweigungen heute darbietet, iſt ſie das Ergebniß einer langen und 
ſtetigen Entwicklung. Eins greift ſo in das Andre hinein, daß es 
unmoglich ift, an der einen Stelle Aenderungen zu treffen, ohne daß 
hierdurch eine Rückwirkung auf den ganzen Organismus einträte. 
Man könnte heute z. B. nicht die Schlachtſteuer aufheben, ohne die 
finanziellen Grundlagen der ſtädtiſchen Verwaltung bedenklich zu er⸗ 
ſchüttern; man kann nicht einmal eine einzige Steuerſtufe mit 30000 
Mark Jahresertrag aufheben, oder andre Stufen unerheblich entlaften, 
ohne nach der anderen Seite hin neue und ſchwere Ver⸗ 
pflichtungen aufzuerlegen. Das haben wir erſt ganz vor Kurzem 
erlebt. In der That hat denn auch jenes communale Finanz⸗ 
genie, als es in die Lage verſetzt wurde, ſeine grund⸗ 
ſtürzenden Reformgedanken zu verwirklichen, ſehr bald auf die Ein⸗ 
löfung ſeines großartigen Verſprechens verzichten müſſen. Es iſt un: 
geheuer leicht, in Bürgervereinen und anderen Conventikeln, wo man 
ſich gegenſeitig durch inhaltloſe Schlagwörter erbaut und ſtärkt, ſich 
über die Verwaltung der Stadt Breslau vom Standpunkt des Beſſer⸗ 
wiſſens aus zu ereifern; nur ſchade, daß man oben im Sitzungsſaal 
von den weltverbeſſernden Ideen der Stadthausſtürmer nichts merkt. 
Es paſſirt ſogar häufig genug, daß die mit Unterſtützung der Bürger⸗ 
vereine ins Stadthaus entſandten Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit den Männern zuſammenſtimmen, für deren Be⸗ 
kämpfung ſie von ihren Mandanten eigentlich in Pflicht genommen 
ſind. Es giebt alſo da oben eine ganze Anzahl von Gegenſtänden, 
über welche Fortſchrittler und Rückſchrittsmänner einer und derſelben 
Anſicht ſein können! Es giebt auch eine Anzahl von Dingen, über 
welche eine Meinungsverſchiedenheit überhaupt auf keiner Seite ſich 
geltend macht! Wie oft haben wir Beſchlüſſe faſſen ſehen mit 
Stimmeneinheit! Wie oft haben wir es dagegen andrerſeits erlebt, daß 
in einer und derſelben Sache Fortſchrittler gegen Fortſchrittler, Neue 
Wahlvereinler gegen Neue Wahlvereinler heftig gegeneinander: 
geſtritten — alles dies aber rührt die Herren nicht, die fetzt 
wieder in Verſammlungen und Anſchreiben an die Wähler zur Be⸗ 
kämpfung des „fortſchrittlichen Rings“ auffordern, deſſen „Terroris⸗ 
mus“ gebrochen werden müſſe. Worin dieſer Terrorismus beſteht, 
darüber erhalt der neugierige Wähler keinen Auſſchluß. Was fih 
überhaupt gegen die Stadtverwaltung einwenden läßt, darüber bleibt 
der fragende Wähler ewig im Dunkeln. Es ſind wohl Fälle be: 
kannt, daß die terroriſtiſche fortſchrittliche Maſorität nicht fortſchrittliche 
Stadträthe und Beamte wählte; es iſt vorgekommen, daß die liberalen 
Mitglieder des Magiſtrats fid) mit der Wahl eines orthodoxen Geiſt⸗ 
lichen an irgend einer Breslauer Kirchengemeinde einverſtanden er⸗ 
klärt haben; es ift conſtatirt, daß die ſortſchrittliche Maſorität, von 
rein fachlichen Erwägungen geleitet, perſoͤnliche Gehaltszulagen an 
Beamte der Stadt bewilligt hat, von denen alle Welt weiß, daß ſie 
zu den getreueſten Stützen der den Fortſchritt bis aufs Meſſer be⸗ 
kämpfenden Parteien gehören — aber daß einmal irgend eine 
Vergewaltigung eines politiſchen Gegners ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten -Verſammlung oder des Magiſtrats vorgekommen, 
oder daß irgend einmal eine Angelegenheit lediglich vom 
Parteiſtandpunkt aus entſchieden worden wäre, das hat bisher 
noch Niemand auch nur mit einem Scheine von Recht beweiſen können. 
Der in dieſen Tagen in einem Bürgerverein gemachte Verſuch, der 
Stadtverwaltung Parteilichkeit und Verfolgung einſeitiger Intereſſen 
bei der Beſetzung der Aerzteſtellen im ſtädtiſchen Allerheiligen-Hoſpital 
nachzuweiſen, iſt nach unſern Darlegungen in Nr. 685 kläglich an 
der Unwahrheit der gemachten Angaben geſcheitert. 

Wahrlich, fo lange in dieſer Weiſe gegen den „fortſchrittlichen 
Ring“ polemiſirt wird, fo lange konnen wir ruhig fein, fo lange 
werden auch die Wähler wiſſen, für welche Männer ſie ſich zu ent⸗ 
ſcheiden haben: ob für die, die in ſelbſtloſer, aufopferungsvoller Weiſe 
ihre Kräfte dem Gemeinwohl unbeirrt durch die Schmähungen ſeitens 
Mißvergnügter widmen, oder für die, die den Muth haben, mit un⸗ 
ſubſtantlirten Beſchuldigungen die Träger der ſtädtiſchen Verwaltung 
zu verdächtigen! Dann werden ſich auch die Wähler von dieſer 


Seite nicht durch die hochtoͤnendſten und ſonderbarſten Ber: 
ſprechungen einfangen laſſen. Vor uns liegt ein gedrucktes 
Circular, in welchem für zwei Candidaten, die zwei bewährte 


Stadtverordnete verdrängen ſollen, das Programm entwickelt wird, 
daß ſie in den wichtigſten Fragen mit der jetzigen 
Minorität timmen werden. Eine koͤſtliche Verheißung! Be: 
kennen die braven Verfaſſer des Circulars dadurch nicht mit ver⸗ 
blüffender Offenheit: um was es ſich handelt, iſt ganz gleich; was ſich 
etwa ſachlich für oder gegen die bevorſtehenden „wichtigen“ Fragen 
fagen läßt, it nebenſächlich; unſre Candidaten gehen mit den ton: 
angebenden Größen der „freien Vereinigung“ durch Dick und Dünn; 
das verſprechen ſie von vornherein; ob es recht und unrecht iſt, 
darnach fragen ſie nicht. Wir glauben, es giebt kein Geſtändniß, 
das einen Candidaten weniger empfehlen könnte, als dieſes Ver⸗ 
ſprechen einer blinden Gefolgſchaft auf Grund einer ausgegebenen 
Parteiparole. Kein liberaler Stadtverordneten⸗Candidat würde es 
über fein Gewiſſen bringen, fih zu verſchwöͤren: „ich werde immer 
mit der Majorität ſtimmen“. Der Ruhm, ein Programm von fo 
erhabener Einfachheit erfunden und den Wählern vorgelegt zu haben, 
gebührt einzig und auschließlich den Wahlmachern des 5. Bezirks. 
Es iſt zu vermuthen, daß ein ähnliches Programm, da ſich für die 
ſachliche Bekämpfung der gegenwärtigen Majorität keine Angriffs- 
punkte darbieten, in verſchledenen andren Bezirken zur Empfehlung 
der Candidaten in Umlauf geſetzt wird. Sicherlich wird daſſelbe 
überall mit verdienter Heiterkeit enigegengenommen werden! 


o Die Kaiſerin in Primfenan. Wohl felten ift Primkenau von 
ſo vielen Fremden beſucht warden als gegenwärtig. Jeder Tag bringt 
Säfte aus Sprottau, Glogau, wie aus anderen theils näher, theils ent⸗ 
fernter gelegenen Orten. Alle wollen die Kaiſerin und ihre Söhne ſehen. 
Der kleine Kronprinz und ſeine Brüder bilden den Gegenſtand des Tages⸗ 
geſpräches; ihr friſches, munteres Weſen erfreut allgemein. Beſonders 
zahlreich war Primkenau am Mittwoch beſucht. Das Feuerwerk, welches 
an diciem Abend im Schloßpark abgebrannt wurde. bot ein prächtiges 


Ae ſchreibt, Herr e ee eee Juncker v. O 


auf ihrer letzten amerikaniſchen 


dächligung in die Hand zu geben — einem ſolchen Beginnen] Frage gleichbedeutend erachtet wird. Der Papſt war mit den Er-] Schauſpiel. Gleichzeitig concertirte die Capelle des 3. Poſen'ſchen Jne 
fanterie⸗Regiments Nr. 58 unter der Leitung ihres Dirigenten, des Muſik⸗ 


directors Müller. Am Sonntag, 30. Septbr. cr, findet im herzoglichen 
Schloſſe ein Galadiner ſtatt. Zu demſelben haben Einladungen erhalten 
der Oberpräſident von Schleſien, von Seydewitz, der Regierungspräſident 
Prinz Handjery aus Liegnitz und der Landrath des Sprottauer Kreiſes 
von Dallwitz. Aus Primkenau ſind außer dem Hofrath Suren und dem 


berzoglichen Oberförſter Klopfer auch Bürgermeiſter Wackwitz, Paſtor 
Jentſch, Erzprieſter Grollmus und Dr. Scharfenberg mit Einladungen 
beehrt worden. 


»Zum Ehrenmeiſter wurde, wie uns unfer. l-Gorrefpondent aus 
usſchuß der vereinigten J — 
burg ernannt. Der Herr ee hat ſich a ne 
Titels bereit erklärt. Der Ehrenmeiſterbrief wird Herrn v. Juncker 
demnächſt durch eine Deputation des Innungsausſchuſſes überreicht werden. 

—d. Zu den Stadtverordneten Ergänzungswahlen. Nachdem 
die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmberechtigten hieſigen 
Bürger aufgeftellt ift, ergiebt fi aus derſelben, daß die III. Abtheilung 
15 835 Wähler mit einem Jahreseinkommen von 24 126 630 Mark, die 
II. Abtheilung 4884 Wähler mit einem jährlichen Einkommen von 
24124800 M. und die I. Abtheilung 613 Wähler mit einem Jahresein⸗ 
kommen von 24 136 800 M. umfaßt. In der III. Abtheilung wählen alle 
Diejenigen, welche mit einem jährlichen Einkommen von je 420—3000 
Mark, in der II. Abtheilung Diejenigen, welche mit je 3000—12 900 M. 


onreut von dem Innungs 


und in der I. Abtheilung die, welche zu je 12000 M. und höher einge⸗ 
ſchätzt find. In der I: Abtheilung find vorhanden: 138 Wähler mit einem 
Jabreseinkommen von je 12000 M., 110 Wähler mit je 14400 M., 


70 Wähler mit je 16800 M., 45 Wähler mit je 19 200 M., 35 Wähler 


mit je 21600 M., 34 Wähler mit je 25 200 M., 41 Wähler mit je 


28 800 M., 23 Wähler mit je 32 400 M., 32 Wähler mit je 30000 M., 
15 Wähler mit je 42 000 M., 11 Wähler mit je 48 000 M., 1$ Wähler 
mit je 54000 M., 12 Wähler mit je 60 000 M., 8 Wähler mit je 72000 


Mark, 7 Wähler mit je 84000 M., 3 Wähler mit je 96 000 M., 1 Wähler 
mit 108 800 M., 3 Wähler mit je 120 000 M., 1 Wähler mit 144.000 M., 
2 Wähler mit je 168 000 M., 2 Wähler mit je 240 000 M., 1 Wähler 
mit 300 000 M., 2 Wähler mit je 480 000 M., 2 Wähler mit je 540 000 
Mark, 1 Wähler mit 600 000 M., 1 Wähler mit 660 000 M. und ein 
Wähler mit 5 160 000 M. Jahreseinnahme. Die Geſammtzahl der Wähler 
in den drei Abtheilungen beträgt 21 332 mit einem Jahreseinkommen von 


72 388 230 M. 


„ Abiturienten⸗Prüfung. Unter dem Vorſitz des Provinztal⸗Schul⸗ 
raths Hoppe und in Anweſenheit des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner fand 
am 22. d. M. die Abiturienten⸗Prüfung am Realgymnaſium z. heil. Geil 
ſtatt; die vier Ober⸗Primaner, welche ſich gemeldet hatten, erhielten das 
Zeugniß der Reife. 

„Breslauer Orcheſter Verein. Der Breslauer Orcheſterverein 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder acht Kammermuſik-Abende mit 
intereſſantem und abwechſelungsreichen Programm. Für die zwei erſten 
Soiréen ift die Mitwirkung des Heckmann'ſchen Streichquartetts aus Köln 

ewonnen, das bereits im vorigen Jahre hier großen Beifall gefunden 
atte. Die Herren werden an dieſen Abenden, außer mehreren Quartetten 
von Beethoven, Schubert und Haydn das neue Trio von Brahms unter 
Mitwirkung von Herrn Ernſt Flügel und ein ſehr reizvolles Quartet! 
(Es-dur) von Dittersdorf ſpielen. Für die ſpäteren Concerte iſt die Mit⸗ 
wirkung von Fräulein Pig von Sicherer (Sopran) aus München und der 
erren Profeſſor Dr. C. Reinecke (Clavier) aus Leipzig, R. zur Mühlen 
Tenor) aus Berlin, Muſikdirectoren Ernſt Flügel und Julius Kuier aus 
Breslau in Ausſicht genommen. — An Novitäten ſollen u. A. zur Auf⸗ 
He kommen außer dem ſchon oben erwähnten neuen Trio von Brahms 
ür Clavier, Violine und Violoncello Stveihquartette von Goldmark und 
exnsheim, ferner ein Clavierquartett von Kirchner, Glavierquintett 
von Jabdasſohn und die neuen Vocalauartette mit Clavier (Bigeuner⸗ 
lieder) von Brahms. i 
* Concert. Frau Minnie Kpss, Kammerſängerin aus Wien, welche 
ournde große Triumphe gefeiert, wird 
Anfang November hier ein Concert geben. Das Arrangement hat die 
Muſikaljenhandlung von Theodor Lichtenberg übernommen. 
» Kuuſtgewerbeverein. Letzte Woche hatte Herr M. Kimbel bie 
Mitglieder zu einer Beſichtigung japaneſiſcher und chineſiſcher Broncen 


und Stickereien u. dergl., ſowie feines reichhaltigen Stoff⸗Lagers ein⸗ 


geladen. 

„ Kunſtnotiz. Als neu find in der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor 
Lichtenberg im Muſeum eine Anzahl Aquarelle von C. Gehrts in Düſſel⸗ 
dorf ausgeſtellt, deſſen feine Arbeiten im Frühjahr in Berlin und jetzt in 
Hamburg zur Ausſtellung gelangten. 

» Ausſtellung. Hans Makaxts bekannte Bilder: „Die fünf Sinne“, 
dem Kunſthändler Miethke in Wien gehörend, welche jetzt lange Zeit in 
Amerika mit Erfolg ausgeſtellt waren, werden demnächſt hier in Breslau 
nochmals zu einer beſonderen Ausſtellung gelangen. Die Bilder haben 
ſich in der Farbe vortrefflich gehalten. 

* Der Schleſiſche Haupt⸗Verein des Evangeliſchen Bundes zur 
Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Jutereſſen hält Montag, 
1. October, Abends 8 Uhr, im Saale von Kunickes Hotel ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, zu der auch weibliche Mitglieder, ſowie 
durch Mitglieder eingeführte Gäſte Zutritt haben. Auf der Tagesordnung 
ſteht außer einem Vortrage über die Nothwendigkeit des evangel. Bundes 
für Schleſien die Neuwahl des Vorſtandes, Guk die Berathung der 
Statuten für Ortsvereine. In der Diöceſe Militſch⸗Trachenberg hat fiğ 
bereits ein Zweigverein des evangeliſchen Bundes gebildet. i 

Spende der Kaiſerin Auguſta. Der Dreberin, unverehelichten 
Derek Mentzel, welche in der ſeit dem Jahre 1817 hierorts beſtehenden 

oſamentier⸗Wagren⸗Fabrik des Hoflieferanten Herrn Heinrich Zeiſig feit 
40 Jahren ununterbrochen in Arbeit ſteht, ift son der Kaiſerin Augufta 
in Anerkennung treu geleiſteter Dienſte eine goldene Broche mit der In⸗ 
ſchrift: „Für treue Dienſte“ und dem von der Kaiſerkrone überragten 
Buchſtaben A geſpendet worden. 

„ Schulfeier. Am 29. d. M. fand die feierliche Entlaſſung des 
Leiters der evangeliſchen Mädchenſchule Nr. 8, des Rectors Zahn, aus 
feinem Amte ftatt. Seit dem 1. October 1845, alſo ſeit 43 Jahren, im 
ſtädtiſchen Schuldienſt ſtehend, war Rector Zahn feit 26 Jahren Leiter 
der genannten Schule. eit dem 1. April d. J. war derſelbe wegen 
Krankheit beurlaubt, worauf der um ſeine Schule hochverdiente Leiter bet 
der ſtädtiſchen Schulbehörde die once 8 von ſeinem Amte nach⸗ 

a 


eſucht hat. Die Behörde hat dem Wunſche Zahn's nachgegeben und be⸗ 
chloſſen, benjelben am 1. October in den Rubeftand treten zu laſſen. — 
Das Klaſſen 


ocal des 3 Lehrers war mit Blumen geſchmückt. 
Als Vertreter der Behörde hatte 8 Dr. Kriebel einge⸗ 
funden; derſelbe überbrachte dem Scheldenden für feine langjährigen 
treuen Dienſte den Dank der Schulbehörde und wünſchte ihm in warm⸗ 
empfundenen Worten nach des Lebens ühe einen friedlichen Lebensabend. 
Im Namen der Schülerinnen, des Lehrereollegiums und des Schulvor⸗ 
ſtandes ſprach Lehrer 17 Br des Abſchieds. Es folgten Ab- 
chiedsgedichte und Abſchledsgeſänge. Die Mädchen der Schule über⸗ 
rachten ihrem Rector Blumenfpenden in reicher Fülle. Der Schulvor⸗ 
ſtand und das Lehrercollegium widmeten Rector Zahn einen Ruheſeſſel 
und das wohlgelungene Bild der älteſten beiden Mädchenjahrgänge der 
egenwärtigen erſten Klaſſe. Rector Babn dankte tiefbewegt für die vielen 
am der Liebe und Verehrung. it einem Schlußchoral endigte die 
erhebende Feier. ` à 

ß Veränderungen der ſtädtiſchen Stener- (Servis) Qnit⸗ 
tungen. Bisher waren die Steuer⸗Quittungen mit den Namen der in 
der Rendantur: Hauptkaſſe beſchäftigten Beamten (Winkler und Rudolph) 
unterzeichnet. Demnächſt werden dieſe Quittungen poa nur noch mit 
amtlichem Stempel ohne Unterſchriften verſehen ſein. Ein Theil 
dürfte noch in der bisherigen Weiſe zur Anwendung kommen, weil noch 
der vorhandene Vorrath verbraucht werden muß. 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 
28. September im Kaiſerpark zu Scheitnig abgehaltenen Verſammlung 
machte der Vorſitzende, Hotelbeſitzer Mänchen, bezüglich des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Bezeichnung des Raumaehalts der Schankgefäße, die Mits 
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teilung, daß Flaſchen mit Patenkverſchluß als feſtverſchloſſene Flaſchen, 
01 


iſt des Füllſtriches nicht bedürfen, nicht angeſehen werden und 
bab fe daher, am fie zur Verabreichung von Bier ꝛc. in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften dienen, mit dem Füllſtrich 1 pi ſein müſſen. Im 
freien Verkehr ſei dies nicht nothwendig. Nachdem hierauf dem Vereins⸗ 
faffirer, Herrn Hennig, Entlaſtung ertheilt worden, wurde das Cafe 
Reſtaurant als Local für die Bereinsverfammlungen im Winter gewählt. 
Auf Beſchluß der Verſammlung ſoll mit der Feier des Vereins⸗Stiftungs⸗ 
feſtes wieder eine Prämiirung treudienender Geſchäftsgehilfen verbunden 
werden. Der Termin des Stiftungsfeites wird in der nächſten Verſamm⸗ 
lung feſtgeſezt werden. 
„ Verein junger Di giſten, Breslan. Am N e 4. Oct. e., 
9 Uhr Abends, findet die ordentliche Hauptverſammlung ur ereins ſtatt. 
Auszeichnung. Der Malermeifter Robert Hanke, Uferſtraße 32, 
ae 8. ae vorigen Jahres den 5 Jahre alten Knaben Fritz 
erlitzte und die 4 Jahre alte Gertrud Scherlitzke, Kinder einer Wittwe, 
aus den Fluthen der Oder unterhalb des Waſſerhebewerks unter eigener 
Lebensgefahr gerettet. Für diefe wackere That it ihm die Rettungs- 
Medaille verliehen worden. 1 
% An einen hieſigen Kaufmann gelangte vor einiger Zeit ein 
Schreiben, datirt „Priſon de Sagunto“, in welchem der Empfänger durch 
allerlei geheimnißvolle Andeutungen zu gewinnen verſucht wurde für ſeine 
Beihilfe zur Ausgrabung einer in der Nähe von Breslau vergrabenen 
Summe Geldes. Falls der Breslauer Empfänger darauf eingehen würde 
und Näheres erfahren wollte, möge er — fo hieß es in dem in fehler: 
haftem Franzöſiſch abgefaßten Briefe — feine Geneigtheit dazu in einem 
reiben zu erkennen geben, das nach Valencia an die Adreſſe eines 
Don Joſé Ortiguez zu richten wäre. Der Breslauer Empfänger, ſcheinbar 
auf dieſe Bitte eingehend, erhielt bald darauf einen gleichfalls in ſchlechtem 
Franzöſiſch verfaßten ziemlich langen Brief, in welchem der Schreiber, 
unterzeichnet Angel Eſtrela, erzählt, wie er das Opfer von Intriguen 
und Kabalen am Hofe des Königs Alphons von Spanien geworden ſei; 
wie er nach dem Tode deſſelben habe flüchten müſſen, aber ſpäter gefangen 
geſetzt worden ſei. Er ſchmachte in dieſer Gefangenſchaft jetzt ſchon länger 
als 10 Jahre. Er habe jedoch von dem Könige Alphons vor deſſen Scheiden 
in einer beſonderen Audienz eine Summe von 1 150 000 Francs zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken erhalten, eben jene Summe, die in der Nähe Breslaus 
vergraben ſein ſoll. Wäre er, Angel Eſtrela, frei, ſo würde er dieſe 
Summe heben können; er werde jedoch ſo ten ß gefangen gehalten, bis er die 
Koſten ſeines in dieſer Angelegenheit ag roceſſes bezahlt haben würde. 
Dieſe Koſten beliefen ſich auf 6782 Francs 50 Centimes. Falls der 
Breslauer Adreſſat die Tilgung dieſer Koſten übernehmen würde, ſo ſolle 
er von der auszugrabenden Summe den fünften Theil erhalten. — Wir 
würden an die Möglichkeit dieſes plumpen Schwindels nicht glauben, 
wenn uns nicht beide Schriftſtücke im hg: vorlägen. Auf einen 
weiteren Briefwechſel mit dem gefangenen Schatzgräber von Sagunto⸗ 
Valencia hat ſich der Breslauer Adreſſat nicht eingelaſſen; er hat uns 
aber durch Vorlegung der Schreibereien des Mae e der Be: 
trügers in den Stand geſetzt, vor den Schwindeleien deſſelben hierdurch 
öffentlich zu warnen. 

St. Martini⸗Kirche. — Fürſtbiſchöfliches Conviet. Die in 
der St Martini⸗Kirche an der Straße gleichen Namens ausgeführten Er- 
neuerungsarbeiten, welche ſich hauptſächlich auf die aus der Zopfzeit ftam- 
mende Becke des Gebäudes erſtreckten, ſind beendet, ſo daß die Baugerüſte 
nummehr entfernt werden konnten. Die St. Martini⸗Kirche, in welcher 
bisher nur am St. Martinitage, 11. November, Gottesdienſt abgehalten 
wurde, ſoll von nun an als Kirche des benachbarten fürſtbiſchöflichen 
Convicts zur Abhaltung täglichen Gottesdienſtes für die Convictsbewohner 
dienen. Im Convictsgebäude find während der Ferien umfaſſende Er: 
neuerungsarbeiten ausgeführt worden. Die Eröffnung des Convicts und 
die Aufnahme neuer Zöglinge erfolgt Mitte October, nach Inauguration 
des akademiſchen Studienjahres. 

»Von der Univerſitätsbrücke. Das eiſerne Tragwerk der Univer- 
* erhält gegenwärtig einen friſchen, hellgrauen Oelfarbe⸗Anſtrich. 
ufs en der Arbeit an den unteren Theilen der Diagonal⸗ 
ſtreben wurde die Entfernung der Aouſcheg dieſen liegenden 
platten erforderlich. Nach Fertigſte — e 8 wird e 
Geländer der genannten Brücke einen ebenſolchen Anftrich erhalten 
ß Dampfſchifffahrt. Die Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt im Ober⸗ 
waſſer wird, ſo lange die gute 8 andauert, Are nach dem 
gologiſchen Garten halbſtündlich, nach Zedlitz, dem Oderſchlößchen und 
n enen bnd n Pal a 
n 


Packet⸗Dampfer fährt ſeine regelmäßigen Touren bis zum 
der Oder. ; 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geftern, Nachmittag 4 Uhr 38 Min., 
wurde die Seleti nach der Oderſtraße 7 gerufen. Im Vordergebäude 
brannten in einer Räucherkammer des Erdgeſchoſſes der Ruß im Steige⸗ 
ſchornſtein und die Thür zur Räucherkammer. Entſtanden ift der Brand 
durch mangelhafte Reinigung. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 
5 Uhr 40 Pan Nachmittags: — Faſt zu derſelben Zeit rückte die Feuer⸗ 
wehr nach der Sternſtr. 70 aus. Dort brannten in einem Cabinet des 
Vordergebäudes ein kleiner Theil des Fußbodens, ein Schrank mit Wäſche, 
eine große Kiſte mit Betten, diverſe Kiſten, Küchengeräth, Schachteln mit 
Spielzeug und zwei Thürverkleidungen. Das Feuer entſtand durch die 
ſchadhafte Anlage des Schornſteins und mangelhafte Reinigung deſſelben. 
Gelöſcht wurde das Feuer mittelſt der Handſpritze und ca. 20 Eimer 
Waſſer. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 6 Uhr Nachmittags. 
— Heute, Vormittags 8 Uhr 40 Min., wurde die Feuerwehr nach der 
Mauritiusſtraße 5 gerufen. Es brannten auf dem Dache des Vorder⸗ 
gebäudes Theer, ein Theil der Dachſchalung und Dachpappe. Das Feuer 
iſß durch Ueberkochen von Theer entſtanden. Der Klempnergeſelle Paul 
Hartmann, welcher beide Keſſel zu beauffichtigen hatte, verbrannte ſich 
hierbei beide Hände. Gelöſcht wurde das Feuer durch Aufſchütten von 
sn: Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 9 Uhr 4 Din. Nach⸗ 
mittags. 

5 Vermißt wird feit dem 26. September er. der Goldſchläger Paul 
Schwarzer, bisher Gartenſtraße Nr. 22 wohnhaft. Der Genannte ift 
20 Jahre alt, hat blonde Haare, blonden Schnurr⸗ und dünnen Vollbart. 
Be war Sch. mit einem Sommerüberzieher, dunklem Jaquet und 

ilzhut. i 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Obſthändlerin 
von der Sandſtraße ein Pfandſchein über ein paar goldene Ohrringe und 
eine ſchwarze Brieftaſche mit 50 M. Inhalt, einem Haushälter von der 
Laurentiusſtraße eine mit B. P. ſignirte Holzkiſte, enthaltend Stearin⸗ 
kerzen, und ein Handwagen, einer Arbeitersfrau von der Hubenſtraße ein 
Geldbetrag von 11 M. 50 Pf., einer Kaufmannsfrau von der Freiburger⸗ 
ſtraße eine goldene Broche mit der Photographie eines Kindes, dem Propft 
zu Bronikow, Kreis Wongrowiz, eine werthvolle goldene Savonette⸗Uhr 
mit Anker⸗ und Repetirwerk und der Fabriknummer 67,410, nebſt goldener 
Kette, im Geſammtwerth von 450 M., ſowie 60 M. baares Geld und ein 
paar Stiefel mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus feiner Wohnung. 


„Görlitz, 28. September. [Freiſinniger Parteitag] Wie be- 
reits mitgetheilt, findet hier am Sonnabend und Sonntag, 6. und 7ten 
ctober d. J., ein Parteitag der freiſinnigen Wähler Niederſchleſiens 
ſtatt. Zu der öffentlichen Verſammlung am 6. October er. hat jeder 
Libergle Zutritt. Die Abgeordneten Dr. Theodor Bartb und Hein⸗ 
rich Rickert werden über die gegenwärtige politiſche und Partei⸗Lage 
ſprechen. An die Verſammlung der Vertrauensmänner ſchließt ſich am 
Sonntag, 7. October er., 2 Uhr Nachmittag, im „Kaiſerhof“, Berliner- 
ſtraße, ein gemeinſames Mittagbrot (Gedeck zu 3 M.) an. 

h. Laubau, 27. Septbr. [Verſchiedenes.] Durch das Hochwaſſer 
am 3. Auguſt iſt auf hieſigem Bahnhofe ein Schaden von ca. 150 000 M. 
entſtanden. Zur Beſeitigung der Schäden find 30 000 Cubikmeter Kies 
erforderlich. — Um die durch den Tod des Oberförſters Lange erledigte 
Stadtförſterſtelle im Hohwalde find 190 Bewerbungen eingegangen. Wie 
verlautet, werden 12 Candidaten in die engere Wahl kommen. — Unter 

t Vorſitze des königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Paſtors prim. 

uſius, und im Beiſein des Geheimen Regierungs⸗ und Schulraths 

ren Bock aus Liegnitz wurde heute die diesjährige General⸗Lebrer⸗ 
Conferenz der Diöcefe Lauban I hierſelbſt abgehalten. Als Local⸗Schul⸗ 
inipectoren ſind im Laufe des Jahres neu ein etreten die Gerren Paftor 
oſt⸗Friedersdorf a. Qu., Paftor Heinrichs⸗Schreibersdorf und Archi⸗ 
conus Schütze⸗Lauban. Die von der königlichen Regierung beſtümmten 
ehrproben hielten die Herren Vietzke⸗Lichtenau und Röder⸗Lauban, während 
e Bearbeitung des Referats und des Correferats die Lehrer Puſch⸗Lauban 
und Conrad⸗Schleſiſch⸗Hau sdorf übernommen hatten. — Morgen findet 
in Markliſſa die General Lehrer⸗Conferenz der Diöceſe Lauban II ſtatt, 
welcher der Schulrath ebenfalls beizuwohnen gedenkt. 


Granitſtein⸗ 
D 


ieren 


O Sprottau, 28. September. [Tages Hroni] Die katholiſchen bereits eine Trinkwaſſerleitung von der Margrube aus gelegt worden, ſäle. 
Lehrer des Kreiſes Sprottau wählten 15 zu Mitgliedern des Kreis⸗I und auch in unſerem Orte ſchreitet gegenwärtig der Bau einer Trink-.“ 
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Vorſtandes der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe Reckor Volkmann, Lehrer] waſſerleitung von der Richterſchachtanlage aus Feiner Vonendung ent⸗ 


Baier, beide aus Sprottau, und Cantor Olbrich⸗Nieder⸗Leſchen. — Die 
Schützengilde veranſtaltete geſtern ein „Möbelſchießen“. Der Uhrmacher 
Jacob erhielt den erſten Gewinn. — Die von Sprottau nach Bunzlau 
führende Straße iſt bis zum Bahnhofe TEN chauſſeemäßig aus- 
ebaut worden. Ein Gleiches ift mit der Straße Sprottau⸗Liebichau der 
Fall. Beide Straßen werden vom 1. October ab dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. — Oberpräfident von Seydewitz trifft am Montag auf der 
Wilhelmshütte in Eulau zu einem Beſuche ein. 

Liegnitz, 28. September. [Kreistag. — Gemüſebau.] Auf 
dem heut abgehaltenen Kreistage wurde Landesälteſter Walter⸗Klein⸗ 
Baudis zum Abgeordneten für den Provinziallandtag gewählt. Dem Be⸗ 
ſchluſſe des Kreisausſchuſſes, das im Jahre 1860 zur Erinnerung an die 
Schleſiſchen Kriege aus freiwilligen Beiträgen auf der Höhe des Rehberges 
von Panthen errichtete Denkmal zu erwerben und die Koſten m deſſen 
Renovation und Erhaltung zu übernehmen, ſtimmte die Verſammlung bei. 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schilling, der bisherige Landrathsamts⸗ 
Verweſer, wurde heut zum Landrath hieſigen Kreiſes gewählt. — Welche 
Bedeutung der Gemüſebau für unſere Stadt gewonnen hat, geht aus 
dem Verwaltungsbericht des Magiſtrats für das abgelaufene Jahr 1887/88 
hervor; demnach wurden im Berichtsjahre nach auswärts verſandt 92201 
Centner Gurken, 111734 Gtr. Zwiebeln, 39 406 Ctr. Kraut, 29680 Gtr. 
diverſes Grünzeug und 43560 Ctr. Kartoffeln. 


r. Neumarkt, 28. September. . Curſus. — 
Turnverein. — Vortrag Stöcker.] Der Kreisthierarzt Regenbogen 
von hier ift von dem Minifter für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten 
u einem bakteriologiſchen Curſus nach Berlin berufen worden. — In 
er am Donnerstag im Saale „zum Kronprinzen“ abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung des Turnvereins wurde u. a. vom Vorſitzenden mitgetheilt, 
daß in neueſter Zeit eine S una gebildet worden ſei. it dem 
längſt projectirten Bau einer Turnhalle wird vorausſichtlich im nächſten 
Jahre vorgegangen werden können. — Am Donnerstag Nachmittag fand 
im Baum'ſchen Saale eine General⸗Verſammlung des Vereins für innere 
Miſſion im Kirchenkreiſe Neumarkt ſtatt. Hofprediger Stöcker aus Berlin 
hielt einen Vortrag über innere Miſſion und Laienthätigkeit in derſelben. 
J. P. Glatz, 29. Septbr. [Zum Verkehr.] Vom 1. October ab 
verkehren zwiſchen Glatz Bahnhof und Landeck bezw. n 
nur noch 2 Perſonenpoſten, und zwar: A. Cours Glatz Bahnhof: 
Landeck. Abfahrt aus Glatz Bahnhof: 9 Uhr 45 Min. Vorm. und 8 Uhr 
50 Min. Abends. Ankunft in Landeck: 1 Uhr 20 Min. Nachm. und 
12 Uhr 15 Min. Nachts. Abfahrt aus Landeck: 2 Uhr Nachts und 2 Uhr 
50 Min. Nachm. Ankunft in Glatz Bahnhof: 5 Uhr 25 Min. früh und 
6 Uhr 15 Min. Nachm. B. Cours Glatz Bahnhof⸗Reinerz⸗ 
Cudowa. Abfahrt aus Glatz Bahnhof: 9 Uhr 45 Min. Vorm. un 
8 Uhr 50 Min. Abends. Ankunft in Reinera: 1 Uhr 5 Min. Nahm. und 
12 Uhr 15 Min. Nachts, in Cudowa 2 Uhr 30 Min. Nachts. Abfahrt von 
Cudowa: 11 Uhr 55 Min. Nachts, von Reinera 2 Uhr 10 Min. Nachts und 3 Uhr 
10 Min. Nachts. Ankunft in Glatz Bahnhof: 5 Uhr W Min. früh und 
6 Uhr 15 Min. Nachm. Das Perſonengeld beträgt 7 Pf. für das Kilo⸗ 
meter. Perſonen-Beiwagen werden nicht geſtellt. Von dem gleichen Zeit⸗ 
punkte ab werden die beiden 1 Uhr 20 Mn. Nachm. von Glatz Bahnhof 
und um 2 Uhr Rahm. aus Glatz Stadt abfahrenden Privat Per⸗ 
ſonenfuhrwerke nach Landeck, bezw. Reinerz, wieder zur Beförderun 
von Briefſendungen nach ſämmtlichen Poſtanſtalten beider Courſe 
benutzt. Die betreffenden Sendungen gelangen am Orte der Poſt⸗ 
anſtalten ſelbſt noch an demſelben Tage zur Beſtellung. Eine Benutzung 
der bezeichneten Fuhrwerke zur Poſtſachen⸗ Beförderung in der Richtung 
von Landeck, bezw. Reinerz, nach Glatz findet nicht ſtatt. ; 
—l— Strehlen, 28. September. [Todesfall.] Der Gaſtwirth 
Lehmann hörte heute früh, als er ſich in die 1 des Steinarbeiters 
Steretzki begeben wollte, Jammergeſchrei. Er wollte die Stubenthür 
öffnen, fand dieſe aber verſchloſſen, ſo daß er dieſelbe mit einer Axt auf⸗ 
brechen mußte. Als er das Zimmer betrat, bot ſich ihm ein ſchrecklicher 
Anblick dar. Die 5 —.— Tochter des Steretzki lag am Boden und 
brannte am ganzen Körper. Nach wenigen Minuten ſchon war das 
ſchrecklich verbrannte Kind eine Leiche. Das Unglück hat ſich, wie durch 


dag ber tliche Unte llt, folgt : Di 
F ke e e e e 


— 


er de € in den zwei Streichhölzern zu 
etzen gewußt, welche ſie in Bra & te und, wie fie ſelbſt angiebt, dann 
an die Schürze ihres dreijährigen Schweſterchens hielt, bis dieſe brannte. 
Erſt als das Kind in Flammen ſtand und zu jammern begann, rief die 


e er keene ef ede T e 1a 


1 Wagner⸗ 
J Mit Rückſicht auf die Lage w mit den ſtädtiſchen Behörden zu 
Oels und Bernſtadt i flogenen Verhandlungen betreffs Uebernahme der 
Kreiskranken in das ſtädtiſche Krankenhaus kann das Kreis⸗Krankenbaus 
nicht, wie beabſichtigt war, am 1. October c. aufgelöſt werden. Das 
Königl. Landrathsamt macht vielmehr bekannt, daß Kreiskranke nach wie 
vor in dem biefigen Kreiskrankenhauſe Aufnahme finden. — Ob die von 
der Stadt geſtellten Bedingungen feiten des Kreiſes überhaupt Annahme 
finden werden und das Kreiskrankenhaus ſpäter aufgelöſt werden wird, 
bleibt abzuwarten. — Seit dem Jahre 1887 beſteht hierſelbſt eine Orts- 
vertretung des Allg. Richard Wagner⸗Vereins, die urſprünglich zwei Mit⸗ 
gos zählte, jetzt aber bereits auf 23 Mitglieder angewachſen ift. Mi 

ückſicht auf dieſe Zahl ſoll demnach die Ortsvertretung in einen Zweig⸗ 
verein genannten Verbandes umgewandelt werden. 

t. Bernſtadt, 28. Septbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] An 
der diesmaligen öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung nahmen ſechs 
Magiſtratsmitglieder und 19 Stadtverordnete Theil. Es wurde zunächſt 
auf Grund des Geſetzes vom 14. Juni cr. beſchloſſen, vom 1. October 
ab von allen hier eingeſchulten Kindern kein Schulgeld mehr zu erheben. 
Nur von den gaſtweiſe die ſtädtiſchen Schulen beſuchenden Kindern wird 
noch Schulgeld erhoben. Ferner genehmigte die Verſammlung den Antrag 
des Magiſtrats, betreffend die Errichtung eines mit dem Kreiſe gemein⸗ 
ſchaftlich zu bauenden Krankenhauſes, nach den ſeitens des Magiſtrats 
8 Vorſchlägen. Die Ueberſchreitung der Bau⸗Etats in Höhe von 

„35 M. wurde genehmigt. 

+ Leobſchütz, W. Sept. [Abſchiedsfeier für Prediger Grun⸗ 
wal d.] Am 1. October c. verläßt Prediger Grunwald unſere Stadt, um 
einem Rufe als Director des iſraelitiſchen 5 in Pankow 
bei Berlin zu folgen. Die zahlreichen Freunde und Gönner des ſcheiden⸗ 
den Predigers vereinten ſich geſtern Abend zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle in Seit’ Hotel. Mehr als 100 Herren, allen Ständen und Neli- 

ionsgemeinſchaften angehörig, waren der 1 des aus den erſten 
Perfönlichkeiten unſerer Stadt beſtehenden Comité gefolgt und füllten den 
Saal in allen feinen Theilen. Unter den Klängen unſerer Stadtcapelle 
nahm man an der in Hufeiſenform aufgeſtellten Tafel Platz. Den Reigen 
der zahlreichen Toaſte eröffnete Prediger Grunwald, indem er in beredten 
Worten Kaiſer Wilhelms II. gedachte und auf dieſen ein Hoch ausbrachte. 
Namens der Synagogengemeinde gab Commerzienrath Teichmann dem 
Bedauern derſelben über das Scheiden des verdienten Seelſorgers Aus⸗ 
druck. Für Canonicus Dreßler ergriff Caplan Moch das Wort, um des 
ſchönen Verhältniſſes und der Einigkeit zu gedenken, die ſtets zwiſchen 
ihnen beſtanden; er ſchloß mit einem Hoch auf Prediger Grunwald, dem 
er die herzlichſten Fan für ſeinen ferneren Lebensweg mitgab. 
Oberlehrer Dr. Lehmann feierte den Scheidenden ſeitens des Gynmaftal- 
e und der Philomathie. Superintendent Schultz betonte 
die großen Verdienſte, die fidh Prae Grunwald um das friedliche Cin- 
vernehmen der drei Religionsgemeinſchaften erworben habe, und toaſtete 
auf das fernere gute Zuſammenleben derſelben. Kgl. Kreisſchulinſpector 
Elsner gedachte der ſegensreichen Wirkſamkeit des Scheidenden als Reli⸗ 

ionslehrer und nahm Abſchied von ihm Namens der Schule und der 

Bihler, Bankvorſteher Michaelis ſprach im Namen feiner zahlreichen 
Freunde und des kaufmänniſchen Vereins. Fabrikbeſitzer Fränkel gedachte 
der Familie des Predigers Grunwald. Gasinfpector Anders gedachte des 
Gefeierten als Mitglied des Gewerbevereins. Hüttenmeiſter Fuhrmann 
betonte namentlich die beſcheidene Liebenswürdigkeit des Predigers Grun⸗ 
wald, durch die ſich dieſer ſo zahlreiche Freunde erworben. Hauptmann 
Römer toaſtete in zündenden Worten auf das gemüthliche Leben in Leob⸗ 
ſchütz, für das die Feier das glänzendſte Zeugniß ablege. Sehr beifällig 
wurden, wie das „Leobſch. Tagebl.“ berichtet, mehrere Liedervorträge, theils 
Soli, theils Quartetigeſänge, aufgenommen, mit denen die Herren Gym⸗ 
naſial⸗Geſanglehrer Preiß, Concertſänger Klehr, Cantor Brzymalla und 
Lehrer Hentſchel die Anweſenden erfreuten. 

8 Vitkow, Kreis Kattowitz, 28. Septbr. [Waſſerleitung.] Unſer 
Ort ging, ebenſo wie das nahe Michalkowitz, durch den immer mehr vor⸗ 
dringenden Kohlenabbau der umliegenden Gruben feines Brunnenwaſſers 
faſt ganz verluſtig. Um dieſer Calamität abzuhelfen, iſt in Michalkowitz 


Oels, 29. Septbr. e e r Rich. 


dJvon böſen Folgen. 


gegen. Die Leitung wird bis zum Dominium reichen. Im Orte ſelbſt 
ſollen 5 Druckſtänder in beſtimmten Entfernungen von * 
ſtellt werden. Durch dieſe Anlage hofft man, Bitkow für immer mit 
gutem Trinkwaſſer reichlich verſorgt zu haben. Die Koſten derſelben 
werden theils von den Verwaltungen der umliegenden Gruben, theils von 
der Dorfgemeinde getragen. Das Waſſer liefert der Richterſchacht. 


& Laurahütte, 28. Septbr. [Vom Tage.] Hier foll demnächſt ein 
chützen ſind bereits mit den ; 


Schützenverein gegründet werden. 
Vorbereitungen hierzu beſchäftigt. 

„ Tarnowitz, 27. September. [Kehlkopf⸗Krebs.] Bädermeifter 
Julius Goretzki hier iſt in Folge eines Kehlkopf⸗Krebs⸗Leidens in Breslau 
operirt worden. Obwohl die Operation glücklich verlief, ver⸗ 
ſtarb Goretzki nach einigen Tagen. 

Chorzow, 28. Septbr. [Turn⸗Verein.] Hier ſoll als Zweig⸗ 
Er des Königshütter Turnvereins ein neuer y SSA — Frien 
werden, da den bier wohnenden und dem Königshütter Verein angehören: 
den Turnern der Weg bis zur dortigen Turnhalle zu weit iſt. 


andwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 27. September. 
Als Exſatz für den trüben und kalten Sommer kann der Monat Sep: 
tember mit ſeinen hellen, freundlichen, wenn auch etwas kühlen Tagen be⸗ 
trachtet werden. Denen, die in der Beſtellung des Ackers reſp. der Saat 
noch zurück ſind, kommt die Witterung wunderbar zu ſtatten, nur iſt eine 
jetzt eintretende Trockenheit zu befürchten. Für die Landwirthſchaft iſt der 
nun bald beginnende October einer der wichtigſten des ganzen Jahres. 
2 den kürzeren Tagen dieſes Monats findet der Landmann eine ſolche 
jenge von Arbeit, daß eine beſondere Eintheilung dazu gehört, um alle 
dringenden Beſchäftigungen, wie Kartoffel- und Rübenernte, Winterſaat⸗ 
Beſtellung ꝛc. zweckentſprechend zu bewältigen. Für unſere Breiten ift ein 
langer, warmer Herbſt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Winter: 
ölfrüchte werden ſich hoffentlich in Folge der günſtigen Witterung binnen 
kurzer Zeit erholen. uch die Berichte aus unſeren nachbarli Pro⸗ 
vinzen lauten durchaus günftig. Bei der nahen Saatzeit iſt das 
Beizen des Weizens dringend zu empfehlen. Eine nähere Angabe über die 
Art der Weizenbeize haben wir unſeren Leſern ſchon früher mitgetheilt. 
Die Kartoffelernte iſt auf leichteren Böden bereits in vollem Gange; die 
Erntereſultate ſind, wie wir bereits hnt haben, quantitativ und qua⸗ 
litativ mehr wie 8 und verſprechen nebenbei ein vorzügliches 
Saatgut. — Für unſere andwirthſchaftlichen Hausthiere, namentlich 
Rinder, Schwarzvieh und auch Schafe, waren die Gluthtage des Sommers 
Acute Blutkrankheiten (Dyskrasien) bei Schweinen 
in Form von Rothlauf waren durchaus keine Seltenheit. Jetzt, wo die 
Temperatur oft ſchon recht niedrig iſt, muß der Landwirth ein aufmerk⸗ 
ſames Auge auf feine Rinderheerde haben, denn es gilt nun den 
Uebergang vom Grünfutter und vom Weidegange zur Winter⸗ 
Stallfütterung zu überwachen. Bemerkenswerth ſind die F 
— Ueberganges bei unſerem Nutz⸗ und Milchvieh. etet man 
en Kühen ſofort das für den Winter berechnete Futterguantum, fo vers 
lieren ſie oft mehr als ein Drittel der ſonſt gegebenen Milch. Beim 
Schafe, Jung⸗ oder Fleiſchvieh, ift der eintretende Gewichtsverluſt nicht 
ſo ins Auge ſpringend, es wäre denn, daß man ſich ſtreng an die Waage 
hielte. In letzterem Falle iſt auch hier ein nicht unweſentlicher Unterſchied 
bemerkbar. Die gewöhnlichen Folgen eines ungewöhnten, raſchen Futter⸗ 
wechſels ſind gewöhnlich Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, fieberhafte 
Zuſtände, Magenkatarrh ꝛc. 
die gewöhnlich die anderen im Gefolge hat, eintreten, ſo verabreiche man 
ſofort leicht verdauliches Futter in kleinen Portionen, dazu angeſäuertes, 
aber ſchleimiges Getränk, von Schrot, Kleie mit 3 ſtarken Salz⸗ 
gaben. Auf jeden Fall folge man dem Inſtinet des Thieres und zwinge 
es zu keinem Futtermittel, welches zurückgewieſen wird, ſondern wechſele 
mit dem Futter, bis die Miſchung gern genommen wird. Zur Stärkung 
des Magens gebe man bittere, aromatiſche, event. abführend wirkende 
Mittel, wie Kalmus, Wermuth, Enzian, Minzearten, ſchließlich aber auch 
Glauberſalz s kleine Dofen von Aloe. Die S 


Einige 


enem Getreide gewonnen wurde, 
iſt mit manchen Schwierigkeiten À dem Reimen. oder dem 
Auswachſen des Getreides ift eine weſentliche Veränderung der inneren 


Kleber verwandeln ſich in Stoffe, aus denen ſich die erſten Organe der 


Breslau, 27. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Die Pflichten des Hausbeſitzers. In dem ſehr r am 
Ringe Nr. 16 gelegenen Grundſtücke befinden ſich 2 7 ellerräume. 
Ein Theil derſelben wird von einer Weinhandlung benützt, während der 
andere Theil den Inhabern der im Haufe befindlichen Wohnungen zuge: 
wieſen iſt. Den Zugang zu den Kellerräumen vermittelt eine Holztreppe, 
deren Zuſt and in yo von Näſſe und Fäulniß bereits im October v. J. 
ein ſolcher war, daß die Handlung Blumenthal ſich genöthigt fand, ſchrift⸗ 


lich von den Beſitzern des Grundſtücks, den Commiſſionsrath P.'ſchen 


Erben, zu verlangen, die Treppe möge reparirt werden, weil der Trans⸗ 
port von gefüllten Fäſſern über dieſelbe febr gefährlich erſcheine. Trotz 
dieſes Anſuchens wurde die Treppe in ihrem alten Zuſtand belaſſen. Am 
9. Januar hatte die bei dem Bandagiſt Hörig in Dienſten ſtehende un⸗ 
verehelichte Anna Schmidt Kohlen aus dem Keller zu holen. Als ſie mit 
einem kleinen Kaſten voll die Treppe binaufſtieg, brach eine der oberſten 
Stufen unter ihr zuſammen, ſie ſtürzte rücklings über die bereits paſſirten 
17 Stufen hinab. Hierbei zog ſie ſich ſchwere Contuſionen an der rechten 
Körperſeite zu, ſie konnte in Folge deſſen vier Wochen lang ihren Dienſt 
nicht verſehen, ſie mußte auch während dieſer Zeit ärztliche Pflege in An⸗ 
ſpruch nehmen. Auf die bei der Polizei erſtattete Anzeige beſichtigte 
Criminal⸗Commiſſarius Stein am Tage nach dem Unfall die Treppe. Er 
fand die meiſten Stufen verfault und vermorſcht; es nahm ibn Wunder, 
daß nicht ſchon längſt ein ganzer Theil der Treppe eingeftürzt jei. Während 
der Commiſſar noch mit Unterſuchung der Treppenwangen beſchäftigt war, 
kam ein bei Blumenthal angeſtellter junger Mann in eiligem Laufe die Treppe 
herab, in Folge der fehlenden Stufe ſtürzte er in den Keller hinunter, nahm 
aber keinerlei Schaden. Von den Erben iſt der Wittwe des Commiſſions⸗ 
raths P. ſpeciell die Verwaltung des Hauſes übertragen, und bat dem⸗ 
ufolge nur dieſe allein die Verantwortlichkeit für die Inſtandhaltung der 
Baulichkeiten. Aus dieſem Grunde erhob die Staatsanwaltſchaft gegen 
fie die Anklage wegen fahrläffiger Körperverletzung der Schmidt. In dem 
heut ſtattgehabten Verhandlungstermin beſtritt die Angeklagte ihr Ber: 
ſchulden. Ihr Vertheidiger, Rechtsanwalt Kempner, hatte in dem Maurer⸗ 
meiſter Ertel einen Sachverſtändigen geſtellt, welcher bekunden ſollte, daß 
die Treppe ſich noch in gutem baulichen . befunden habe. Der 
Sachverſtändige ſagte in der That in dieſem Sinne aus und ſetzte ſich 
dadurch in Widerſpruch mit den übrigen vernommenen Zeugen. Das 
Strafkammer⸗Collegium hielt die Angeklagte für perpflichtet, die den 
ne übergebenen Räume auch in ſolchem Zuſtande zu halten, daß 
dieſelben die Treppen u. ſ. w. ohne Gefahr für Leben oder Geſundheit 
paſſiren können; es gehe aus dem Schreiben der Handlung Blumenthal 
hervor, daß Frau P. betreffs des ſchlechten Zuſtandes der Treppe früh⸗ 
zeitig gewarnt worden iſt, trotzdem hat ſie dieſelbe nicht herſtellen laſſen; 
es fällt ihr alſo das Verſchulden an dem Unfalle der Schmidt zur Laſt, 
und der Gerichtshof hat gemäß den Ausführungen des Staatsanwalts 
die Strafe auf 300 Mark event. 30 Tage Gefängniß bemeſſen, ferner 
ſind nach dem Antrage der als Nebenklägerin auftretenden unverehelichten 
Schmidt für gehabte Auslagen und als Schmerzensgeld die von ihrem 
Vertreter, Rechtsanwalt Roth, beantragten 50 Mark U 
ſprochen worden, endlich hat die Angeklagte die Koſten des gerichtlichen 
Verfahrens und auch die der Nebenklägerin für die Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen entſtandenen Koſten zu tragen. 


Breslau, 29. September. Ai — Die Familte 
Richter auf der Anklagebank. Vater des am vorigen Montag 
durch das Schwurgericht wegen Wordes zum Tode verurtbeilten Huge 
Richter, Namens Gottlieb Richter, war feit Jahren im — i Amts⸗ 
gerichtögebäude am een Stadtgraben als eae Ss angeſtellt 
geweſen. Zu feinen Functionen gehörte neben der Bereinigung in und 
vor dem Gebäude auch das Heizen ſämmtlicher Zimmer und der Sitzungs⸗ 
Die hierzu nothwendigen, ganz bedeutenden Kosen- und Holzvor⸗ 


Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Sollte eine dieſer Krankheitserſcheinungen, 
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nach allen Gegenden franco. 


Nieol⸗Nlousen 

Nieot⸗lleicleſten / 

fertigt als Speeiatitäh, 
H. Boss. 


Tricot -Taillen-Fabrik 
Friedr. Wilh. Str 32 I.Etage. 
Bestellungen nach Maass 


werden auf das Sorgfältisste 
event.in 6 Stunden angefertigt 


Gänzliher Ausverkauf 


Knopf, Poſamenten⸗, Eorjet-, Strumpfwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 


gelangt, vom 1. September beginnend, zum 


Gaänzlichen Mus verkauf. 


Es bietet ſich die günſtigſte Baal, vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Neueſte 

Wiener Corſets jeder Art, Kuöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 

Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den * paſſenden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinkleider, 
ormal⸗Unterzenge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder, . 


(2509) Neueſte Handarbeiten 


Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Kiſſen, Teppiche, 
Congreſi⸗Stoffe zu Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe anzukaufen. 
Ferner werden ſämmtliche fertige 


Fricot Waaren 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot-Kleider, Tricot-Anzüge, Tricot-Stoffe. 


M. Charig, Obiauerſraße 2. 
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Zu 4 Mark 

Stoff für einen vollkommenen 

großen Herrenanzug in den 
; verſchiedenſten Farben. 


= Zu 2 Mark 
Stoff in geſtreift, carrirt und 
allen Farben, hinreichend zu 
einer Herrenhoſe für jede Größe. 
= Zu 1 Mark 
Stoff für eine vollkommene, 


waſchächte Weſte in lichten und 
8 dunkeln Farben. 


Zu 5 Mark 

3 Meter Diagonal⸗Stoff für 

einen Herrenanzug mittlerer 

Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


Zu 7 Mark 
3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder 
klein carrirt, modernſte Muſter, 
tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 
Stoff zu einem vollkommenen 
Damenregenmantel in heller 
oder dunkler Farbe, ſehr dauer⸗ 
hafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 

Engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen waſchechten und 
ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 9 Mark 

31, Meter Burling zu einem 

Anzug, geeignet für jede Jahres⸗ 

zeit und tragbar bei jeder Witte⸗ 

rung, in den neueften Farben, 
modern carrirt, glatt u. geſtreift. 


Zu 12 Mark 


Wäſche⸗Wringmaſchinen! 
Jede Hausfrau, welche die ei io 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten will, iſt 
r ſich obige Maſchine zu 
aufen. Dieſelbe iſt in vorzüglichſter 


ar 2 Preiſe von ſchon 113821 5 Zu 3 Mark 50 Pf. 


Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 2 Meter Diagonal ⸗Stoff, bez 3 Meter kräftigen Burkingſto 
walzen ſowie Reparaturen führe aus. ſonders geeignet zu einem Herbſte] für einen ſoliden prakti — * 
Neu! oder Frühjahrspaletot in den Anzug. 
Univ aĵ ql- verſchiedenſten Farben. 
Waſch⸗ Zu 3 Mark 75 Pf. Zu 7 Mark 
aſch⸗ e ae SP vi * eilen Mehertehen 3 4 
$ für jede Jahreszeit, in Grau ' uer- 
maschine, A — melirt und Olive. i hafte Waare. F 
005 beſte u. PUR . T er — 
ticfte, was die e Zu 10 Mark Zu 16 Mark 50 Pf. 
a a Stoff zu n Stoff zu einem Feſttagsanzug 
i in j n arbe i i 
ber Wäſche, leiſtet — — Jabreszelt tragbar. aus hochfeinen Burling. 


dreimal ſo viel als 
eine Wäſcherin. 


n e e e ; Ferner empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager in hoch⸗ 


[Haus Mangeln, auf den Tiſch feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard: 
en keen Mahler, Mr 25 db. Tuche, Chaiſen⸗ und Livre Tuche, Rammgarn⸗ Stoffe, 
Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulcani⸗ 
Eugen Hooch, firte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, A 
vorm. L. Ni pert, Loden⸗Reiſerock⸗ und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, p 
Alte Taſchenſtraße 3. Fenerwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, 
AN Eroifse ꝛc. ꝛc. zu en gros Preiſen. 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ftatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für uuſere hieſigen Abonnenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 


Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren⸗ 
e Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einfendung des Nele es 
irect an die Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. 161 ji 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


C. Herrmann, Breslau, 


Specialfabrik mit Dampfbetrich für Waagen 
jeder Größe. Waggon- u. Fuhrwerks⸗ 


Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 
ER 1 N 


| 1 3 waagen billigſt unter Garantie, ; q „ * i 
2306, Neue Weltgaſſe 36 ‚Paul Wilding, Wagen-Fabrik! Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Ecke Nicolaiſtraße). 5128) ~ 3 5 (Wimpfheimer & Cie.) ; 


— 


R. ⸗Pa tente. Sil 


P 


berne n. broncene Medaillen. Ehrendiplom ꝛc. Fabrik gegründet 1839. 


Joan Fränkel 


Behrenstr. 27.1 BERLIN . 27.1 


Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 


en. 
m die Chancen der jeweiligen 1 führe ich. 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten £ 
Sitzen. — Mein tgl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränkter Risi00) versende ich eratisu.franco. § 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung ift 


Der Bazar. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der „Bazar“ bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


i doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, Schnittmuſter zur Selbftanfertigung 
der Garderobe. Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


ale be ge 


Decimal- Waagen, 
beſtes Fabrikat, billigſt, Fabriksnieder⸗ 
Fin en Far Gartenſtr. 3. 


M. Liebrecht, 
Filzhut⸗ und Feder Fabrik. 
Größtes Putzmagazin 
nur Ohlauerſtraße 40 
nach der Taſchenſtraße. 


Eleg. garn. Hüte, 
Auswa 


l, anerkannt billig. 


10215 


Schlesisches Tageblatt. 


Verlag von Otto Maisel, Schweidnitz. 
15. Jahrgang. — Abonnement 1,50 M. Juſerate 15 Pf. pro Zeile. 


Spottpreiſen. u) 
Moderniſiren nach Modellen 50 Pf. 


3000 Siso 
Tricot - Taillen 
und Bloufen, 


in allen Farben u. Größen 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 3375 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin 8 W., unentgeltlich. 


Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 
Dritte ` 


Ausstellungs-Lotterie 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuss. General- Lotterie- Direction. 
&ewinne im Werthe: 


Erste HMKlasse. 


. =, 15 hilii 
0 offerire am allerbilligiten am 
agil. Preuss. Stiaats-Lotterie, Babe Ur. 108) 
Ziehung am L. und 3. October er. Peg ee 3 
—— — ͥͤ ́ D —v—ᷣ—v— — — — Pr R 
y ehlen Anth.: / Mk. 50, ½ Mk. 25, ½ Mk. 12½, Y, ME. 10, ½ Mk. 6¼, ¼ Mk. 5, Normal ⸗Unterklei er 
Giera en Bed in ARE 8,507 % RE. 1.75, % ME 150, %. DME 1% ME 078° BR zu bilioi. de, ore 
(Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen.) iederverkäuf. Def. Vortheile 
Porto 10 Pf. Einſchreiben 30 Pf. extra. Amtl. Gewinnliſte für alle 4 Klaſſen 1 Mk. extra. 8 Wertheim 
ug 9 


y% as æ oo 
P 000M. 3 à 2000 6 000M. 
Kaiser Friedrich- Münzen: Breslau, Dofmartt 3. 283 1900 
elkr Mk. 21, Kr Mk. 11, 5⸗Markſtück Mk. 73/4, 2⸗Markſtück Mk. 3½. Alle 4 Stücke in elegant. 7 z 
9 Etui Mk. 47. — 1801er Slerbethäler Mk. 970 verfenden $ 2800 K 2888 23 = sen 180 10 000 . 200 b — 15 * ze z 
i rei iderſtoff E „Der . Pr 22 De 45 2 z 
Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. Reſte e e e av. Gewinne von B0 bis 750 1%. im Betrage von TA 300 Mk 
een ⁰¹ð¹ð¹v . ˙ A a t i D i Ide e i D k ü rete i 
ianinas erst Rang, v. 380M. in I fianetlen Satin, a e ag ang EEE . . ER: 22 
Bekanntmachung. 1ANINOS an. Stutzfiügel p ¢ a nic der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 
Wir bringen hierdurch unſere mit ſämmtlichen Bahnen durch Ohne Anzahl. Monatsrat. à 15 M. in ſchwarz. reinwollenen dr a D t h K 2 
Schienengeleis verbundenen hellen u. bequemen Speicherräume I Kostenfreie 4 wöch. Probesend. Reſte Cachemirs und neuen rei euiscnen Kalser. 
E € r u n Fabr. Stern, Berlins., Annenstr. 26. f Fantaſieſtoffen. L R 
"x age $ i T ain tylios Bad erhält Die Gefundhelte Reſte a au e 1 dose à. 1 Mark sind durch das Bankhaus 
i i — an nzügen u. Damenmänteln. 
von Getreide ſowohl in Säcken als ausgeſchüttet, e 


E weyin: A Tl Ohneitühee 


warmes Bad. nents Glac handſchuhe Carl Heintze, eee 2, 


bee für Seben 3: und 4 knöpfig, 1 M. zu beziehen. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und 


op: u, raff. Zucker, Waaren aller Art, 


owie Möbeln N —— Du a b J s nfn 2958 
in empfehlende Sanoll 8. 11875 AN 9 Carlsſtr. 24, 1 Tr., Gewinnliste beizufügen. [ ] 
Neue Oderitiafe 10. : Breslauer Lagerhaus. Aonatsjahlungene vis-à-vis der Örauvenitvaße. 


(Fortſetzung.) 
räthe lagerten in mehreren, im Souterrain bezw. dem Hofe belegenen 
Kammern und Remiſen. In unmittelbarer Nähe dieſer Vorräthe lag die 
Amtswohnung des Richter. Ihm gegenüber wohnten die Gerichtsdiener 
Stiller'ſchen Eheleute. Frau Stiller hatte ſpeciell im letzten Winter wieder⸗ 
: 455 beobachtet, daß Richter bezw. deſſen Ehefrau an Perſonen, welche an⸗ 
cheinend ſehr oft zum Beſuch bei Richter erſchienen, größere Packete über⸗ 
gaben, in welchen ſich augenſcheinlich Kohlen oder Holz befanden. In 
einzelnen dieſer Fälle wurden zum Transport auch Handkörbe benußt. 
Frau Stiller theilte dieſe Wahrnehmungen ihrem Manne mit, der die 
gleichen Beobachtungen machte. Als eines T ein etwa 12jähriger 
i Kunde mit einem gefüllten Korbe die Richter'ſche Wohnung verließ, wurde 
er auf der Straße von Stiller abgefaßt und dem die Aufſicht über das 
Gerichtsgebäude führenden Caſtellan Klinnert überwieſen. Eine Reviſton 
des Korbes ergab, daß ſich etwa 8 Pfund Steinkohle in demſelben be⸗ 
fanden. Stiller fühlte ſich nunmehr verpflichtet, bei ſeiner vorgeſetzten 


Behörde Anzeige von dem Treiben der Richter ſchen Eheleute zu machen. | 5 


Es wurde zunächſt die Unterſuchung gegen Richter eingeleitet, der auf 
Grund der ſtattgehabten Ermittelungen am 1. Mai d. J. ſeines Dienſtes 
enthoben wurde. Außerdem erhielt die Staatsanwaltſchaft Anzeige von 
den Seen, welche Richter dem ame des Fiscus zugefügt. 
Die betreffende Unterfuchung führte zu dem Reſultat, daß gegen Gottlieb Richter 
und deſſen Ehefrau Anklage wegen einer großen Anzahl von Unterſchlagungen 

- an Holz und Kohlen erhoben wurde. Als ) 
ſuchung die älteſten Kinder der Richter'ſchen Familie, die 21jährige unverehelichte 
Selma Richter, und der Schriftſetzer Bruno Richter, außerdem die ſeit 
etwa Jahresfriſt mit dem verurtheilten Mörder verehelichte Anaſtaſia Richter 
ermittelt. Dieſe fünf Perſonen hatten fih heute im Schöffengerichtsſaal I 
des neuen Amtsgerichtsgebäudes auf die gegen fie erhobenen Beſchuldigungen 
; g verantworten. Neben den bezeichneten Vorgängen wurden der Selma 
ichter noch eine Bedrohung mit dem Verbrechen des Todtſchlags und 
dem Bruno Richter Beleidigung des Stiller zur Laſt gelegt. Die Ange⸗ 
klagten ſtellten im Allgemeinen die gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen 
nur als einen Racheact der Stiller'ſchen Eheleute hin. Während fie früher 
mit denſelben freundnachbarlich verkehrten, wurden ſie ſpäter einander 
feindlich — und zwar foll die erſte Veranlaſſung hierzu der Umſtand 
egeben 00 en, daß Frau Stiller von ihnen die Hergabe von Kohlen ver⸗ 
fongt hatte. Frau Stiller beftreitet eidlich die Richtigkeit dieſer Angabe. 
Mit großer 1 und noch größerem Eifer erzählt ſie dann in 
mindeſtens halbſtündiger, anſcheinend auswendig gelernter Rede alle die 
einzelnen Verdachtsmomente, welche ihr aufgefallen ſind, und durch welche 
ſie ſich zu fortwährender Beobachtung der Richter'ſchen Familie gedrängt 
gefühlt hat. Ihr Mann iſt den Tag über immer dienſtlich abweſend ge⸗ 
weſen, er hat ſeine Beobachtungen meiſtens nur des Abends gemacht und 
dabei immer die Beſtätigung für die Angaben ſeiner 1115 unden. Es 
follen faſt täglich 5—6 verſchiedene Perſonen bei der Richter’fchen Familie 
Beſuche abgeſtattet haben, dieſelben kamen immer mit leeren Händen oder leeren 
Körben, beim Fortgehen trugen ſie ſtets größere Packete oder gefüllte Körbe. In 
einzelnen Fällen hat das geſpaltene Holz aus der Papierumhüllung heraus⸗ 
egudt. Wenn fih die Richters beobachtet glaubten, unterblieb das „Fort: 
chleppen“, bis Frau Stiller ſich in ihre Wohnung zurückgezogen hatte. 
Folge dieſes feindlichen Verhaltens kam es manchmal zu Streit 
pos den Richter'ſchen Eheleuten und der Frau Stiller, auch die 
ichter'ſchen Kinder, von denen bekanntlich fünf taubſtumm ſind, gaben 
bei jeder Gelegenheit den Stiller'ſchen Eheleuten die Zeichen ihres Miß⸗ 


verfl. „ alter Judas, Sie gehören in Ihre Wohnung, ſcheeren Sie fi 

bier fort, ſonſt paſſirt etwas.) Dos ö ae ſtimmte darin 0 2 

dem Staatsanwalt überein, daß b è junge it A 

2 werden könne; es nahm bei Richter 15, bei Frau Richter zehn 
mi an. Die Strafe lautete gegen Richter auf 3 Monate, gegen 

deſſen rau auf 1 Monat Gefängniß. Selma erhielt für einmalige 


wegen Hehlerei in einem 8 
Der wegen Beleidigung des 
10 Tage Gefängnis o o a Si 

% Breslau, 28. Septbr. 1 Pre — Münzverbrechen. 

— Verbrechen wider die Sittlichkeit] Für die beiden geſtern 
zA 75 5 77 3 Anklageſachen war die Oeffent⸗ 

eit ausge en. 

Die erſte Aae richtete ſich ‚gegen den früheren Viehhändler Her: 
mann Bittner aus Breslau. Derſelbe war bei der Ausgabe eines ſehr 
plump nachgemachten Zweimarkſtückes feſtgenommen worden. Die darauf 
in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung lieferte auch den Beweis, 
daß er ſelbſt die falſchen Stücke verfertigt habe. Die Geſchworenen er⸗ 
klärten ihn des Münzverbrechens und zwar unter Ausſchluß mildernder 

Umſtände für ſchuldig; die Strafe wurde ſeitens des Gerichtshofes auf 
10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 

Polizeiaufſicht bemeſſen. N 

In der auf Vergehen gegen die Sittlichkeit lautenden Anklageſache 
kale die Barbiergehilfen Max Honeſter, Paul Hennig und Oscar Dill 

ten die Geſchworenen ihr Verdict auf nichtſchuldig. Dadurch wurde 
die Freiſprechung aller drei Angeklagten bedingt. 


R. Eine verſchnittene „Echte“. Will ſich hier im Norden Jemand 
einen guten Tag machen, ſo leiſtet er ſich eine „Echte“. Kißling⸗Bier iſt 
r den Breslauer Durchſchnittsmenſchen das Edelſte, was er „durch die 
durgel jagt“, das begehrenswerthe Naß, welches nur Standesperſonen 
täglich, die armen Schlucker aber blos an hohen Aictagen trinken können, 
kurz, die „Echte“ iſt für den 1 NODeR Sterblichen, was der Nectar 
den unſterblichen Göttern geweſen und was der Sect noch heute für die 
oberen Zehntauſend bedeutet. Im deutſchen Süden, beſonders in Baiern, 
herrſcht ein anderer Geſchmack vor. Dort trinkt Arm und Reich daſſelbe 
gewöhnliche Schankbier, und es würde Niemand einfallen, Culmbacher 
oder Münchener Exportbier als einen beſonders vornehmen Genuß zu be⸗ 
trachten. Im Gegentheil, in Baiern ſteht das größtentheils für 
Norddeutſchland beſtimmte Verſandbier in keinem beſonders günſti⸗ 
gen Rufe. Doch das nur ſo nebenbei bemerkt. Stellen wir uns 
nun in dieſer Hinſicht auf den Boden der norddeutſchen Auffaſſung, 
‘fo kann es kein größeres Unrecht geben, als wenn ein Wirt 
e „Echte“ verſchneidet, d. h. mit gewöhnlichem Biere vermiſcht. Der 
reis der „Echten“ iſt ſchon an ſich ein fo hoher, daß der Gaſt für fein 
eld mindeſtens eine unverfälſchte oder echte „Echte“ beanſpruchen kann. 
Jede „Pantſcherei“, die mit dieſem Biere vorgenommen wird, iſt geeignet, 
überall gerechte Entrüſtung hervorzurufen. Leider kommen ſolche Fäl⸗ 
ſchungen nicht ſelten vor und erſt heute wurde ein derartiger Fall vor 
dem Schöffengerichte verhandelt. Im Schaffgotſch⸗Garten ging es feiner 
Zeit ganz gemüthlich zu, denn die „Echte“ war tadellos, das Haaſebier 
auch Sasch und trinkbar, ganz abgeſehen von den anderen Reizen 
der Oertlichkeit. Im Frühjahr dieſes Jahres trat ein plötzlicher Um: 
ſchwung ein, das heißt nicht zum Beſſeren, ſondern in der um- 
— — Richtung; die „Echte“ war keine „Kießling“ mehr, ſondern 
as reine Dünmebier, und das gewöhnliche Volk, welches beſon⸗ 
ders des Geiſtes Doppelkraft ſchätzt, beklagte ſich über das Brunnen⸗ 
waſſer, das man ihm für Korn verkaufe. Es mußte nicht mit rechten 
Dingen zugehen, das war O en Beſucher des Locals klar. Der Wirth, 
err Kolley, hatte ſeiner Schleußerin, Clara Thimme, den Ausſchank der 
etränke für eigene Rechnung übergeben, allerdings unter Bedingungen, 
welche ihr nicht geſtatteten, einen Vortheil daraus zu ziehen. Dafür be⸗ 
zielt fie ihr Monatsgehalt von 12 M. und freie Station wie vorher. 
täulein Thimme hakte ſich nun heute wegen unberechtigten Gewerbe⸗ 
triebes und wegen Betrugs, beziehungsweiſe Fälſchung von Nah- 
krungsmitteln zu verantworten. Die Anklage behauptet, fe habe das 
ißlingbier, welches ihr von Koley in Flaſchen geliefert 
mit Haſebier verſchnitten, das heißt vermiſcht, um ſich dadurch 
einen unberechtigten Vermögensvortheil zu verſchaffen. Herr Kolley und 
die Auspilfstellner Wiesner und Kloſe waren der Mithilfe zu dieſem Ver- 
gehen beſchuldigt. Die Angeklagte behauptete, das echte Flaſchenbier 
Ae nur mit echtem Faßbier gemiſcht zu haben, da letzteres bei längerem 
Sie n. ſchal werde und durch die Miſchung einen beſſeren Geſchmack erhalte. 
b- ie babe an dem Apparat brei Bierhähne gehabt, einen für das belle, 
die für das dunkle und den dritten für das echte Bier. Ferner beſtreitet 
e Angeklagte, den Korn gewäſſert zu haben, da fie denſelben zumeiſt in 
ganzen Flaſchen verkauft hätte, ohne daß dieſelben von ihr geöffnet worden 
aeien Wiesner und Kloſe beſtreiten, der Thimme bei dem Miſchen der 


wurde, 


ek: wurden in dieſer Unter- | G 


Getränke Hilfe geleiftet zu haben; ſie hätten allerdings bemerkt, daß die 
Schleußerin das echte Bier zur Hälfte dem Apparat, zur Hälfte aber der 
Flaſche entnommen habe, doch könnten ſie nicht angeben, um welche Bier⸗ 
ſorten es ſich dabei gehandelt babe. Gaſtwirth Ko beſtreitet ebenfalls 
jede Mitſchuld an den Manipulationen der Thimme und erklärt, ſeiner 
Schleußerin ſtets nur Bier und Korn beſter Qualität in Gebinden und 
Flaſchen geliefert zu haben. Die Angabe der Beſchuldigten, daß ſie echtes Bier 
dem Apparat entnommen, fet unwahr, da er Kißling⸗Bier aus binden gar 
nicht ſchänke. Der Haushälter Purſchian bekundet, daß an Sonntagen auch echtes 
Bier im Faß eingelegt wurde, doch habe er bemerkt, wie die leußerin 
auch an Wochentagen, als nur 8 im Keller war, das Echte mit 


dem Apparatbier gemiſcht hätte. habe er wahrgenommen, daß der 
Schnaps, wie er Im Keller aufbewahrt wurde, ein ganz anderer geweſen 
ſei, als derjenige, den die Schleußerin am Buffet verabreichte. Die An⸗ 


geklagte entgegnet, Zeuge ſei ohne ihr Vorwiſſen in den Keller geſtiegen 
por Vier 2 Schnaps zu ihrem Nachtheil getrunken. e 


Subhaſtationus⸗Kalender 
für den Zeitraum von 1. bis 15. October 1888. 


Ar 2 Der Grundſtücke 
. —:. TNT TE 
S Bezeichnung Bezei ung 
za] des des Größe 
Gerichts. Grundjiuus: 
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Reg.-Bez. Breslau. 


Breslau. Grundſtück zu Bresl 
eee VII b 


Bl. 646, Nr. 349. 
4. 10 Waldenburg. Grundſtück zu Weißſtein 
d. III, Bl. 111. 


B 
5. 9½ Große Rittergut zu Ober⸗Langen⸗ 
Wartenberg. | dorf, Rittergüter Bd. II. 
6. 10] Breslau. Grundſtück zu Breslau Bd. 
; 39, Bl. 289 (Nr. 1644) 
6. 10] Breslau. [Grundſtück zu Breslau (in⸗ 
nere Stadt) Bd. 39, Bl. 289. 
13. 10 Strehlen. [Grundſtück zu Strehlen, 
; Ackerſtücke Strehlen, 
Band Xa, Bl. 44. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
irſchberg. [Grundſtück irſchber 
Dirſchberg. Wand K. Bic 100 ET 
10 | Glogau. Mittergut Milhau. 
9 Reichenbach Grundstück zu Reichenbach, 
DA, . Kreis Görlitz, Band I, 
% Lanbesbat, [ori au Stadt Land 
„Gru zu Stadt Lan 
f I Arite 199. 
9 | Markliſſa. Grundſtück zu Mittel- 
Hard dem, Bd. V 
of pur i De 
. Bd. VIII 
91 b dba irſchber 
irſchberg. [Grundſtück zu n 
|| ee, ag g riean 
5 auer. Grundſtück zu Jauer, 
Nr. 242. 5 = 
8. 10] Goldberg. [Grundſtück Ober⸗Alzenau. 


9. 10 Hoyerswerda. 


Grundſtück zu Särchen 
5 Bd. I, Nr. 7 
11. 10 Grünberg. 


LRE 7: 
Grundſtück zu Gria 


Häufer IV Viertels, B 
IV, Bl. 481. 

12.9 Sagan. Grundſtück zu Sagan, 
Bd. V, Bl. 264. 

12.11 Rüben. [Grundſtück zu Hummel, 
Bd. I, Bl. 37 (Gu 
Hummel⸗Radeck). 

12.11] Lüben. [Grundſtück zu Ndr.⸗Mittel⸗ 
Gläſersdorf, Bd. IV, 
Bl. 137. 

15. 9 Sprottau. Grundſtück zu Sprottau, 
Bd. XXI, Bl. 908. 


+ 


Reg.-Bez. Oppeln. 
4. | 9 Tarnowitz. 


4. 9 Ratibor. 
11.9] Leobſchütz. 


Bd. III, Bl. 156. 

Die Grundſtücke zu Wer⸗ 
nersdorf, Bd. 1 und III, 
Bl. 35 und 221, 
Gräbnig, Dom., Bd. III, 
Bl. 135, und zu Neu⸗ 
dorf⸗Pathenhof, Bd. II, 
Bl. 99 


Koſel. Grundſtück zu Koſel Stadt), 
Bl. 5. i 


— 
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Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 24. bis 29. September.) Der 
Geldmarkt, welcher bereits in voriger Woche seine bisherige Flüssig- 
keit eingebüsst hatte, wurde im Laufe der diesmaligen Berichtsperiode 
noch bedeutend schwieriger. Die Reports erreichten eine Höhe, wie 
dies seit den Gründerjahren nicht der Fali war, in Berlin haben die- 
selben in den letzten Tagen einen Zinssatz von 10 pCt., in vielen 
Fällen einen noch höheren erreicht. Durch diese Thatsache ist un- 
zweifelhaft ein gewaltiges Hausseengagement festgestellt, welches sich 
nicht in den besten Händen befindet. Der Beweis ist erbracht, dass 
die Börsen unter einer immensen Bürde seufzen, und dass die Kräfte 
zu schwinden beginnen. Trotzdem scheint aber die Zuversicht vor- 
handen, dass man im Stande sein wird, nach überstandenem Ultimo, 
im Fahrwasser der Hausse weiter zu steuern. Wäre dies nicht der 
Fall, man würde wahrlich nicht die immensen Opfer bringen, 
um die Position aufrecht zu erhalten, man würde nicht zu 
diesem Zwecke Zinsen zahlen, welche bei ihrer Höhe an die 
schlimmsten Ausschreitungen der Speculation in früheren Jahren 
erinnern. Man scheint mit Bestimmtheit anzunehmen, dass durch 
irgend etwas, vielleicht durch die Reisen unseres Kaisers nach 

ien und Rom, ein neuer Impuls für die aufwürtsstrebende Bewegung 
gern werden wird.: Erst am letzten Tage trat ein empfindlicher 

ückschlag ein, zu welchem Berlin die Parole ausgegeben hätte. Viel- 
fache Realisirangen schwebender Ultimoverpflichtungen wirkten daselbst 
mit Nachrichten aus London zusammen, nach. welchen weitere grosse 
Goldentnahmen aus der englischen Bank für russische Rechnung dem- 
nächst erwartet werden. In jedem Falle ist angesichts der notorischen 
Ueberladung der Börsen ein derartiger Coursrückschlag etwas Unbe- 
hagliches und wohl geeignet, zur Vorsicht zu mahnen. — Reges Inter- 
esse fanden diesmal wiederum Rubelnoten, welche vorübergehend bis 


221 per October bezahlt wurden, dann aber wieder einige Mark ein- 


Zweite Beilage zu Nr. 688 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 30. September 1888. 
— — — . — . — — — — — — 


gebüsst haben. 
von 
russischen Reichsbank zu der Annahme Veranlassung, dass 
n 

Hebung 
wartende Getreideexport wirkte aufs Neue anregt d, da die Statistik 


die durchschnittliche Einfuhr von circa 8, für Frankreich von circa 


fuhrliste das bis zum 1. Augus 


noch recht bedeutender Export für die Herbst- und Wintermonate in 
Aussicht zu nehmen. 
weichend von dem e ae 


il möchten wir nochmals auf die bekannte Emission von 15 Millionen 


das nächste österreichische Budget ein wesentliches Deficit aufweisen 
erde, Der Reichsrath hat also die riesigsten Steuern bewilligt, der 
Bevölkerung wurden die grössten Opfer auferlegt, Zucker, Branntwein 
und Tabak wurden verthenert, nachdem vorher Petroleum und Kaffee 


tiefer 
JOberschl. Portland-Cement 159158 ½, 


— 2 


In erster Reihe gaben die fortgesclen Entnahmen 


Gold aus der Bank von England für Rechnung der 


russischen Regierung zur 


Auch der zu er 


seitens der 
werden. würde, 


Gold 
er Valuta benulzt 
für den voraussichtlichen Getreideeinfuhrbedarf Eng:anıds ein Plus über 


10 Millionen Tschetwert nachweist; dagegen giebt die russische Aus- 
t von ganz Russland gegen das Vorjahr 
mehr verschiffte Getreide mit 14 Millionen Tschetwert an; bei der 
eigentlich nur in Russland günstigen Ernte ist demnach ein weiterer, 


Neben dem grossen Decouvert, welches ab- 
Engagirtsein der-Speculation, in Rubel- 
noten besteht und in Berlin aufs Neue durch sehr hoch bezahlte De- 
ports constatirt wurde, wirkte auch das in den jüngsten Tagen aufge- 
tauchte Gerücht anregend, dass auch der Londoner Markt russische 
Banknoten in den Kreis seiner Operationen ziehen wolle. Andererseits 


Rubelnoten zurückkommen. Es ist jedenfalls auffallend, dass geräde 
in einem Augenblicke, wo durch den Getreide-Export die russische 
Zahlungsbilanz sich so wesentlich verbessert hat, nach der Ansicht des 
dortigen Finanzministers eine neue Rubel-Emission nothwendig ist. Eine 
Milliarde ist davon bereits im Umlauf, so dass die weitere Vermehrung 
der Papier-Circulation immerhin ein bedenkliches Symptom der Lage 
ist. Die Noten werden zwar nur gegen metallische Bedeckung ausge- 
geben, aber man weiss, welches Schicksal in Russland diese rigorosen 
Bestimmungen zu haben pflegen. Ausserdem veranstaltet man wohl 
nur die geringfügige Emission von 15 Millionen, weil die Ausgabe 
grösserer Mengen von Papiergeld in Aussicht genommen ist, — Neben 
russischer Valuta interessirte man sich wieder recht lebhaft für Laurahütte- 
Actien. Dieselben nahmen im Laufe des Geschäfts einen Aufschwung 
von vier Procent. Derselbe scheint aber überstürzt gewesen zu sein, 
denn er ging am letzten Börsentage fast ea. verloren. Die 
Hausse, welche um die Mitte der Woche Platz griff, dürfte von inter- 
essirter Seite inscenirt worden sein, um auf die verschiedenen 
Emissionen industrieller Gründungen günstig einzuwirken. Der Ab- 
schluss der Dortmunder Union mit seinen zwei Procent Dividende 
kann doch allein die Begeisterung nicht hervorgerufen haben, obgleich 
wir anerkennen wollen, dass die erwähnte Bilanz durch ihre umfang- 
reichen Abschreibungen einen soliden Eindruck macht. Belebend auf 
den Bergwerksmarkt wirkte auch die, wie es scheint, gelungene Ein- 
führung der Oberschlesischen Draht-Industrie-Gesellschaft, ebenso die 
Meldung mehrerer Blätter der Eisenbranche, nach welcher ‚sich in 
mehreren Ländern die Neigung geltend macht, das Gewicht der Eisen- 
bahnschienen bedeutend zu erhöhen. Hieraus würden neben dem 
Bessemer Stahlgeschäft wohl auch die anderen Zweige des Eisen- 
handels Nutzen ziehen. Das Schienencartell ist noch immer nicht zu 
Stande gekommen. Die englischen Fabrikanten sollen unter sich einig 
geworden sein, doch bestehen auf dem Continent so grosse Schwierig- 
keiten, dass nur mitderallergrössten Mühe ein Einvernehmen erzielt werden 
dürfte. — Diesmal zeigten auch die beiden kleineren bei uns gehan- 
delten Bergwerkspapiere viel Leben und feste Haltung. An manchen 
Tagen beherrschten diese Werthe den Montanmarkt nahezu vollständig. 
— Oesterreichische Creditactien und ungarische Goldrente zeigten im 
Ganzen eine schwache Haltung. Das Bankpapier litt unter dem Rück- 
gange der Tabakactien und unter dem zur Prolongation offerirten exorbi- 
tanten Stückematerial. Die Rente lag lustlos, weil bekannt wurde, dass auch 


schwer belastet worden waren, und noch immer ist das Gleichgewicht 
im Staatshaushalte nicht erzielt. Nachdem noch vor Kurzem von Wien 
aus ein Verschwinden der bisherigen chronischen Deficits prophezeit k 
wurde, ist die nunmehrige Enttäuschung in dieser Beziehung um sò 
7 g a Cement 13—131, ͤ 
Groschowitz 2207h, Giesel 156—166!/,, 133½—132½, Linke 
155 / —158½, Oelbank 931, —Hg. Tra ga = 
Per Vitimo verkehrten: > ; 
1880er Russen 84½ // —85½ 840 —84/. 
1884er Russen 991 3 5 
Rubelnoten 215—17¼ —218 220219 —217½—18½—219¼½—221 bis 
© aba ar Ta i BN = 
jurahütte 15 NY, — — 1361, / 139 — 1889], bis 
139— 1383, 136941371355 136. : x 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1129; —5,—Y, —;—1131/,—113— 4, — 113 
bis 112—3/, —114—Y, le ON 11) —114. 
Done J. bee GB, Bir, ful. -.-. 
18 4- 
Oesterreichische Credit-Actien 165½—166¼—½ —166—0—165 164% 
bis 165 —166½ —167—166/8—166½—166—¼—166—164/ 
Ungarische Goldrente SB BB 
Vom Markt für Anlagewerthe. Die grosse Geldklemme, die sich 
in den letzten Tagen herausgestellt hat, verfehlte auch nicht auf die 
Course heimischer Fonds ungünstig einzuwirken. Allerdings kann man 
immer noch von einer relativen Festigkeit reden. Besonders affieirt 
waren Schlesische und Posener 3½ proc. Pfandbriefe. 4 proc. Werthe 
hielten sich besser. Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank gaben 
wesentlicher nach, ebenso 4 proc. Eisenbalın-Prioritäten. Obligationen 
industrieller Gesellschaften waren ohne Verkehr. Ausländische Anlage- 
werthe folgten der allgemeinen Strömung. Disconten wurden zu 3 bis 
33, pCt. gehandelt. Jegliches Geld war zu 4 bis 4½ pCt. gesucht. 
Geld-zum Ultimo je nach Qualität der Geldnehmer'41/,—7!/, pCt., zu- 
weilen noch theurer. > 
„ Bismarokhütte. Schwientochlowitz, 29. Sept. In der heute 
stattgehabten ordentlichen General- Versammlung waren von dem 
1800000 Mark betragenden Actiencapital 1016400 Mark Actien mit 
338 Stimmen vertreten. Der Bericht und die Dividende von 10 Procent i 
wurde ‘einstimmig genehmigt, ebenso Decharge ertheilt. Die von der h 
Verwaltung vorgeschlagenen Statutenünderungen wurden en bloe an- i 
genommen. Die Direction machte sehr befriedigende Mittheilungen i 
über den bisherigen Geschäftsgang im neuen Geschäftsjahre und über 
weitere günstige Aussichten. (Privattelegr. der Bresl. Zig.) 3 
® Handelskammer in Breslan. Am 3. October, Nachmittags 4 Uhr 
findet eine öffentliche Plenarsitzung statt. Näheres in Betreff der Tages- 
ordnung befindet sich im Inseratentheile, 3 
k. Börsensohiedsgerioht. Mit Bezug auf § 14 resp. 21 der 
Schlussscheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind- pro 
October-November 1888 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren 
Commerzienrath und Stadtrath Bülow, Ed. Gradenwitz, Ad. Grunwald, 
A. Hamburger, Geheimrath Hch. Heimann, M. Joachimssohn, C. Linnicke, 
Commerzienrath Rosenbaum, Jul. Schlesinger. Die Parteien sind in 
börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb der nächsten zwei 
Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter 
zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich über einen Dritten, | 
ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten verständigen. Das Schieds- i 
Kieser Sollogium für den. einzelnen Fall besteht mithin aus drei il 
ersonen. | 


P. Sp. Vom Breslauer Kohlenmarkte. Im Verhältniss zu früheren 
Jahren sind diesmal seitens der Hündler grössere Posten zu Lager ge- 
führt worden, und findet diese Erscheinung .Motivirung in der Er- 
höhung namentlich der kleineren Sortimente und dem gefürchteten 
Wagenmangel. Der Verkehr ist zur Zeit etwas ruhiger geworden, de 
u Posten für Privatgebrauch bereits im August Fi wurden. 

as Barometer des Kohlenmarktes ist jetzt das Wetter, tritt schnell 
Kälte ein, so wird auch der Markt schnell belebt. — Bezüglich des 
Verkaufs der kleinen Sortimente waltete bei den Detaillisten eine stetig 
schwankende Preisnotirung. In Anbetracht der bedeutenden Erhöhung 
der kleinen Körungen im eg ne haben sich nunmehr zunächst 
sämmtliche Detaillisten in der Scheitniger Vorstadt durch Unterschrift 
gegenseitig verpflichtet, das Liter Erbs nicht unter 7 Pf., das Doppel- 
liter nicht unter 14 Pf. zu verkaufen. Es ist anzunehmen, dass weitere 
Kreise folgen werden. — Für Stück- und Würfelkohlen wird gegen- 
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entsprochen, das Preisverhältniss 


499 525 
877 973 996 13025 103 227 237 246 254 264 273 358 
438 24 582 


. 844 18012 40 98 103 211 268 471 638 711 778 889 


859 892 930 15105 130 511 65 
796 813 932 990 18032 581 583 
20062 129 130 132 216 355 388 4 


wärtig bezahlt. incl. Fuhrlohn , und- Abtrag frei Keller M. 250 —2, 60, 
Nuss 2,30—2,50, Erbs 2,10—2,20 pr. To. = 2 Hektoliter. 

77 Oberschlesische Oomentfabrik. In der am Freitag Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Oberschlesischen Cement- 
fabrik erstattete die Direction über den Geschäftsgang im laufenden 
Jahre Bericht. Nach demselben haben Production und Absatz den 
seiner Zeit im Prospect E Erwartungen vollständig 

lieb dauernd ein günstiges und die 


Production fand schlanken Absatz. Der Dietz’sche Ofen functionirt 


besonders gut und durch denselben werden ganz wesentliche, die 


Erwartungen übertreffende Ersparnisse in den Productionskosten erzielt. 


Die Aussichten für die Zukunft sind günstig. 


?? Obersohlesische Hlsenbahn-Bedarfsgesellschaft. Am Sonn- 
abend war der Aufsichtsrath der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs- 


gesellschaft zu einer Sitzung versammelt. Nach dem von der Direction 


erstatteten Bericht ist bis Ende Augnst nach Abzug der am 1. Juli 
gezahlten Obligationszinsen ein Reingewinn von reichlich 800 000 M. 


erzielt worden. Der Aufsichtsrath beschloss, einer zu berufenden ausser- 


ordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des Grundcapitals 
von 9 auf 12 Millionen Mark durch Ausgabe von 3 Millionen Mark 
neuer Actien vorzuschlagen; der Erlös soll theils für bereits in Angriff 
33 und noch projectirte Neubauten und theils zur ausseror- 
entlichen Einlösung einer Quote der fünfprocentigen Obligationsschuld 
verwendet werden, ` 
P. Sp. Neuer Koblentarif. Mit Giltigkeit vom 1. October er. tritt 
für den Transport von Steinkohlen, Briquettes und Kokes im Local- 
verkehr des Eisenbahn-Directions-Bezirks Breslau und im Verkehr 
mit dem oberschlesischen Kohlen-Bezirk nach den Stationen Louisenhof 
und Wilhelmsbrück ein neuer Kohlentarif in Kraft. Der gleichnamige 
Tarif vom 1. October 1886 ist mit sämmtlichen Nachträgen 
aufgehoben. Fünfzehn bisher aufgeführte Versandstationen sind im 
neuen Tarif in Wegfall gekommen. — Sehr erwünscht wäre 
allen Interessenten auch die Neuausgabe des Tarifes 
vom 1. September 1885 von Stationen des Eisenbahn- 
Directions-Bezirkes Breslau nach Stationen des Eisenbahn- 


Directions-Bezirkes Bromberg, der Oesterreichischen Süd- 


bahn und Malrienburg-Mlawkaer Eisenbahn, der schon jetzt 
nicht weniger als 12 Nachträge aufweist. — Da demnächst 
weitere Veränderungen in diesem Tarife bevorstehen, so dürfte diesem 
Wunsche vielleicht Rechnung getragen werden. 

P. Sp. Errlohtung eines Königlichen Eisenbahn-Wagen-Amts in 
Kattowitz. Zum Zwecke gleichmässiger Vertheilung der Kohleu- und 
Cokes-Wagen im oberschlesischen Revier tritt vom 7. October ab 
an Stelle des bisherigen Wagen-Vertheilungs-Bureaus zu Gleiwitz ein 
dem Königlichen Eisenbahn - Betriebsamt zu Kattowitz unterstelltes 
Königliches Eisenbahn- Wagen-Amt in Kattowitz.“ Die 
Beschwerdeinstanz gegen die von dem Königlichen Eisenbahn-Wagen- 
Amt ergehenden Anordnungen ist die Königl. Eisenbahn-Direetion zu 
Breslau. Vorsteher des Amtes ist der Königliche Regierungs- und 
Baurath Neumann zu Kattowitz. 

* Capwoll-Auotion in Berlin. Zu der vorgestrigen vierten dies- 
Beer Capwoll-Auction (Nr. 60) der Herren Gustav Ebell & Co. in 

erlin hatte sich eine stattliche Anzahl Käufer eingefunden. Der Catalog 


umfasste eine reiche Auswahl snow whites und Grease und wurden 


von den 
ausge- verkauft: 

botenen: 
2048 B. Cap extra super und super snow White 1361 B 
200 „ Cap snow white und scoured. ..s.esseessee 3 192 „ 
„ ip Fleece „„ ö 2 20 5 
449 „Cap Grease aller Gattungen „166 „ 
220 „ẽ Fabrikm. gewasch. Cap wolle * p. 0 
53 „ Melirte Capwolle und Diver. 41 „ 
2990 B. i A 2000 B 


u Preisen, die ungefähr dieselben wie diejenigen der voraufgegangenen 


hiesigen Juni-Auetion sind. 
Es wurden bezahlt: 


für Cap extra super snow where ie a a1 r. 


für Cap super snow white eee eee eee nn 00 „ 
für Cap snow White 4 · 5＋—＋—ð . 250—270 „ 
für Cap sup. cone d — — *. . . 20—260 „ 
für Fabrikm. gewaschene Cap wolle AEE . . 305—335 „ 
für Cap super Grease ee ah 120—140 „ 
Die nächste Capwoll-Auction hierselbst findet am Dinstag, den 
15. Januar 1889, statt. (B. B.-Z.) 


Verloosungen. 
© Polnische Liqnidations-Pfandbriefe, ausgeloost zur Baarzahlung 
er 1. December a. c. à 1000 Rubel. Nr. 2 17 113 177 293 312 386 
79 500 502 503 508 586 596 871 960 1029 139 1259 1322 346 419 
474 549 928 2033 90 199 200 325 390 477 517 741 761 790 832 2863 
91 938 973 3132 149 183 302 470 637 738 838 886 907 4054 72 139 
181 263 4300 4413 488 599 656 892 995 5093 347 390 451 465 473 


557 594 603 638 782 823 5933 40 6013 32 79 116 203 217 264 311 


396 421 522 548 603 618 624 842 945 6957 7268 284 877 893 925 951 
8048 58 133 215 259 353 396 401 538 705 727 729 8760 8935 9022 


187 428 573 627 663 685 703 707 710 807 967 10017 63 68 333 348 


368 470 635 868 919 942 966 11072 104 140 173 221 360 472 477 629 
641 693 921 936 12248 292 307 343 484 525 539 700 724 739 866 

369 442 647 699 
745 750 758 921 963 14034 164 235 523 5! 814 817 869 892 
932 15188 203 213 539 637 642 674 741 745 746 754 905 907 16004 
71 74 266 374 607 627 17087 168 185 344 355 ＋ 634 668 739 


278 293 496 541 564 637 701 827 868 882 20012 53 55 84 86 207 281 
554 557 569 589 615 632 701 746 805 21049 147 199 268 324 380 391 

453 457 621 623 742 757 824 927 936 976 22057 75 172 24 
à 500 Rubel Nr. 70 195 222 227 246 304 577 584 591 667 935 1230 
299 518 541 793 839 871 883 897 911 913 962 969 999 2001 18 36 52 


5185 203 254 298 328 515 627 
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781 794 812 814 882 1 
710 718 11099 203 274 
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14000 3.133 180 220 294 
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58 
282 
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552 763 780 923 999 17039 


8 

8 

8 
288 


69 119 151 170 209 319 332 33 
115 218 256 301 458 578 830 873 918 
574 744 24035 74 129 224 243 3 
57 69 167 184 204 279 306 390 419 618 726 876 884 923 i 
118 155 251 452 554 649 714 777 839 27072 127 270 369 414 497 503 
546 588 646 667 689 720 726 756 843 921 28044 152 280 338 449 481 
503 792 819 954 985 29103 114 251 286 295 298 328 511 526 542 651 889. 
à 250 Rubel Nr. 42 189 320 377 575 582 655 829 979 1407 495 578 
687 736 793 966 991 996 2067 122 215 397 818 848 3005 23 115 149 
154 263 373 376 408 413 535 542 611 899 947 975 4004 32 49 75 79 
188 411 503 535 4611 759 863 879 5180 190 206 491 742 889 986 
6024 239 266 484 592 622 632 635 649 683 757 783 854 7030 79 234 
238 241 307 342 452 489 498 588 594 632 686 791 8027 51 78 248 322 
330 369 374 388 404 582 654 764 858 9047 199 200 464 531 627 721 
794 838 10011 70 124 228 343 402 538 558 570 582 620 672 853 944 
11045 46 82 116 129 166 218 273 301 341 497 523 526 527 568 650 679 
830 834 12043 309 355 468 475 577 663 781 799 869 974 130192254 
202 220 362 438 553 658 768 804 811 14237 279 510 521 552 626 878 
950 978 15010 24 148 222 294 368 524 623 644 645 679 702 812 878 
919 16151 171 263 271 445 479 563 576 677 781 939 946 17011 8292 
132 163 235 533 684 788 791 965 980 18049 63 67 156 317 324 536 
717 950 .983 19100 344 367 370 486 582 627 686 718 910 20705 731 
888 21002 16 59 260 274 300 358 435 447 628 687 776970 22097 144 
325 340 455 464 475 492 639 679 726 741 777 786 957 23006 29 171 


aus dem Tagebuch Kaifer Friedrichs über den Krieg von 


zeitige Eintreffen feiner Armee auf dem Schlachtfelde von Königgrätz, 


14 154 317 361 375 405 534 
645 653 768 993 27053 71 160 202 300 484 510 519 661 800 828 846 
847 907 973 991 28053 129 218 230 361 385 449 

941 29019 75 368 586 617 853 909 965 
671 703 746 773 782 839 978 988 31021 
518 642 664 744 806 959 32038 235 268 365 407 501 508 651 780 787 
792 804 833 844 904 33021 311 352 461 j 

34094 189 282 302 369 398 550 780 35062 90 162 228 289 297 427 441 
525 645 652 721 814 854 972 36003 50 93 115 156 

449 558 564 669 670 682 714 880 979-996 37044 48 91 99 135 193 207 
263 421 525 625 631 657 773 826 951 38063 74 100 148 172 271 416 
446 613 667 769 39055 59 348 385 656 675 758 909 40053 95 131 184 


278 393 400 403 450 478 504 524 546 669 812 972 41074 89 104 11108 


230 289 305 366 406 585 630 785 816 824 876 973 42058 145 150 170 
436 442 595 635 789 930 946 962 967 43068 104 172 330 469 474 478 
534 598 609 772 847 851 882 44041 114 169 302 308 349 356 357 552 
625 628 669 672 731 760 779 844 878 905 925 45057 144 248 260 357 
377 392 419 458 551 575 583 656 884 889 957 46094 268 371 396 404 
444 696 732 781 47074 96-152 277 293 356 368 481 495 528 658 711 
719 728 906 932 983 48049 75 383 356 430 432 505 554 585 590 607 
615 678 724 765 777 996. (Schluss folgt.) 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Sept. Nach Meldungen aus Zanzibar vom 
28. d. M. kam dort ein Dampfer aus Kiloa mit folgenden Nach⸗ 
richten an: Vorigen Freitag wurden zwei deutſche Beamte und 
11 Diener derſelben von den Aufſtändiſchen getödtet. 
Von den Letzteren wurden 21 getödtet. Die Empörer haben dem 
Sultan offen die Treue gebrochen, weil er nicht befugt geweſen ſei, 
ihr Land der deutſchen Geſellſchaft zu übertragen. Die deutſchen 
Beamten von Mikindani und Lindi entkamen nach Zanzibar. 
Sie verdanken ihre Rettung den engliſchen Indiern. Demnach ift 
die deutſche Geſellſchaft nach einmonatlichem Wirken an der Küſte von 
allen Punkten vertrieben, ausgenommen von Bagamoyo und Dar⸗ 
es⸗Salam, welche Stationen ebenfalls unhaltbar ſein würden, wenn 
die Kriegsſchiffe zurückgezogen würden. Das Anſehen des Sultans ift 
allenthalben untergraben, der Handel zeitweilig ruinirt, viele Handels⸗ 
fallimente ſtehen bevor. Die Küſtenſtämme erheben ſich maſſenhaft. 
Es mangelt ihnen jedoch an Waffen und Munition, da der britiſche 
Generalconſul die Waffenausfuhr aus Zanzibar zeitweilig unterſagt 
hat. Es curſirt ein unbeſtätigtes Gerücht, demzufolge in Kiloa auch 
ein deutſcher Seeoffizier ermordet worden ſei. 

© Berlin, 29. Septbr. Bergrath Hiltrop zu Breslau ift zum 


Ober⸗Bergrath ernannt worden. 

* Hamburg, 29. Sept. Der Unterſuchungsrichter begab ſich am 
Freitag zu Profeſſor Geffcken, der jedoch nach Helgoland ver⸗ 
reiſt war. 


* Kiel, 29. Septbr. Die „Kieler Zeitung“ publicirt das Hauptſtück 


18 66, nämlich die Schilderung des Schlachttages von König: 
grätz. Der damalige Kronprinz führte bekanntlich durch Das redt: 


wo die Armee des Prinzen Friedrich Karl hart bedrängt war, die 
Entſcheidung herbei für den Sieg und damit für den geſammten Krieg, 
deſſen Ergebniſſe die Grundlage bildeten zur Herſtellung der Ein⸗ 
heit Deutſchland s. Der Inhalt it nicht politiſch. 


us Wolfes telegraphiſchem Bureau.) i Š 
Die Keiſe des Kalſers. 


Sigmaringen, 29. Sept. Der Kaifer traf geſtern Abend gegen 
8 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde vom Fürſten und 
ſeiner Gemahlin, ſowie von dem Prinzen von Hohenzollern aufs herz⸗ 
lichſte begrüßt. Der Kaifer ſetzte nach Yıflündigem Aufenthalte feine 
Reife nach Mainau fort. Eine zahlreich zuſammengeſtröͤmte Menge 
brachte dem Kaifer in enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ihre Huldi⸗ 

ung dar. 

$ Conſtanz, 29. Septbr. Der Kaifer kam Nachmittags 3 Uhr 
in Conſtanz an, um den Beſuch des Herzogs von Naſſau, welcher 
den Kaiſer heute Vormittag in Mainau beſucht hatte, zu erwidern. 
Auf der Fahrt durch die prächtig geſchmückten Straßen nach dem 
Inſelhotel, wo der Herzog abgeſtiegen iſt, wurde der Kaiſer enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Bei dem Inſelhotel empfing der Herzog den Kaifer 
an der Treppe und geleitete ihn in feine Gemächer. 

Wien, 29. September. Zum Ehrendienſt bei Kaifer Wilhelm 
während feines Aufenthaltes in Oeſterreich find commandirt: General 
der Cavallerie Baron Lamberg, Obert Pokorny und der Militär: 
bevollmächtigte in Berlin, Oberſtlieutenant Baron Steininger. 

Rom, 29. Septbr. Der König und die Königin von Portugal 
werden von Monza hierher kommen, um den Feſtlichkeiten zu Ehren 
des Deutſchen Kaiſers beizuwohnen. 

Neapel, 29. Septbr. Das permanente ttalieniſche Geſchwader 
iſt hier eingetroffen. 


Berlin, 29. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, das 
„Journal de St. Petersbourg“ hat betreffs der Nachricht des „Me: 
morial diplomatique“, wonach Salisbury von Bismarck und Kalnokg 
die Verſicherung erhalten hätte, daß fie den Prinzen von Coburg als 
Fürſten von Bulgarien unterſtützen wollten, ſein Erſtaunen darüber 
ausgeſprochen, daß ein ſo ernſthaftes Blatt dergleichen Nachrichten 
aufnehmen könne. Unſererſeits wird das Erſtaunen des „Journals 
de St. Petersbourg“ getheilt, freilich mit der Maßgabe, daß man dem 
„Memorial diplomatique“ zu viel Ehre erweiſt, wenn man es für 
ein ernſtes Blatt nimmt. > 

Wien, 29. Sepibr.*) Das „Fremdenblatt“ berichtigt die Gerüchte 
über den Verlauf der geſtrigen Artillerieübungen auf Steinfelde bei 
Felixdorf. nach denen der Kaifer von großer Gefahr bedroht wurde, 
folgendermaßen: Gegen 2 Uhr Nachmittags gab der Katfer das Abblaſe⸗ 
ſignal, welches von widrigem Winde vertragen wurde, ſo daß eine gegen 
1000 Meter rückwärts aufgeſtellte Batterie, daſſelbe Üüberhörend, einen 
Schuß abgab, obgleich der Kaiſer und ſein Geſolge, allerdings in 
einer Mulde gedeckt, zur Beſichtigung des Angriffsobiects vorritt. 
Der Schuß traf die Schanze und konnte den Kaiſer und ſein Gefolge 
nicht treffen, da dieſelben außerhalb der Schußlinie waren. Die weitere 
Beſichtigung verlief ungeſtört, da die Batterie, durch wiederholte Signale 
und Ordonnanzen aviſirt, außer Action trat. 

Paris, 29. Septbr. Es heißt, in dem geſtrigen Mintfterrathe wäre 
im Principe beſchloſſen worden, den Kammern den Entwurf der Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion vorzulegen. Die Details find noch nicht feſtgeſtellt, 
jedoch wird allgemein angenommen, daß der Entwurf ſich hauptſäch⸗ 
lich auf die Befugniſſe des Senats hinſichtlich der Genehmigung des 
Budgets beziehe. Der Marineminiſter Krantz theilte die neueſten 
Nachrichten aus Tonkin mit, wonach ſich die dortige Lage merklich ge⸗ 
beſſert hat, indem die großen Rebellenbanden aufgelöſt find. 

Petersburg, 29. September.“) Der „Regierungsbote“ veröffent: 
licht eine Mittheilung, nach welcher die „Petersburger Börſenzeitung“ 
in keinerlei Verbindung mit dem Finanzminiſterium ſtehe. Geſtern 

+) Für einen Theil der Auflage wiederbolt⸗ 


arg re Dr f die Berliner U . 
ort zu einem Toaſt auf die Berliner Univerfifät. chließlich ſignalſirt 
Juſtizrath Horwitz in launiger Rede den Schluß des l 


roßer. 

Woßnungen; die zahlreichen Möbelwagen mit 2 Namen Hannover, Köln, 
Breslau, H 3 

vor ein überaus ſtarker iſt. 
der Verbindungen zwiſchen Berlin und den 
Miether 
alſo die 
verbinden können. 


8 vormals Gebr. 


21 895 
Centner gegen 16 941 070 im Vorjahre. 


ei ihr Einzelverkauf verboten worden, weil -fie das falſche Gerücht 
einer neuen ruſſiſchen Anleihe verbreitet habe. 

Bremen, 28. Septbr. Der Schnelldampſer „Lahn“, Cpk. H. Hell 
mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 19. September 
von Bremen und am 20. September von Southampton abgegangen war, 
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. N 

London, 28. Sept. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt auf | 


der Ausreiſe von Darthmouth heute abgegangen. 


Letzte Poſt. 


$ Berlin, 29. Septbr. Das geſtern zu Ehren des Geh. R. von 
Wilmowski von der hieſigen Anwaltſchaft veranſtaltete Diner im 
oologiſchen Garten nahm einen glänzenden Verlauf. Der große i 
Saal war mit Topfgewächſen geſchmackvoll decorirt, im Hintergrunde \ 
ſtanden die Büften der fünf Könige, unter denen der Jubilar gedient hat. 
Als dieſer den Saal betrat, intonirte die Capelle einen Marſch. Als 
Ehrengäſte waren u. A. erſchienen der Juſtizminiſter Dr. von Friedberg, 
Staatsſecretär Dr. von Schelling, die Präſidenten des Kam mer⸗ 
gerichts und des Landgerichts Oblſchlager und Angern, Oberſtaatsanwalt 
von Luck, Profeſſoren Dr. von Gneiſt und Brunner, Geh. Juſtizrath 
Dorn. Die nächſten Verwandten nahmen ebenſo wie der Jubilar an der 
Ehrentafel eeg SÈ Im Ganzen waren etwa 160 Perſonen erſchienen. 
Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der Juſtizminiſter aus, den auf den 
Jubilar Geh. Juſtizrath Laue, Vorſitzender der Anwaltkammer von Berlin, 
Herr von Wilmowski mit einem Hoch auf die Anwaltſchaft 

Prof. von Gneiſt beſprach die Nothwendigkeit der Freiheit der 
Advocatur und ſchloß mit einem Hoch auf den üngften Ehrendoctor der 
Der Jubilar nahm nunmehr noch einmal das 


Feſtes. 
Der diesjährige Octoberumzug iſt in Berlin ein ganz ungewöhnl 
Nicht nur in Berlin ſelbſt vollzieht ſich vielfach -A el — 


amburg u. a. zeigen, daß auch der Zuzug von außerhalb nach wie 

ti Die beſtändig fortſchreitende Verbeſſerung 
e j Vororten führt dieſen viele 
u, die dort nicht nur billiger, ſondern auch geſünder wohnen, 
nnehmlichkeiten der großen mit den Vorzügen der kleinen Stad! 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Sept. Neueste Handelsnachriohten. Die Ultimo- 


regulirung scheint gestern der Hauptsache nach beendet worden zu 

sein, mindestens was die Prolongationen betrifft. Von den letzteren 

war heute wenig mehr die Rede und demzufolge hat sich die Nach- 5 
frage nach Geld auch wesentlich ermässigt, so 
sich den gewöhnlichen Grenzen wieder um ein bedeutendes Stück ge- 
nähert haben, 
diese liessen sich auch keineswegs leicht bewirken, allein man hat 
darin Ausnahmen zu sehen, die für die Beurtheilung der Gesammtlage 


ass die Discontosütze 


Vereinzelt kamen zwar noch Prolongationen vor und 


nicht maassgebend sind. Wirft man jetzt einen Blick auf die letzten 
Tage, so lässt sich zwar nicht verkennen, dass die September-Regu- 


lirung schwieriger war, als viele vorangegangene Liquidationen. Die 
Speculation hat aber trotz mancher Opfer ihre Geschäfte obne 
fatale Zwischenfälle abzuwickeln vermocht. 
hat die Börse mit neuer Zuversicht erfüllt, so dass die heuligen 
Umsätze bereits wieder von einer nicht zu verkennenden Hausse- 
Tendenz } art ' 
Kauflust zu bemerken, namentlich bei den einheimischen und 
ausländischen 


Dieses Bewusstsein 


tagen waren. Fast auf allen Gebieten wor gute 
papieren, deren Course vielfach höher ge- 


worden sind, sowie — einzelnen Eisenbahnactien (Dux-Bodenbachern, 


‚Buschtiehradern) und Bankactien (Nationalbank für Deutschland). Aut 
dem Gebiet der Industriepapiere herrschte im Gegensatz zu dem Vor- 


erwähnten Verstimmung in Folge des auch hinter den bescheidensten 


1 zurückgebliebenen 2 Rechnungsabschlusges der 
j i ik- J takopfi. — Aus Duis- 
P burg e e eee eee en- en ee 


an eine Actiengesellschaſt unter der Firma Duisburger Brauerei-Actien- 
Böllert übergegangen ist. Das Actien- 

pital besteht aus 1 Million Mark. Den Anfsichtsrath bilden die 
Herren Hüttendirector Thiemann, Hüttendirector Küpper, Unternehmer 


Jos. Kiefer, Kaufmann Rheins, sämmtlich in Duisburg, und Brauorei- 


director Werger in Worms; in den Vorstand sind die Herren Wilh 
und Matth. Böllert bag nie Das Actien-Capital wurde zunüchst 
vollständig von den Vorbesitzern selbst übernommen. An deı 
Finaneirung ist die Deutsche Union-Bank betheiligt. 


+ Kin, 29. Septbr. Die Generalversammlung des Westdeut- 


schen Feinblechverbands beschloss. den Antrag der oberschle 
sischen Werke auf Preiserhöhung abzulehnen. 
rathung darüber wurde der nächsten Generalversammlung vorbehalten 


Die weitere Be- 


W. T. B. Paris, 29. Sept. Das „Journal officiel“ veröffentlicht den 


Bericht über die 1888er Ernte, Mit Weizen waren bestellt 7 055.16) 
Hektare (gegen 6 967 466 im N Ertrag 96 40 000 Hektoliter 
pegon 112 456 107; nach Gewicht 73 


180 362 Centner gegen 87 794 682. 
it Roggen waren bestellt 1 614 685 Hektare gegen 1624297; Ertrag 
62 Hektoliter gegen 23 676 713 im Vorjahre. Gewicht 15711511 


Berlin, 29. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 


in 3 ester Haltung, insofern die Course der Ultimo- 
werthe sich ungefähr au Kir 

hielten und theilweise etwas höher einsetzten. 
sich bei grosser Reservirtheit der Speculation ruhig. Im weiteren Ver- 
laufe des Verkehrs machte sich aber ziemlich allgemein wieder cine 
Abschwächung geltend, doch schloss die Börse wieder fester. Der 
Capitalsmarkt erwies sich recht fest für heimische solide Anlagen, von 


f dem eau des ui. on Börsenschlussee 
Das 


eschäft entwickelte 


welchen namentlich Staatsfonds und inländische Eisenbahn-Obligationen 

begehrt waren. Fremde, festen Zins tragende Papiere lagen ig und 

weniger fest. Auf internationalem Gebiete gingen Oesterreichische 

Creditactien mit unbedeutenden Schwan en mässig lebhaft um, 

Franzosen fester und ziemlich lebhaft, andere ausländische Bahnen 

blieben sehr ruhig, aber zumeist behauptet, Galizier und Warschau- 

Wiener lebhafter; inländische Eisenbahnactien lebhafter und fester, 

Marienburg-Mlawka und Mecklenburgische gut beachtet. Bankactien 

blieben ruhig und zumeist wenig verändert, die speculativen Devisen 

nach fester Eröffnung sap rg Nationalbank für Deutschland be- 

lebt. Industriepapiere lagen schwach; Berliner Maschinen-Fabrik 

Schwartzkopff sehr bedeutend niedriger. Montanwerthe waren ruhig 

und abgeschwächt. Laurahütte zu 136½ gewannen ½ Dortmunder 

Union und Bochumer Gussstahl verloren je ½ pCt. Am Cassamarkt 

verloren: Redenhütte St.-Pr. 3,50, rpa Bisenindustrie i rote 

Zinkhütten 1,50, St.-Pr. 2,15 pCt. Von Industriepapieren öher: | 

Görl. Eisenbahnbed. 3,90, ide Cement 2, "Behtes. Cement 2 pt.: 0 

niedriger: Bresl. Eisenbahnwagen 1,50, Breslauer Oelfabrik 0,45, Erd- 

mannsdorfer Spinn. 0,35, Gruson 1, Schering 6 pCt. t 
Berlin, 29. September, Produotenbörse. Von den auswärtigen 

Märkten lagen heute wieder fast nur feste Berichte vor, aber der hie- 

sige Verkehr reagirte darauf nicht. Seine Tendenz war für alle 

Artikel mehr oder weniger matt. — Loco Weizen preishaltend. Im 

Terminverkehr kam die Festigkeit aller maassgebenden Berichte gar 

nicht zur Geltung. Die Thatsache, dass ein grosser Theil des hiesigen 

Lagers mit Ende dieses Jahres für hiesige Lieferungen nicht mehr ver- 

wendbar sein wird, veranlasste mannigfache Realisationen, welche 

drückend wirkten, 80 dass Course ca. 1 M. schlechter als gestern 

schlossen. Nach Schluss kam jedoch wieder feste Tendenz zum Durch- 

bruch in Folge merklicher Besserung, die London meldete. — Loco 

Roggen hatte mässigen Umsatz zu wenig veränderten Preisen, Termine, 

welche fest einsetzten, erlahmten im weiteren Verlaufe bei stille Ver- 

kehr und schlossen ca. 3%, M. niedriger als gestern in matter Haltung. 

Man sprach von billigen Offerten von Donau-Dampfern auf welche hin 

angeboten wurde. — Loco Hafer matter. Termine still, nur laufender 

en — Roggenmehl 10—15 Pfg. billiger. — Mais still. — 

Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in matter Haltung, stellte sich 

in diesjährigen Sichten etwas billiger, am meisten in laufender Sicht; 

Frühjahr-Sicht bebauptet den gestrigen Stand gut. — Petroleum fast 

ohne Handel. — Spiritus flaute durch Realisationen und vielseitige \ 

Zusagen, Contingentirter schloss 50—60 Pf., 70er 30 Pf. niedriger. Das 

Lager wurde heute auf 9%, Mill, Liter d. h. nur 1 Mill, weniger ale 


ER $ m 


À Thimo Anguet angegeben. Ben aen vannkanten sollen 2½ MM. Tiie} Wien. 2. September. yBeninss-Course.) Erholt. Lebendes and gesenisentetee Federvich. Anernahn, Stück 


d. h. ½ Mill. mehr als Ende vorigen Mts. liegen. Spiritus mit 50 M. Cours vum 28. 29, Cours vom 28. 29. 16—7 M., Auerhenne Stück 4 M., Günse pro Stück 2-7 M., Euten pro 
Verbrauchsabgabe, gekündigt 20 000 Liter 1222 52 Mark, Credit-Actien.. 313 75 312 50 [Marknoten 59 25| 59 40 Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhahn Stück 2,50 Mark, 
Durchschnittspreis 52 M., loco ohne Fass 52,7—52,6 M. bez., per d. M.,] St.-Eis.-A.-Cert. 253 20 |254 25 4% ung. Goldrente. 100 47 100 — | Hülusırhahn pro Stück 1,10—1,30 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 


6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf, 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1.00 M., Welsch- 
kohl Mdl. 0,75—1,20M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pfg., Sellerie 
Mandel 75 Pf. bis 1.50 M., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Paprika- 


er Sept.-October und per Oct.-Nov. 52,4—51,7—51,9 M. bez., per Novbr,- | Lomb. Eisenb.. 107 — 107 50 fSilberrente........ 81 75| 81 80 
Decbr. 53—52,6 Mark bez., per April-Mai 1889 55.5—55,1 Mark bez. Galizier 210 10 210 — London.. 121 15121 40 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per Durchschnittspreis 33 Mark, Napoleonsd’or. 9 56 9 58 Ungar. Papierrente. 90 70 90 30 
loco ohne Fass 33,3—33,2 Mark bez., per diesen Monat, per Sep- Paris, 29. September. 3% Rente 83, —. Neueste Anleihe 1872 
tember-October und per October-November 33,1—32,9 Mark bez., per] 105, 55. Italiener 97, 30. Staatsbahn 548. — Lombarden 429, —. 
November-December 33,9—33,5—33,6 M. bez., per April-Mai 35,9 bis Paris, 29. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course.] Besser. 


35,5— 95,6 M. bez. 2 = Cours vom = ~ ai Cours vom 135 — — 8 3 ar — Pf., Chalotien Be Bir 9 Knoblauch pro Liter 

29. Septem ‚ Kaffee. Good ef proe. Rente. en neue cons.. „ Perlzwiebeln pro Ltr. £., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- 

Em ee Er — 3 per Mars 62%, per eue Anl. v. 1886. -- —| — —]Türkische Loose.. — —| — — į reitig pro Mandel 1,50—3 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pro Bund 

Mai 62¾. Fest. £ as Anl. v. 3 > — 105 57 RN: 495 2. ker, 5 Pf, er en 2 2 5 10 n Mandel 

f £ 2 talien. Bproc. Rente 97 40 o. ungar. & 345, 1 15—% Pf., Erdrüben Mdl., 60—90 Pf., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower 

V Hamisi Be un Min. 8 1 1 Oesterr. St.-E.-A. . 547 50551 25 1877er Russen. — —| — Rübchen, Liter 30 Pf., Wasserrüben 2 Liter 15 Pf, Radieschen Bund 
Santos per Septbr.-December 64½, per März 63, per Mai 63. Lombard. Eisenb.-A. 235 — 238 75 Egypter 429 06! 430 — 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kopfsalat, 2 Köpfe 5 Pf, Gurken 

denz: Fest. London, 29. September. Consols 97, 05. 1873er Russen 98, 50.] Mandel 0,75—1,20 M., Gurken zum Einsauern Schock 70 Pf., Dill Gebund 


Havre. 29. Sept., 10 Uhr 30 Min, Kaffee, Good average Santos Egypter 84, 25. Regnerisch. 
per Septbr. 84,00, per October 82, 00, per Decbr. 80, 75.. Ruhig. London, 29. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
Magdeburg, 29. Septbr. Tuckerbörse. Nicht eingetroffen. discont 3% pCt. Matt. 


10 Pf., Pfeffergurken Liter 30 Pf., Senfgurken Mandel 1—1,20 M., Wachs- 
bohnen 2 Liter 25 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 15—20 Pf., Schoten 2 Liter 
15—20 Pf., Tomaten Stück 5—10 Pf., Meerrettig Mandel 1,50—4,50 M. 


s á ; & welchend j ours vom 28. 29. Cours vom 28. | 29. Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 
eied T ee eee "38,10, 20 0e Consolsp.23/,%/, April 97 o| 97 03] Silberrente ........ 68 — 68 = Südfrüchte, frisches: und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
u Januar 37,30, per Januar-April 37,50. Preussische Console. 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 92 —| 831/4 |20--40 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Pf., Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 
’ ? Ital. . . 96 — 95% 0 . Goldrene. — —| — birnen 2 Liter 15 Pf., Pfirsichen Stück 5—10 Pf., Wei 
| J 161 al. proc. Rente ls f Oesterr. 5 < intrauben 
i L aonde 2 aeni. ‚Baskarbisen e ls- Lombarden , 9 03] 9 03 Berlin — —| — Pfund 40 Pf., Pflaumen, 2 Liter 15—20. Pf., getrocknete Aepfel 
ruhig. ® per Oc 45 5 öproc.Russen Sor Fein. 3 ER 3 rc — — E bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. TS Ein ge- 
Dproc.Russen de 18 2 rankfurt a. . — —| — trocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Börsen- und Haudels-Depesehen. Sine T — — 434 N — —| — Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 3-0 Pf., Prünellen pro Pd. 
| Berlin, 29. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest] Türk. Anl., convert. 15%, | 154, [Paris — —| — —160 Pf, Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen Dutzend 90 Pf., Me- 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. Unifieirte Egypter.. 84% | 84½ | Petersburg .. — —| — — j lonen Pfund 15 Pf. 

RD BL un PN Recke Al 400 108 50 10 50% — — e ee e E Lehr 40 PL. Horebamm zo PIEEE 

e -Ludw.-B. š 0 . 8 „ Wachholderbeeren pro Liter „Hagebutten pro Pfun 
i Gotthardt-Bahn.... 183 —|133 —| do. do. 3½% 103 90103 80 Wien, 29. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien | 70 Pf. Champignons Liter 50 Pf., getrocknete” Cham a 3 M., 


Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig 
Liter 2,40 Mark, Blaubeeren Liter 10 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 90 Pf., 
Rahmbeeren 15 Pf., Reisken Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 15 Pf., 
grüne Reisken Liter 10 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2, 40— 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 br. Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 


i -Bü . Posener Pfandbr. 4% 101 50 101 90313. 40. 4 proc. Ung. Goldrente 100, 12. Ruhig. B 
ee er ar > 2 8 * do. do. 270% 101 70101 60 Frankfurt a. M., 29. Septbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Mittelmeerbahn . . . 181 70/131 50 f Preuss. 4% cons. 107 30|107 30 en —, Staatsbahn 214, 12, Lombarden 913/4, Galizier 178, 12. 


Warschau-Wien.... 178 301178 25] 40.3% dto. 104 90104 80 — 8 
do, Pr.-Anl. dess — — 166 — 
i kisenbahn-Stamm- Prioritäten. a MEE E r 101 60 101 500 Marktberichte. 
Breslau- Warschau.. 58 —] 58 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60101 60 Berlin, 29. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 50 do. Rentenbriefe.. 104 80 104 80 [yon Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 101 a.] Der frei- 
A Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | händige Verkehr der abgelaufenen Woche in bebauten Grundstücken 
Bresl.Diseontobank. 112 501112 50 


Oberschl.3! V 101 20101 90 hat dem der Vorwoche an Lebhaftigkeit nicht nachgestanden. Mit dem 
do. 805 lo 1879 104 —|10& — fergiebigen Angebot, welches sich aus den fertig werdenden Neubauten 


do. Wechslerbank. 103 401103 —R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —-f — — į stets von Neuem recrutirt, hält das wachsende Contingent von Kauf- Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Deutsche Bank..... 175 50|174 — Ausländische Fonds. lustigen gleichen Schritt, indem aus Rentnerkreisen immer neuejCo,amissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Dise.-Command. ult. 233 20232 10] Egypter 4% . -» 84 401 84 20 Reflectanten hinzutreten. Was aber gerade für die letzteren den Angel-] Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
4 Oest. Credit- Anstalt 166 20165 20 | Italienische Rente... 97 20 97 — punkt bei dem beabsichtigten Erwerb eines Hauses bildet, nämlich die] pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
Schles. Bankverein. 124 90124 — Mexikaner . . „ 99 60 93 90 nachweisliche, sichere Capitals-Verzinsung, eventuell auch noch ein 15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 P£, 
Industrie-Gesellschaften Oest, 400 Goldrente 92 50 92 90 kleiner Ueberschuss, das fehlt bei den meisten offerirten Objecten.] Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

eee : do. AK Jo Fapierr. 68 60 — — Darum können aus der grossen Zahl von Unterhandlungen doch nur} Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pf., 
Biemarckhütte .. 178 90/178 — do. 4½ % Silberr. 69 — 69 — | verhältnissmässig wenige Abschlüsse hervorgehen. Stark gefragt sind] Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 8—12 Mark, Fasanen Stück 2 Mark, 
Bochum.Gusssthl.ult 188 50/186 50 do. 1860er Loose. 121 40121 80 jetat wieder Renten-Häuser im Umtausch gegen Terrain-Complexe oder | Stockenten Stück 1,60 M., Krickenten 80 Pf., Wildgünse Stück 1,50 M., 

a e ai 75 ii — Poln, 110 * 88 5" z 90 2 ndgüter. In Bauparzellen hat die vorige Woche * einige] Rebhühner Paar 1,40—2 M., Hasen Stück 3—3,50 M. 

o. Eisenb. Wagenb. Ie. an — erkäufe itigt. Eine nthümliche Erscheinung in der gegen- slauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 2iten 
do. Pferdebahn ... 136 .. ̃ 50| 95 50| wärtigen Zeit des sehr flüssigen Geldstandes bildet die Zunahme der und 36. September 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 871 Stück Rind- 
do. verein. Oelfabr. 93.70) 93 20 do. 18900 do. do. 106 20 106 40| Subhastationen, ein Beweis, dass doch bereits wieder viele unsolide vieh (darunter 437 Ochsen, 434 Kühe). Der Markt hatte dieselbe flaue 

gement Giesel ..... 166 70 165 20 Russ. 1880er Anleihe 84 70) 84 90 Elemente dem Baugeschäft anhaften, eo dass die sich vollziehende | Tendenz wie in der Vorwoche, Preise blieben unverändert. Man 
Donnersmarckhütte. 67 10| 66 70 do, 1884er do. 99 40| 99 10 Rein dem Markte nur von Nutzen een Für das Hypotheken- zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 41—50 
Dortm, Union St.-Pr. 101 —| 98 10 do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 88 70) 88 20] Geschäft blieb die Versteifung des Geldpreises an der Börse such in] Mark, IL Qualität 40—44 M., geringere 36—40 M. 2) 1364 Stück 
Erdmenngürf Spinn. 93 10| 92 70] do. 1893 er Goldr. 112 40/112 50 dieser Woche ohne Einfluss. Das Geschäft für den October-Termin] Schweine. Das Geschäft in r war sehr befriedigend. Man 
Ge PEN) 163 50167 40 do. Orient-Anl. II. 63 30 63 40 [wäre nahezu erledigt, wenn nicht noch einige Nachzügler, welche bis- zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 48—52 M., 
Holm, Waggonfabzii 104.801140 — i Berb. amart. -Route 83 70| 53 EU] har‘ den frieldn n Geld-Offerten nachgelaufen waren, zu] mittlere Waare 4044 Mark. 3) 1187 Stück Schafvieh. Das Ge- 
‚ Kramsta Leinen-Ind. 131 50/132 50 Türkische An 15 70| 15 60] befriedigen wären. Zu normalem Zins ist für gutes Material in den schäft in Schafvieh war wie in der Vorwoche sehr matt. Bleibt viel 
re 19700) ne - #1 —|-40-90| üblichen e ee Capital genügend verfügbar, und nur allzu] Ueberstand. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Obschl. Chamotte -E. 170 — 170 10 do. Tabaks-Actien 99 -— i 98 50 hoch auslaufende Beträge e Ver een u au ten. Es notiren: Prima-Waare 19 bis 21 M., geringste ualität 16 bis 18 M. &) 580 

do.: Eisenb.-Bed. 114 301114 20| Ung. Pie Goldrente ff 40) 94 10 Pupillarische erste Eintragungen bester Art 33—81, pCt, alles Uebrigelgtück Kälber erzielten gute Preise. Bestand: 9 Ochsen, 9 Kühe, 

do. Eisen-Ind... 188 — 187 — do. Papierrente.. 76 — 76 104-4 pCt., nur en nere Strassen bedingen 4%½ pCt. Zweite und 9} Schweine, 287 Hammel. Export nach Oberschlesien: 18 Ochsen, 
= do. Portl.-Cem.. 158 25158 25 Banknoten. fernere Stellen nach und Beschaffenheit h- 5—6 pCt, Erst-|94 Kühe; nach Berlin: 135 Ochsen, 11 Kühe, nach Sachsen: 65 Ochsen 
n 1 Portl.-Cemt. 131 — 133 —] Oest, Bankn. 100 Kl. 168 701168 75] stellige Guts-Hypotheken 3½—4—4 pCt. mit und ohne Amortisation. 50 Kühe. A i 
Kedenhutte 8t.-Fr.. 1800-1126 Bunkn. 100 SR 219 Als a — wir: Rinergut herkenbrügge, Kreis Arnswalde, 


do. Oblig... 115 501115 70 Wechsel. „Rittergut Steinfeld, Kreis Mogilno, Ri t 
Schlesischer Cement 226 — 228 — Amesterdam 8 T... — —| 168 75 40 dorf and Schadlowita, Kreis onen, Rittergut Kuchendorf, 
do. Dampf.-Comp. 135 —|135 -- r 1Lstrl.8T. — —20 9 20 Kreis Reichenbach. 
do. Feuerversich 180 148 50 Pets 100 Pie 8 | 80 30, l OMolello Abstempelungen an der Brosianer Börse. Im 
do. St.- Pr.-A. 150 90148 75 Wien 100 Fl. 8 T. 168 55 168 50 Monat Septbr. 1888 wurden zusammen 34 (im Vormonat 30) und seit 
Tarnowitzer Act.. — -[ do. 100 Fl. 2 M. 167 40 167 45 Beginn dieses Jahres im Ganzen 237 Ankündigungen präsentirt resp. 
do. $t-Pr.. 106 70 106 Warschau 1008S T. 218 — 218 — abgestempelt. Dieselben zerfallen vom abgelaufenen Monat in 14000 


O Sprettau, 29. Sep. [Vom Producten- und Wochen 3 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 1650—1750 M., Roggen 14,75—15,% j 
Mark, Hafer 12—13,50 M., Gerste und Erbsen nicht notirt. 50 Kilogramm i 
Kartoffeln 2—250 Mark, 50 Kler. Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock Stroh zu | 
600 Klgr. 22—26 M., 1 Kigr. Butter kostete 1,60—2,20 M., das Schock 2 
Eier 2,60—2,80 M. — Witterung: Während der letzten Nächte starkes | 
Reif, am Tage schönes Herbstwetter. 

ook. [Monatsbericht von C. u. G. Müller.] Berlin, 28. Sept. 


Privat-Diesent 38,0 Centner Roggen und 220000 Ltr. Spiritus und vom Beginn dieses Jahres] p; 101 n MONM Mörterahike Tehieh 
Berlin, 29. September, 3 Uhr 10 Alg. (Dringliche Original- — in 79000 Ctr. Roggen, 1125000 Ltr. i Gan re ae le nano Zeichen, Der Grund tebie” 2 e el In ae A 
Depesche der Breslauer Zeitung] Abgeschwächt. — Im Monat September 1887 wurden im Ganzen » MOBBEN | Werth des Schweinefettes zu suchen, der durch die colossale ameri- 


ag. und 1160000 Liter Spiritus, im September 1886: 32000 Ctr. Roggen 
og 75 500 Ctr. Hafer und 350000 Liter Spiritus, im Se tember 1885: 46000 
99 25 Lentner Roggen und 240000 Liter Spiritus und im September 1884: 1000 
36 75 Be Roggen, 100 u Rüböl, 2 On. Hafer Sr . 1 
= piritus, im September 1883 20000 Ctr. tr. Hafer un 
Franzosen N ar a Pr 8 Pg 6 44 z = 7 180000 Liter Spiritus amtlich a ed Wegen abfallender 
Lombarden— ait. 89 50 1 Goldenes un 84 81 37 | Qualität wurden im September 1888 refüsirt: 7000 Ctr. Roggen, von 
8 l Mi 55 178 80 Ber — ar Be 81 a 81 87 denen 2000 Ctr. Roggen contractlich und 3000 Ctr. Roggen vertrags- 
er "Mlawkault. 90 62 90:87 Russ 1884er Anl alt 98 87 99 95 | Yidrig waren, während von 2000 Ctr. Roggen das Sachverständigen- 

rn: a 2 3 En: Urtheil unbekannt blieb. — Liegen A und amtlich asservirt 
Ostpr.Südb.-Aet. alt. 125 — 125 50] Russ. II. Orient-A. ult. 63 — 63 50 


Mecklenburger . .ult. 162 25 162 25 Russ. Banknoten. u. 216 75 217 75 ein Spiritusschein Nr. 220. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 

Oesterr. Credit. ult. 164 75/165 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 108 751 

10 Disc.-Command..ult. 231 27 232 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 99 50 
Berl. Handelsges. ult. 179 75/179 50 Laurahütte ..... ult, 136 — 1 


kanische Schmalz-Conjunctur mit hervorgerufen ist. Da wir vor dem | 
October stehen, in welchem Monate grösserer Fleischbedarf eintritt, ist | 
kaum an einenRückgang der Schweinepreisezu denken, besonders da billiges a 
Futter in diesem Jahre nicht zu erwarten. Diese Situation wird auch auf die 
Speckpreise befestigend einwirken. Die Vorräthe von Speck sind fast 
änzlich erschöpft, und ist die früher avisirte Knappheit eingetreten. 
Breise stiegen ganz bedeutend. — Pa. Rückenfett geräuchert 57 bis 
60 Mark, Bäuche, geräuchert, mit und ohne Rippen 57-—62 Mark. — „ 
Schinken: Bedarf und Absatz waren sehr günstig. Preise besserten 
sich gegen den Vormonat nicht unwesentlich. Pa. geräucherte Knochen- 
schinken 75—80 M., ohne Knochen 85—95 M. 


* 


lin, 29. September. [Schluss bericht. —k. Regullrungspreise der Breslauer Prodaotenbörse für den 3 
rpa 8 s 28. 200 5 vom 28.29. jMonat September. (Amtliche Feststellung.) D er 38. 1 Ls geser Aa e, 8 
Weizen. Flauer. awer Matter, Roggen Hafer raden,  Bpiritue. ersten Tagen dieser Berichtsperiode ein jäher Absturz der Preise. Die 
Septbr.-Oetbr. ... 182 — 181 25] Septbr.-Octbr. ... 57 60) 57 20 1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 Exporteure hatten bie dahln Ihren Scptember-Bedarf gedeckt und 
Novbr.-Decbr. . 186 25 188 50 April-Mai.......- 55 40| 55 50 Januar.. . . 113 131 106 106 475046 Boer 4840 35,30 | stalten ihre Ankänfe entweder ganz cin; oder beboten die vorliegende 
Rog pon, Paiet e e an a Keren ke ae e eee ee 
ee ee Tea BD ER = SI spiritus. Flan. ; Februar .. 100 136 102 103 46,50 18,50 Feen 2 Courses; die inländischen 1 in der Mehrzahl noch 
2 3 sem 2 1 immer ganz unthätig wozu noch kam, dass alle grossen ausländischen 
F 158 20 157 25 Sher epd Dei — 3 8 20 Mun . , 100° "12980 104 % 46,50 44,50 er . ** Mürkte flauere Tendenz und rückgehende Preise meldeten. Dem 
. * . * 1 
Septbr.-Oetbr. . 134 75135 —| do. Novbr.-Decbr. 53 20 52 60 April.. . .. 118 12750 111 98 46 44 oer 49,00 38,50 pena E EnA Bir u Te Een hy Fe idie 
Oetbr. Novbr. . 181 50 131 — do. April-Mai... 55 50| 55 10 10er 30 F Sealen. ih AA aE WA Dein 
Stettin, 29. September. — Uhr — Min. Moi ... . . 126 127 121 6 4 4% oer 5080 4240 fes Pr zur Thatsache wurden. Nach dieser bedeutenden Ab- 
Co ae ö IB i S9 Ger en -B6. 29. i 70er 31,20 ca. 1 M. 25 Pf. zur Thatsache wurden. ! — eser bedeutenden Ab- 
„ * Rüböl. Unverändert. | Juni ę 118 123 112 98 47 52 50er 50 66,10 schwächung fanden sich aber von verschiedenen Seiten wieder Käufer 
Bentbr.-Ocibr. ciy 181 — 188 Benibr..Octbr. 56 50) 56 50 70er 31 ein, was angeboten war, wurde genommen und einem weiteren Rück- 
a = Dh A 55 50 55 50 Juli .. ... 121 119 11280 985 48 48 50er 50 g4 [gang dadurch Halt geboten. Die Stimmung am Schluss war als ruhig 
April-Mai i 189 — 190 — April-Mai . . .. 09 70er 31.50 aber fest = bezeichnen. ex — 165 000 Ctr. effectiv, 
A ~e 8 ca. 77 000 Ctr, auf Lieferung. — nirte Zucker hatten auch während 
ne Ara Banner. = T ERS: 8 * 14 118 124 90 57 47 nr * 69 der verflossenen mone e — ruhigen Markt und blieben Po 
n 3 N A Septbr. ..+ ; Umsätze in effectiver Waare bei kleinem Angebot nur unbedeuten 
April-Mai ... ... 158 80 159 50 dee er = m = = 3 ar. * ä == = f: Ab Stationen: Granulatedzucker incl. SS Krystallzucker I inel. 
Fi; er an ar 32 80! 32 30 October... — 120 2 95 — 150 — 50 r. 47 über 98 po — M., do. II incl. über 98 pCt. — Mark, Kornzucker 
N loco (verzollt) 13 —| 13 —| Septbr.-Oelbr. ... 32 80| 32 30 Novbr.. .. — 119 0 — 50 — 580 4050 55 3 — 8 * Die eh 7 mt 
u... . er 3 7 ar xel. ment —,— Mark. e Preise 
F ee a. Mer 5 September. neh: as — 4i Dobr i 10 — 105 1 2 a Robzucker verstehen sich einschliesslich Materialsteuer und ausschliess- 
8 84. 1 rer 8, 40. ER mer 1 ngaris 70er — lich Verbrauchssteuer. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein 
4 . 5 . u bir a . 


excl. Fass 29,25 M., do. fein do. 29,00 M., Melis ffein do. 28,75 

Würfelzucker I incl. Kiste — M., do. II do. 30 M., gemahlene Raffi- 
nade I incl, Sack — M., do. U do. 28,25 Mark, gem. Melis I do. 27,00 
Mark, do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 KIgr. Melasse: 
bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Be. (alte Grade) 
excl. Tonne 2,80—3,25 Mark, 8082 Brix do. 2,80 bis 3,5 Mark, ge- 
ringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 bis 43° Bé. (dee 
Grade) do. 2,20 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Klgr. 


Ser : UE Breslau, 30. Septbr. fZucker-Monatsbericht.] Im abge- 

1 n S ee 20 eigen Se laufenen Monat blieb für rohe und rafſinirte Zucker eine IR Holtung 

November 15, 80, März 16, 75. Rüböl loco 61, —, per October 59, 90. vorherrschend, welche erst in der letzten Woche einer etwas schwächeren 

Hafer loco 14, 25. f Haltung Platz machte; doch zeigen die Preise keinerlei eg | 

Mamba, 29. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) gegen den vorigen Monat. Die Notirungen sind für Rohzucker excel. 

Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 195—200. Roggen loco 50 Rendement 16%/,—17 Mark, desgl. ab Station für raffinirte Zucker. 

fest, ruhig, mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco ruhig, 110] Brod-Melis 299,30 M., gemahlene Rafinade 28—28!/, M., gemahlener 

bis 112. Rüböl fest, loco 56. Spiritus still, per Septbr.-Oetbr. 223/4, | Melis 27/28 Mark loco Breslau. 

per October-November 22%, per November - December 27, per De- A Breslau, 30. Sept. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 

cember-Januar 23½. Wetter: ie In Folge reichlicher Zufuhr von Obst, Grünzeug, Pilzen und Geflügel 

Amsterdam, 29. September. [Schlussbericht] Weizen per] war auf den verschiedenen Marktplätzen der Verkehr im Laufe dies 
November 221, pe» März 231, Roggen per October 129, per März 139.| Woche ein sehr lebhafter. Frisch geschossene Hasen, Fasanen und 

Paris, 29. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen | Rebhühner wurden in geringer Zahl zwar auf den Märkten feilgeboten, 
ruhig, per Septbr. 26, 25, per October 26, 40, per November-Februar | doch ist die gegenwärtige warme Witterung noch keine günstige für 

27, —, per Jan.-April 27, 50. — Mehl ruhig, per September 60, 75, per | grössere Jagden. Notirungen: 

October 60, 80, per Novbr.-Febr. 61, 25, per Jan.-April 61, 75. — Rüböl Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
| fest, per September 70, —, è j October 68, 50, per November-Februar f pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
r 68, 50, per Jan.-April 67. 50. — Spiritus fest, per September 52, —, pro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Prd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 

— October 42, B. per Novbr.-Decbr. 41, 50, per Januar-April 41, 75. | Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro PId. 70 Pf., deutsches pro 

etter: Regnerisch. Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleise pro Pfd. 70 Pf., Rindszunge pro 
Liverpool, 29. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000] Stück 2,00--3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unregelmässig. J 0 FI., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 PE 


Litteratiſches. 


Zwirl⸗Dudenſink. Humoriſtiſcher Roman von Paul Kirſten. Dresden 
und Leipzig. Pierſons ea — Die Bezeichnung „bumoriſtiſcher Roman“ 
dürfte, ſoweit ein Nachdruck auch auf das Work „Roman“ gelegt werden 
ſoll, in dem Inhalt der Erzählung nicht ganz begründet ſein. Dagegen 
findet man in der letzteren eine Fülle friſch quellenden rs, welche 
das in dem Titel befindliche Epitheton „Humoriſtiſch“ vollauf rechtfertigt. 

nsbeſondere werden die wohlgelungenen Zeichnungen des Zwirl und des 

udenfink, zweier Originale ganz eigener Art, gewiß nicht verfehlen, das 
Intereſſe der Leſer in angenehmer e rege A und ſogar 
vergeſſen laſſen, daß die Erzählung gegen den luß hin eine durch die 
Oekonomie des Stoffes nicht nothwendig gebotene Breite 1 


d 


7 a 


Briefkasten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns nuverlaugt zugeheuden Manuſeripte 

iſt ſo grofi geworden, daß wir in Zukunft nur Diejenigen 

urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 

r ag an werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 

wenn fie bis Donnerstag Abend in unjeren Händen find, in 

der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung ift deuſelben beizufügen. — Die Red.) 

G. G. 38: Vom 15. September 1883 ab begannen im Breslauer 
Stadt⸗Theater die Vorſtellungen um 7 Uhr, vom 23. September 1883 
ab um 7¼ Uhr, vom 1. Januar 1886 bis 31. Mai 1887 wieder um 7 Uhr 
und vom 16. September 1887 ab um 7¼ Uhr. 

Frage aus Brieg: Offenbar liegt bier eine Verwechſelung vor. Es 
handelt ſich um den Betrag von 20 Mark, welchen die bisherigen Brenner 
für das contingentirte Quantum an Conſumſteuer weniger zu entrichten 
haben (50 Mark ſtatt 70 Mark). Die Aeußerung über das Jahr 1879 ift 
offenbar eine Erfindung. N 

4 +5 = 9: Die betreffende Zeitung erſcheint in Pirmaſens. 

8. B. 15: ad 1) Der im Deutſchen Reich wohnhafte Gläubiger kann 
ſeinen Schuldner, auch wenn dieſer nach Oeſterreich übergeſiedelt iſt, ver⸗ 
klagen. ad 2) Die Verjährung richtet ſich nicht nach dem Alter des 
Schuldners, ſondern der Forderung. 

L. M.: Sie können vom Gericht eine beglaubigte Abſchrift des Tefta- 
ments erbitten. § 227 II. 1. A. L.⸗R. Ob Sie das Teſtament anfechten 
können, hängt vom Inhalt deſſelben ab. 

i Seose 1 * in Liegnitz: Das betr. Citat ſtammt aus Shakeſpeare's 
„Richar 2 

Langjähriger Abonnent: Die betreffenden Firmen können wir Ihnen 
nur brieflich namhaft machen. 


Vom Standesamte. 29. September. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Rittner, Joſef, Sattler, k., Moltkeſtraße 12, Zuske, 
Emma, k., Nicolaiplatz 1. — Materne, Joſef, Arb., k., Brigittenthal 26, 
Kuyack, Pauline, ev., ebenda. — Standke, Auguſt, Müllermeiſter, ev., 
r 50, Werft, Emma, ev., Meſſerg. 

(olf, Drechsler, ev., Schießwerderſtr. 47, Nitſche, Hedwig, k., ebenda. 
Berichtigung. In den Aufgeboten vom 25. d. M. muß es beißen: 
Eisner, Wilhelm, Schuhmacher, ev., Gold. Radegaſſe 11, Langer, Caro⸗ 
line, ev., Gartenſtraße 4. 

Standesamt II. Mohr, Paul, Sattler, k., Hubenſtr. 12, Sambale, 
Anna, ev., ebenda. — Grallert, Hermann, Tapez., k., Striegau, Ring, 
Martha, k., Sonnenſtr. 20. — Kride, Jof, Schloſſer, k., Gabitzſtraße 2, 
Pachale, Carol., ev., Nicolai⸗Stadtgr. 26. — Wolff, Carl, Tiſchler, ev., 
Luiſenſtraße 11, Scholz, ar 5 17. 

erbefälle. 


eb. Richter, Muſikdirectorfrau, 39 J. — S 


get. Köhler, Mühlenſteinſetzerwwe., 34 


— Haaſe, Marie, geb. Stralucke, Stellmachermeiſterfrau, 34 J. 
Fiskal, Guſtav, Korbmachermeiſter, 51 J. — Deßmaun, Ernſt, Schüler, 
16 J. — N Elsbeih, T. d. Buchbinders Hugo, 2 J chen⸗ 
bach, Gottfried Gottlieb, Schneldermeiſter, 72 J. — Karger, Dorothea, 
eb. Wende, Feldwebelfrau, 75 J. — Thierſch, Walter, S. d. Maurers 
Lie, 1 J. — Becker, Martha, T. d. Comptoirdieners Franz, 6 J. 


Vergnů unge Anzeig A 

„ Helm⸗Theater. Zur Aufführung gelangt heute neu einftubirt „Der 
Rattenfänger von Hameln“. Herr May ſpielt den Rattenfänger Hunold 
Linguf. Herr Hofſchauſpieler Julius Fiala wird ig (Montag) noch 
als Uriel Acoſta in dem gleichnamigen Gutzkow'ſchen Schaufpiel auftreten. 

: Zeltgarten. Heute Sonntag, 30. September, verabschiedet ſich die 
Mehrzahl der für den Beginn der Saiſon engagirten Kräfte, und zwar 
das chwediſche National⸗Damen⸗Septett, der Ventriloquiſt 
Mr. Vox, die Luftgymnaſtikerin Miß Eliſa und das Jongleur- und 
Equilibriftenpaar Mr. Marini und Mademoiſ. Beate. Am Montag, 
1. October, findet das erſte Auftreten der neuengagirten Kräfte ſtatt, die 
in Bezug auf ihre Leiſtungen den Scheidenden, mit ſoviel Beifall Auf⸗ 
tretenden in jeder Beziehung ebenbürtig ſind. Am Donnerstag, Tten 
October, wird dem Repertoire eine Elitenummer einverleibt, welche, nach 
den bisherigen auswärtigen Erfolgen zu ſchließen, als ſenſationell be⸗ 
zeichnet werden darf, nämlich die Vorführung des Muyſteriöſen Globus“, 
einer Erfindung des Mr. Alfred vom Circus Price in Madrid. Die 
ſchon am Montag in Function tretenden Neuheiten bieten aber nicht 
minder Intereffantes und Ueberraſchendes. Die Capelle des 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments (Kronprinz Friedrich Wilhelm) Nr. 11, Capell⸗ 
meiſter Herr Neindel, ift wieder als Hauscapelle in een etreten 
und leitet die Vorſtellungen durch mehrere ausgewählte Orcheſter⸗Concert⸗ 

ücke ein. 

” „ Bictorin-Theater. Simmenauer Garten. Am heutigen Sonntag 
findet das Abſchieds⸗Auftreten der beiden Komiker Ewald und Heyden 
ſtatt. Die humorbegabten Künſtler werden an dieſem Abende neue 
komiſche Vorträge bringen. Ferner tritt heute zum erſten Male eine 
Specialität erſten Ranges auf, und zwar Mr. Charles Clär, welcher 
auf einem geſpannten rahteabel feine Productionen mit Reitſtiefeln und 
Sporen ausführen wird. Die Leiſtungen des übrigen Künſtler⸗Enſembles 
fex durchweg als vortrefflich bekannt. Der Improviſator Ferd. Deleli⸗ 
e 


ur erntet ſtets großen Beifall. Morgen Montag findet ein theilweiſer 


echſel des Künſtler⸗Enſembles ſtatt. 

e Das Panorama international, Biſchofſtraße 3, L, brachte in 
der verfloſſenen Woche die oberitalieniſchen Alpen zur Ausſtellung. In 
dieſer Woche dürfte der Cyclus Nr. 3 der baieriſchen Schlöſſer große 
Anziehungskraft auf das Publikum ausüben. Es ift dies das berühmte 
Schloß Herrenchiemſee mit all feinen Herrlichkeiten. . Ç 

„ Kaiſer⸗Pauorama (Schweidnitzerſtraße 36, I., Löwenbräu). Das 
viel beſuchte Inſtitut ſtellt dieſe Woche Naturaufnahmen aus der fran⸗ 
zöſiſchen Schweiz und den Anlagen der St. Gotthardtbahn aus. 


Vekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 


und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfener männ⸗ 
licher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
beiligen ſoll auch für das Jahr 1889 unter den bisherigen Bedingungen 
egen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 Mark und bei 
Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden fer⸗ 


neren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. 


Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 


daß in jedes Haus eine Subſcriptions⸗Liſte durch die Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden ird. 
Die Herren 


erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen tenftboten, für welche die Pienſtherrſchaften nicht abon⸗ 
niren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnements-Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer-Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 13481] 

Breslau, den 22. September 1888 


Die Direction | 
des Krauken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


26. — Hennemaun, 


auswirthe werden erfucht, dieſe Subſcriptions⸗Liſten bei 
fämmtlihen Hausbewohnern danger eirculiren zu laſſen und nach 


teblan, den 28. September 1888. 


BVekanntmachung. 


Behufs 3 und Karen = 1 für 
n 


die Zeit vom 1. October 1888 bis e März 1889 werden in 
Gemäßheit der Vorſchrift im 4 des Hundeſteuer⸗Reglements vom 
8. September 1852 und unſerer Bekanntmachung vom 27. November 1876 


die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung von Felt inner⸗ 
rift, den Ab⸗ ] 


halb der im 87 des Reglements 5 14tägigen 
gong aber unter Angabe der neuen Beſitzer bis ſpäteſtens zum Löten 
etober d. J. in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Reudantur I — Elifa- 
betſtraße Nr. 10 im Erdgeſchoſſe — anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die 
in den erwähnten Paragraphen angeführten Nachtheile erwachſen. 
Formulare jr Abmeldung von Hunden können an der vorgenannten 
Stelle in Empfang genommen werden. 3734] 


Der Magiſtrat 
hieſtger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Stadtverordneten Wahl. 
23. und 24. Bezirk. III. Abtheilung. 


Wähler⸗Verſammlung 
Montag, den 1. October 1888, Abends 8 Uhr, 


im großen Saal der Roesler'ſchen Brauerei, 
FPrriedrich⸗Wilhelmſtraße 67/68. 
Ir Tagesordnung: 
Die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen. 
Anſprachen der Herren: 
Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon, 
Brauereibeſißer Paul Kipke und 
Dr. med. Gustav Liess. 
Eingeladen ſind nur Wähler dieſer Bezirke. 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins 
der Nicolai⸗Vorſtadt. Wahleomite, 


Stadtverordneten Wahl. 
19. Bezirk. III. Abtheilung. 


Wähler⸗Verſammlung 


Montag, 1. October 1888, Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Café restaurant. 
Tagesorduung: Anſprache des Candidaten Herrn Gaſthofsbeſitzer 


13644 
Das 


Männchen und des Stadtverordneten Herrn Hierrmann 
Haber. [3645] 
Eingeladen find nur Wähler des Bezirks. 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins Das 
der inneren Stadt. Wahlcomité. 


II. Gffentliche) Plienarfitzung 
der $ 


| andelskammer. | 
Mittwoch, den October 1888, Nachm. 4 Uhr. 


; Tages-Orduuug: 

4. Refeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Abſatz⸗ 
verhältniſſe verſchiedener Artikel auf dem ſerbiſchen Markte. 

b. Verzeichniß der Kaiſerlich Deutſchen Conſulate pro 1888. 

c. Reſcript des Herrn Reichskanzlers, betreffend die Urſprungs⸗ 
zeugniſſe für Waarenſendungen nach Italien. Ag 

d. Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend das Er⸗ 
ſcheinen der Ullmann ſchen Schrift: „Die Handelsgebräuche 
über Lab: und Löſchzeit “. 

e. Zuſchtift des Herrn Provimzialſteuerdirectors, betreffend die 
vom 1. October cr. in Kraft tretenden ſteueramtlichen Be- 
ſtimmungen im Tabakprobenverkehr. 

2) Gutachten in einer Proceßſache. l 

3) Bericht an die hieſige Königliche Eiſenbahndirection, betreffend 
die ſchleſiſch⸗üddeutſchen Verkehrsverhältniſſe. 

4) Miniſterialerlaß, betreffend den boͤrſenmäßigen Terminhandel in 


Getreide. i 
Der Vorſitzende. 


7 


Molinari. [3733] 


Verſammlung. 


Die Adiacenten der Hutungsländereien der Vincenz ⸗ Elbing ⸗ 
Aecker werden in ihrem urn ornina erfucht, den 5. October, 
Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Volksgartens, Michaelis: 
ſtraße, pünktlich zu e die : 65135 

ie Deputirten 


_ Heinrich Würtz. Carl Schreiber. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu: Aquarellen von Gehrts. — Abonnements für 
1. Person 4 M., 2te 3 M. von October 88 bis 89 giltig. [3736] * 


Musikalien - Leih - Institut. 


Abonnements täglich. Aufnahme vieler Neuigkeiten. 


Theodor Lichtenberg, 222 
elgemälde 


platz 2. 
i TAEMA ARTEN LE TE — 
6 SCC 
UP F. Karsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 
j (Arnsteinsche 


Paedagogium Katscher OS. Privatschule.) 


Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut ift gleichzeitig eine mit 
Penſionat verbundene Erziehnngsanſtalt, welche in jeder Hinſicht 
an Stelle des Elternhauſes tritt. Aufnahme jederzeit, Vorberei⸗ 
tung mit beſtem lg für alle Klaſſen von Gymnaſien, 
Nealgymnaſien, höhere Bürgerſchulen und zur Freiw.⸗ Prüfung! 
in mäßig beſetzten normalen Lehrklaſſen, einſchl. Vorſchule, — 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar — und durch Einzel⸗ 
unterricht. Proſp. koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt. [1227] 

5 Dr. Krohn. 


— 
7 


NN 3 . r TE ae pr 
Pädagogium Lähn b. Hirschberg i. Schl. 
in ſchöner Gebirgsgegend mit gefund. Luft geleg, gewährt treue, Pflege, 
gewiſſenhafte Erziehung und gründl. Unterricht i. kleinen Klaten (Gymnai. 
u. real, Serta bis zur Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen Prüfung), 
in denen auch der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpeet kostenfrei.. OSbexlehrer Lange. Dr. Hartung. 
sn mo ů ——ů EE s v 

3 Das Pädagogium Ostrau b. Filchne 
nimmt Anfangs October wieder neue Zöglinge am liebsten in die 
unteren Klassen anf; für ältere sind Speeial-Curse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet. Das Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst 
wird an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Ref., Schülerverz. gratis. 


Soeben erscheint im Verlage von 
Julius Hainauer, 


Kgl. Hofmusikalien- u. Buchhandlung in Breslau: 


Hans Huber 
Präludien und Fugen 


in allen Tonarten 
für Pianoforte zu 4 Händen. 
Heft I. Nr. 1 C-dur. Nr. 2 Es-moll. Nr. 3 B-dur. 
„ II. Nr. 4 C-moll. Nr. 5 F-dur, Nr. 6 E-moll. 
„ III. Nr. 7 G-dur. Nr. 8 D-moll. Nr. 9 D-dur. 
„ IV. Nr. 10 1 ne 11 A-moll, Nr. 12 Cis-dur. 
ird fortgesetzt, 
Auf dieses ausgezeichnete Werk gestatte ich mir die 
Aufmerksamkeit aller Kunstfreunde zu lenken. ug 
Zugleich empfehle ich mein fortwährend ergänztes 
und vergrössertes 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements von jedem Tage ab zu den billigsten 
3689] 


Bedingungen. 
Julius Hainauer, 


Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse. 


4 > : En 
Bas NE 
Padars e daia 1 
Union, un Salon, 


Billards, 


mit neueſten, amerik. Banden; diefelben find aus feinſtem Gummi mit 


Luftpreſſion und Hartgummifeder⸗Einlage, beſte Bande der Welt für Ca⸗ 
rambolſpiel. Dieſe Bande iſt zu probiren im Münchener Kindl, Cafe 
Central, Café Calvo, Café Hoffmann. Größte Auswahl aller Arten ge⸗ 
brauchter und neuer Billards empfehlen [505 


G. Keiser & Gade, Breslau, Biihofitt. 16. 
Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13,1. Am 11. Oetbr. beginnen neue Curse, 


H. Hentschel’s Violin-Inſtitut, 


Büttnerſtr. 9. Die diesj. Soirée findet am 4. October im Muſikſgale⸗ 


der Univerſität ſtatt. Programme find in der Wohnung zu haben. [5026] 


Für eine auswärtige Bank find wir ermächtigt, hypothekariſche 
Darlehne zu 4½ pCt. auf 10 reſp. 20 Jahre feft zu coulanten Be: 
dingungen bei ſchleuniger Erledigung zu gewähren und bieaberkglicge: ar 


träge entgegen zu nehmen. — 15142 
"Moritz Werther & Sohn. 


Bon Laien und Aerzten wird übereinſtimmend als befte, geſund⸗ 


heitsfördernde Toilettejeife nur die Wiesbadener Kochbrunnen⸗ 
Seife empfohlen und anerkannt. [1611] 
Bon den Aerzten ſchon vor 2 Jahren aufgegeben, und heute 


noch geſund und arbeitskräftig! Noch immer ift der Glaube ver- 
breitet, daß die Lungenſchwindſucht eine unheilbare Krankheit ſei! dieſes 
iſt aber durchaus nicht der Fall, denn viele Beiſpiele lehren das Gegen⸗ 
theil. Unter anderen litt der zu Magdeburg — B, Köthenerſtr. 5 (früher 
Schönebeckerſtr. 109) wohnende Herr Carl. an an, einem ſo vor⸗ 
eſchrittenen Stadium von Ane ane ucht, daß der zu 
vat: ihm nur noch eine 4 wöchentliche Lebensdauer zuſprach und der 
ent ben Berwanbten und Bekanuten als verloren betrachtet wurde. 
Man denke ſich aber die Verwunderung der Leute, wie der ſchon todt Ge- 
glaubte mit einem Male wieder ſeine Arbeit aufnimmt und trotz Staub 
und Hitze, welchen ſchädlichen Agentien der Betreffende bei ſeiner Arbeit 
ausgeſetzt war, immer kräftiger und geſünder wird. Herr Donndorff 
hatte ſich nämlich noch zur rechten Zeit an das Sanjana Inſtitut zu 
Egham (England) gewandt, und der Sanjana Heilmethode verdankt. 
derſelbe feine glückliche Wiederherftellung Möge dieſer Fall jedem Lei: 
denden zum Troſte dienen, und den Kranken auf den richtigen Weg 
weiſen. Die Sanjana Heilmethode erhält Jedermann koſtenfrei durch 
den Secretair der Sanjana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu 
Leipzig. Die Direction. 


r Er REN © au he 
f; b 8 hrö 30jähriger Erfolg, unſchädlich, 

Aar ar 0 (H er, färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschins lk, in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Die im Monat Juni von Ihnen bezogene Geſundheits⸗Seiſe 
hat mir meine theumatifchen Schmerzen ſehr gelindert. 
Senden Sie mir noch 4 Fl. à 1 Mark pr. Nachnahme. 

Steintunzendorf bei Reichenbach i. Schl. 15. Juli 1888. 

s chtungsvoll 
i Langer, Oberförſter a. D. 

Herrn J. Osehinsky. in Breslau, Carlsplaß Nr. 6. 

Die von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife hat mir gegen offene 
Schäden vortreffliche Dieuſte geleiſtet. In turzer Zeit 
heilten mehrere Wunden. [37t7[ 

Gallenan bei Camenz i. Schl. Joseph Rieger. 


S = Era ~ a y 
Aufruf. 

Abermals find Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezei ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comité“ fortzuführen, und biren alle Beiträge 
zur Unterſtützung. der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben duch 
Einſendung an die u 682] 

„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ 

überweiſen zu wollen. l 
Breslau, den 9. Auguft 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs Comité. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 
Friedensburg, von Klitzing, Juſlizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadlo Boit. = 


An Beiträ i uns ein: 
a Je das Anijer-Wilhelm-Dentmali, =, 
Nankier Jakob Buli 50 M., Sophie und Elſſabet Schneider 3 M. 

Fim. Heinrich Fingechut bi derten ae `; 

Für die í C : 

Wilhelm Horwitz 18 Mark, welche dem Comite bereits abgeführt 

worden ſind. 8 — { nebmen wir gern 
itere: Beitr das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. s 

13 —5 lage m Expedition der Breslauer Zeitung. 


u E 


— 


athe gezogene 


Am Freitag, den 28. September, vor Mitternacht, verschied 
nach mehrmonstlichem Krankenlager unser herzinnig geliebter, 
guter Mann, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 


Seligmann Mühsam. 


Breslau, Höfchenstrasse 47, II. [5033] 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 1. October, Nachmittag 
3 Uhr, statt. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, den 
Königlichen Justizrath 


Herrn RobertRosemann, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens, 


heute Nachmittag durch einen sanften Tod im 81sten 
Lebensjahre aus diesem Leben abzurufen. 

Ein Rechtsgelehrter hervorragendster Art, ein 
wahrhaft frommer demüthiger Christ, ein von ganzem 
Herzen seinem Kaiser und König ergebener Unterthan, 
ist er speeiell meinen Vorfahren und mir als General- 
bevollmächtigter mit unermüdlicher Pflichttreue, 
ehrenhaftester Rechtlichkeit und seltenem Edelmuth 
seit mehr als 50 Jahren bis zu seiner Todesstunde 
der treueste gewissenhafteste Berather und Freund 
gewesen, so dass ich seinen Heimgang aus der Tiefe 
meines Herzens betrauere. Seine, meiner Familie 
und mir geleisteten treuen Dienste werden nicht nur 
von mir und meinen Kindern in hohen Ehren ge- 
halten werden, sondern sein Name wird auch- mit 
meinen Nachkommen bis in die fernsten Zeiten eng 
verbunden bleiben. [3670] 


Habendorf, den 28. September 1888. 


Friedrich von Seidlitz. 


Heut Nachmittag wurde durch einen sanften Tod 
von dieser Welt abgerufen [3671] 


der Königliche Justizrath, 
Ritter des Rothen Adler - Ordens ` 


Herr Robert Rosemann. 


In dem Entschlafenen, welcher durch länger als 
50 Jahre als General-Bevollmächtigter an der Spitze 

der Verwaltungen gestanden hat, verlieren wir einen 
hochverehrten Vorgesetzten, welcher uns in seiner 
durch Nichts zu beirrenden Pflichttreue stets ein 
leuchtendes Vorbild war, der uns aber, nicht minder 
als väterlicher Berather zu immerwährendem Dank 
verpflichtete. 

Dem Verstorbenen soll für alle Zeiten ein dank- 
bares und ehrendes Andenken in unsern Herzen ge- 
sichert sein. 

Im Namen der Beamten der Majoratsherrschaften 
Langenbielau, Habendorf und Markt Borau 


Robert Jaeckel, Herrmann Voss, 
Director. Oberförster. 
Langenbielau, den 28. September 1888. 


Verspätet. 


Am 26. d. M. entschlief sanft unser innigstgelichter, theurer 
Vater, —— govsa; Grossvater, Bruder un Schwager, der 


3 Lipman Henschel, 


im 77. Lebensjahre. In tiefer Betrübniss widmen diese An- 
zeige Verwandten und Freunden [5107] 


Die Hinterbliebenen, 
Görlitz, 28. September 1888. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 8½ Uhr endete der Tod die langen, schweren 
Leiden meiner innigstgeliebten braven Frau £8731] 


Ida, geb. Pätzold, 


im Alter von 28 Jahren, was ich mit der Bitte um stille Theil- 
nahme in tiefstem Schmerze hiermit anzeige. 


Gleiwitz, den 29. September 1888. 
Fritz Rose, Steindruckereibesitzer, 


zugleich im Namen der Kinder 
Georg und Fritz. 


Dritte Beilage zu Ar. 688 der Breslauer —— = . — den 30. = 1888. 


- + * e o $ 
e Pariser Original-Nodelie f 
L. „Eciman, per ; f 

5 Schweidnitzerstr. 5.1% 


P. Schweitzer 


0 Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut | 


für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


| Sittner & Lichthein | 


-i EEE) Hoflieferanten, 


für Damen in Glage, á 4 
i 3Knopf lang geschn. 125 25, empfehlen 18691] 


K Specialität Giséla 2. = i 
fSpecilität Gisela die neuesten i 


in Waschleder mit Schloss 1,80, 
z Glaçé Derby m. Raup. u. 1,75. 


* 


Breslau, 


N oe 


jee eoe- Costumes, Paletots, Visites E- 


f e | Ein x ž 


ads Tuciklid | anliegendes Jörn: 


nahme, welche uns bei dem Dahin⸗ See von Breslau ein 90118 


ſcheiden unſeres lieben Töchterchens = machen hi — . — ertjau 
Agnes geworben, e ge "Gotthelf Balzer. | 50 Sch haefer & eiler 1 
i Dant. G 
ien, — BE. 98 3 it Schweidni zerſtraße 50. 


Calmus, 0 z% 
gebr. Mandeln, 


ee unnd Regenmänteln eie, 


in ganz voraüglider Güte 


8. Crzellitzer, 


5031] Antonienſtraße 3. 


ferner offeriren wir ausser unseren Pariser Modellen: 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach längeren Leiden 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder 


Gottfried Reichenbach 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, d. 28. Septbr. 1888. 
Beerdigung: Montag, den 
1. October er., Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Grünſtraße 4. 


AL ans 5 
reg 1 „Silesia“, 4 
von uns Selbst erfunden s A & 
und allseitig mit grossem Bei- e fesches F aon = 
fall aufgenommen. für junge Damen. 


Preis nur: 55 Mark. ! Preis nur: 18 Mark. 


Reise: U u. Tree Hüte für — | 
vernehmer Genre 
Grosse Auswahl — Billige Preise. 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 
2599] 30 Schweldnitzerstrasse 30. 


Ein schwerer Verlust hat uns getroffen. Heute Nacht 12 Uhr 
starb plötzlich am Schlagfluss der Director des hiesigen Gym- 
nasiums, 13744] 


Herr August Friede, 
Ritter des Roihen Adler-Ordens. 


im 62. Lebensjahre, in der Vollkraft seines Wirkens. 

Er hat das Gymnasium 22½ Jahre hindurch mit unermüd- 
licher Treue geleitet und seine ebenso milde wie feste Amts- 
führung hat ihm die wiederholte Anerkennung seitens der hohen 
Behörden und die Verehrung und Liebe seiner Schüler er- 
worben. 

Wir aber verlieren in ihm einen stets wohlwollenden und 
liebenswürdigen Vorgesetzten, dessen reiches Wissen und päda- 
gogische Tüchtigkeit uns allezeit mit Hochachtung erfüllt hat. 
Sein Andenken wird im Herzen der Lehrer wie der Schüler 
unvergänglich fortleben. 


Schweidnitz, den 29. September 1888. 


Das Lehrer-Collegium des Gymnasiums. 
Beerdigung: Montag, den 1. October, Nachmittags 4 Uhr, 


Voilette zz Hoca“ 


n í 
[3697] 6 J. 3. Wachsmann, Hofl. 


Confection! 


Den heutigen Zeitverbältnissen Rechnung tragend und 


„vermöge unserer sehr 
geringen Spesen“ 


empfehlen wir, nach neuesten Modellen gearbeitet: 


Gostims, Mäntel, 
Jaquetis, Regenmäntel 


etc., bei bester tadelloser Ausführung und nur aus bekannt 
besten Stoffen, zu den niedrigsten Preisen. 


Barschall & Greiffenhagen, 


BRESLAU, [3692] 
I. Etg. Schuhbrücke 78. |. Etg. 


Am 27. September d. J. verschied zu Berlin nach kurzem 
Krankenlager der 11617] 


Ritterguts- und Fahrikbesitzer 


Herr F. E. Bercht. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen auf das Wohl 
aeiner Mitarbeiter stets bedachten Chef, und seine Gerech- 
tigkeit und edle Gesinnung sichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 

Im Namen 
der Beamten der Roswadzer Zuckerfabrik 


Oscar Waechter. 


à EEE 
da mr y 
r 


3000 Feniter BE 
Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und crême, das abgepate 9 Fenſter 
(2 Flügel), x * Band [29%] 

Mark Zia 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
fehlen als e 5 
e A 
age 5 auf Fg gem 


Fa Meinen werthen den, ins⸗ ® 
8 g sapaa Diitgliebernbes Lotterie: 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ Vereins zum Burgfeld bei meinem 


irt 
und Fran. Neudorfſtraße 30 Bs 


7 Thalia⸗ 


Stadt- Theater. 


5 „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ 

mantiſche Oper in 4 Acten von 

Montag. Erbögte ren (RB 
ontag. Erböhte Preiſe. arquet 
5 M. ꝛc.) Erſtes Gaſtſpiel der 
Großherzogl. Oldenburgiſchen Kam- 
merſängerin Fr. Moran⸗Olden. 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 


Lobe-'Theater. 
Direction Emanuel Raul, 
Director des Stadttheaters in Karlsbad. 
Sonntag, den 30. September: 
Zum zweiten Male: 18714] 


onfections-Daus 
A. Süssmann, 


4 „Bizet. 7 w 
onas Gae mo e Die berühmte Frau. ee 
Shand 80 fünf Acten von Luſtſpiel an 3 Acten von Franz v. Schönthan und Gustav Kadelburg. } Nr. 5 es A 1 b re ch t 8 ſt t ſt 5 e N r. 5 * 
Vielfach fündgegebenen Wün⸗ ontag, den 1. October: „Die berühmte Fran. (2. $ aus vom Ringe), (8370) 


ſchen entiprechend, findet noch 
ein Nachverkauf von Bons für 
die erſte Serie von 100 Vor⸗ 
stellungen Montag, den 1., Ding- 
tag, den L., und Mittwoch, den 
3. October er., täglich Vormit⸗ 
tags von 10 bis 2 uhr, im 
eaterbureau ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Sonntag: „Ehrliche Arbeit,” 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 
von H. Wilken. Muſik v. R. Bial. 
Der Billetverkauf findet von 12 
dis 2 Uhr Nachmittags und Abends 
von 6¾ Uhr an der Kaſſe des 
Theaters ſtatt. 3747 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


; Neuheiten | 
in Damen: u. Mädchen⸗Mänteln 


mittleren, ſowie hochfeinen Genres zu ſtreng reellen Preiſen. 
Größte Auswahl am Platze. 
En gros & en detail. 


Wie immer 


bietet auch für dieſen Herbſt und Winter 
ves Schönſte, Geſchmackvollſte 
wmd bei weitem Preiswertheſte 


in Damenkleiderſtoffen 


Bruno Müller, 


Schweidnitzer⸗Straße 41/42. 


Mein Putzgeſchäft 


befindet ſich vom 1. October ab: 


Tauentzienp latz 4 (claden Tauentzienſtraße). 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß die 


neueſten Modellhüte 
eingetroffen find. 

Kleine Speſen und Baar⸗Einkauf bei erſten maaßgebenden Firmen 
machen es mir moglich, das Beſte und Neueſte im vornehmen Genre zu 
billigen Preiſen abgeben zu können. i 

Hüte werden im eigener Fabrik moderniſirt. "PE 
Hochachtungsvoll ; [3693] 


J. Bachstitz. 


Montag: Noch einmaliges Auftreten 
des kaiſ. ruſſ. Hofſchauſpielers 
Julius Fiala: 
„Uriel Acofta. 


Paul Scholtz S ene 
Fine Milli 30. ent 1883. 


Eine Millionen⸗Erbſchaft. 
Lebensbild mit ge in 4 Abth. 
von Bornhold und Wieſe. 
Muſik von Meißner. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung: 


Br. Tanz⸗Kränzchen. 
Morgen 
Montag, den 1. October 1888. 


Des Königs Inftiger Rath. 
Hiftor. Luſtſp. in Abth. v. C. Pfeiffer. 
Anfang des Concerts 7¼ Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Intree à Perſon 50 Pf., ref. Platz 75 Pf. 
Billets pro 1 M. in den bekannten 


Louis Wohls une. 


Nr. 9. leer e Nr. 9. 


Voellssussabe Breitkopf & Hürtel. 


Herbst- und 


Commanditen. empfiehlt | EI ˙ m R 1 4 [ck 
Panorama f Coſtumes, Confettions und I Winterpaletots. Julius Offhaus, 
international, „gut Gis garantin: Musikalien - Handlung und 


OGeſellſchafts-Coiletten ac. 


in ganz aparten Fagons. [3722] 


ver Seiderfioflleuheiten=e 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preisen! 


Größtes 
Gardinen -Lager 


Filiale v. Berlin, Biſchofſtr. 3,1 
Jeöffn. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abds. 
Diele Woche: Das Millionenſchloß 
?önig Ludwigs II. v. Bayern, Herren⸗ 
— Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Abonn. 8 Mal t Mk. [3694] 


‚in, Kaiser-Panorama, 
BREI Schweidnigerftr. 36, 1. Et. 


eihinstitut, 
Königsstrasse Nr. 5, Breslau, 


empfiehlt sein e Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
j Eintritt täglich. ; 18621] 


Edition Peters; 
Bonus 


—— a py 
Edition Schuberth & Cie., Steingräber ete: 


* (Löwenbräu). 
Dieſe Woche: Hochromantiſch, 
zum 1. Mal in Breslau. 
die St. Gotthardt⸗Bahn 
nu. Franz. Schweiz. 
Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 


IJrchester - Verein. 


Heliste 
Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 


Nachdem die Ausgabe der vonji ; ; - ; > verbesserten 
2 be ar n. in allen Neuheiten und zu allen Preisen Original- 


'erkauf der Abonnementskarten 
ir den ersten Cyclus der Concerte 
„onntag, den 30. September, 
„littags 12 bis 1 Uhr, in der Kgl. 
ofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
andlung von Julius Halnauer und 
„ird in den folgenden Tagen fort- 
setzt. Die Preise der Plätze 
'nd: Logen, Gallerie und Baloon |È 
3 II., nummerirte Saalplätze 
den ersten 27 Reihen 15 M., in 
en übrigen 12 M., unnummerirte 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39. | 
Bedeutende Partien Engliſcher 


Gardinen, weiß und crême, unter 
Fabrikpreis. [5045] 


Befonders empfehlenswerth SS 


Winter-Montagnac, 
weiche, hochfeine Qualität 
mit eleg. Plaidfutter, 


 paletot M. 60. 


von 10 Mark an. 


Ferner empfehlen unseren bewährten 


20“ Patriot-Brenner, 


y a 2,75, 
zum Anfschrauben auf schon vor- 
handene Tisch- und Hängelampen. 


—.— 9 . RUY - =- -l Reichhaltiges Lager ae nn m ae. Hänge- 
} a 22 n 3 15 ampen, Kronen, 
Der Breslauer Photographische Vergrösserungen . Profeſſor Jäger joher f wandarme, Ampein, 
u A f a ; 1.Wollartit ; chenlampen ete. 
Tonkünstler-Verein in anerkannt vorzüglichster Ausführung fertigt u rioinal⸗Preſſen noch i in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur hesten Brennern, 


in Metall und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- 
testen Genre zu billigsten Preisen, 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Benger'ſcher Lifte. 


əranstaltet in der bevorstehenden N. Raschkow jr., Hof- Photograph, 


“aison zehn Musikabende 


‚it instrumentalen und vocalen Vor- Breslau, Ohlauerstr. Nr. 4, erste Etage. "Mitgliedern des 


zügen. Dieselben finden Montags Gleichzeitig empfehle ich die Besichtigung meiner 18406] Beamten Vereins 
-a Musiksaale der Königl. Uni- s i 
e statt ee Photographischen Ausstellung | [=n Photogr. Abbildungen u, Preisliste aut Wunsch, 
b Beitrittserklärungen von inactiven i j S Å Extra-Conditionen für Klemptner und Grossisten. 
BE anden) Mitgliedern nehmen diè Ohlauerstrasse Nr. 4 im Hinterhause parterre. EduardLittauer, ® 
lusikalien-Handlungen der Herren | ———————— 1... nn 1 \ * a 
ial, Freund & 2 Offhaus, 7 i ot⸗ . rein Wolle, großartige Auswahl, v. 2½ Mk. an, Ning 27, ER Wiener L840 
ictor Zimmer, die Königl. Hol. Tricot⸗ „„ nh dure 


bei M. Centawer, Schmiedebrücke 8, part. u. I. Et. 


Lusikalienhandlung von J. Hainauer 
and die Schletter'sche Musikalien 
3 entgegen. 


für Herrenwäſche u. feiner ö 5 
— ay piede el Vorzügl. Sitz, größte Dauerhaftig⸗ 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass wir unser . T 


— * B 2 2 hö 2 P ; =. 
en ee berägt Wk ud} Tuch- und Herren: FE?! Befte W. Epstein, 
{ i i e noc £ z 
Kern ai e Garderoben- Geschäft || Echte Nußbaum Tricot- P har Ring 52, man 
uige Familien-Mitglieder desselben von Ring Nr. 57 d K Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 
vorzügl. Fabrik. gebrauchte Concert- 
flügel von Blüthner und —— 

} 


¿am freien Eintritt bei allen Musik- 
* ufführungen. 1503 
Beitrittserklärungen von activen 
itgliedern (Berufs-Musikern) neh- 
„en die Vorsteher des Vereins, die 
‘ierren Robert Ludwig, Hubert Greis 
“nd H. G. Lauterbach entgegen. 


nach HMönigsstrasse Nr. 3, 


mahe der Schweidnitzerstranse, 
verlegt haben. 


Taillen. 


Mahagenimöbel! 


Unser Lager ist reichhaltigst in Herbat- und Winter- Spie baus und atenat Ä 
stoffen sortirt und werden Bestellungen nach Maass in eigenen = e Ausſtattun Ae) e auch 
Ateliers unter unserer speciellen Leitung in kürzester Zeit bestens au ganzen = gen, 

einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


ehr preiswerth Univerſitätsplatz 
K P. Janssen, t 2935 


Specialgeſchaͤft 


I EP i 3106 g } i 

Sefucht 2 Plätze . ² aoaoga Albert Fuchs, fl. ans Sur, wen» 
> ür A 7 i ` . : nigl. Hoflieferant iſchlampen. deute Brenner empf, 

. Ez. Meyer & Co. Siegfried Brieger, I 49, Sheets. do. nn baer 

is 8 Vogler. Breslau. 11628012 N e e eee 24. Küvferſchmiedeſtraße 24. Carlsſtraſſen t es 617 


— —— ͤ 


Zoolo ernten. 
. 2 ilitär Concert 
der Capelle des Dragoner⸗Regiments König Friedrich . 


(2. Schleſiſches) Nr. 8. 137131 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Friebe - Berg. | Schiesswerder. 


Gente Sonntag: [3730] |5041] Heute Sonntag: 
Sroßes 


„Iillitar Militair- Concert 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, von der Capelle des Schleſ. Feld- 
Capellmeiſter Herr Erlekam. en W Nr. 6, Capellmſtr. 

den W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. 
er unter 10 Jahren frei. 


Ring 32, Moritz Sachs, Brestu, 
; Aöniglicher Hoflieferant. 
In allen Abtheilungen meines Waarenlagers treffen täglich 


Neuheiten für Herbſt und Winter 


ein. — Beſonders empfehle zu N 


Ausstattungen == 


meine außerordentlich reichhaltige Auswahl von 
ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, laat 
fertigen Braut- und Geſellſchafts⸗Noben, Coſtumes und Confections, 
5 Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen- und Portiôrenſtoffen, Teppichen und allen Möblirungsartikeln. 


Weiße Atlaſſe zu Brautkleidern 


Circus Renz. 
Ser Sonntag, d. 30. Sept.: 


Gelegenheitskauf: 


% I 7 grosse Vorstellungen I eamarze Sate Werveieng Preife zeitgemäß niedrig. F 
Kaiser Wilheim-Str. 20. Stone Komiter-Borftellung von 2,15 Mk. netto an. doppeltbreit zu 1,80 Mk. netto. 


1 Kind frei) unter Mitwir⸗ 
ng von ſämmtlichen Clowns 
in a höchſt komiſchen In⸗ 
termezzos und Entrees. 
Vorzeigen der drei jungen 
Löwen. Abends 7 Uhr: 
Extra: Borftellung. 


aF- 
apan, oder: Dieneckischen 


Heute Sonntag, 30. Sept. er.: 
Concert 
der 


von 

Trautmann 'ſchen Kapelle 
unter Leitung des Herrn 

nen E. Köhler. 
Bei-günftiger Witterung: 


MI. Deulſch⸗evangeliſcher 


Kirchengefangvereinstag in Preslau 
am 2. und 3. October 1888. 


Dinstag, den 2. October: 
Nachmittag 3 Uhr: Delegirten⸗Verſammlung im Muſikſaale der 


Auftreten der eee š 8 des Mikado; m ae * 1 15 She Mrüftkouffüh 1 ber St 
roßes choreographiſch⸗equeſtri⸗ achmitta r: Me uſikaufführun e 
„Malcenowie. ſches Ausſtattungs⸗ ivertiffe Elrfaberfirdie. 5 b 
Darſtellung lebender Bilder. ment nebſt einer mimiſchen Hand⸗ Abends 8 Uhr: Begrüßung in der alten Börſe. (36%) und 


lung in zwei Abtheilungen vom 
Hofballetmeifter A. Siems, arran- 
gu und in Scene geſetzt vom 
irector E. Renz. In beiden 
Vorſtellungen: Auftreten der 
Nad R n nen u. 
Reitkünſtler. Reiten u. Bor: 
führen der beſtdreſſirten Schul⸗ 
u. Freiheitspferde. In jeder 
Vorſtellung: „ Jules -Seeth 
mit ſeinen E dreſſirten 
prachtvollen afrikaniſchen 
Löwen. 
Morgen Montag: Japan und 
die 8 dreſſirten Löwen. 
Hochachtungsvoll 
© E. Renz, Director. 


. in der Aula Leopoldina der Altdent ſche Wein ſt u ben 


Univerſität „über den evangeliſchen Kirchengeſang in der Schule“ 
(Superintendent Saran⸗Bromberg 


von 

Nachmittag 6 Uhr: Liturgiſche Feſtfeier in der St. Eliſabetkirche j 

mos Eriet; Sagen Ba Saale bes, Kindlbräu. Lübbert & Sohn, 

Ge m Saale des, : ; 

Feſtkarten à 1 M., —. 5 die Inhaber, auch Damen, zum Ein: Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 
e e ee eee ee 
e n aufführung und der liturgi : 
Güifabetfiche when, find bei erm Hofbucbendter Köhler, ding Prima Holländische Austern 
Nr. 4, und am T. und 3. October von 10 Uhr Vorm. ab in dem 
Bureau in der Univerfität (Haupteingang, eine Treppe) zu haben. 13718] per Dutzend 2,00 Mark. 
— —— tAA —— —ũ— 4. 


Einladung 


- zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlung 
des Vereins chriſtlicher Kanfleute 


Montag, den 15. October a er., 


Nachmittags 4 Uhr, im großen Saale der alten Börje 


Beng. Alpenbeleuchtung, 
* Kaiſerfahrt. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Näheres die Placate. 


Tiebich s 
Etablissement. 


Heute, Sonntag, d. 30. Sept. er.: 
Hroße Gumoriftifche 
Soiree 

der 13727 
Leipziger Guartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction: Gebr. Lipart). 
Neues hochkomiſches 


ss 


Aux Caves de France. 


Heute Sonntag, den 30. Sept.: 


Menu. 
& Port. 10 Pf. Suppe: Bouillon, Krebssuppe. 
25 „ Fisch: Sardinen, Lachs jn Butter. 


Programm. RE > z Die Tagesordnung bilden: „ 5 % Entree: Rinderbrustm. Meerrettig, Oxtail in Madeira. 
Entre 50 Pf., Kinder 25Pf. * 7 7 TR: ) Rochinalige Beſchlußfaſſung über den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen „ 5 „ Gemüse: Blumenkohl m. Zunge, Teltowerrübchen 
, ben Aigen 8 

i à 7 ib z , Braten: „Gn ten. ; 

Aufang 6°, Uhr um Bres aller Unterwaſſer. Breslau, den 29. September 1888. 11619 404.15 75 Compo sE 7 Salat und Deasart: diverse. 


N A 

Mor 3 — d. 1. Octhr, cr.: m Abonnement 4 Gänge 60 Pf. Dazu garantirt 
dert. Neſeliſchaft. Aran Uhr. reine französ. Naturweine von 20 Pf. das dias an. Ausserdem 
empfehle renovirte Räume zur gefl. Benutzung für kleine Gesell- 


schaften, Familien etc. [3729] 


Sonntag, den 30. Septbr. e., 
i ags v. 2 Uhr ab 4 — 


Die Aelteſten 
ſtündlich: des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


es Molinari. Eichbeorn. _ ‚Sehoeller. 8 ö 
r ses g Oswald Nier, Ollauersir, 79. 
ee | samenat Reue ſtädtiſche Neſſource. PRETE 
men eaeoe wue — Aer | GeneralBerjammiung — 
Beste: Tentirifen. er Miß Alter im Caſino, Neue Gaſſe Nr. 8. Henninger Br au, 


Eliſa, Luftgymnaſtikerin. 
erneres Auftr. der Schweſtern 
8. Delavier mit ihren groß⸗ 


F Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, Erſatzwahl der 
Turn- Ka „ Verein. ſtatutenmäßig 3 Vorſtandsmitglieder, Wahl Son. 3 Raffen-Seoiforen. 
Etwa einzubringende Anträge find nach § 10 der Statuten 11 820 


Erlangen. 


artig dreſſirten Papageien, Hrn. Dinstag, den 2. October, Abends] vor der Generalverſammlung dem Vorſtand einzureichen. 163 ; 
Sehr. Schwarz, Komiker, Frl. Js pr 145 die Tur 55 NB. Montag, den 8. October c., Beginn der Winter⸗Concerte im T i 
Teichmann u. rl münichs⸗ fraße 71, und Seien, ben Concertbauſe. ' Der Vorſtand. iliale Breslau, 


dorfer, Sängerinnen. 

Anf. 6 Uhr. ntree 60 Pf. 
Montag: Erſtes Auftreten von 
Mr. Geſetti, großartige Proz f 
ductionen amS argie, Mik 
Blanche, Drahtſeilkünſtlerin, 
Miß Victa Lillian u. Adela, 
Pyramiden⸗Künſtlerin, Geſchw. 
Delepierre, großart. Inſtru⸗ 
mentaliſtinnen, u. des Komikers 
Herrn Markow, ſowie Auf- 

treten der übrigen Artiſten. 
Anfang 7%, Uhr. [3715] 


J October, Abends 8 Uhr, die Turn: 
halle Paulinenſtr. 14 durch ein ge⸗ 
meinſchaftliches Anturnen geöffnet. 


Herzliche Bitte! 


Ein kranker, mittelloſer Mann, der 
ſeine Familie nicht zu ernähren ver⸗ 
mag u. deſſen Frau in Folge dieſes 
Kummers geiſteskrank darniederliegt, 
bittet edle Menſchen, ihm zur Tilgung 
der rückſtändigen Wohnungsmiethe 
behülflich zu ſein. Milde Gaben iſt 

err Diak. Weis hier, Loheſtr. 27, 
bereit, in Empfang zu nehmen und 
über die Familie Auskunft zu er⸗ 


theilen. Allen edl er x - 
herzl. Gott vergel l G Zurückgekehrt. (4534 Meine Wohnung befindet ſich 


Fer. A d. I. X 7. R. F ill. Dr. Zdralek. Nendorfſtr. 27, part., 


d. 3. X. 1½. Br. M. CCT TT + 
Fromm] Burldgetehtt, Z Ede Sudawaſtraße. 


Ohlauerſtraße Nr. 38, „drei Kränze“. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt Mittheilung zu machen, daß 
wir unſere Reſtaurationsräume 44991] 


Sonnabend, 
den 29. September, Abends 6 Uhr, 


wieder eröffnen. 

Es wird uns eine angenehme Pflicht ſein, durch Verzapfung 
eines vorzüglichen Stoffes und Verabreichung exquiſiteſter Speiſen, 
ſowie n Bedienung Alles aufzubieten, damit der zu 
erwartende Zuſpruch uns dauernd erhalten bleibt. 

Die Leitung des Geſchäfts befindet ſich in den bekannten Händen 
des Herrn Guſtav Buſchmaunn, bisherigen Geſchäftsführer des 
Herrn Jul. Riegner. 

Die Küche in den bewährten Händen des Herrn Oertel. 
Breslau, den 29. September 1888. 


Hochachtungsvoll 


Henninger Bräu, 


Wein- 1146 
Handlung & Weinstuben 


Adolf Schlesinger, 


bisher in Rosenberg in 0/Schl., jetzt Breslau, 


Schuhbrücke 71 & Albrechtsstrasse 5 


(im Hause der Conditorei von Orlandi & Steiner). 
Grosses Lager feiner alter Ungarweine. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Direction C. Pleininger. 
Ch. erſtes Auftreten von 


harles Glär 


< g 5 8—10 Uhr Vorm. 3—4 Uhr Nachm. 252 
in ſeinen t. Leiſt G ts in — a 
auf einem d ba (iee BIOS W. d. 7. T I/. Dr. J. Gottstein. Dr. med. Heinrich Sachs, Filiale Breslau. 
ntate A Arzt 2 Í P 
5 k Fst. Inst. & u. Br. M.: V. VI. VII. 15 2 pract r ý 22 
Letztes Auftreten ug | A ° ° Wundarzt und Geburtshelfer. TEN ͤ GAE SEERA 
der beliebten Komiker 0 Nicht größeren Vortheil wüßt' ich Zurück ekehrt. 8 1 3 e helf 


C. Ewald u. M. Heyden. 


une) DDP. Steuer, | Dr. S. Gerstel, Weinhaus zur Reichspost, 


Neu! Die beiden Efel. Nen! Als des Feindes Verdienſt erkennen. ae 
CCC 2a den ae 
es geſammten Künſtler⸗ r re — TERNAR - eroſſne 
Perſonals in ſeinen beſt H. R. 100. i 
nun. aa D| aen Sowane oerang oe, |Zahnärztl. Poliklinik, Bekanntmachung. fe Seema, pieso Adel Weise. 
e. ee e ee. . [5070] - | Sprechst.8—9. Behandtg.unentgeit.| ppn Sente ab befinden fid emey = 13698) z 


Morgen Montag, d. 1. Octbr.: 
Neues Künſtler⸗Euſemble. 


2 100 Mark 2 


demjenigen, der mir meine Im⸗ 


Verkaufslocale 51 

Von H. K. af R i 6 D | 

Bu meinem Schmerze am Er⸗ Alfred Guttmann, > Gold. Radeg. 8, J. Et. , 

cn, verändert, lege 10, Brief erke V. 0215 2—8 N.| fh den bes n 
nd» . 7 u ’ 

netem Poſtamt nieder. Goldene Radegaſſe 26, part., 


Jeden Dinstag 


— be mich hierſelbſt nieder- f|; n 
. ea fee, | ee de . B. larecti. elana O friſche Blut und Leberwurſt, 
. | ien rie ib oar i 1 Oit. S agta ea . Jarecki, Xuctionator. |g fomie tägli feifche, und geräuderte Bremser 
Verloren FT. o aae aet eine Sprechſtunden halte i Zu een — 8 empfiehlt die Wurſtfabri € 
am 27. d. M. Nm. s Desdemona. Vorm. 9—12, Nahm. 2—5 Uhr. — è n 
aße, Kine, n Brief liegt im bewußten Poſtamt.] Für Unbemittelte früh 8—9 Uhr Nr Saal, a 9 Robert Heimann, Schuhbrücke 56 j 
unkernſtr. 1 Portemonnaie. Inh. Dine tüchtige Damenfriſenrin Behandlung unentgeltlich. Da DE aut, h pa 5 5 aſſend. ar und Ring, Bude 192, 
ca, 23 Mark und 1 kleine gold. E möchte gern noch einige Monats Georg Guttmann Festlichkeiten gras 47951 (vie Nevis dem Schweidnitzer Keller). ; 
Damenuhr mit Kette, Seg. hohe | kundinnen haben. Off. bitte unter 9 R 7 Achtel en nr 2 n 
Bel. abzug. Victoriaſtr. 11, ff. Auer. M. D. 9 Exped. der Brest. Ztg. vrakt. Zahn Arzt. Hotel zuln weinen Sisih., 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Anfang October beginnen 


neue Kurſe 


Frauenarbeiten, Fortbildungsſchule, Kinder⸗ 


(3451) 


für Lehranſtalt für 
egerinſchule u. Volkskindergarten, 
pp. ital. Buchführung und Kochen. 
Meldung und Proſpecte Katharinenſtraße 18, Gartenhaus. 


Kindergarten Verein. 


Neue Curſe i. d. Kindergärtnerinnen⸗Seminar u. d. Bildungs⸗ 
Anftalt für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Shrift- 
liche Meldungen an den Vorſitzenden des Vereins, Stadtſyndicus Goetz 

athhaus); mündliche Meldungen ſowie Stellenvermittelung an die 

ſpicientin d. V., Frl. Saur, Sadowaſtraße 


pi 


17. 
In den Berein -Kindergärten finden Zöglinge monatliche Auf 
[8705] 


nahme: 
Ohlau⸗Ufer 9. Matthiasſtr. 81. 
Bahnhofſtr. 5. Carlsſtr. 37, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 17. 


Kreuzſtr. 41. 
Mauritinsplatz 4. Gabitzſtr. 12. 
Berlinerplatz Ib. Werderſtr. i Kroll'ſches Bad. 
Gartenſtr. 10a, Gartenhaus. Nendorfſtr. 54. 


Der Vorſtand. 
Vorträge für Damen. 


Gartenstrasse 9. 

Die kunstgeschichtlichen Vorträgefdes Herrn Professor Dr. Zacher 
werden Anfang November beginnen und die Geschichte der italienischen 
Plastik und Malerei des 15. und 16. Jahrh. zum Gegenstand haben. 

Anmeldungen nimmt täglich von 5—6 entgegen. [3739] 


Elise Höniger. 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse 


(Gartenstrasse 9). 

Für alle Zweige des französischen, englischen und italienischen 
Unterrichts, sowie für Conversationszirkel nehme ich Anmeldungen 
täglich von 2—5 Uhr entgegen. [3738] 

Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Junkernstrasse Nr. 1819, 


Anmeldungen für das am 11. October beginnende Wintersemester 
nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen [3386] 


Clara Heinemann. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Anfängerinnen) nehme ich täglich entgegen. [2877] 


Spredjiton. 12—2 Uhr. Marie Hlug. 


Höhere Mädchenſchule a4 


Kronprinzenſtraſſe 13. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt 80 von 12—3 Uhr 


gun Helene Schlott. 


ye 2 2 12 2 
Dr. Nisle, Lehrerinnenseminar und Präparandie, 
Lessingstrasse Nr. 12. 
Beginn des neuen Lehreursus am Il. Octob 
Seminar nur Vormittags, in der Präparandie nur Nachmittags. 
dungen sind erbeten täglich V. 10—12, N. 3—4 Uhr. [33 


Münster ſche Höhere Mädchenſchule, 
À; Gartenitrafe 38/39. 
Das Winterſemeſter beginnt d. 11. Oct. Anmeldungen erbitte von 3 


4 8% * er tha Münster „geb. Rohr. 
Magdalenen- Gymnasium. 


Anfang des Winterhalbjahres Donnerstag, den 11. October. Auf- 
nahme neuer Schüler Montag, den 8. October, für die Vorschulklassen 
um 9 Uhr, für die Gymnasialklassen um 10 Uhr Vormittags. 


3712 Moller. 


. — ˖— ˖— . er, FR 

Realgymnasium 2. heil. Geist, 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Mittwoch, den 10. Oc- 

tober, früh von 10 Uhr ab. 13711) 


Dr. Reimann. 


Gymnaſium zu Oplan. 


Beginn des Winterſemeſters Donnerstag, den 11. October er. 
Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 10. October er., von 10 Uhr, ab 
im Conferenzzimmer der Anſtalt. 1612 

Bie Gymnaſialdirection. J. V. Dr. Peter. 


Höhere Knabenschule in Kosel OS. 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 
Berechtigung zur Ausstellung 
von Einjährig-Freiwilligen-Zeugnissen. 
(Ostern erste Entlassungsprüfung.) tuin 


Anmeldungen für das Winter-Semester beim Dirigenten 
G. Schwarzkopf. 


Rumbaurs’ Pr.-Knaben-Schule und 


Knaben-Pensionat 


Hronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von 11 bis 1 Uhr. 11833] 


Israelitischer Religionsunterricht 


für jüngere und ältere Mädchen. 
Am 1. October beginnen neue Curse, Anmeldungen von 2—4 Uhr 
Nachmittags Garten-Strasse 33 a, IN. Et. 


(024) 
Dorothea Rawitz, 


geprüfte Lehrerin. 


Hebräische Unterrichis-Anstalt. 


Mit Semesteranfang eröffne ich 


Schmiedebrücke 37 


einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 
(Nikolaistadtgr. 20) v. 11—12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen- 
strasse Il. Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Gua 


onceſſ.). 
e Proſpecte und Nachweiſe über die Prüfungs⸗Neſultate. 


$ Dr. P. Joseph, Gartenftt, 37, part. 


er; Unterrichtszeit im 
Mel- 
77} 


andarbeitslehrerinſeminar, 


Alter 
Forn: eë Deren. 


Anfang October beginnen in allen Abtheilungen neue 


CTurnkurſe. 


s Für das Männerturnen: 
JI. Abtheilung Neue Autonienſtraße 20 (Jahnhalle), 
- Montag und Donnerstag. 

II. Abtheilung Leſſingplatz (Leſſinghalle), 
E ee und Freitag. 
III. Abtheilung Paulinenſtraße 14 (Schulturnhalle), 
3 Montag und Donnerstag. 
IV. Abtheilung Sadowaſtraße 21 (Schulkurnßallh, 
Dinstag und Freitag. 
Alte ee (Männer über 30 Jahre), 
ee nge alle) 
i 


och. 
Turnzeit: Abends von 8 bis 10 uhr. 
Mitgliedsbeitrag: Vierteljährlich 1,50 Marr. 
Der Verein geſtattet auch jüngeren Leuten im Alter von 15 bis 18 Jahren 
in den Jugendabtheilungen die Theilnahme am Turnen und zwar: 
Jugendabth. A. Leſſingplatz (Leſſinghalle), 
Dinstag und Freitag. 
Jugendabth. B. Neue Antonienſtraße 20 (Jahnhalle), 
Montag und Donnerstag. 
Der Vierteljahrbeitrag für Zöglinge beträgt 75 Pf. 


[5138] 


Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein und in die Jugendabtheilungen 


werden allabendlich in den Turnhallen und bei den Kaufleuten: 
©. L. Sonnenberg, Königsplatz 7, 
Bruno Kaiser, Leſſingſtraße 1, 
C. M. Zerbeoni, Matthiasplatz 10 und 
Ernst Nabel, Gabitzſtraße 13, 
entgegengenonmen. 
reslau, den 19. September 1888. 


Der Vorſtand des „Alten Turn⸗Vereins.“ 
Bin zurückgekehrt D 


und habe den Geſangunterricht wieder aufgenommen. 
(Sprechſtunden täglich von 12—1 Uhr.) 


Anna Stephan, 


Concertſäugerin und Geſanglehrerin, Ernftitrafie 6, II. 


J. Schuberts Geſangſchule, e ,“ 


a Ring 31. 
Mitte Oct. beg. neue Curſe. Anmeld. werd. v. 8. Oct. ab v. 1—3 erb. 


Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtraße 32 b, parterre. 


er Wintercurſus beginnt am 11. October. [1614] 
Aufnahme neuer Schüler (Anfänger und Vorgeſchrittene) im Enſemble⸗ 
u. Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lueie Menzel. 


Wandelt'sches Musik-Institut, 


Neue Tasehenstr. 12, III., 
Kaiser Wilhelmstr, 61, pt., vom October 3, I., 


Glavier, Harmonium, 


Methodik, Harmonielehre, Prima vista Cirkel. 
Anmeldungen täglich 11—2 Uhr, [4833] 


Dr. Ernst Gudenatz’ Langer’ 5014 
öhere Knabeuſchule, usik- Institute, 


h k ©Olsvier u. Violine, 

9. Nene Taſchenſtraße 29. |Tauentzienstr. I7b und Feldstr. 28, 
i 1 2 00 g figa DaB, Apine eröffnen jeden Monat neue Curse. 
emeſter täglich von 11— c erb p 
Dr. Ernst Gudenatz. Clavier Lehr. Anſtalt, 


Schillerſtr. 18, hochpart. 


5123 


* 


Es werden je 2 Schül. in⸗ 
A. Werner's |iöaftis menigte dnf Want 
kaufm. Unterrichts-Institut, un rich Schüleraufnahme 


gegr. 1872. 

Am 3. October neue Curse für 
Buchfg., Schreib., Rechn. ete. eto. 
Altbüsserstr.8 9, a.d.Magdal.-Kirche. 
Damen sep. Prospecte gr. Pension. 


— — 


erien. 

Ein cand. phil., mit Erfolg thätig, 
w. noch einige Stunden zu geben. 
Gef. Off. erb. u. R. 5 Briefk. Brsl. Ztg. 

Student erth. m. Erfolg Stunden, f 
340 Pf. Off. u. M. N. 6 Brfk. Bresl. Ztg. 


Ein Ob.⸗Seecund. erth. bei mäß. 
Honorar Stunden. Offert. O. 8. 18 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5117] 
E. Prim. h.Bürgerſch erth. Nachh. beſ. i. 
Franz. u. Engl. Off. W. L.87Schleſ. Zig. 


Unterricht in allen Kunſt⸗ und 
prakt. Handarbeiten ertheilt 


Frau Elise Holzbock, 


Sonnenſtr. Nr. 30, part. 
Anmeldungen tägl. von 9—12 u. 
2—5 Uhr, auch finden daſelbſt junge] 
Mädchen (Seminariſt.)ſtreng rituelle 
billige Penſion, vorz. Inſtrument]! 
zu freier Benutzung, ff. Referenzen. 


Die Aufnahme neuer Schüler in 
meine 14691] 


Akademie 
für Glavierspiel, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 
und in die damit verbundene 
Vorſchule 


Marie Krickel, 


15025] gepr. Clavierlehrerin. 
Julius Kniese, 
Sologesang, Clavier, 


Moritz strasse 12. 
Sprechstunden 10-12 Uhr. 


Fuit 5 | 


für 


Tanz = Unterricht, 


Meine Curſe beginnen Sonn: 
abend, den 27. October. An⸗ 
meldungen vom 17. d. von 11 
is 6 Uhr. 
Proſpecte gratis. 


Christine win, 


Akademie in Liegnitz, 
Neue Taſchenſtraße 


33, part. 


3 Ins Haus BR 
empf. ſ. 1 Schneid. z. Anf., Umänd. u. 
Ausbeſſ. v. Damen- u. Kinderkleid. 


Vorz. ritnelle Penſion f. junge 
Leute bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Eine gute und billige Peuſion für 

junge Mädchen in feiner 3 
wird empfohlen. Seminariſt. M. 
Hauptpoſtlagernd M. K. 2. [4892] 


Penſion. 


Schüler und i Kaufleute finden 
bald freundl. Aufnahme Albrechts⸗ 
ſtraßße 33, 3. Etage. [5129] 
Für meine Sjährige Tochter ſuche 
ich in ſeiner jüdiſcher Familie Pen⸗ 
ſion und ſtrenge Beaufſichtigung. 
Offerten unter F. A. 17 Exped. 
der Bresl. Ztg. [5122] 


2 Penſionäre finden Aufnahme bei 


fi 


kann zu jeder Zeit erfolgen. 
Auch iſt, geſteigerten Anſprüchen 
entſprechend, ein Inſtrument mit 
Janco⸗Claviatur 
aufgeſtellt. Für Intereſſenten bin 
ich während der Sprechſtunden von 
9—11 Uhr Vormittags zu Erklärun⸗ 
gen gern bereit. 
Agnes Zeeh, Pianiſtin. 


iofoncell-Unterricht 


und zum Enſemble⸗Spiel empfiehlt 
fid, Sof Melzer, 5 Dr. P, Joseph, 
ober | _ Sartentrahe Me. 37 we 
Geſangunterricht g e e ee 
\ „ auch f. ern g ger l. 
wünſcht in Be dem Haufe zu Roßmarkt 11, llt, a. Blicher. 


785 ute Penſion 


Junge Kaufl. (mos.) f. niherſtr. 18. 


beis, Strasburg, N. Schwei 


Gertrud Piper, 


ertheilen x 
Hummerei 38, IL 


[51301 


$ Lehrerin an der Königl. Ritter 


E| Vorichläge zur billigen Führung einer Haushaltung, 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 17, III, Vorderh. . 


Sonntag: und Abendſchu 


für Handwerker. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonntag, am 7. October d. J., 


früh 11 hr Maik und zwar für die 5 Abtheilungen der Unterſtuſe 
1) in dem Realgymnaſium am Zwinger (Rector Mele 
lnfine), | 


2 in dem Realgymnaſium zum heiligen Geiſt (Rector 

3) in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule am Nicolaiſtadtgraben | 

(Rector Steinberg), | 

4) in der evangeliſchen höheren Bürgerſchule auf der Vorwerkſtraße 
(Rector Walther), 3706 

©) in der Oberrealſchule am Lehmdamm (Dirigent Fedor Berger), 


für die Oberſtufe in der Oberrealſchule (Director br. edler) 
Das Curatorium. 


Barber's Privat-Handelsschule 


@ 
a 
3 für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carlsstrasse 36. 

[34855] MH. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut 
von Bücher⸗Reviſor L. Rosenthal, jetzt Ring 31. 


n 
Vollſtändige Ausbildung für den kaufmänn. Beruf durch Erler⸗ 
nung der Buchführung, Correſpondenz, Wechſel⸗ und Handels⸗ 
kunde, Rechnen, Schreiben ze, ( 5100] 
Anmeldungen täglich. Proſpecte gratis. Erfolg garantirt. 


Für Damen Separat⸗Curſe. | 
Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 


(Königl. Neviſor Major z. D. Theiler, Feldſtr. Nr. 6.) 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner und Fähnrichs⸗ 
Examen ſowie für ſämmtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be- 
ſondere Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
. mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere 

uskunft durch den Unterzeichneten. [3426] 
Director Weidemann, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, 2 Et. 


Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen⸗, Primaner u. Fähnrichsprüfung, 
29 Neue Tasche 2 ò. Anſtalts⸗ 


Beginn des Winterſeme ters 4. October. | 
venfionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfüngsreſultate und jede 
ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: [4676] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenaiz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11. Neue Taſcheuſtr. 29. 


Puſtit. f.hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß unſerer Ditglieber und Gönner, 
daß Billets zu den Panoramas ofſtraßſe tr. , I, und dem 
Kaiſer⸗Panorama, Schweidnitzerſtraße 36, 1, in unſerem Bureau, g 
A Schubbrüce 50, part. rechts, während der Amtsſtunden zu er- 
mäßigtem Preiſe zu haben find. Der Vorſtand. 


—— 


(Sonderzug von Breslau bis Namslau nach 


Schluß der Vorſtellungen in den Theatern 


und im Circus Renz. } 
Einfache Perſonenzugfahrpreiſe giltig für Hin⸗ 
und Rückfahrt. 
Donnerstag, den 4. October d. J., verkehrt ein Sonderzug mit 
Fahrplan III. Wagenklaſſe von Breslau nach Namslau in folgendem 
ahrplane: 


Ort? 3 eit. 
Breslau Märk. Bahnhof ab 11.45 Nachts. 
z Oderthorbahnhof = 12.00 = 
Oels 12.53 + 
Namslau an 1.33 . 


Der Zug hält auf allen Unterwegs⸗Stationen. 
ae genaue Fahrplan iſt aus den Aushängen auf den Statii 
erſehen. 
Hinfahrt nach Breslau erfolgt mit den fahrplanmäßigen Zügen. 
. iſt ausgeſchloſſen. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Breslan — Tarnowitz). 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


$ Ruh, Carl, Hauswirthſchafts Lexikon. Ein Nachſchlagebuch 
für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Eleg. in 


illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis IM. 


Diefes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 

i und ift ganz be- 
ſonders bequem, weil es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— 


Gaseinrichtungen 
jeder Art, Aufbronzirungen, das Galvaniſiren n Meffiug, Nickel, 


Kupfer, Reparaturen und Aenderungen Beleuchtungs⸗ 
Gegenanden jeder Art, ſowie die Neulieferung ber 555 


nimmt für billigſte Preiſe 
ermann Rothenburg, 


Mieolaiſtr. 77, Eingang Herrenſtr. | 
| 


PN MI. G. Schott, 


Breslau, 
Matthiasstr., 


nhaber der von des Kaiſers und Königs 


ett verliehenen großen Staats 
Med. in Gold f. Garten au, empfiehlt 
Couſtructionen von Schmiedeeiſen, 


2 


Gewächshäuser 


Verauden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 3 bis 8 Mark, 


w x “ > 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dahtmitsetion, 

Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltrephen. [541] | 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Draht aue. 
Kirchen, Fabrik- und Stallfenſter von Schmie rc h | 


rr SEEEERT 


_Bierte Beilage —.—.— ESS der Breslauer Zeitung. — —— den 30. September 1888. 


? Str rumpfwaarenjans gas 


J. Fuchs jnr., Ohlauerſtraße 16, 


größtes Lager aller Tricot⸗ und Wollwaaren, 
eigene Fabrikation beſter Strumpfwaren. BA 
Unbedingt billigſte, ſtreng feſte Preiſe. x N 
Strumpflängen Damen-Strümpfe, & Waschanstalt 
für Damen und Kinder, eſtrickt, Wolle, Vigogne und für ; 
8 auch Sockenläugen in Wolle, $ 


2 Den — aumtvolle, 199075 SEN ae * 
igogne und Baumwolle. Handarbeit, von 80 Pf. bis H T I M . qd C t 2 
Herren-socken, Kinder- Strümpfe, u 5 u un re onne 
eſtrickt von feinen Normal⸗ und vorzüglich bewährte Qualität . 
arten Wollen, Bigogne und | mit Doppelknie, febr preiswerth, G ard inen, 
een reichhaltige Auswahl. ; 

Wolle, Bigogne und N ümpfe, [25 


voller Erlaß für barkeit deutſch und ef lange p "für echte Spitzen etc. 


von 1,25 bis 
n wollene Röcke Appretur „auf Neu.“ 


f für Damen und Kinder, 
die Reubeiten ber Saen, | malhinengeftitt u. Handarbeit. | Breslau 
weiß, grau und farbig. Halbhöschen, ğ Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schwoidnitzerstrasse una 


= = Neuheiten in nE Es 


ſind in großartigſter Auswahl eingetroffen und empfehle folde — 
mit Rückſicht auf meine geringen Geſchäftsſpeſen — zu den 


erdenklich billigſten Preiſen. 
N Cheviot Noppe, doppelt breit, Meter 75 Pf. 


Zwirnſtoffe, 7 ” " 95 Pf. 
Dilgonal rayé, " ” „ 1,50 M. 
— ſchwarz, „ „ „ 1, 70 M. 

u. ſ. w (5115 


Ludwig Hausdorf, 


; 11, Nene Graupenſtraße 11 (Fulde's Brauerei). 


Special⸗Geſchäft aller Arten Haararbeiten ug 


von Frau A l Breslau, Weidenſtr. 8, 


fertigt Zöpfe, Chignons, Ketten, Bouquets, Kränze, Tableaux, =. 
Denkmäler ſchnell, gut und billig. [3514] 


Kinder-Tricots, Wolle, Vigogne und 


Wolle, Vigogne und Baumwolle, 
. auch Springhöschen, 
ute Qualität, preiswerth. Moll 
'ollene Westen Corsetschützer 
für Damen und Kinder, mit halben und ganzen 
mit und ohne Aermel, Aermeln, auch für Kinder, 
auch Zuaven⸗ Jäckchen, von 1 M. an. 5 
Kniewärmer, Leibbinden, Jagd- und Veloeiped- E 
Strümpfe. Taillen und Kopftücher, Chenille- & 
ji tücher, Capotten, Flehus und Kragen. Häubehen 
für ältere Damen. Gestrickte Corsets. [3708] 


Perlen "und Barten, Broſches, Armbänder u. Colliers 


t, Coralle und Silber. 


August m Ger T 
nn 


er Ta Schluß der Saiſon 
offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 


Gross Lager von Narr 


aus allen Zweigen 


[Max Nessel, 


Breslau, [2657] 
Neue Schweldnitzerstr. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


Q der Literatur. 
5 manmi miin = Leinbibliothek, Reste 
z Bücher- u. Journal- ico ai & ermäßigten Preiſen. . 
Möbelstofſe en & Schweitzer, 


colai Tauentzienplatz tii 
Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hotel Galiſch. 
Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


im Stück und Ausschnitt. 


yY 


Wir empfehlen unser grosses, vollständig neu nach den Prine P er 
eipien des ai een eingeriehtetes — französ, 
eisio ager. 2 Ohlauer- — — . 

| Jute- und Manilastoffe, Phantasie- Möbelstoffe in ® J. Fuchs jr., strassel6, können täglich beginnen. Verwöhnten Rauchern 


empfehle mein großes La ager billiger und dabei vorzüglicher Qualitäts- 


Baumwolle, Wolle und Seide. Cigarren. Von 30 Mar 


Abgepasste Garnituren, wenergarainen, 


| Portieren, Tiseh-, Bett- und Commodendecken, 
sowie Möbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
j feinsten Phantasiestoffen. : 


Hochflorige Sophaplüsche a Mia” 


in allen modernen Farben. 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 


Abgepasste Memphis-, Jacquard, und Plüsch- 
Portiören. 134071 
Ledertuche, Drells für Schlafsophas ete. 


Hochelenante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


an aus rein überſeeiſchen Tabaken. [1613] 


i Allein⸗ von Kurz et Gut à 50 M. mape 
Verlag von Preuss & Jünger in Breslau. |’ | Verkauf! - Good et Mila à 55 M; außergewöhnlich leicht. 
T 


Stütze der Hausfrau. 


Von Dr, Be 
Elegant gebunden-Mk. 3,— 


Zu beziehen dureh jede Buchhandlung. 


UP PBE 


h. Höhenberger, Neumarkt 35, z. ſchwarzen Krähe. 


Pollack & Friedlaender, 


Bank-, Commiſſions⸗ u. Wechſel⸗ Geſchäft, 
Breslau, 11621 
Sunfernftt., vis-à-vis der Goldenen Gans. 


Th. Schw eitzer’ o] 
Journal Leje = Zirkel, 
41 Vorwerksſtraße 41. 


Jckchen, Ilaubchen, 
Kleidchen, Mützchen, 
Röckchen, Handschuhe, 

Tricots, Füäustchen, 
Höschen, Schuhchen, 
- Gamaschen, 88 


rissies Laser Enalischer falk Garda f, , ee Rudolf Baumann, Patent-Augel⸗Kaffeebrenner 
von 3, — bis 86,— M. das Fenster. Kinder- Trigot-Miousen, prési "Blücherplatz 6/7. für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 
e Stores ee raa Leihbibliothek in mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende 


Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 


e eee n fachſte Gonftruction weithin bekannt. Außerordentlich 


1 Vitragen; Entree-Gardinen, Tüll-Lambrequins. (früher Kern'sche). 


Im Ausverkauf: een os 8 [3383] nüßlich für jede Colonfalwaaren⸗Handlung. 
= Taillen und Ileidchen, Journalzirkel. mmericher Klaſchinenfabrik u. Eifengießerei 


van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


Emmerich. 
Patentleitern “Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
LA Tauſend A 
fehr ſicher u. feſtſtehend, Tauſende von nerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
obimne Steigeleitern, a ii pie ne verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und 
zandesausſtellungen. 
6 5 1 Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Novem- 
Leiterſtühle, 887: Goldene Medaille ; 017] 


ec 
lde perir pine, Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


alle Sorten Küchenmöbel ꝛc. 


P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. : 
Kiicheneinrichtungenv. 30 M. au. 


Hinder-Leder- Schürzen. 


Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 


Sächsische Zwirn-Gardinen 
ur die Hälfte des früheren Preises. 


Tüll-Deekchen u. Phantasie-Deckchen 
f für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


= Fertige Zuo- und Patent-Rol-Ronleanx. 2 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Sehaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
J Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure 
Hund besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern und Bestaurants im 
modernsten Geschmack. 


| Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten etc. etc. 


Congress-Stoff 
zu Gardinen, Stores ze, 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [3700] 


> größter Auswahl 


u Bu Original- 
Fabrikpreiſ en 


Schaefer & Feiler, 
156] Schweiduitzerſtraße 50. 


* Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Haiseröl. 


Nicht explodirendes Petroleum, 


aus der 


Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff bremen. 


Unſtreitig größtes 


Schub: 


E a De wet eher teten n fiber 20 Mark, sowie Bester u. billigster Brennstoff für alle Ns? 
1 Relchspostgeblet. BA 55 

err ste Uniformen 38 Waaren⸗ SSS Petroleum-Lampen u. Kochapparate. =: 
e a. rei s 8225 K - 8 2 

Julius Henel vor vorm. C. Fuchs, 3%... 21 2 Lager 3 Vorzüge: 55 
k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant, unter Br er 888 3 Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 2 
Breslau, am Rathhause 26. H. & C mir 2322 Grössere: Louskikraft, ssi 

n 3 $ ever 0., Carl Zw 22e Sparsameres Brennen, 2 

3 Königstraße 3. ari Zeig, 12585 Krystallhelle Farbe, 5 2 

— | | Schuhfabrik, [3112] 8 Frei von Petroleum-Geruch. 35 


67 Ohlauerſtraße 67 
Ede der Weintraubengaffe. 


Hotel Römerbad. 


Eröffnet am 22, September cr. 
Berlin SW. 


{ 4—5 Verlängerte Zimmer-Strasse 4—5 
nächst dem Anhalter und Potsdamer Bahnhof. | 


Hötel ersten Ranges. 


8 Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vor- 
genanntes Hotel übernommen habe, und empfehle dasselbe dem $ 
geehrten reisenden Publikum bestens. Durch äusserst comfortable 
Einrichtung, sorgsamste Bedienung und mässige Preise hoffe ich 
das Wohlwollen der mich beehrenden Gäste mir zu erwerben 

und zu erhalten. Hochachtungsvoll ? 


Eduard Welcker, 


früher Besitzer des Bad-Hötels Kochel a. I see. 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 


Preuss. 1 | 


1. Klasse 2. Oct. Antheile pro Klasse 
% à I Mk., Ysa à 2 Mk. etc. etc. 


Stan. Schlesinger, f 


Schweidnitzerstr. 43, neb. d. Apoth. 


Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl in 
$ Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus; 
der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- 
gewogen wird. 


Preis 20 Pf. per ½ Kilo. 


2 * 13 ` x * N P 

1 Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz 11. 
Ausserdem ist unser Kniseröi nur in den he- & 

kannt gemachten Depots eecht zu beziehen, die- 

selben führen sännmtlieh unsere mit Schutz- 5 

marke versehenen Kannen und Flaschen, 

worauf wir zu achten bitten. 

Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


ns Beamer & Cos Antonienstir. 10. 
2 BETEN LEE — FEE 


Große 


3 RT Lotterie 


n Breslau. 


Ziehung am 15. Octbr. cr. 
Ausſtellung _ [3445] 

d. Hauptgew. v.13.—15.Octbr.c. 
in den Geflügelmmarkträumen. 
Looſe a 50 Pf. empfehlen 


$ Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ring 44. i 
2. TTER 


Kgl. Preuss. 179. Lotterie 


Ziehung 1. Kl. 2. u. 3. October or. 
Antheilloose 1. 6, 25,'/,M.3,25, $ 
½ N. 1, 75, % M. I. empf. u. ver- 

gend. Lewin, Berlinc, Spandauer- 
brücke 16. Gleicher Preis für alle 
Klassen. Planmäss. Gewinn-Ausz. 


$ 2 Pre pspecte gr atis und franco. 


1449] 


| | — ! 


f 
Beranntmachnng. Saustelegrapfie | . Serre n a g Gerföufssteie: , Belauntwadung. 
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 19. Mat bezw. sten und Telep onleitungen oll das im Ge von Töppen⸗ palte 1. Laufende Nummer: | regifter Pen ah Firmen⸗ 
Juli c. wird hierdurch zur Kenntniß der a e Betriebsunternehmer orf Band 1 Blatt 28 auf den Namen 11 169. Nr. 10 7 i ne: i 
ebracht, daß wir Herrn Fabrikdirector a. D. Max Triepcke, unjeren|Reu-Anlagen, Aenderungen, ſowie ber verehellihten Raufmann@tathilde Spalte 2. Firma der Geſellſchaft: ", raugott Hiersemann zu i 
eauftragten, mittelſt Nachtrags zu feiner Vollmacht auch noch mit der Reparaturen unter Garantie. onrad, geb. zu Breslau S. L. Landsberger. Schweidnis, 
. ehe der Vertrauensmännerbezirke IV, V, VI, VI, 1 € ER 4b Tii snodi Grandi zu Töppendorf belegene] Spalte 3. Sitz der Geſellſchaft: Pe 155 b Josef Manasse zu 
| e Kreiſe See = . run Breslau weidnitz 
i ; 10 5 $ olan i ' 
t- aiken, Goldberg, Liegnitz, Jauer, Qanban, Löwenberg, für er, [che preiswert. was am 10. December 1888, 1 Zweigniederlaſſung zu Nr. 142 L., Sandberg zu Zobten, 


. Schönau, Hirſchberg, Bolkenhain, Landeshut 
Fr beauftragt haben. 
Breslau, den 29. September 1888. 


der Schleſiſchen Tertil-Berufsgenoflenihaft 
gez. Dr. E. Webhsky, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 218,97 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10 Hektar 81 Ar 5 Q⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 105 Mk. Nutzungs⸗ 


Nr. 148 C. Matzke zu Freiburg. H 
Nr. 149 Eduard Rauechei zu 
Die Geſellſchafter ps: Leutmannsdorf, 


hürheber, 
Bequemlichkeit z. Heben der ſchwerſten 
Thür beim Oelen, 
praktiſch und billig. 
Zimmer⸗Ventilatoren eg 
für Fenſter und Schornſteine ꝛc. 


Ommerzienzath Nr. 171 Julius Güntzel zu Do⸗ 
mapze, 


Königl. Commerzienrath. Nr. 175 L. M. Kaat zu Schweidnitz, 


mund Leonhard zu Breslau, 


re von Glas und Metall. werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.] 3) de ier - Li Nr. 187 A. Kirsch | 

z 2 Meii.-Tarb-St T all äu ! gt.] 3) der Premier = Lieutenant und 187 A. Kirsch zu Poln. f 

| Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. auch Feber hene nn Worten. |a uaus des Genn | Banquier Robert Saubaberg | Wee, 

Zur Amortiſation unferer Prioritäts⸗Obligationen zu 300 M. find beut Eugen Hooch etwaige Abſchätzungen und andere das - Die Geſelſchaſt hat am 1. Januar Nr. 287 Isidor Warschauer zu | 
ausgelooft worden die Nummern 156, 182, 279, 757, 1001, 1115, 1126, Grundftüc betreffende Nachweiſun⸗ 1868 begonnen. > Schweidnitz, 


1168, 1192, 1222, 1233, 1305, 1389, 1682, 1861, 1979, 1981, 2190, 2243, vorm. L. Nippert, 
2443, 2477, welche hiermit zum 2. Jannar 1889 zur Auszahlung] Alte Taſchenſtraſfe Nr. 3. 


ne Nr. 262 B. Wendler zu Zobten, 
Rebe igt n gekündigt werden. Eine weitere Verzinſung derſelben] Aelteſte Nähmaſchinen⸗Handlung 


gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
Nr. 301 W. Reichstein zu 


önnen in der Gerichtsſchreiberei, 


= 7 Abtheilung IIIa, eingeſehen werden. Schwei j 
t micht ftat Schlefiens. 11383] Alle Realberechtigten werden auf. 2) dem Ri . | 
€ Die Einlöfung erfolgt vom 2. Januar 1889 ab gegen Rückgabe der F em Richard Trieſt. Nr. 311 G. Krügel Gr.⸗ 
N zom h l t gefordert, die nicht von ſelbſt auf 3) dem Benne Schimb 9 zu F 
| faden u Bakiftellen ar Pigen Besen und Tarona, Dei den ade er Strandflanelle, den Erſteher übergehenden Anſprüche, 4) dem Gamont f- A aaar Mohnan, 1 
eben en ot ellen: Alſäſſer Barchent, echte Sammte, deren Vorhandenſein oder Betrag 5) dem Max Berger, Nr. 314 C. Dienstag zu Zobten 
9 l aa iee À bei unſerer Hauptkaſſe, Mtr. 1,75, Gardinen u. 100 a. Art. aus dem Grundbuche zur Zeit der ſämmilich zu Breslau, ift für die Nr. 320 J. Sawierucha zu 
in werden ſehr billig ausverkauft Eintragung des Verſteigerungsver⸗I vorgenannte Handelsgeſellſchaft der- Schweidni . è i 
a. bei den Herren Born u. Buſſe, Bankgeſchäft, Behrenſtr. 31, Neſthdlg. Albrechtsſtr. 43, L | merks nicht hervorging, insbeſondere] geſtalt Collectiv⸗ Procura ertheilt 8 b, r i 
b. bei — * gno gg Guttentag, Bankgeſchäft, Neu Seid - qaga) derartige Forderungen von Capital, daß je zwei die Firma zu zeichnen] Nr. 353 Heinrich Hilbig zu 
3) in EUR nn — a i er Discontob aul e Garnit [4788] Zinfen, wiederkehrenden ne en | befugt find. Schweidnitz, 
k Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag Polſter⸗ arnituren, — 5 2 ſpöteſtons im Berfteige | Dies ift unter Nr. 7564 unſeres Nr. 387 S. Ehrenwerth zu 
wmuriſebehalten. fowie Divana, Chaiſelongnes, aur gean por ber Aufforderung | Procuren = Registers eingetragen] Schweidnis, 
Bei diesen Zahiftellen können auch die am 1. October d. J. fällt Groftühle, Matragen empfiehlt | inb, falls der betreibende Gläubiger] » Ferner ift dem Richard Dyren- Nr. 423 Paul Schroeter zu 
gen halbjährlichen Zinfen unſerer ee a gegen Ein: | bei großer Auswahl zu billigen Preiſen] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft] furth zu Berlin für die vorgenannte] Schweidnitz, 
erung des Zinscoupons Nr. 8 erhoben werden. ue: ei M. maze: Tape: zu machen, widrigenfalls dieſelben Handelsgeſellſchaft Einzel⸗Procura] Nr. 450 Niedermühle Polsnitz 
N Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den im Jahre 1887 ausge⸗zierer, euſcheſtraße 38. Auch bei Feſtſtellung des geringſten Ges | ertheilt und ift dieſelbe unter Nr. 7565 B. Fiebi 
| Tooften und zum 2. Januar 3 Prioritäts⸗ Obligationen die] großes Lager von Tiſchlermöbeln. bots nicht berückſichtigt werden und unſeres Procuren-Regiſters einge: ; 1 
Stücke Nr. 244, 470, 624, 744, 924, 996, 1027, 1255, 1327, 1399, 1430, Der [5139] | bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen | tragen worden. Nr. 488 A. Oelbermann zu 
1823, 1909, 2137, 2197, 2293, 2372, 2427 und 2429 mit den Zinscoupons die berückſichtigten Anſprüche im] Berlin, den 24. September 1888. . Schweidnitz 
. 7 bis 20, Serie II, und Talons heut in Gegenwart eines Notars ver: i 7 f 


Ausverkauf 


des Jaunich'ſchen Waaren⸗ 
lagers von Herrenkleiderſtoffen 


Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Königliches Amtsgericht 1. 


brannt worden ſind. Abtheilung 56. 


Noch nicht eingelöſt ſind: 13677 gelöſcht worden. 


ſind erloſchen und im Regiſter heut 
3679 
Schweidnitz, d. 22. September 1880 


Nr. 104, gekündigt zum 2. Januar 1887, wird zur gerichtlichen Taxe, Schuh⸗ aufgefordert, vor Schluß dez Verz Mila, [3672] | Königliches Amts⸗Gericht 
Nr. 1859 und 2216, gekündigt zum 2. Januar 1888. brücke erſte Etage a der teigerungstermins die Selm Bekanntmachung. i x 
Oels, den 24. September 1888, Direction. f r IS Verfahrens 5 In unſer Kamener ſind im * 


Magdalenenkirche, fortgeſetzt. 


Eine große eiſerne Bandſäge 
mit gehobeltem, verſtellbarem Tiſch, 
Rollendurchm. 780 mm, ſehr gut gear⸗ 
beitet, zu verk. Aug. Burk- 
hardt, Breslan, Baſteigaſſe 5. 


Vom 1. October c. ab erfolgt in 


widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den Anz 
potu an die Stelle des Grundſtücks 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3683] 
am 11. December 1888, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 22. Septbr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Laufe der Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember er. folgende Firmen eingetragen 
worden und zwar: 3685 
a. mit dem Orte der Nieder: 
laſſung Dambran unter Nr. 71 
Dambrauer Dampfmühle 
Johannes Thiel 
und als deren Inhaber der Dampf: 
mühlenbeſitzer Johannes Thiel. 
b. mit dem Orte der Nieder⸗ 
laſſung Jägerndorf unter Nr. 72 
RE ee 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Rahnert. 2 
Ferner iſt in derſelben Zeit bei 
nachbezeichneten Firmen [3685 
Nr. 41 des Regiſters Eduard 
0881 


9 
Nr. 219 des Regiſters Peter 


Zur planmäßigen Tilgung find heute folgende Nummern der Lieg⸗ 


7 n d Bekanntmachung. 
er Stadtobligationen de 18 ausgelooft worden, nämlich: 
* Nr. 83, 18, 140 à on er 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
zu Nr. 48 bei der Firma 
Striegauer Eisengiesserei 
und Maschinenfabrik 
Seewald & Priesemuth 
die Aenderung derſelben in 
N Eisengiesserei 
und Maschinenfabrik 
Gebrüder Seewald 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen: [3686] 
Der Fabrikbeſitzer Bruno 
Prieſemuth zu Striegau iſt aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Die Heſepaceft wird fortgeführt 
von den beiden andern Geſell⸗ 
ſchaftern Paul und Richard See⸗ 


2000 M., 
B. Nr. 73, 104, 159, 241, 255 à 1000 M., 
C. Nr. 57, 116, 200, 250, 278, 301, 345, 364, 396 à 500 M., 
D. Nr. 2, 5, 82, 96, 114, 125, 136, 157, 170, 215 à 200 M. 
Dieſe Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung am 1. April 
, digt, mit welchem Termin die Verzinſung aufhört. unſerem Bureau, Reuſcheſtraße 46, 
Die Valuta wird den Obligationsinhabern gegen Rückgabe der Stücke] Hofhaus I. Etage, von Vormittags 
i und der zugehörigen Coupons und Talons durch unfere Otabt-Hauptlafje | 10 bis 1 Uhr Mittags die elfte Ab- 
i ausgezah werden. Ñ [024] hes alu auf unſere Actien in 
iegnitz, den 20. September 1888. Höhe von Mark pro Stück, 


Der Magiſtrat. eines mit Seien ee 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


mern⸗Verzeichniſſes. 
Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 48. 


Breslauer 
Verloos unserer 
Er 5% Pfandbriefe Serie VI. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Peis⸗ 
kretſcham Band VIII Blatt 458 auf 
den Namen der verehelichten Rauf: 
mann Johanna Perl eingetragene, 


Handels⸗ u. Entrepot⸗ 
Geſellſchaft in Liquid. 


; an der Toſter Straße in Peiöfretz| Atzi wald. 
2 wurden folgende Nummern gezogen: ä $ R R Pe rg -Atzler, ee Diele Wer r um- Ter 
F à #000 Mark d d 5) ano mene 5 Gleiwitz ant 30. November 1888. N. 25 des Regiſters J.G. Kühnel,] Januar 1888 begonnen en 
ö Nr. 31. 141. 147. 602. 848. 863. 867. 962. 1087. 88. 562. 565. 566. : ’ {Nr.262 des Regiſters G. Brieger, zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
686. 697. 698. 773. 2455. 456. 604. 0 Í D F „4 Vormittags 9 Uhr, Nr. 293 des Regiſters F. Be * tragen worden. 
Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 4400 Mark. Hotel „ eulſches Haus“, ver dem unterzeichneten Gericht an| RE 13 des Neaiſere Berens Gttiegau, den 26. September 1 
Nr. 40. 443. 457. 465. 906. 917. 981. 985. 1234. 235. 240. 241. 274. gute Zimmer, Küche und Keller,] Gerichtsſtelle, im Terminszimmer] Nr. 3 es Regiſters Ber tha 888. 


636. 893. 2440. 448. 449. 553. 555. 756. 3328. 525. 526. 989.| befte Geſchäftslage, mäßige Preiſe,] Nr. 5, veriteigert werden. Schoenwald, Königliches Amts- Gericht. 


4120. 302. Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt] Das Grundſtück ift mit 480 Mark] Nr. 375 des Regiſters Carl 
À i i k. angelegenſt [0228] Reinertrag und einer Fläche von : Die hieſige 1571 
1117 18. 4753 546. 300 870. 574 577. 170 155 397. 399, 484. 815. E Stephan Poersch. 32,0 Ar zur Grundſteuer, mit Michalke, ne pan 


Nr.378 des Regiſters D. J. Schoen- 
wald, i 

Nr. 382 des Regiſters Hermann 
Schneider, 

Nr. 383 des Regiſters Dambrauer 
Dampfmühle Reiss 

ek eingetragen worden: 

ol. 6: Die Firma iſt erloſchen. 

Löwen, den 19. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


3710] Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2398 die Firma 
L. Mandowsky 
x Beuthen OS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Ludwig Man- 
dowsky zu Beuthen OS. am ften 
September 1888 eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 25. tbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 691 die Firma [3680] 
C. Bien 
mit dem Sitze in Zobten am Berge 
und als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter Carl Bien in Zobten 
am Berge 
Schweidnitz, den 26. Septbr. 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 690 die Firma 
Jos. Weiss 
mit dem Sitze in Zobten a. Berge 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


Bürgermeiſterſtelle 
ift erledigt und fol möglichſt balb 
beſetzt werden. 

Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 
3600 Mark feſtgeſetzt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
einer Lebensbeſchreibung bis zum 
1. November d. J. an unſeren Vor⸗ 
ſteher Juſtizrath Mundrieh cin- 
reichen. 

eichenbach in Schleſien, 
am 24. Septbr. 1888. 
Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Die Stelle des 


Stadtſeeretärs 


hierſelbſt iſt vom 1. Januar 1889 
ab zu beſetzen. 
ivilverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche in gleicher — 
bereits thäti — ma und auch mi 
der Führung der Standesamtsxegiſter 
vertraut ſind, wollen ſich bis zum 
18. October dieſes Jahres unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe ſchriftlich 


melden. 

Gehalt 1800 Mark mit Ausſicht 
auf 2 

Der zu Wählende muß der von 
der Provinzial⸗Verwaltung getroffenen 
Einrichtung zur Fürſorge für Be⸗ 
amten⸗Wittwen und Waiſen beitreten. 
Die bezüglichen Beträge zählt die 
Kämmereikaſſe. 

Perſönliche Vorſtelkung nur auf 
beſondere 5 28. 8. 1623 

Ohlau, den 28. September 1888. 

8 


Der Magiſtrat. 


285 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher, übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 


bgabe von Geboten ä 


urch vorzügliche Verbindungen 
in den beſſeren Kreiſen vermittle 
Diese Stücke werden von jetat ab ausgezahlt“) und treten mit dem BR en Sr E 
. ei, 1889 ausser Verzinsung. Confeſſionen. Rückporto er: 
f erlin), den 22. September 1888. (1627) beten. 1501] 
Die Haupt-Direction. J li W | l 
Sanden, Schmidt. u IN 0 U mann 


) In Breslau durch Vermittelung der Herren Gebr. Euttentax-. Breslau, Oderſtr. 3. 

— —ũ— —— A —— — 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns u H 2 p 

i Dur” u 

Richard Drost in God DS. | eirath3-= 

mit © igung des Königl. Amtsgerichts die ußvertheilung | E~ Th 

— B 3 i lerbei Peru ichtigenden Sorberungen artien mü 

ohne Vorrecht belaufen fih auf 8549 M. 38 Pf., während der verfüg-] vermittelt — wie feit einer 

bare Maſſenbeſtand, von dem noch die Maſſekoſten in Abzug zu bringen | IRB” langen Reihe von Jahren 
find, 1 


nd, 1276 M. 65 Pf. beträgt. Dies wird gemäß $ 139 der Reich: bekaunt — ſtreng reell u. 
1 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
D 


903. 975. 987. 3160. 505. 507. 691. 725. 731. 745. 934. 4955. 


ri 950. 1164. 168. 169. 234. 313. 333. 882. 887. 2292. 691. 847. 
5426. 598. n 


ñ 


Coſel, den September 1888. 
er Coucursverwalter. 
Louis Spitz. [1625 


— — — . — nd m — ſ—ę— 
In dem Concursverfahren über das Vermögen der unverehelichten 


Josefine Brimmek in Coſel 
ſoll mit Genehmigung des Königl. Amtsgerichts die Schlußvertheilung 
vorgenommen werden. — Die hierbei zu berückſichtigenden Forderungen 
ohne Vorrecht belaufen ſich auf 4033 M. 70 Pf., während der ver⸗ lung, Honorar nur nach 
2 ä von dem noch die Maſſekoſten in Abzug zu bringen Erfolg. U BG 


Pf. beträgt. Dies wird gemäß $ 139 der Reichs⸗ A a 
Cong, Ordnung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Adreſſe erbitte genan. ug} 
Coſel, den 5 


September 1888. an alle un hene 
er Concursverwalter. ufruf . 
Louis Spitz. [1624] rei 


Eruſtſtr. 6, 2. Et. Pu 


Partien = 
unter 30,000 Mark Mit: 


ift vermittle ich nicht. — 
einerlei Vorausbezah⸗ 


p machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
n des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gotes nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 1. December 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, im Terminszimmer 
Nr. 5, verkündet werden. 3678 


5590979309 


welche eine de 
— EN 
reiche, glückliche und vaſſende 

ge- Verheiratung zu 


, fo diirfen Sie dieſes njerat nicht über» 
ug 1 * 2 Sie einfach in Ihrem eigenen 


terefie unbeolngt unſere è 
reichen Heirats- Ta 


P ATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
durch ©. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 


Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


Passagierfahrt 


Borfläge. Porto 20 Pi. in Briefmarken. : e i l 
von Stettin nach Stockholm EEE Mittelſchullehrerſtellt, | 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten reichen Heirats- 8 2 Schweidnitz, d. 25. September 1888. die Stell es Lehrers (cher l 
ee e nee „Magbebnegi, Gaptn. Crip, 17) | EARR as aie Sy Satans un Königliches Amts-Gericht, |die Priifung für Mittelschulen, wo 
affagierdampfer „Magdeburg“, Captn. rreig Ungarns erfolgt fofort dlscret in gut : öglich i ô hat, 
ie de, e eee e a e 


Bekauntmachung. 


Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. öde Un tine der Weit) ür Damen feat 
— — A ET In unfer Firmenregiſter ift heut 


tr 1050 k und ſteigt 
Paſſage: incl. ei e GA Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. — gehalt beträgt Mark und ſtei 
. 15,00. 


In unfer ee ift heut 
von 5 zu 5 Jahren bis 2100 Mark. 


unter Nr. 54 der Buchhalter Hans 


Deckplatz erel. Beköſtigung in umſicht. Kaufmann, 28 J.] Wedekindt zu Ratibor als Procurift | Nachſtehendes eingetragen worden: i „mögen diez 
Nähere Auskunft ertheilen alt, ev., v. angen:. Eid. Inh.] der zu Ratibor beftehenden im Ge- a 692 die Fiona Br pi Glen ez der Velden defffichen 
Neue Dampfer-Compagnie Stettin, feines ſchönen Geſch. w. d. Bekanutſch. fellfchaftsregifter sub Nr. ee Robert Seewald Confeſſionen oder der jüdiſchen Re⸗ 


Hofriehter & Mahn, Stettin. einer jung. geb. Dame zu machen. 
. [Mädchen (Wittw. ohne Anh. nicht 


1 .) v. 18—28 J., ev. Relig., 

kaufen zu hoͤchſten „ Petrolfaͤſſer 7 mi een 10 age . 
Aa j £ Zu. dw. gebeten gefl. Off, 
Vereinigte Breslauer Selfahrifen Actien⸗Geſellſchaft. wog. 150 Neuberg 0 S pol 
reslau. niederzulegen. Discretion Ehvenlanr. 


der Firma 
J. O. Wedekindt 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ein⸗ 
getragen worden. : 
Ratibor, den 24. September 1888. 
Königliches Amts- Gericht. 
Abtheilung IX. 


mit dem Sitze in Polniſch⸗Weiſtritzfligion angehören, wollen ihre Mel- 
und als deren Inhaber der Müller⸗ dungen unter Beifügung der Zeug- 
meiſter Robert Seewald in!] niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
Polniſch⸗Weiſtritz. 13682 ha a 15. October er. an uus eiae | 
Schweidnitz, d. 26. September 18 enden. 3704| 
$ > Kattowitz, den 25. Septbe⸗ 18 


Königliches Amts Gericht. g: 
Abtheilung IV. Der Magiſtrat. 


ak Von erneuten Ziffuhren empfehle ich: Erneut elrgetroten: 


B. id. B. "Caviar Astrach. Caviar 


vom jüngsten Fang, schon milder 


Beliebteſte Rö ſtkaffee's . gesalzen, 


Erich & Car! Schneider, 


1 m Hoflieferanten i 75 N „ 4 Mocca und Goldjaoa ns 1,64 M. Bratheringe, Ler. Lachs Ul. Aal, 
i ö re nr Rs r sors — 4 i 4 ss, X 5 Wiener Mifchung .....eseessresssesreees 1,60 = Delicat.-Heringe ohne Gräten, | Bircklinge und Sprotiem, 
| und Ihrer — = oit dor 3 6 Echt Carlsbader dito 1,52 = Räucherlachs, Russische u. französ. 
Frau 5 — u 2 ki à la Café Pupp, Carlsbad. Räuehernal, Sardinen, 
Sachsen- Weimar-Eisenach. s 22 Bamiliencfnffee i ------munssnnneenenone 142 2 Braunschweiger und Gothaer Delicatess- u. Kräuter- 
RE Breslau h $ £ 2. FE P T z 3 R e Anchovis, 
7 f; { iir!!! ehe ee ee A i t, - - 
13, 14, 15 Schweidnitzersir. 13, 14, 15. 8 * 10 Campinas De N E 1,16 -= % eee ass ee e 1 „ Brat 
G 22 8 2 l 6 hä ft Hjo 2 BVollöfinffee...e.eeeeeeennennennnnnenenne 10: & Bi a et 3 Elbinger Neunaugen, 
A * elicatessen und Südfrüc illigs neue 
rösstes cia F CSC a $ Breslauer Kaffee ⸗Röſterei p Feigen, Prünellen, 
ar ae (3724) È (mit Dampfbetrieb) 1519] Carl Joseph 3 3 ählte 
7 assaf re u. extra gewä 
Delicatessenu. Südfrüchte, x... ce Dine , rare, | mioma Eisin 
b ER - 5 1 
en . = ee Gani 99 ; 5 . 44, Eing. 1 8 CCCP Citronat u. Araueinl, 
empfie m vorzüglichster Qua : i Filia e I: Neue Schweidnitzerſtraße $ Süsseste rothe schönste reife süsse 
Filiale II: Neumarkt 18, Sicil. Apfelsinen, 


neuen, grosskörnigenAstrachaner Caviar, f 
ä Holländer Austern, 8 


Curtrauben, wollsaftige gelbe Genun« 


u. Sicil. Citronen, 


Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz, 


lebende Hummern, Crevettes, alle Fluss- u. Seefische, 3 Filiale IV: Gleiwitz OS., Beuthenerſtr. 11. das Pfund 30 Pf., Astrachaner 
Strassburger Wild- und Gänseleber-Pasteten, (sees gaoessessneeoneeö| In Originalkörben 27 Pf, | „Zuckerschonsen, 
Montelimar-Krammetsvögel und Gi E Gurkemmilehh, bewährt gegen Sommerſproſſen, feinen empfiehlt [3737] Trüffeln, 
SEE”. Lilienmileh gegen Röthe der Haut, erzeugt Teint, 


Toulouser Entenleber - Pasteten, 


geräucherten Winter-Rheinsalm, 
geräucherten Silberlache, Fluss-Aal, 
Pomm. Flundern, Kieler Bücklinge, 


neue Sardines à Thule, 


Jacob Sperber, Thorner 
Graupenstr. 46. Catharinchen, 


Beſten großkörnigen 50821 echt Dresdener, Oppelner und 


BER” Lilienmilchseife, Crême Simon, Schwefelseife u. feinſte Teintseifen. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. i sdener, Oppelner und, 
Pferde⸗Verkauf. Aſtrachaner Caviar, _ Arpetitwürstenen. - 


. Thon à Phuite, russische Sardinen in Piokles, neue Christiania- P 5 k A á 2 2 
Am Mittwoch, den 3. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir] 4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd. verſendet Oscar Giesser 


äten, inirten Lachs und . 5 - Ein 
n ce ee Brathoringe, Ostsen-Delloaless- | bei unſerem Depöt Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 95 — 15 zu unſerem Dienft | jedes Quantum gegen Nachnahme das 


K = 5 ; f zffentli i iſthi . rn Caviar⸗Verſanud⸗Geſchäft X 
Heringe, mit und ohne Gräten, in diversen Saucen, | 8 DETE einher 1888 223 Sie Direetlon Gebrüder Ronge, Diyslonig DE. Breslau, Junkernstr. 33. 
neue Helgol. Kronen-Hummern, nn en | TR Be | — 
amerik. Ochsenschwänze zur Suppe, Schildkrötenfeisch, Schild- Eiſenbahn⸗Fracht⸗, Lager: | Ein Sor ede O ATE AEDE Ew. Wohlgeboren 
ag r Koch S pinke I geld- ꝛc. Reclamationen | reifen, find zu ut . an bie — Me 
$ z + Exped. d. Bresl. Ztg. unt. E. A. 15. sandte Compensations-Fluidum“) 
Prager 0CH-SC en, fertigt ordnungsmüßig ein erfahrener $ Hyazinthen, sih zur Beseitigung von 


; 727 Unterzeichneter wünſcht eine hier⸗ ; 
Spediteur. Gefl. Offert: unt. O. P. 13 Tulpen, Crocus Tazeiten, Hexenschuss und damit 


: Briefkaſten der Breslauer Zeitung. R z verbundenen Ischins- 
Prager Ochsenzungen, Braunschweiger und Gothaer Cervelatwurst, E . — = Sang orte aut eingeführte Feuer Narzissen, Schneeglöck- [schmerzen gut bewährt 


A Göttinger Kalbslebertrüffelwurst, Veroneser Salami, Gnadenfreier, E verſicherungs⸗ und Hagelver⸗ ehen, Seilla u. 8. w., direct] hat; nach Stägig. Gebrauch, d. i. 


Oppelner, Dresdener, Frankfurter Würstchen 5 2 ſicherungs⸗Agentur zu übernehmen] aus Holland bezogen, offerirt zuj festem Einreiben des 
1 i; i : ec ion und ſieht gefl. Offerten entgegen. ö in ganz * Rückens, war aller 

; 8 schönen Exemplaren 3380 . ; 
; 4$ Neiſſ er Wechſelſtube P [3380] | Sehmerz verschwunden. 


Westphäl. Schinken, 


echt Emmenthaler Schweizer Käse, 


5 Roquefort-, Chester-, Camembert-, Neufchateler, Gervais-, Edamer, 2 L y 
Holländischer, Münchener Rahm-, Münchener-Bier-, Thüringer Dinstag, den 2. October : ® aason, 11. Mai 1886. . 
Kümmel-Käse und alle sonstigen Käse-Arten, N Bormittag von 10 tpr an, ver- Leopold Brieger Jun. Oswald Hübner, an b 


Moabiter und echt Westphäl. Pumpernickel, 


Alle saisongemässe frische Früchte und frische Gemüse. 


Reichste Auswahl der vorzüglichsten 


ſteigere ich Zwingerſtr. 24, part., 
; wegen Verſetzu 
2 


Preisverzeichn. gratis u. freo. | meine vollkommene Zu- 
7 I feiedenheit mit dem Erfolg 
der Einreibung Ihres 
Compensations - Fluides 


Ein 151470 
erfahr. Kaufmann 
sucht sich mit bedeatenden 


Mah. Plüſchſophas, 2 Fant., 
Mah. v. eue 8980 


= -Gonserven. tiſch, 1 Mah.⸗ u. 1 Kirſchb.⸗ Capitaljen thätig an einem aussprechen. [024) 
F . El dor zimoreoe rar | Ener gum 
8 N zen J wehrſchrank u. 1 K. Bücher. käunich zu übernehmen. Deutschen Cognac A P 


) Das Compensations - Fluide, 
vortreffliche Einreibung gegen 


mit Muſikwerk, 1 Stehpult * [Rheumatiamus Gicht 
billiger als französischer. Reissen, u Kopf- 


mit Aufſatz, 1 groß. Oel⸗ 2 . un 

emälde u. 3 große Oeldrucke, N a biste unsere Equaite, |sehmerz, Schwäche und 
große Teppiche, 1 Herren⸗ Warschau. Birecter Verkehr nur mit Wiederverkäufer. | Unbehasen in den Ghe- 

pelz u. andere Herrenkleider, ]. Ein tücht. vermög. bie. Kaufmann, Ei ungo. Trumeau mit Unter- derm, mach anstrengen- 


2 Regulator⸗ u. 3 Weder: Ia.-Referenzen, der in Warſchau atz u. Marmorplatte iſt billig den Arbeit., sowie n Ere 


p 8 etahlirt 3 i rn = Š kältumgsleidem aller Art, ist 
iren, 1 uubezog. Mund. lic nach dark mar unh jebt monate de vertaufen Möniggrägenfte. 5y E. allein echt zu haben, Probefl, 1 M. 


Sopha, 2 Faut. u. 6 Polſter⸗ vertreten iſt, übernimmt Ein⸗ und in Miniſtertiſch u. ein Bücher⸗ Originalſl. 2 und 4 M. in der 

ſtühle, verſch. Knopfſtanzen, Verkäufe von deutſchen u. ruſſiſchen E ſchrank aus Nugbaum, wie new Sonnen-Apotheke, Berlin V., 
ferner: 5043] | Waaren, Incaſſos, Auskünfte u. f. w.] billig zu verkaufen Reuſcheſtr. 36, Gr. Frankfurterstrasse 52. 

1 Etuis mit 6 filb. maſſ. Ch- Off. unter W. A. 27 Brest. Big. I., Iinks. — Händler ausgeſchloſſen. am 

löffeln, 6 Meſſer u. 6 Gabeln, 2 Geldſchränke mit, Renes 1 Landaner, 15066] 

Gipsſiguren, 3 Gaskronen, Sehr günſtiger A| Edigſt l. Ta wel, 1 1 Coupé und 

Acteuregale ꝛc ; billigſt zu verk. Tauentzienſtr. GL] 1 halbged. Wagen 

i t ; F 4i b t l f £ K auf. Er fehr gut erhaltenes eichnes billig zu verkaufen Enderſtr. 24. 


K s 2 ` — á 
Ausverkauf ſowie un 11; uhr: Billard mit Lampe u. Zubehör 
r. 


ſchrank, 1 groß. autik. Schrank Köln a. Rh., 


bei gleicher Güte bedeutend 


Offerten u. Chiffre K. K. 19 
Briefkasten der Bresl. Ztg. 


Zeugniss über Drüsen. 

Nach Zjähriger vergeblicher Kur mit verſchiedenen Mitteln und 
Bädern iſt mein Sohn Carl nach Gebrauch des Ringelhardt⸗ 
Glöckner'ſchen Wund⸗ und Heilp r in Zeit von 4 Wochen 
von feinen Drüſen befreit worden, worauf derſelbe ſich auch im 
Uebrigen ſehr entwickelte. Der Wahrheit nad keiheinipt di S 
tter Auer 27 egr: & e 1 


8 

Berlin, Frankfu enaer Stra arterre, 

den % Dezember 1885. 3702] 

—— C. Massolles, Klempner. ; 

*) Mit Schuß: a auf den Schachteln zu beziehen à 25 u. 50 Pf. 

marke (m. Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutz⸗ 

marke zu achten. A 


Eerichtlicher 


am Neumark 21. 1 feines Pianin Wegen andauernder Krant- H| ift preiswerth abzugeben. Z. 168 ge~ — 
Der Ausverkauf des Paul Köhler'ſchen Concurslagers von (ſchwarz) $ 3 ee ar 8 in der Expedition der Bresl. Ztg. ee eh. Du 


Cigarren, Cigarretten, Tabaken ze, meiſibletend gegen Barzahlung. 
Der Königl. Anetions⸗Commiſſ. 
> a Als Anzahlung find Mk. 


wird von Montag, den 1. October a, cr. ab zu herabgeſetzten i 

reifen fortgefegt. 60000 erforderlich. Kü 5 
Pe Sieno And noch 100 Slafhen Rum aus der Knauth & G. Haus felder. J erfahren Maberes auf a. 
petterka' ſchen Concursmaſſe dort vorhanden, welche gleichfalls zu Pferde ⸗ Verkauf frage unter N. N. 174 an 
herabgeſetzten Preiſen verkauft werden follen. 23) rege au A die Exped. der Bresl. Ztg. 


[37 
Johann Adolph Schmid mittag 9 Uhr ab, werden auf dem 


Alte Zinkbleche, Klee und Wieſenheu, 
reine Waare, werden — unter 500 Eentner Packheu 
E. F. 166 Exped. der Bresl. Ztg. liefert W. Grünberger, 

3583] Pr. Oderberg. 


trieb preiswürdig. (3676] 


Alten und jungen Männern 
2 dio . in 1 — — 
uflage erschienene ift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Mäuſe ic. 


Concursverwalter. ee m Bier . Glas fabrik. golite Akten. und neft 2 vettigt ganz u. dauernd, 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. e eg nente mae e Mare] Eine Befitung, beftcend in Anual 222 bitige. ger rE 
Deffentliche Ausschreibung von fortige Bezahlung verkauft. 3374] 1 Gaſthaus, 1 lasfabrik, die Bedingung. Heinrich, Kammerjäger, 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 27. 


Stellen-Anerbieten 
Specialarzt 01 und Geſuche. 
ti is di ile 11 k 
Dr. med. Meyer, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 er 
heilt Unterleibs-, Frauen. und Jeueste Offene Stellen, 
aue de. den hr e Serie, 
näckigsten Fällen mit Erfolg. ] in grossier Ausl. Bob, Namen graue 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. Mer Be Ten AE I ei ; 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. brieft. 


` 1 4 wie dessen radicale Heilung zur Bo- 
9718 t 134 mm hohen Flußſtahlſchienen für Breitſpurbahnen und ; li feit 48 Jahren mit beſtem Erfolge] leune me ns f 
295 t 91,5 y $ y gl. „ Schmalſpurbahnen. Königliches Toeſtprenſlſches betrieben wird und feſte, gute Kund⸗] Preis Zei, — — unter Oouy. 1 Mx. 
Angebote find, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſten Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. ſchaft hat, einem Wohnhaus, Eduard Bendt, Braunschweig. 
zum Verdingungs⸗Termine Freitag, den 19. October d. J., Bors | . Familienhäuſern, 1 maſſiven 
mittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau M $ 100 000 Wirthſchaftsgebände — Alles in 
ier, Brüderſtraße Nr. 36, einzureichen. Die Lieferungsbedingungen nebſt Ar p beſtem Bauzuftande — 65 Morgen 
aa liegen daſelbſt zur Einficht aus, können auch gegen Einſen⸗ zur erſten Stelle auf mein hieſiges Acker und Wieſen, ift Umzugs- 
dung von 1 M. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsertheilung inner⸗ gut gelegenes Grundſtück geſucht. halber preiswerth mit todtem und 
halb 4 Wochen nach obigem Termine. fferten direct vom Darleiher werden | lebendem Inventar zu verkaufen, 
Breslau, den 29. September 1888. [3740] ferbeten unter H. 24571 an Haaſen⸗] Gel. Off. sub „Glasfabrik 172 
Materialien⸗Burean. ſtein & Vogler, Breslau. [1635] an die Expedition der 5 


Zeitung erbeten. [3615] 
Als Vertheilungsſtelle der offenen (Kohlen⸗ und Coaks⸗) Wagen im] Für ein nachweisb. m. gut. Erfolg —“Lẽ 
Oberſcheſſcchn Gruben⸗Revier wird an Stelle des Wagen⸗Vertheilungs⸗ betrieb. Fabrikations Geschäft Vortheilhafter Kauf 1 


2 2 
z 


reaus i leiwitz ei einer größer. Provinzialſt. Schleſ. N Bine = * ” 
nn „Kbnigliches Eiſenbahn⸗Wagenamt“ wird ein tücht. Reif, (Spccerſſt) mit In einer Garniſonſtadt Schleſiens, Auch brieflich werden diser. in Stelleuvermittelung 
in Kattowitz errichtet, welches am 7. October d. J. in Wirkſamkeit tritt.] 15000 Mark als 11562] 15000 Einw., i. beft. Lage a. Ringe, | 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- des K 1 
Demſelben ift außer der Vertheilung der Kohlen- 5 Coakswagen auch Soeins E. Werl r hf = leibs-, Hast: = Frauenkrankheiten, des aufmäuniſchen 
die Bearbeitung der Anträge und Beſchwerden, betreffend die Wagen⸗ . mn up ee pi Art Hilfsvereins zu Berlin. 


Geſtellung, ſowie die Feſtſetzung der Verhältnißzahlen für die Wagenver⸗ aufgenommen. Eventuell iſt das incl. Hausgrundſtück (über 50 J. in ehoben 

chellung 2 die Re Gruben und Werke 2., ferner die Unterfuhung | Geihäft auch verkäufl. und gehörte. Fam.) wegen Kränklichk. d. Befigers | durch d. vom Staate approb. Special- | W Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 

der Reclamationen, betreffend die Erhebung von Standgeldern für die im] hierzu 25—30 Mille Mark. Off. sub freiw zu verkaufen. — Bei unbed. | Arzt Dr. med. Mey er in Berlin, nur | Vermittelte eſte Stellungen 

Kohlenrevier zu ſpät be⸗ oder entladenen Wagen in erſter Inſtanz über: K. 77 an Rudolf Moſſe, Breslau. baul. Veränber. u ed and Geſch., Kronenstr. 2, 1 Tr., v. 12—2, 6—7; | fin 1885: 730, 1886. 1202. 
1887: 


x s „ vorzügl. Lage, ſehr geeignet. — auch Sonntags; veraitete u, verzw 
ragen worden. in stiller Theilnehmer geſucht Anzahlung 10000 De Nur Sebit. k gs; ; 87: 1331. 
Alle auf die vorſtehenden Angelegenheiten bezüglichen Eingaben find | [(Ein ſtille ger nzahlun . * Selbſtk.] Fälle ebenk. in sehr kurzer Zeit. Vom 1. Jau. bis 31. Aug. c.: 
daher an das genannte Amt, Beſchwerden über die Verfügungen deſſelben mit 6- bis 10,000 Mk. zu einem 3 727. 1400) 


i ) m erfahren Näheres u. L. M, 50 Breslau a a } 
bagegen am bie unterzeichnete Königlige Cifenbahn-Diveciion au richten, a poil. Botamt . B9 [ Hautkrankheiten ꝛc. 8 Nachweis f. v. Herren Principate 
reslau, den 27. September 1888. (8741) I geſch db. Brest. 196 berni jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, foftenfrei. 

Königliche Eifenbahn-Divection. T anf Brauerei⸗ Verpachtung. heilt ſicher und rationell ohne nad: | E 
Sr z = = T „ j E AR d Meine ‚in Köni 1 DG. De ur 8 in kürzeſter Zeit sub Berliner Verei 8 

Die Ausführung der Erdarbeiten fi bie Erweiterungen des Bahn: wünſcht, gegi t au Dee 3 Bairiſch⸗Bier eingerichtet, ift ſofort auch Frauenleiden 2 — 

115 Jarotſchin — etwa 110 000 Kubikmeter — foll in öffentlicher Aus- und große Bekanntſchaft, die für 600 Mark jährlich zu berpachten, . — Et Berlin SW., Krauſenſtraße 75. 
Paprotzk 42 x 


chreibung vergeben werden. Angebote find verſchloſſen, portofrei und mit V J. A. äftsf.: Gust. Spuhl. 
er Auſſchrift: „Angebot auf Erdarbeiten zur Erweiterung des Bahnhofs ertretung [3699] in Königshütte OS. Gomen finden Aufnahme, Rath — — 
und Hilfe bei verwittw. Frau Zur felbftän ſelbſtändigen Leitung des Haus 
gen Leitung des Haus 


Jarotſchin“ bis zum 10. October, Vormittags 10 Uhr, an uns, Louijen- [eines hieſigen oder anche dir — 1 10h 
u. e t lebh.] Riter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, L 
4 5 — haltes oder als Stütze der Haus⸗ 


ſtraße 8 hier, abzugeben. 1 und Ausſchreibungsverzeichniſſe] größeren Geſchäftes oder Fabrik für Ei 
find daſelbſt Zimmer Nr. 22 einzufehen und en Busch durch die Poſt] den Platz und Umgegend zu über: eg. Breslaus $ verk. à 8 are 7 Fil. enf. . Pflege, frau ſucht ein odihna ib Mad 
uſchla . 5 u. ; 5 % 
8 š Aufnahme sta e Steltung Bald oder fpäter 6 Off 


gegen 50 Pf. Schreibgebühr von uns zu bezie sfriſt 14 Tage.] nehmen. Gefl. Offerten beltebe man | derlich ca. 3000 M 
„Poſen, den 24. 1 888. unter H. 24573 an Haaſen⸗] Offerten unter T. SG an Rudolf . f 
Könial. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Direetions⸗Bezirk Breslau.) |itein 8 Vogler, Breslau, zu richten. Moſſe. Breslau erbeten. frau Speer, Breslau, Breiteſtr. 3. J. 18. G. 90 Exped. der Bresl. Ria 


en. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, Nenegaffe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine in Wien ausgebildete 


re 


beamten in Schleſien mit guten 

Onalificirte, leiſtungsfähi 
Central Annoncen: Bureau, 
E. 15 melden. 


Eine Erzieherin 


zu 2 Mädchen im Alter von 6 und 
12 Jahren wird unter günſtigen 
Bedingungen ſofort aufgenommen — 
dieſelbe muß muſikaliſch u. literariſch 
gebildet ſein. 3635 
Offerten an L. Königstein, 
Priocz, Bahnhof Mähr.⸗Oſtrau. 


Ein jung. Mädch., gut geſchult 
u. gebildet, ſucht Stellung in 
anſtändiger Familie als Stütze der 
rer oder zu größeren Kindern. 

efl. Off.sub O. K. poſtl. Beuthen OS, 


Ein nicht z. jung. Mädchen, aus 
achtbarer Familie, welches kochen, 
plätten und etwas ſchneidern kann, 
wird nach Lauban als Stütze und zur 
Beaufſichtigung der Kinder geſucht. 
Kurze Angabe der Verhältniſſe, Pho⸗ 
tographie erbeten. 15080] 
Offerten unter M. W. K. erbeten 
Lauban, Falkſtraße Nr. 5. 


Ei junges Mädchen, welches 
im ordinären Schank bewandert 
u. der polniſchen Sprache mächtig, 
fann fih per bald oder 1. October 
melden bei 3588 
Deſtillateur H. Hillbricht, 
Beuthen OS. 


Mädchen in beſſ. Confection geübt, ef. 
m. Höſchenſtr. 53a, 4 Tr. Düring. 


Eine junge kräftige Amme empf. 
Kätzel⸗Ohle 17, Seifengeſchäft. 


Ein Reiſender 
mit tüchtiger Branchenkenntniß 
und mehrjähriger erfolgreicher 
Reiſethätigkeit findet in unſerem 
Seiden⸗Band u. Putzartikel⸗ 
Geſchäft bald oder ſpäter gut 
ſalarirte Stellung. 1616] 
Freudenthal & Steinberg, 
Breslau. 


Stadtreiſender 


geſucht für Agenturgeſchäft. Offert. S 


mit . bisheriger Thätigkeit unt. 
T. D. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 


Commis, 
der die Privat⸗Kundſchaft mit Erfolg 
beſucht hat und mit der Decoration 
der Schaufenſter vertraut ſein muß. 
eee erbeten. [3626 
tto Hirschfeld, 
Fürſtenwalde a. d. Spree. 


Ein Commis [5028] | 


und ein Lehrling 
r ein Colonialw.⸗ u. Delicakeß⸗Ge⸗ 
chäft geſucht. A. B. 100 Kattowitz. 


Commis- u. Lehrlinggeſuch. 
ür ein Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herrenconfections⸗Geſchäft 
der Provinz wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer und Lehrling geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten an Herrn Hermann 
Tarnowski, Breslau, Roß⸗ 
markt. [5058] 


Für mein Weißwaaren⸗, Putz⸗ 
und Poſamentierwaaren⸗Geſch. 
ſuche zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen [3553] 


Verkäufer, 


ſowie auch eine 


1. Verkäuferin. 


olniſche Sprache erforderlich. 
P S. Cassirer, ein. 


Einen jüngeren Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Mann: 
factur- und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft. Offert. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften an 
Max Simon, Eisleben. 


Hei hohem Gehalt wird ein 
tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur per 1. October eventuell 
15. October für mein Modewaaren⸗, 
erren: u. Damen⸗Confectious⸗ 
eſchäft geſucht. Gehalts⸗Anſpr. 
und Photographie erwünſcht. 
Sprottau. 3701 
C. Trier. S. Mosler. 
Ein junger Mann, 
gegenw. in einem Specerei⸗Geſchäft 
thätig, in der einf. u. dopp. Buchf. 
vorgebildet, ſucht unter beſch. Anfpr. 
Stell., Zeiche. welcher Branche. vi 
unt. O. B. poftlag. Kreuzburg OS. 


Ein j. Mann, 6 Jahre in einem 
bed. Fabr.⸗ u. Exp.⸗Geſch. als 


Comptoiriſt und Expedient titig ge- 
olv 


weſen, ſucht nach nunmehr abjolv. 
Milit.⸗Dienſtzeit, geſt. auf Ia.⸗Refer., 
Stellung in ähnl. Eigenſch. Offert. 
aub W. 100 voſtlag. Rawitſch. 


Damenſchneiderin, E 


welche ſeit vielen Jahren das Atelier eines hieſigen, ſehr feinen Confections⸗ 
Geſchäfts ſelbſiſtändig leitet, ſucht anderweitig Engagement. 
Offerten unter H. L. 16 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Bei einer alten, beft. eingeführten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ mopa 
ſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft ift die Stellung eines Reife: |} 


[5126] 


Bezügen vacant, 


ge Bewerber wollen fih an das 
Nagdalenenkirche 1, unter n 


ür ein größeres Getreide: 

Geſchäft in der Provinz wird 
ein tüchtiger, in der Branche er⸗ 
fahrener, beſtens empfohlener, junger 
Mann für's Lager geſucht. 

Bewerber wollen ſich mit Angabe 
von Gehaltsanſprüchen bei Herrn 
Emanuel Hahn, Breslau, 
Wallſtraße 25, brieflich melden. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
uche ich einen tüchtigen, in Ober⸗ 
chleſien bekannten [3743] 


jungen Mann 


für Comptoir und Reiſe. 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Ein Kaufm., der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als 
Lagerhalter, Aufſeher in einem 
Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ꝛc. 
Offerten sub S. S. 170 Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1590] 


Unſere Campagne beginnt am 
3. October a. or. früh, wozu ſich 
ordentliche Leute ſpäteſtens am 
2. October d. J. melden wollen. 
Jeder Arbeiter muß mit einer poli⸗ 
zeilichen Legitimation verſehen ſein. 
Leute aber unter 21 Jahren, 
gleich ob männliche oder weibliche, 
müſſen unerläßlich ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. Neben 1 5 einmal 
warmer Suppe, wird hoher Lohn 
und Gelegenheit zu Accordarbeiten 
gewährt. 13501] 

Zuckerfabrik Tuczno, 
Provinz Poſen, 
Bahnſtation Jakſchitz. 


Ein zuverläſſiger 


er 
kann fih melden Steruſtraße 2. 
— 2 * 
SHeizer. £ 
Ein tüchtiger zuverläffiger Heizer 
wird zum baldigen Antritt geſucht 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65. 


Gornig’s Berm. - Compt., Tauenzien⸗ 
ſtraße 75, empf. f. Neujahr aufs Land 

affer, Schäfer, Aufſeher, verh. u. 
unverheirathete Knechte und Mägde. 


Ich ſuche einen [5112] 


Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
zum ſofortigen Antritt. 
Eduard Bielschowsky, 
Chales-,Tücher-u.Seidengejch.engros, 
Blücherplatz 19. 


9118 


Wir ſuchen zum baldigen 
Antritt gegen . Ver⸗ 
gütigung einen 5109] 


Lehrling 


mit guten Schulkenntni 
Gebrüder Breslauer, 
Tauentzienſtraße 17. 


r ein hieſiges Bank⸗ und 


ü 
regen wird ein 


2 
Lehrling 

pr. 1. Octbr. geſucht. Off. P. R. 14 
Exped. der Bresl. Ztg. 5133] 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 

bildung und aus guter Familie 
wird von einem hieſigen größeren 
Fabrik: und Waarengeſchäft ge: 
ſucht. Meldungen Kürzegaſſe 5 
im Comptoir. [5146] 


Einen Lehrling 


ſucht gegen monatliche Vergütung 
ictor Neumann, 
[5106] Ring 4, I. Et. 


Ein Lehrling 


findet Stellung bei [5047] 
Louis Hamburger, 


Manufactur⸗Waarengeſchäft en gros. 


ür mein Getreide: u. Saatgeſch. 

ſuche pr. ſofort einen Lehrling 
mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
5042] Albert Kauffmann. 


Gewünſcht Lehrling für Colon W⸗ 
Engros. Off. W. L. 87 Schleſ. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit Secundanerbildung findet Auf⸗ 
nahme bei [5132 
Metzenberg & Jarecki. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet per 
fofort Engagement bei [5110] 
Neustadt & Neumann, 
Strumpf⸗Fabrik. 


gir unſer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen Lehrling, welcher das 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß beſitzt. 

[5032 J. Oliven & Co. 


S 


; Zimmern nebſt Beigelaß, parterre od. 


Ein Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen kann ſich melden. 
Gebr. Haberkorn, 
[4941] Malergaſſe 28. 


Zum fofortigen Antritt ſuchen 


einen Lehrling 


mit Secundanerbildung 4931) 
M. S. Brann 1 O0: 
Taſchenſtraße 20. 


Alte 


m. Modewaaren⸗ u. 
Damen ⸗Conf.⸗Geſch. ſuche 
ich einen 3745 


Lehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
J. Selten, Schweidnitz. 


„Für mein 11585] 
Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


L. Hammerstein, Striegau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Conditor lernen will, kann ſofort 
antreten in Oswald Rother's 
Conditorei, Inhaber II. Mensel- 
mann, Oppeln. [4978] 


Wir ſuchen einen [1622] 


Lehrling 


kräftiger Conſtitution mit der 
Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen Militärdienſt. 


Brohn & Naphtali, 


Rohhäute u. Garleder en gros, 
Berlin C., N. Friedrichſtr. 37. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei F. Weigelt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 1. St. 
— e a — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein f. möbl. Zim. nebſt Schlafcab. 
O ift Ring 4 zu verm. Näh. daf. 
im Herrengarderobengeſch., part. 


Got möbl. Zimmer, mit od. ohne 
Cabinet, Friedrichſtr. 94, hochpt. 
— nahe d. Sonnenpl.— billig z. verm. 
Auf Wunſch Penſ. z. ſehr mäß. Preiſe. 


Ein eleg. möbl. Zimmer preisw. zu 
verm. Kl. Holzſtr. 5, 2. Et., rechts. 


Geſucht 
per 1. Jan. 1889 von einem einzelnen 
Herrn eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Cabinet, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., womöglich Balcon, nicht 
über 2. Etage. Preisofferten mit ; 


näheren Angaben unter H. D. © 
Exped. der Bresl. Big. [5019] 


Eine Wohnung 
zum Preiſe von 600 bis 700 Mark, 
in der Nähe der Ohlauerſtr., erſtes 
Viertel, wird geſucht. 502 

Offerten unter W. E. 7 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


e per April 1889 eine ſchöne 
reundliche Wohnung von 


1. Etage, im Innern der Stadt. 
Kleine trockene Remiſe im Hauſe 
erwünſcht. Offerten H. Poſtamt 2. 


Breiteſtraße 26, 


an der Promenade, 


iſt eine Wohnung von 


4 Zimmern ze. 
mit beſonderer Laube 


im Garten zu vermiethen. [4976] 
Beſichtigung d. d. Hausmeiſter. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


herrſchaftliches Hochparterre bald 
zu vermiethen. [4873] 


Nicolaiſtadtgraben 9 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 
Piecen und Beigelaß, per Oſtern 
1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
in der 2. Etage. [4769] 


Zwingerſtr. 8a 


(Promenade) 
die zweite Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. 1536] 


e a aT 
grabüber, 1 comfortable Wohn., 
erſte Et., fieben Bim., Cab., Badeeinr., 
offner u. Erkerbalcon, ſ. gr. Entree, 
Küche, mit kalt und warm W. 
Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. u. Bei⸗ 
gelaß, per 1. April 1889 preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. 4825] 


Ohlauerſtr. 20 
2. Etage per bald oder ſpäter 
3 Zimmer, Cabinet, Küche und 


Nebenräume billig zu verm. Näh. 
M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 


per 1. April 1889 zu beziehen Hoch⸗ 
parterre-Wohnung, 5 Bimmer mit 
Nebengelaß, Veranda nach demGarten, 
auf Wunſch auch Stallung. 14871] 


Nr „ @ an Garten: 
Gräbſchnerſtr. 6, aße, 
3 oder 4 Zim., Cab. ıc., per 1. October 
zu vermiethen. Näh. 1. Et. links. 


Palmſtraße 22 


5 iſt eine Wohnung von 


immern, 
tebengelaß und 
Gartenben. 
per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 81975 
Beſichtigung 11—1 Uhr Vorm. 


Ohlauer Stadtgraben 24, 


zweiter Stock, ME 
5 Zimmer, vollſtändig renovirt, 
— bald oder ſpäter. [0227] 


2i Kaifer Wilhelmſtr. 93 


ift das herrſchaftliche Parterre gm 
1. Januar zu vermiethen. [4638] 


Palmſtraße 33a 


herrſchaftl. Wohnung mit Gartenben. 
u. allem Comfort, 5 reſp. 8 Zimm., 
Cab., Mädchenzimm., Speiſekammer, 
für Oſtern 1889 zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 2 . 
(Ecke Freiburgerſtr.) halbe 2. Etage, 
ich. Erker⸗Wohn., n. renov., p. fof. z. v. 


Neue Graupenſtr. 2 
halbe 3. Et. p. fof. für 540 Mk. zu verm. 


Gartenſtraße 210 
hochherrſchaftl. Wohnung i. 2. Et. 5 gr. 
Zim., darunter ein gr. Saal, gr. Küche, 
Mädchenſt., Badeeinr. u. Gartenben., 
per Oſtern 1889 zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 67 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete 


Wohnung im Parterre per Oſtern 
zu vermiethen. [5038] 


Freiburgerſtraße 28, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 5 
Zimmern, Badecabinet, Gartenbe⸗ 
nutzung per 1. April 1889 zu verm. 


Gabitzſtraße 67 


zwei ſch. Wohn., eine für 180 Mk., Stub., 
Mc., Niſche, Cntr., u. eine für 144 Mk., 
Stube, Alcove u. Niſche, bald zu verm. 


Neue, Schweidnitzerſtr. 15 iſt d. 
größere Hälfte der 2. Etage mit 
Bade-, Gas⸗Einrichtung u. Garten: 
benutzung Oſtern 89 zu v., auch ge⸗ 
eignet zu Comptoirs und Bureaur. 

Näh. 2. Et. rechts v. 11 b. 1 Uhr 
früh, Nachmittag von 4 Uhr ab. 


Feldſtr. 14 2. Ct., 5 Zim. , 2 Cab., 
Küche, Zub., für 320 Thlr. zu verm. 
Höfchenſtr. 18 2. Et. 4 Zim. Küche, 
Zub., für 200 Thlr. zu vermiethen. 
nıpnlfr 9 hochpt., 
Kronprinzenſtr.5 2 23H 
Badecab., entſpr. Zub., Gartenb., f. 280 
THI., nebenan Wohn. v. 170b. 440 Thl. z. v. 


Ring 52 8 


im neuen, eleganten Hauſe iſt noch 
eine größere, 2 0 ausgeſtattete, 
ſowie auch ſchöne Mittelwohnungen im 
Preiſe von 400 — 700 Mark zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Oſtern 1889 halbe 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Neumann daſelbſt. 116361 


Tauentzienſtraße 3435 
2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Januar billig zu vermiethen. 


Königsplatz 1 
1. Stock, herrſchaftliche Wohnung in 
ſchönſter Lage, viel Nebengelaß, 
Preis 3000 Mark; 2. Stock eine 
kleine Wohnung. [5097] 

Nähere Auskunft bei 

A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. 


Schweidnitzerſtraße 28 


1. Etage, ſind 2 große Zimmer, 5 
Fenſter Front, per ſofort zu Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal zu 
vermiethen. [5083] 


Herrenſtraße 5 
iſt die erſte Etage, 7 Zimmer und 
ubehör, per Oſtern 89 zu vermieth. 
Dieſelbe würde auch zu Bureaux 
od. Geſchäftslocal ſehr geeignet ſein. 


Kloſterſtraße 1d, 


3. Etage, iſt ein, auch zwei gut möblirte 
Zimmer ſofort preismäßig zu verm. 


Neue Graupenſtraße 8, 
2. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Mittel⸗ 
cabinet, 1 Badecabinet, Küche und 
großes Entree, vollſtändig neu renov., 


bald zu vermiethen. 


Gartenſtraße 33a, Ecke Neue 
Schweidnitzerſtr., 3. Et., 4 Zim., Cab., 
Küche u. Beigel., ren., wegzugshalber 
zu verm. Näh. 1. Etage. (5084 


-e — 
Gartenſtraße 210 
iſt die größere Hälfte der 3. Etage 
per Oſtern 1889 zu vermiethen. 


2 gr. Laden 
für Blumenhandl., Café, Conditorei od. 
Reſtauration ꝛc. zu verm. Ohlauer⸗ 
ſtraße 63 bei L. Pracht. 


Tauentzienſtraße 26b, Ecke Claaſſenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Zimmer, Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm 


š WE Ohlau⸗Ufer 27 
herrſchäfkliche Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern, mit Erker, Balcon, Bades 
cone reichl. Wirthſchafts⸗Gelaß, ſofort zu vermiethen. Vorzügliche Lage, 


chönſte Ausſicht nach der Oder. Beſichtigung durch den Hausmeiſter. 

k Adm. ©. Grossmann, Monhanptitrake 17. 
Nicolai⸗Stadtgraben 24 

die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 8 Piecen und Bei 

für 2200 Mk. zu vermiethen, mit Pferdeſtall 10. für 2500 Mk. 1 


Nicolai⸗Stadtgraben 25 


iſt die erſte Etage, ſechs Zimmer und Beigelaß, per Oſtern zu vermiethen 


Tauenzienplatz 1, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 


iſt die kleinere Hälfte der 2. Etage, beſt. aus imm. und reichli 
Beigelaß, per 1. April 1889 zu vermiethen. 3 Tes 
äheres daſelbſt 1. Etage rechts. [1630] 


Moritzſtraße Nr. 35 BE 


iſt die elegante halbe 1. Etage, 6 Zimmer und reichliches Beigelaß, 
ſowie Pferdeſtall und Wabern per 1. April, auf Wunſch auß a 


zu vermiethen. 
Höfchenſtr., 


Näheres beim Portier daſelbſt. 
hnungen von 3 und 5 Zimmern, Balcon, Badecab. 


Moritzſtr. 29, Ecke 
0 
und reichlichem Beigelaß 1. October oder ſpäter zu vermiethen. 
[1604] 


find elegant 
Näheres daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 3 Treppen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 
und viel Beigelaß, per erſten October oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Reutier Tieke, 3 Treppen daſelbſt. [1605] 


Schweibnigerfiadigraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ſind im Seitengebäude (Ho Ituben 


als Comptoir 


per! ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter iſt [5095] 


Ohlauerſtr. % im blauen Hirſch, n dere 
EK K. . — —ͤ— 
Geſchafts räume 1 gr. Laden; u vermiethen 


eidenſtr. 22. 
ſind zur baldigen Benutzung Fr 


Alrechteſtraße 3, J, Ein großer Laden 


it gr dar nden Räum⸗ 
zu vermiethen. mit großen daranſtoßenden Räum 


2 8 lichkeiten ift Reuſcheſtraßße 63 (in 
äheres daſelbſt u. b. Coneurs⸗ r sE x 
verwalter Sachs, Sonnen: r 


d i Sternb > 
ſtraße Nr. 2, II. 15140 Näheres bei Sternberg daſelbſt 


Der 1. Stock Werderſtr. 5e Die Bäckerei 
ſofort zu vermiethen, 4 e Werderſtraße 5e ſofort zu ver: 
Cabinet, Küche zc. 5093] ] miethen. 5092 


E i n ſch p ner Q ad en 1 und Getreide⸗Böden ſind 


bald zu verm. Neue Antonien⸗ 
Nicolaiſtraße 16 zu vermiethen. 


ſtraße 6—14 (Thurmhof). [5091] 
Hummerei 46147 


Remiſe zu vermiethen 
ein großer Laden. neu venovirt, 
per f ee oder 


1 Junlernſtraße 18110. 
1 u 1 pater zu yer- = 2 
miethen. Näheres im 2. Stod zu Brieg. 


t 
erfahren. [5078] 
Ein Laden mit Wohnung, dicht 
am Ringe, per bald oder ſpäter 


zu vermiethen. 
Herrmann Schmidt. 


In Beuthen OS. ift ein am 
Boulevard gelegenes, zu jedem 
Geſchäft ſich eignendes, großes 
Geſchäftslocal nebſt anſtoßender 
Wohnung per 1. April 1889 
zu vermiethen. Gefl. Offert. 
unt. A. W. 175 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Mein 2. Laden, Ring: u. 

Oderſtr.⸗Ecke, ift für 400 

Thlr. p. a. vom 1. Januar f. 
an zu vermiethen. 


Auch ſuche einen Lehrling 
oder Volontair. 13536] 
; A. Kramolowsaky, 
Cigaretten⸗ u. Cigarreufabrik 
und Rohtabakhandlung. 


1 Spiritus Keller 


iſt per bald zu vermiethen Mar⸗ 
garethen⸗Packhof, Werderſtr. 23. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


© Sa ġja E g | 
3221959 4 
Ort. 98 5 gog Wind. Wetter. Bemerkungen. 

325 2 2 E = S 

ai S 
Mullaghmore..| 756 13 NW 2 |bedeckt. 
Aberdeen..... 754 10 W 2 h. bedeckt. 
Christiansund .| 748 7 080 1 [Regen. 
Kopenhagen ..| 758 11 |85W 1 Dunst. 
Stockholm 769 7 80 2 bedeckt. 
Haparanda....| 757 —2 NW 2 wolkig. 
Petersburg... 763 1 SWI wolkenlos. | 
Moskau 763 | —1 NW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 757 13 e 3 Regen. 
Den. — — — — 
Helder 755 13 |SSW 1 Nebel. 
S yu 756 11 [SSW 2 [Regen. 

amburg 758 8 80 3 wolkig, 
Swinemünde. 761 ! 10 SSW 3 [Wolkig. 
Neufahrwasser | 762 781 bedeckt. Due Thau. 
Memel. 763 | 5 10 2 h. bedeckt. 
Paris — — | — — 
Münster 758 1 181 bedeckt. 
Karlsruhe 762 10 SW 1 bedeckt. 
Wiesbaden....| 761 | 11 still Nebel. 
München 764 9 sw Ii heiter. 
Chemnitz 762 9 8.2 wolkig. Nebel, Reif. 
Berlin: sc...» 762 7 [SW 2 |wolkig. 
ee 764 6 still | wolkenlos. 
Breslau 763 | 3 80 2 Ih. bedeckt. Thau. 
Isle d' Aix. — | er — ri | 
1228 2 er Er — 2 

. — 5 764 16 ONO 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. > 
Eine ziemlich tiefe, barometrische Depression vn über der nörd- 
lichen Nordsee, eine neue scheint südwestlich von England heranzu- 
nahen. Bei meist schwacher südlicher und südöstlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Deutschland meist trübe, stellenweise neblig, 
jedoch ohne nennenswerthe Niederschläge. Die Temperatur ist fast 
überall gestiegen, liegt jedoch noch allenthalben unter der normalen. 
— 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


